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VORWORT
 

Die vorliegende Arbeit wurde als Manuskript im Mai 1966 
abgeschlossen. Aus der nach diesem Zeitpunkt erschienenen Fach
literatur konnte nur das Wichtigste berücksichtigt werden. Voll
ständigkeit der Quellen wurde als notwendige Vö'raussetzung für 
die etymologische Analyse angestrebt. Ein Gesamtverzeic'hnis der 
Flüsse in Makedonien liegt bis heute leider nicht VOJ, daher 
wird man eine Anzahl von Flußnamen vermissen. Doch kann 
davon ausgegangen werden, daß das zusammengetragene Mate
rial als Grundlage für geschichtliche Schlußfolgerungen ausrei
chend ist. 

Dem Direktor des Slavischen Instituts der Universität zu Köln, 
Herrn Professor Dr. R. Olesch, habe ich herzlichst zu danken für 
die Förderung dieser Arbeit und ihre Aufnahme in die von ihm 
herausgegebene Reihe nSlavistische Forschungen". Von ihm wurde 
die deutsche Fassung durchgelesen und stellenweise berichtigt. 
Herrn Kollegen Dr. R. Zett danke ich gleichfalls für tätige Anteilnahme 
an der Fertigstellung des Manuskriptes und ebenso den dama
ligen Kölner Slavistikstudenten Herrn A. Ratz und Herrn R. Scholz 
für die Herstellung der Reinschrift des .Manuskripts. Mein beson
derer Dank gilt Frau J. Lorenz für die mit Sorgfalt und Sach
kenntnis durchgeführte Gesanltredaktion dieser Arbeit. Der Deut
schen Forschungsgemeinschaft, . die den Druck der Arbeit ermög
licht hat, spreche ich hiermit meinen aufrichtigen Dank aus. 

Köln und Sofia im Wintersemester 1973/74 
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EINLEITUNG, 

1. Die Erforschung der alten Bevölkerungsverhältnisse auf der 
Balkanhalbinsel bis zur slavischen Landnahme im 6. Jh. u. Z. hat 
während der letzten zwei Jahrzehnte bedeutende Fortschritte ge
macht. Auf der Grundlage von epigraphischem Material, histori
schen Nachrichten antiker Autoren und im Altertum: bezeugter 
Personen- und Ortsnamen hat B. Ger 0 v in zwei Veröffentli
chungen das ethnische Bild Nordbulgariens und der westthrakischen 
Länder während der römischen Zeit (1.-3. Jh.) wesentlich er
hellt.! Die An wendung der Arealmethode durch V. Georgiev auf die 
n der antiken Toponynlie häufigsten Grundwörter, die aus 
dem östlichen Teil der Balkanhalbinsel stammen" ließ das Dako
mysische als eine eigene Sprache neben dem Thrakischen und 
dementsprechend die ethnischen Grenzen der beiden Völkerschaf
ten erkennen.2 Was den westlichen Teil der Balkanhalbinsel be
trifft, so hat die systematische Erforschung der antiken Perso
nennamen Dalmatiens durch die Untersuchungen von R. Kat i ci c3 

und G. A1f ö 1d y4 in den letzten Jahren die Existenz verschie
dener ethnischer Gruppen in diesem Gebiet während der Römer
zeit festgestellt. Ein Gesamtbild der Bevölkerungsverhältnisse der 
Balkanländer im 3.-2. Jahrtausend v. u. Z. ist in der zum 7. 
Kongreß für Namenforschung 1961 in Florenz veröffentlichten 

1 B. Ger 0 v, Romanizmat mezdu Dunava i Balkana. Teil I: Ot Avgust 
do Chadrian. Godisnik na Sofijskija universitet. Istoriko-filologiceski fakultet. 
XL V, 4. 1948-49 (1949), XL VIf, 1951/2; Teil 11: Ot Chadrian dJiJ, Konstantin 
Veliki. GodiSnik na Sofijskija universitet. Filologiceski f.fikultet.XL VIII. 
1952-53 (1954) 307-409; der s., Proucvanija viirchu zapadnotrakijskite 
zemi prez rimsko vrelne [IJ. Godisnik na Sofijskija universitet. Fiiologiceski 
fakultet. LIV. 3, .1959~60 (1961), 153-407; H. Teil, GodiSnik na Sofijskija 
universftet, Fakultet po zapadni filologii. LXI, 1. 1967, 1-102; 111. Teil, ebd. 
LXII, 2. 1968, 119-243; IV. Teil, ebd., LXIII, 1. 1969, 1-56. 

2 V. Ge 0 r g i e v; Vdprosi na bdlgarskata etirnologija. Sofia 1958. S. 89 f. 
S 'R. Kat i ci C, Die illyrischen Personenna111en in ihrem südöstlichen Ver

breitungsgebiet. Ziva Antika XII, 1 (1962) 95-120: der ~., Das nlitteldal
matische Namengebiet. Ziva Antika XII, 2 (1963) 255-292. 

4 G. A 1 f öl d y, Die Namengebung der Urbevölkerung in der römischen 
Provinz Dalmatia." BzN XV (1964) 55-104. 
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Arbeit von V. G e 0 r g i e v5 über die älteste Balkantoponymie um
rissen worden. 

Unsere Untersuchung hat das Flußgebiet des Vardar zum Ge
genstand. Ausgehend von der Tatsache, daß bei der Lösung ethno
logischer Probleme die Hydronymie eine entscheidende Bedeu
tung hat, setzen wir uns zum Ziel, das gesamte hydronymische 
Material aus denl Gebiet des Hauptflusses in Makedonien unter 
dem Gesichtspunkt seiner Auswertung als historische Quelle zu 
erörtern. Dies setzt in erster Linie die linguistische Interpretation 
des Materials voraus, einschließlich der etymologischen Deutung 
der unklaren Flußnamen und, soweit möglich, der Bestimmung 
ihrer sprachlichen Zugehörigkeit. Eine zuverlässige Methode hierfür 
ist die Zusammenstellung mit identischen, bei den antiken Auto
ren belegten Parallelen. So lassen sich z. B. die Flußnamen Timok 
und Drin aus dem Vardargebiet als mysisch bzw. illyrisch be
stimmen, wenn man sie neben die antiken Namen Ti"zachus 
(1'[/laxov), heute Timok in Ostserbien, bzw. Drinus, heute Drin 
(Drim) in Nordalbanien und Drina in Westserbien, stellt. Ver
hältnismäßig selten können für diesen Zweck die Lau tmerkmale 
der Flußnamen herangezogen werden, besonders wenn sie erst in 
späterer Zeit bezeugt sind. In einer Anzahl von Fällen müssen 
wir uns danlit begnügen, den Flußnanlen als vorslavisch zu be
zeichnen, ohne seine sprachliche Zugehörigkeit näher klären zu 
können. 

Die linguistische Analyse der vorslavischen Schicht in der Hy
dronymie des Vardarsystems ist eng mit unserer Aufgabe ver
knüpft, neue Tatsachen zur Klärung der ältesten ethnischen und 
zugleich sprachlichen Verhältnisse in den verschiedenen Regionen 
des untersuchten Gebietes anzuführen. In der vorliegenden Arbeit 
wird versucht, die Chronologie der Einwanderung und der Land
nahme verschiedener Stämme in Makedonien während der letzten 
zwei Jahrtausende v. u. Z. in ihren Grundzügen festzulegen. Leider 
fehlen systematische Untersuchungen über die Geschichte der 
Einzelstämme dieses Gebietes, ihre ursprünglichen Wohnsitze und 
ihre späteren Wanderungen. Lediglich in der genannten Arbeit 
von B. Ger 0 v wird die Geschichte. und Wanderung einiger 
thrakischer Stämme im Flußgebiet der Bregalnica und Strumica 

5 V. Ge 0 r gi e v, La toponymie ancienne de La PeninsuLe BaLkanique et 
La these mediterraneenne. LB III, 1 (1961). 
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behandelt, und diesbezügliche Fragen werden auch in der Mono
graphie von F. P a p a zog I u über die Gesahichte der makedo
nischen Städte während der Römerzeit zunl Teil berührt.6 

Eine andere Aufgabe bei der J~:rforschung der \iorslavischen 
Schicht in der Hydronymie des untersuchten Gebietes besteht 
darin, diejenigen Regionen abzugrenzen, in denen sich' zur Zeit 
der slavischen Einfälle südlich der Donau im 6.-7. Jh. u. Z. 
noch bedeutende Reste der einheimischen Bevölkerung erhalten 
hatten. 

Schließlich will unsere Untersuchung auch die Gebiete der äl
testen slavischen Ansiedlungen in Makedonien festlegen. Zuver
lässige Anhaltspunkte hierfür ergeben sich aus der geographischen 
Verbreitung' einer Anzahl von Isohydronymen, die in Struktur 
und Semantik als altertümlich gelten können, sowie auch aus an
deren slavischen Ländern bekannt sind und sehr wahrscheinlich 
zum urslavischen Namenschatz gehören. Es ist verständlich, daß 
die sekundären, das heißt von Siedlungs- oder anderen geogra
phischen Bezeichnungen atlgeleiteten Hydronyme als verhältnis
mäßig jung angesehen und daher bei der Lösung der oben ge
nannten Aufgabe außer Acht gelassen werden. Sie haben jedoch 
ihren Wert für die Siedlungsgeschichte als sicheres Zeugnis für 
wesentliche ethnische Veränderungen in dem betreffenden Gebiet, 
durch welche die kontinuierliche Entwicklung der alten slavischen 
und nichtslavischen Siedlungen unterbrochen wurde. Wir meinen, 
daß die Heranziehung und Auswertung der Hydronymie eines 
Gebietes als historische Quelle auf der Erforschung des gesamten 
bekannten Materials beruhen muß und sich nicht auf eine Aus
wahl von linguistisch interessanten Benennungen, das heißt auf 
sogenannte "Raritäten", beschränken darf. In dieser Hinsicht 
folgen wir den Arbeiten von V. Sm i lau e r7 über die ~te slova
kische Hydronymie, von E. D i c k e n man n8 über 4ie Hydrony
mie des Savesystems und von Fr. B e z 1a j9 über die slovenischen 

6 F. P a pa zog I u, Makedonski gradovi u rimsko doba. Ziva Antika. 
Posebna izdanja. I. Skopje 1957. 

7 V. 5 m i lau e r. Vodopis starelzo Slovenska. Prace ucene spolecnosti Sa
fatikovy v Bratislave. Bd. 9. Prag-Pressburg 1932. 

8 E. Die k e n man n, Studien zur Hydronymie des Save9ystems, L Buda
pest 1941 (2. Auf!. Heidelberg 1966). 11. Heidelberg 1966. 

9 F. B e z la j, SLovenska vodna irnena. I-lI SAZU Razred za filoloske in 
literarne vede 9. Institut za slovenski jezik 6. Laibach 1956-61. 
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Gewässernamen. Wir lassen jedoch in unserer Arbeit diejenigen 
in alten Quellen belegten Flußnamen außer Betracht die sich bis 
jetzt nicht haben lokalisieren lassen und deshalb 'für die Sied
lungsgeschichte wertlos sind. 

. Die Lösung der gestellten Aufgaben, die sich hauptsächlich auf 
dIe Vor- und Frühgeschichte des Vardargebietes beziehen erfor
d.ert ein~ mögli~hst vollständige Kenntnis der Hydronymie' in an
tIker Zelt und In der frühen Phase slavischer Ansiedlung in den 
Ländern südlich der Donau. Auf den ersten Blick scheint diese 
Voraussetzung völlig illusorisch und nicht realisierbar zu sein 
denn die antiken Quellen bieten uns nur für sehr wenige Fluß~ 
namen Belege. Die Angaben der mittelalterlichen Quellen wie
derum stammen frühestens aus dem 11.-12. Jh., und ihre Anzahl 
ist ebenfalls' nicht erheblich. In den fünf bis sechs Jahrhunderten 
für die keine Zeugnisse vorliegen, dürften in der Hydronymi~ 
Makedoniens bedeutsame Veränderungen erfolgt sein. Wenn man 
von dem heutigen Zustand der Vardarhydronymie ausgeht, kann 
man feststellen, daß sich nur eine geringe Anzahl vor- oder früh
sl.avis~her Flußnamen erhalten hat, die kaum als Grundlage für 
hlstorIsch·ethnologische Schlußfolgerungen ausreichen kann. Die 
Lage ist jedoch nicht ganz ausweglos. In der vorliegenden Un
t~rsuchung wird zum ersten Mal versucht, Methoden anzuwenden, 
dIe es ermöglichen, sehr alte, schriftlich nicht belegte FluBnamen 
zu rekonstruieren. Es ist eine bekannte Tatsache, daß sich die 
Namen der größeren und teilweise auch der mittleren Flüsse 
b~sser erhalten als die Bezeichnungen von Bergen, Fluren und 
Sledlungen. Die Namen der kleineren Flüsse und Bäche (mit einer 
~.ä~ge unter 50 kIn) sind im allgemeinen für Veränderungen an
falliger und werden in der Regel durch einfache Appellativa wie 
reka 'Fluß', bara 'träge fließender Fluß', potok 'Bach', ruce) 'Bach'" 
blato'Sumpf' ersetzf~ oder es treten neue sekundäre Nanlen auf 
di~ von Siedlungsnamen oder Flurbezeichnungen abgeleitet sind: 
NIcht selten aber gehen die alten Namen solcher Flüsse und 
Bäche nicht spurlos verloren. Sie werden in den an ihnen gele
genen Orten, den Tälern, die sie durchfließen oder in den an
grenzenden Hügeln und Bergen bewahrt. Auf diese Weise leben 
heut~ nicht mehr als Flußnamen fungierende Benennungen als 
Bezelchnu ngen anderer geographischer Objekte. Beispiele sind sla-
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vische Nanlen wie Bistrica10 (alte Form: *Bystrica), zu slave by
str", 'schnell', Susica, zu such", 'trocken', Topl(c.a, zu topl'b 'warm' 
etc., die heute Siedlungsnalnen darstellen, jedoch zweifellos als 
Hydronyme entstanden sind. So erweist sich die Ana1yse des to
ponymischen Kontextes in diesem Fall als ein zuv~rlässiges Mittel 
zur Entdeckung des alten, verlorengegangenen Flußnamens. Da
mit wird eine Präzisierung des Begriffes Hydronym notwendig: 
Wir werden darunter nicht nur eine als Flußnam~n belegte geo
graphische Bezeichnung verstehen, sondern auch jedegeographi
sehe Bezeichnung (bzw. den Stamm, aus dem sie abgeleitet wor
den ist), die der Bildungsweise nach oder auf Grund ihrer Be
deutung als ursprünglicher Flußname aufzufassen ist, obwohl diese 
geographische Benennung später auf ein anderes geographisches 
Objekt übertragen worden ist. Die Priorität altertünllicher Hydro
nyme aus vorslavischer Zeit wird vornehrrJlich durch die Etymo
logie des betreffenden geographischen Namens festgestellt, außer
dem durch Vergleich entsprechender Parallelen aus den unter
gegarigenen Balkansprachen oder anderen indogermanischen Spra
chen. So kann man z. B. in den heutigen ON Opila und Strima 
(aus abulg. *Stryma) mit Sicherheit auf Grund der Etymologie 
vorslavische Hydronyme sehen: sie gehören zur Wurzel idg. *f1p
'Wasser' bzw. *sreu- 'fließen'. Parallelen finden sich in den ver
wandten antiken Flußnamen Apilas (in Pierien) und ~r(}t~wv 
(heute die Struma in Südwestbulgarien). Der Vergleich des ON 
Neret und des BergN Moral in Makedonien mit dem Ht. FIN 
Nereta bzw. mit dem serbe FIN /lIloraca in Montenegro läßt zwei 
Ortsnamen im untersuchten Gebiet als alte Flußnamen erkennen. 
In anderen Fällen stützt sich die Ermittlung eines Hydronyms im 
\toponymischen Kontext auf die Anwendung der Modellmethode. 
So kann z. B. der ON Breznica (alte Form *Brezbnica, Zu abulg 
breza 'Birke') als ein prinläres Hydronym angesehen werden, weil 
er einem bekannten Bildungsmodell der slavischen HydrQnymie 
angehört, wobei der Stamm eines Pflanzennamens unl" das Suffix 
-bn-ica erweitert wird, kurz durch die Formel ausgedrückt: 
NBot. + -bn-ica. In der gleichen Weise wird der ON Trnava als 

10 Auf solche Beispiele hat bereits E. Die k e n man n, aaO., 11, 21, aufmerk
sam gemacht. Vgl. weiter die Hydronyme Nesla, Nevlja, Bärlja (heute Dörfer 
in Westbulgarien) ; s. Ver f. jn: IZ$ledvanija v lest na akad. D. Decev 
(Studia in honorem acad. D. Decev). Sofia 1958. S. 151 ff..· 
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ursprüng1i~he5 Hydronyrll bestimmt, indem man von folgendem, 
in der slavischen Hydronymie reich vertretenen Bildungsmodell 
ausgeht: An den Stamm eines Appellativums mit physiographi
scher Bedeutung wird das Suffix -ava11 gefügt. In beiden ange
führten Beispielen werden unsere Rekonstruktionen von Fluß
namen durch genaue Entsprechungen in den anderen slavischen 
Sprachen gestützt. 

Schließlich kann die älteste Forln eines Flußnamens auch durch 
innersprachliche Rekonstruktion ermittelt werden. So ist z. B. der 
FIN Rucicka reka der Form nach sekundär, nämlich von einer 
anderen geographischen Bezeichnung, etwa *Rucica, abgeleitet~ 

Ein Racica kann jedoch seiner Bedeutung nach (vgI. bulg. rutej 
'Bach') nichts anderes als ein ursprüngliches Hydronym sein, und 
somit darf man mit Recht die Ausgangsform unseres Flußnamens 
darin sehen. In anderen Fällen läßt sich die Methode der inner
sprachlichen Rekonstruktion mit der Modellmethode kombinieren, 
um ein völlig sicheres Ergebnis zu erzielen. So ist nach dem FIN 
Studena seil. (reka) 'kalter (Fluß)' der ON Studeno (n. in An
lehnung an selo 'Dorf') und später aus diesem ein sekundärer 
FIN Studenstica (aus ~"Studenbskica für ;"Studenbsk-a reka 'der 
Fluß von Studeno') gebildet worden. In gleicher Weise (sekun
därer FIN < sekundärer ON < primärer FIN) ist das entsprechende 
Hydronym im folgenden Beispiel zu rekonstruieren. Ausgangs
punkt ist der heute existierende ON Vranestica: FJN *Vranes
tica aus *Vranbs-kica für *Vranbska reka aus ON *Vrano (n.) 
aus FIN *Vrana (f. scil. reka) 'schwarzer (Fluß)'. 

Im alJgelneinen wird das Material der vorliegenden Untersu
chung mit Rücksicht auf die historische AUfgabenstellung nicht 
als synchrones System behandelt. Vor allem erscheint es zweck
mäßig, mit Hilfe der oben erläuterten Methoden ein möglichst 
lückenloses Gesamtbild der alten Namenschichten zu geben, da 
gerade sie als zuverlässige Grundlage zur Klärung vor- und früh
geschichtlicher Probleme des untersuchten Gebiets dienen können. 
E.ine Betrachtung des Materials wäre freilich auch vom synchro
nIschen Standpunkt aus möglich, das aber würde einer anderen 
AufgabensteIlung entsprechen. 

11 S. R 0 S po n d, Klasyjikacja strukturalno-gramatyczna slowianskich 
naz'w geograjicznych. Prace WJoclaw~kiego Towarzystwa Naukowego. Seria 
A. Nr. 58. Breslau 1957. S. 43. 
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2. Für die Materialsammlung dienten als Hauptquellen die älte
ren geographischen Beschreibungen Makedol}~enS von G. Pet r 0 v 
(1896), J. C v i j i C (1 906-1 1) und V. K aneo v (1911 )12 sowie 
die entsprechenden Blätter der topographischen Kartenwerke Jugo
slawiens und Griechenlands im Maßstab 1: 100000, die in der 
Zeit nach dem ersten Weltkrieg erstellt worden sind. In den er
sten drei Quellen ist umfangreiches Material enthalten, zugleich 
aber begegnen viele Fehler in der geographis~hen Beschreibung 
der Flüsse und in der Wiedergabe der Flußnamen. Die Arbeiten 
von G. Pet r 0 v und V. K aneo v sind nicht abgeschlossen, und 
der serbische Geograph J. C v i j i c hat sich in seinem dreibän
digen Werk über die Geologie und Geographie "Südserbiens " 
(d~ i. Makedoniens) gar nicht die Aufgabe gestellt, die Flußge
biete dieses Landes ausführlich zu beschreiben. Trotzdem sind 
die Werke der drei Autoren vor allem deshalb wertvoll, weil sie 
eine beträchtliche Anzahl von Flußnamen anführen, die inz\vischen 
verlorengegangen sind, das heißt heute nicht mehr gebraucht wer
den, denn sie fehlen in den neueren geographischen Arbeiten und 
topographischen Karten. Mit dem Ziel, möglichst viele alte Fluß
namen und Namensformen herauszufinden,. wurden alte geogra
phische Werke, Reisebeschreibungen verschiedener Au toren vom 
Anfang des 16. Jh. bis zum Ende des 19. Jh. und alte Karten 
bis 1880, u. a. die österreichische Generalstabskarte im Maßstab 
1 : 200000, eingesehen. Zudem wurde die gesamte Literatur über 
die Geographie Makedoniens bis in die neueste Zeit herange
zogen, einschließlich der neuesten an der Universität Skopje ent
standenen einschlägigen Monographien. Das Fehlen einer ausführ
lichen Beschreibung vom Unterlauf des Vardar und seinen Ne
benflüssen sowie vom Flußgebiet der Eleska reka (Nebenfluß der 
Crna) nlit genauer Angabe der mundartlichen Ausspracl]e der 
FluBnamen war ein bedeutendes Hindernis für unsere Untersu

{f 

chung. Die exzerpierten Flußnamen mußten zunä'chst lokalisiert 
werden; als Grundlage hierfür dienten die topograp~,ischen Karten 
im Maßstab 1: 100000. Die urkundlichen Belege für die einzelnen 
Namen stammen aus mittelalterlichen, vornehmlich slavischen und 
osmano-türkischen Quellen vom 16. Jh. an. Die Vorarbeit, das 
Sammeln und Lokalisieren des Materials wäre bei weitem erleich
tert worden, wenn die Flußnamen des Vardarg~bietes in einem 

12 Siehe Literaturverzeichnis. 
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vollständigen Verzeichnis vorlägen, wie es für die Gebiete des 
Dnepr, Dnestr und Bug von P. M ast a k 0 verstellt und neuer
dings für das Flußgebiet der Weichsel herausgegeben wurde. 13 

Auf besondere Schwierigkeiten sind wir beim Sammeln des Ma
terials gestoßen, das die zum griechischen Territorium gehören
den I'eile des Vardar betrifft. Da Monographien über dieses Ge
biet nicht vorliegen, ist man fast ausschließlich auf das Material 
der geographischen KarteI: ]00 000 von Griechenland (griech. 
Ausgabe) angewiesen. Leider sind darauf viele Namen auch von 
Flüssen über 10 km Länge nicht angegeben. Außerdem haben die 
griechischen Kartographen offenbar in einzelnen Fällen für slavi
sehe Flußnarnen griechische Übersetzungen genommen. 

Obwohl die Absicht bestand, das gesamte Namenmaterial der 
Flüsse über 10 km Länge zu erfassen, ist uns dies nicht in jedem 
Fall gelungen. Um diese IJücke späterhin auffüllen zu können 
hielten wir es für angebracht, kurze geographische Angaben auch 
von den Flüssen zu machen, deren Namen in den bisher veröf
fentlichten Quellen nicht zu finden sind.t4 

Es wurde versucht, Fehler bei der Wiedergabe der belegten 
Nanlen zu berichtigen, indem wir uns bemühten, bei der Deutung 
von der volkstümlichen Namensform auszugehen. Die Berichti
gung der Flußnamen, die auf der Belgrader Karte (Maßstab 
1 : 100000) in serbischer Form verzeichnet sind, war unschwer zu 
bewerkstelligen. Es gibt aber auch einige seltene Fälle in denen 
sich die Schwankungen in der Wiedergabe eines Nam~ns in ver
schiedenen Quellen nicht beseitigen ließen, da die Deutung des 
Name~s hi~rfür keinen Anhaltspunkt bietet: Im Flußgebiet der 
Crna 1st ein und derselbe Fluß auf der serbischen Karte als 
labanska reka, auf der griechischen (beide im Maßstab 1: 100000) 
aber als Labanska reka verzeichnet. Nur durch Nachfrage an 
Ort und Stelle selbst ließe sich klären, wie der Flußname tat
sä:hlich lautet. Wie weiter unten gezeigt wird, ist eine Deutung 
belder Formen dieses Flußnamens möglich, wobei man freilich 
von verschiedenen Wortstämmen auszugehen hat. 

13 Siehe ~it~raturverzeic~niS. - Soweit uns bekannt ist, wird hydronymi
sches .Maten~l In Makedonlen durch Exkursionen unter der Leitung von B. Vi
doeskl, SkoPJe, gesammelt. Ob und wann das Material veröffentlicht wird, ist 
uns nicht bekannt. 

14 Sie sind in der vorliegenden Arbeit durch X gekennzeichnet. 

3. Historische Nachrichten, archäologische und linguistische An
gaben bezeugen, daß sich das Flußgebiet des Vardar und seiner 
Nebenflüsse bis zur Zeit der Slaveneinwa'bderq.ng mit verschie
denen ethnischen Gebieten überschnitt. Eine ausf,ührliche Unter
suchung der Geschichte jener Stämme, die diese' Gebiete besie
delten, geht über den Rahmen der vorliegend+en, Arbeit hinaus. 
Doch ist ein kurzer Überblick über die ur- und frühgeschichtliche 
Situation des unters1chten Gebietes für eine treffende linguisti
sche Interpretation des hierher gehörigen hydronymischen Mate
rials und seine Auswertung als historische Quelle notwendig. 

Am Ober- und Mittellauf des Vardar siedelten illyrische, dar
danische, päonische und thrakische Stämme. Eine präzise Festlegung 
ihrer Grenzen ist jedoch kaum möglich. Der größte Teil des Var
dar-Oberlaufs (heute Garni und Dolni Polog) wurde wahrschein
lich von Illyriern bewohnt. Ein Beweis dafür ist der Name des 
benachbarten westlich und nordwestlich des Polog gelegenen Sar
Gebirges: ~xaQ~ov (Polyb. XXVIII 8, 3; Strab. VII frg. 10), IO 
~~xag~ov (Jgo; (Ptol. 11 16,1; III 12, 15), Scordus mons (Liv. XLIII 
20, XLIV 31). Dieser Name wird schon von N. J 0 k I (Ebert, 
Reallexikon VI 37) zu Ht. skaraiLs 'steil', skardis 'steiles Flußufer' 
gesteIlt15 und auch mit dem ON aus Liburnien Scardona u. ä. in 
Verbindung gebracht.16 In1 Bereich des Thrakischen und Dakomy
sischen kommt kein stammgleicher Name' vor. Welche Stämme 
das Flußgebiet der Treska (r. Nbfl. des Vardar), deren antiker Name 
nicht belegt ist, besiedelt haben, läßt sich nicht genau feststellen. 
Das Flußgebiet des Lepenec, die Gegend von Skopje und das 
Flußgebiet der Pcinja (mit ihrem Nbfl. Kriva reka) gehörten 'zu 
Dardanien. Nach Strabo waren die östlichen Nachbarn der darda
nischen Galabrier und Thunater die Mäden17, ein bekannter thraki
scher Stamm, der das Flußgebiet der mittleren Strutna und den 
Ober- und Mittellauf der Bregalnica18 besiedelte.B.. G"e r 0 V

19 

15 Vgt. auch H. K rah e, Die Sprache der Illyrier. I. Wiesbaden 1955, S.97. 
16 Vgl. andere Ortsnamen derselben Wurzel bei A. M a ye'r, 'Die Sprache 

der alten Illyrier. I. Wien 1957. S.,310 f. ~, 
17 Strab. VII 5, 7: 'HO" di Aae~a"'latm" Etat Ha;' ol I~a)..aßelot, nar/ or~ ... 

:'lOi"l~ aexaia , "ai o[ eov"ii:r:at, [ot'] Mal~Ol~, l{}VEl 8(!rpdep neo~ [ro OVvan7:ovm,'. 

18 B. Ger 0 v, Proucvanija varchu zapadnotrakijskitezetni: prez rimsko vre
me. [I] GodiSnik na Sofijskija universitet. Filologiceski fakult~t. LIV, 3.1959-60, 
Sofia (1961) 159; 162. 

19 Ebd. 162. 

2 Duridanov, Hydronymie 
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meint auf Grund der Nachricht von Strabo, daß die Mäden im 
Nordwesten wahrscheinlich bis zu den südlichen Ausläufern des 
Osogovogebirges siedelten, wo inl Westen die Grenze zwischen 
Dardanien und Päonien verlief. Der Name dieses Gebirges, das 
sich zwischen der Kriva reka und dem Mittellauf der Bregalnica 
erstreckt, hat sich sicher aus vorslavischer Zeit erhalten und ist 
thrakischer oder dakomysischer Herkunft. Das thrakische oder (da
ko-)mysische KOlnpositum ~'Asa-gav-a (oder -as, -um) ist aus idg. 
*Ok'o-ghaqä (-os) oder *Ok'o-gkal[om entstanden, dessen erstes 
Glied mit dem thrak. ON '.Aaal (Steph. Byz. 130, 1) sowie 
mit dem gleichlautenden BergN bei Suid. ".Aaat· ()vo/la oQOVq (0 e
t sc he w, Sprachreste 30) und dem thrak. ON " Aaoa, einer Stadt 
in der Nähe des Athos (Hdt. VII 122; Steph. Byz. 135, 18), in 
Beziehung steht; es gehört bedeutungsmäßig zu as- 'Stein' aus 
idg. *ak'-, *ok'- 'scharf, spitz' und 'Stein' (P 0 kor n y EWb 18); 
das zweite Glied ist mit gote gawi 'Land, Gegend' urverwandt. 
ahd~ gawi, nhd. 'Gau' etc. aus idg. *ghal[om, sowie mit vorgriech. 
ya"ia, att. yij, dor. yä 'Land, Gebiet, Gau' aus idg. *ghal[(i)a oder 
*ghatt(i)a (-ja), grieche xaoq 'leerer Raum'; deInnach dürfte *Asagav
'steiniges Land: bedeutet haben.20 

Die südlichen Nachbarn der Dardaner waren die Päonen, wo
für mehrere Nachrichten bei den antiken Autoren vorliegen (Strab. 
VII 5, 1; Liv. XLV 29 u. a.). Die ethnische Grenze wird fließend 
gewesen und etwa nördlich der päonischen Stadt Bylazora (heute 
Titov Veles) verlaufen sein. Gewisse Hinweise auf den Verlauf 
dieser ethnischen Grenze während der Römerzeit (148 v. u. Z. 
bis 297 u. Z.) gibt die Sprache der aufgefundenen antiken In
schriften .. Bei dem Dorf Novacani am Vardar und nordöstlich da
von bei dem Dorf Rudnik (Kreis Veles) sind griechische Inschrif
ten entdeckt worden, während die nördlich gelegenen Dörfer Blace 
und Katlanovo zum lateinischen Einflußbereich gehörten. Daher 
muß man diese Dörfer dem Land Dardanien zurechnen.21 In jedem 
Fall zeugen die antiken geographischen Namen aus der Gegend 
südöstlich von Scupi, dem heuti~en Skopje, nicht von einer dar.. 
danischen Bevölkerung. Der Name der Hauptstadt Dardaniens 
LUOVllOl (PtoL III 9, 4), Scupi (CIL 111 2385) lTIUß wegen der V@r
breitung seines Stammes als illyrisch angesehen werden. A. M a y 

20 Näheres s. Ver f., Der Bergname Osogovo. Ein Beitrag zur alten Ora
nymie des Balkan. LB XI, 2 (1967) 57-60. 

21 F. P a pa zog 1u, Makedonski gradovi u rimsko doba, S. 81. 
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e r22 führt mit Recht den heutigen FlurN Skoplje in Bosnien 
und den ON Uskoplje bei Dubrovnik an, der ON Uskoplje (Kreis 
Trebinje) in der Hercegovina gehört ebenfalls hierher.' Hingegen ist 
kein derartiger Name in MösieIl, Dakien, Thrakien be1e'gt, wenn 
man das bei Pro k 0 pi 0 s (de aed. IV 4) erwähnte LXOVätOV (Ka
stell im Gebiet von Serdica), das mit unserem ~XOVtlOt identifi
ziert wird (D e t s ehe w, Sprachreste 16 I), beiseite läßt. O'bwohl 
die f"rage nach der Sprache der Dardaner heute I)och nicht als 
definitiv geklärt gilt, ist es doch erwiesen, daß die früper für 
ihren illyrischen (P. K r e t s c h m e r, H. K rah e, A. M a y e r) oder 
thrakischen Charakter (D e t s ehe w) vorgebrachten Argunlente 
nicht stichhaltig sindQ3 

• 

Südöstlich von Scupi lagen wahrscheinlich die Orte Bederiana 
und Taurision, die bei Pro k 0 P i 0 s (de aed. IV 1) belegt sind 
(BE~E(}[a)'a, Tavg{otoV, Var. lavQ17atOv) und mit Bader bzw. Ta(v)or 
(ursprünglich *Tavrb), Dörfern im Kreis Skopje, identifiziert wer
den24• Der erste Nanle ist zweifellos eine Ableitung von einem 
Personennamen mit dem Suffix -(i)ana, das für eine Reihe von 
Kastellnamen bei Prokopios charakteristisch ist25, vgl. dazu den 
dakischen PN Bedarus (CIL III 917), Baedarus (CIL BI 8021). 
Demnach kann unser Bederiana für (dako-)mysisch gehalten wer
den. Der Ortsname Taurlsion ist eher illyrischer Herkunft, weil 
der Diphthong -au· ün 6. Jh. noch erhalten ist, während er im 
Dakomysischen zu dieser Zeit schon zu -a· vereinfacht wotden 
war. Spuren einer sehr alten illyrischen Bevölkerung südlich von 
Scupi spiegeln sich in einem Bergnamen, der in der Benennung 
des Dorfes Morane enthalten ist. Dieses Dorf liegt an einem Flüßchen 
westlich des Dorfes Ta (v)or, unweit des Vardar; es ist um das Jahr 
1300 bezeugt: Rb M~tT~ ftKOM~Mb Tl M 0 f b.. H t (Spomenik SKA III 12). 

Der Name ist offenbar mit dem slavischen Suffix für Einwq~ner.t1a-

22 A. M a y e f, Die Sprache der alten Illyrier. I, S. 317. , '~ 

23 V. Ge 0 r g i e v, La toponymie ancienne de la Peninsule BaJkanique et 
La these mediterraneenne, S. 7, hält die Dardaner für Dako-Mysier mit einem 
späteren illyrischen Superstrat. ' 

21 J. G. v. H ahn, Reise von Belgrad nach Salonik nebst vier Abhandlun
gen zur alten Geschichte des Morawagebietes. 2. Auf1. Wien 1868•. S. 106.; 
ihm folgen auch P. S k 0 k, ZONF VII (1931) 40 f. und A. M a y ~ r (zu Taurl
sion), aaO., S. 332. 

25 Vgl. V. Be se vIi e v, Untersuchlngen über die Personennamen bei den 
Thrakern. Amsterdam 1970. S. 96. 
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men -'ane von einem Stamm Tmor- aus *Tbmor- abgeleitet, der 
mit dem antiken BergN Tfta(}o~ (Strab. VII 7, 11 ; Steph. Byz. 628, 3), 
Tmärus (Verg. Buc. VIII 44), T6!1-a(}o~26 (Strab. VII 7, 9 u. a., Steph. 
Byz. aaO.), Berg bei Dodona in Epirus, Tom6r27, Berg zwischen 
den Flüssen Devol und Osum-Semeni in Albanien, zu vergleichen 
ist. Ein Tmor ist auch bei Dubrovnik belegt (M a y e r, Illyr. I. 
341). Auf Grund der Verbreitung des Namens in Dalmatien, Süd
albanien und den angrenzenden Gebieten Epirus und Nordwest
makedonien erscheint die Annahme seiner illyrischen Herkunft 
berechtigt. 

Über das Vordringen der Dardaner nach Süden (Päonien) 
sind historische Nachrichten vorhanden. So berichtet L i v i u s im 
Zusammenhang mit der Eroberung Makedoniens durch die Römer 
im Jahre 167, daß die Dardaner von ihnen die Rückgabe Päoni
ens forderten (offensichtlich handelt es sich um den nördlichen 
Teil Päoniens), da es ihnen' früher gehört habe28• An anderer Stelle 
spricht Livius von einem noch tieferen Eindringen der Dardaner 
in den SUden (Makedonien) im Jahre 208 v. u. Z., bei dem sie 
ins makedonische Gebiet Orestis am Oberlauf des Flusses Hali
akmon, östlich des Gramosgebirges, und weiter bis in die Ebene 
um die Stadt Argos vorgestoßen seien.29 

Die Päonen (llaiove~, Paeonii) waren die älteste Bevölkerung 
alU Mittellauf des Vardar und bildeten eine der großen Stam
mesgemeinschaften in Makedonien. Sie werden wie die Darda
ner erstmalig bei Ho m e r erwähnt, nach dessen Zeugnis ihre 
Stadt Amydon am Vardar gelegen haben soll (11. 11 848). Eine 
Reihe von Städten am mittleren Axios ist bei den antiken Auto
ren ausdrücklich als päonisch bezeichnet. Im Norden lag die Stadt 
Bylazora, die von Polybios im Zusammenhang mit ihrer Besetzung 

26	 Zur Deutung des Namens s. A. M a y e r, Glotta 29 (1942) 71 f. und 
H.	 K rah e, Die Sprache der Illyrier. 1. Wiesbaden l855. S. 98. 

27 G. We i ga n d, Balkan-Archiv III (1927) 238 führt diese Form auf vOTslav. 
*Tamar- zurück. 

28 Liv. XLV 29, 12: Dardanis repetentibus Paeoniam, quod et sua fuisset 
et continens esset finibus suis, omnibus dare libertatem pronuntiavit, qui sub 
regno Persei fuissent. - Auf Angiiffszüge der Dardaner nach Süden kann man 
ebenfalls aus dem Bericht von Polyblos (V 97) über. die Besetzung der päoni
sehen Stadt Bylazora durch PhiIippV. im Jahre 217 v. u. Z. schließen. 

29 Liv. XXVII 33: ... Dardanos in Macedoniam effusos Orestidem iam tenere 
ac desceridiss'e in Argestaeum campum. ~ S. auch.. F. P a p a zog t u, aaO., 
S.	 181. 
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durch den makedonischen König Philipp V. im Jahre 217 v...u. Z. 
als die größte Stadt Päoniens mit günstiger Lage. f~r einen Ub.~r
gang nach Makedonien (bzw. Päonien) erwähnt wlrd30~.Als ~ao

nisch werden weiter die am unteren Vardar gelegenen Städte 
Stobi und Doberos bezeugt (s. u.). Anläßlich der Aufteilung 
lV\akedo'niens in vier Gebiete nach der Eroberung durch die Rö
mer im Jahre 167 schreibt Li v i u s, daß zum zweiten Gebiet (re
aio) diejenigen Päonen gehörten, die östlich des Axios siedelten.S•1 

Nach D iod 0 r soll das vierte Gebiet (!t8(}O~) den Lalldestetl 
zwischen dem Axios und Peneios umfaßt haben,' dem "ebenfalls 
einige Teile Päoniens"32 angeschlossen waren. Man kann darunter 
den sÜdlichen, südlich von Stobi beim heutigen Gradsko gelege
nen Teil Päoniens rechts des Vardar verstehen33. Im Osten waren 
thrakische Stämme, wahrscheinlich Mäden, ansässig. Die ethnische 
Grenze wurde wie archäologische und linguistische Forschungser
gebnisse bew:isen, annähernd von der Bregalnica gebildet, deren 
Ober- und Mittellauf von Thrakern und deren Unterlauf von Päo
nen besiedelt wurde. Das Vorhandensein von Tumuli (Kurganen) 
thrakischen Typs östlich der Stadt Stip (Astibos)34 ist ein sicherer 
Beweis für den thrakischen Charakter der Bevölkerung an der 
mittleren und oberen Bregalnica. Daneben sind die antiken Namen 
der Orte Bargala, Tranupara und Armonia, die in diesem Gebiet 
lagen, offensichtlich thrakischen Ursprungs35 ; lediglich der ON 
Desudaba (Li v. XLIV 26, 7), der in der Gegend der S~adt Ko: 
cani an der oberen Bregalnica lokalisiert wird36, enthält 1m zweI

30 Polyb. V. 97. Ka-ra c5~ -rov~ a{}Toi'~ "ateOV~ (jJti.t;rno~ 0 ßa(Jl;'sv~ xalsÄo.ß.T:O 

Bv}.aCwea, 11,s;,lo7;17" o~oav nO/.lV -rij~ lIatovtaq "ai ).la,' sv"ateOJ~ XSlP-EV1]V neo~ l'aq 

slaßo;.a~ la~ ano l'ij~ L1aec5avl~ij~ El~ Maxeaovlav. . 
3l Liv. XLV 29: •.. additis Paeonibus, qui prope Axium flumen. ,ad r..~g10nem 

orientis cole;ent (v. 1.: colere). <J; , . 

32 Diod. XXXI 8, 8 (ed. Dindorf-MüJler, 1855): l(!hov, 0 :JlE{}tElEI ~al'a ~vop,o.~ 

HEV 0 II1}vslo~ no-ra""o~, xa-ra c5e ä(!1(IOV IO ).EyollSVOV Bi(!vov Ö(!O~, n(!~OrE{}I.Vl'WV 

'xal TlVOJV l'OllOJV l'ij~ IIatovta~, s" or~ nO;.sl~ a~lolo,'OI "Ec5soau xa~" B~eOla.XUt 

33	 F. P a pa zog 1u, aa0., S. 62. 
34 1. V e n e d i k 0 V, Bargala. Razkopki i proucvanija I. Sofia 1948. S. 87 f ; 

B.	 G e T0 v, op. cit., 1»~IS. 165. 

35 Siehe näher Ver f., Die alten BevOlkerungsverhaltnisse Ma~edoniens auf 
Grund der Toponymie. In: Actes du ler congres international des etudes balka-· 
niques et sud-est europeennes. VI (Linguistique). Sofia 1968. S. 778 f. . . 

S6 C. P a t s c h, Beitrage zur V6lkerkunde von Südosteuropa. I. SIt.zungs
beT. d. Wiener Akad. CCXIV (1933) 17 ff.; B. Ger QV, aaO.,S. 162. 
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ten Glied -daba, das dakomysische Wort für 'Stadt'37, und darf 
als Zeugnis mösischer Einwanderung in dieses Gebiet aufgefaßt 
werden. Der Ansicht, die Päonen hätten nur den Unterlauf der 
Bregalnica besiedelt, widerspricht die Nachricht von Polyaen nicht, 
nach welcher die Krönung der päonischen Könige durch ein ritu
elles Bad im Astibos vollzogen wurde38 • Heute nimmt man mit 
Recht an, daß sich diese Nachricht eher auf den Unterlauf des 
Flusses nahe der Mündung bezieht, wo der Mittelpunkt des päo
nischen Staates gewesen sein solpw. Zum Territorium der ältesten 
Wohnsitze der Päonen ist Init Sicherheit das Flußgebiet des lin
ken Nebenflusses der Bregalnica, der Kriva Lakavica (ihr antiker 
Name ist nicht überliefert), sowie der angrenzende Oberlauf der 
Stru mica (Pontus) auf Grund einer Nachricht von Thukydides und 
wegen der Herkunft des FIN Pontus hinzuzurechnen. Thukydides 
berichtet in seiner Beschreibung des Feldzuges von Sitalkes, dem 
König der Odrysen, gegen Makedonien im Jahre 429 v. u. Z., daß 
Sitalkes das unbewohnte Gebirge Kerkine (vermutlich die heutige 
Gebirgskette Malesevo..Ograzden), das die Sinten von den Mäden 
trennte, überschritten habe und daß er bis zur Stadt Doberos vor
gedrungen sei, wobei die Päonen rechts und die Sinten und Mä
den links seines Weges siedelten40• Der Zug des Sitalkes soll ent
lang der heutigen Straße von Blagoevgrad-(Oarevo sela (heute 
Delcevo) und weiter entlang der heu tigen Straße Berovo-Stru
mica-Valandovo41 verlaufen sein. Der antike -Name ,des Flus
ses Strumica n6vro~ (Pseudoarist. de mirab. ausc. 1) 5; Ael. hist. 
IX 20; Diosc. de mat. Ined. V 129), Pontus (Isid. 16, 4, 8) kann 
auf eine Grundform *Ponktos (mit -kt->-tt-> -t-) zur Wurzel 
idg. *pen-, *penko· 'Schlamm, Sumpf, Wasser; feucht' in aind· 
paftka- m. 'SchlamIn, Kot, Sumpf', ahd. jaht, jahti; ags. faht 
'feucht' (P 0 kor n y EWb 807), zurückgeführt werden. Diese Deu· 

37 V. Ge 0 r g i e v, Viiprosi na biilgarskata etimologija, S. 90. 
38 Polyaen IV 12, - 3: 'tOV -AeÜHlJJJ'a (den König der Päonen) ll.ovov TO 

ßaall.tXo'V J.ov'teov ~jlt TOV •Aallßov 7lo'taflov. 
39 B. Ger 0 v, aaO., S. 165. 
40 .Thuk. II 98: Itui}.;Ol<; •.. ä(ja<; hro(jeve'to eni 'tilV Ma'Xe~ov'av ll(jw'tov t-tt;V 

~,a lij<; avu)'ü &(jl.ij~, lnfaa ~ta Kfe'Xblr;~, ee1Jflov öeov~, ö EOTt lue{}oew'V 2tV'rW~1 

"al lIatovwl'. enogevf'to /jE ~t' aihov T?I o~0 ;}v ne(;'tfeO~' aL''to~ enol.1joaro rst-tü>,v 

Tl)V i:;.r;v. ö CE illi IIatova~ eoteaTEvOE'V. 't0 ~E öeo~ e~ .O~eVOwv ~ttoVTe~ e" ~E~/'if. 

!-1E~1 fIxo,. na{ova~, ~v a{}toreeif. ~E 2.'tVTOV~ 'Xat Mat~ov~. ~tEl{}ovrE~ ~E alna acpl
'XOVTO. E~ L16ß1Jeov 'tl)V lIalovtx~". 

41 B. Ger 0 v, aaO., S. 163•. 
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tung entspricht durchaus den geographischen Gegebenheiten des 
Flusses, der fast in seinem gesamten Lauf..sumpfige Stellen auf
weist42• Wegen der Vertretung des idg. () als' 0 ist der Name 
sicher nicht thrakisch. Eine stammgleiche geographische Benen
nung kommt in Thrakien, Mösien und Dakien·nicht vor, so daß 
dieser Name als päonisch gelten kann. Im Süden 'wird das Sied
lungsgebiet der Päonen bis zum Pajakgebirge gereicht haben, wo es 
an das der Makedonier grenzte. 

Was die ethnische und sprachliche Zugehörigkeit per Päonen 
betrifft, so werden sie von den meisten Wissenschaftlern als Illy.. 
rier angesehen43, obwohl man hierfür kein ausdrückliches Zeugnis 
aus dem Altertum anführen kann, wie D. D e t s c he w mit Recht 
betont (Sprachreste 353). Er meint, daß die Päonen vor der Inva
sion der Illyrier ein thrakischer Stamm gewesen und später zu 
einem thrako-illyrischen Mischvolk geworden seien. Beachtung 
verdient der Unlstand, daß die antiken Autoren stets die Päonen 
von den Thrakern und Illyriern abheben.44 Besonders klar wird 
dies von Strabo in der Beschreibung des nördlichen, nicht griechi
schen Teils der Balkanhalbinsel ausgedrückt. Dieser bestehe aus 
zwei durch die Ketten der illyrischen, päonischen und thrakischen Ge
birge getrennten Teilen; die Gebirge erstreckten sich als eine fast 
parallel zum Istros (Donau) verlaufende Linie vom Adriatischen bis 
zum Schwarzen Meer (Pontus)45. Ein besonderes Merkmal der 
päonischen Sprache inl Bereich des Vokalismus ist die Bewahrung 
des idg. 0 als 0, wodurch sie sich vom Thrakischen und Dakomy
sischen, in denen dafür a erscheint, unterscheidet 46

• Außer dem 
bereits erörterten FIN Pontus seien hier noch :wei weitere Bei

42 Vgl. V. K ä neo v, Orochidrograjija na Makedonija. Plovdiv 1911. S. 

117 f., 168. . '" .' 
43 W. Tomaschek, Thraker 113; lI/I, 5, 26; P. Krets'c'hmer, Ein

leitung in die Geschichte der griechischen Sprache. Göttitigen 1896. S. 246; 
G. K a zar 0 W, Klio XVIII (1923), 20 f.; N. J 0 k I in: Ebert, R'eallexikon I 
88, VI 38, 45; H. K rah e, Die alten balkanillyrischen geographischen Na
men. Heidel berg 1925, S. 48; M a y e r, Illyr. I 253. 

44 Siehe Belege bei H. K r 0 n ass e r, LB IV (1962) 14. 
45 Strab. VII 5, 1 : 'l(jonov yae 'll'Va T0 "!o'tecr naeal;.rji.& earl 'fa 'tB 'll)..ve/,xo. 

"ai ra IIatO'Vt'Xa "a, Ta Be4'Xta Öerj, juta'V .nro~ yeaflf.l~~' ano'te}.ov'Vra dt1},,@voa,., 

ana 'tov 'A~elov t-tExet jleO~ 'to,-' IIo'Vfo'V. j 

46 Bereits P. K r e t s c h n1 e r, aaO., S. 249, vermerkt, daß der päonische Dia
lekt wegen dieser Eigentümlichkeit. dem südillyrischen (vgl. Bae~v;J.t~) gegen.. 
überstehe. 
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spiele angeführt: 1. Die päonische Bezeichnung des Wisents ftuVallo;, 

/--u:n 101p (Aristot. hist. animo IX 45), die man mit ahd. mana 'Mähne' 
aus idg. *mono- 'Nacken, Hals' (K rah e, IHyr. I 42 und M a y er, 
Ilyr. 11 79 f., wo auch die ältere Literatur angegeben ist) verbindet. 
2. Der ON Stobi, der eine p'äonische, gegenüber der Mündung 
des Erigon (heute die Crna) in den Axios gelegene Stadt47 bezeich
nete, die in der Römerzeit eine wichtige Rolle spielte: JEroßol 

(Strab. VII frg. 4, VIII 8, 5; Ptol. 111 12, 31), Stobi (Liv. XXXIII 
9: circa Stobos Paeoniae) usw. Der Name gehört zur idg. Wur
zel *steb(h)- , z. B. in apreuß. stabis 'Stein', Hf. stliba~ 'Pfosten 
Säule, Götzenbild', lett. stabs 'Pfosten, Pfahl, Säule, Pfeiler', aisl. 
stapi m. 'hoher und steiler Felsen' (P °kor n y EWb 101 I f.; 
Fra e n k e I EWb 891); hierher gehören auch der Ht. FIN Stäbe 
(LUEV 154), der apreuß. ON Stabayen sowie der FIN Stabna, 
Stabnja am Oberlauf des Onepr u. a.48 Ein weiteres Charakteri
stikum der päonischen Sprache ist die Bewahrung der idg. Me
diae, wie aus zwei päonischen Ortsnamen zu ersehen ist: :> ...4J-lv

~WV (11. 11 849) oder ' Aßv.c5wJl (Strab. VII 330, frg. 26), das von 
idg. *alnbh(i)·udon 'autour de l'eau' (G e 0 r gi e v, Toponymie 32) 
hergeleitet wird, mit erhaltenem idg. -d-, und L16ß1]go~, eine päo
nische Stadt, die in letzter leit von B. Ger 0 v (aaO. S. 164) 
bei Valandovo anl unteren Vardar lokalisiert wird: f~ ll6ß1]Qov T~V 

Ilalovlx17V (Thuk. 11 98, 2); JI llalol'ia xat ]legt lOV L16ßrJ(loV (Strab. 
VII, frg. 36), llalov{a~ L16ß1](Jo~ (Pto1. BI 12, 25) u. a., aus idg. 
*Dhuber-os zu idg. *dhub-: *dheub- 'tief, hoh!', so in Ht. du
blls 'tief, hohl', duburjis 'Grube voll Wasser', dauburti 'Schlucht' 
(N. J 0 k I in Eberts Reallexikon XIII 286), mit erhaltenem idg. 
_b·49• Was die Nachricht· von Strabo betrifft, wonach die einen 
die Päonen als Nachfahren der Phryger, die anderen aber als de
ren Vorfahren ansahen50, so kann man daraus schließen, daß die 
Griechen den Eindruck gev.'onnen haben, daß beide Sprachen, das 

~7 Heute die Ruinen Pustogradsko, südI. von Gradsko. 
48 VgI. dazu V. N. Top 0 r 0 v, Neskol'ko ilirijsko-baltijskich parallele} 

iz oblasti onomastiki. In: ProbJemy indoevropejskogo jazykoznanija. Moskau 
1964. S. 57. 

49 Zur Sprache der Päonen s. Ver L, Die Stellung des Päonischell. In 
Actes du Xe congres international des lingufstes ·1 V. Bucarest 1970. S. 759 ff. 

50 Strab. VII, frg. 38: Tov~ t5E natov().~ o[ {tEV älrolxov~ 1J(jv,'w,', ol t5' aQlTJ
yiTa, a1focpo.l"ovol. 
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Päonische und das Brygische (eine ältere Stufe des Phrygischen), 
inl 2. Jahrtausend v. u. l. einander sehr ähnli-ch gewesen sind. 
ludenl waren die Brygen westliche Nachbarn der P~oQen. Man 
trifft bei Strabo auf eine. weitere derartige Ungenauigkeit. Seiner 
Ansicht nach sind die Phryger (oder Brygen) ein thra~ischer Stamm 
(Bel'Yf~ egq:xw'V l({}vo~, Strab. VII frg. 25): Für ein yordringen der 
Illvrier bis in den nördlichen Teil Päonlens am mIttleren Vardar 
z~ischen den Städten Bylazora und Stobi zeugt der antike Name 
Dalmana (Liv. XLIV 26. 7 und inschriftlich belegt, s. Spom.enik 
SKA LXXI 593), eine typisch illyrische Benennung (G e o:r gl e v, 
Toponymie 84), die von *dalm-, *delm- 'Schaf' (vgl. alb. delme 
'Schaf') abgeleitet ist. Eine Ebene nordöstlich der Stad t Veles, 
des alten Bylazora, im Kreis Sv. Nikole heißt ?ämlich Ovce pole, 
um 1330 bezeugt als ORbY~ no,,~ (D a nie i c, Zivoti kraljeva 108), 

slavisch 'SchaffeId', das eine semantische Parallele zu unserem Dal
mana darstellt. Es liegen auch archäologische Indizien für ein 
früheres, weiter nach Osten reichendes Vordringen der Illyrier in 
Päonien vor. Untersuchungen der Keramik in einer Nekropole bei 
dem Dorfe Radane nordöstlich der Stadt Stip, die einer frühen 
Phase der makedonischen Hallstattzeit (8.~5. Jh. v. u. Z.) zuge
hört, haben Merkmale einer illyrischen Kultur nachgewiesen.51 

Die Bevölkerungsverhältnisse im Flußgebiet der Crna (des an
tiken Erigon) haben bereits vor der Eroberung Makedoniens durch 
die Römer im Jahre 167 v. u. l. beträchtliche Wandlungen er
fahren. Im 3.-2. Jahrtausend v. u. Z. bietet sich ein recht buntes 
ethnisches Bild. Während der Unterlauf der Crna noch zu den von 
Päonen bewohnten Gebieten gehörte, waren am Ober- und Mittel
lauf nebeneinander illyrische, brygische und makedonische Stämme 
ansässig. Strabo berichtet, der Erigon münde in den Axios, nach
dem er viele Zuflüsse aus den illyrischen Gebirgen u·nd t1en Ge
birgen der Lynkesten, Brygen, Deuriopen und Pelagd'hen aufge
nomnlen hat.52 In prähistorischer Zeit dürften sich in di~sem Ge.. 

51 M. u. D. Gar a 5a n i n, Arheoloska iskopavanja u selu Rad,anju, na 10
kalitetu "Krivi Dol". Zbornik na Stipskiot naroden muzej I. 1958-1959. Stip 
1959. S. 8 f. Der Schlußfolgerung der Autorrn, daß diese Indizien mit letzter 
Sicherheit auf die illyrische Zugehörigkeit der Päonen hjndeut~n, können wir 
nicht zustimm~tl. 

52 Strab. VII 7, 8; 0 ö;; ,Ee{,'w,' noi.i.« t5e;af.ls'I'o; PSVf.lUTU EX TW'I' ' Ii).v!jt>te'öv 

ogwj.' xai .1V/,XrjOlCn' xal BQv/,wv Hat LJsV(jtOnw'J.' "at TIs}.a,'oj.'w,' el~ TOV 'A~tOV 

Ex~l~wOI. 
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biet, am Ober.. und Mittellauf des Erigon, die ältesten Wohnsitze 
der Brygen (Bflvrc~, Bflvyal, BflvYOt, Br;/ü"ot, s. Belege bei D e 
t s c h e w, Sprachreste 91 f.) befunden haben, deren Nachfahren die 
nach Kleinasien abgewanderten Phryger waren.53 Der Hauptbe
weis dafür ist die Herkunft des antiken Namens der Crna :J Egi
')'WV, Erigollus (vgl. hierzu weiter unten S. 204 f.), der als brygisch an
zusehen ist. Die bei Strabo (VII 7, 9) bezeugte Hauptstadt der 
Brygen KV~Qtat c5f IJflv"wv soll im Bereich des Oberlaufs des Eri.. 
gon gelegen haben. Dieser Ortsname ist urverwandt mit dem lit. 

SeeN Kadriai (LUEV 31) zu Ht. ktldra 'Schmutz, Schlamm, Teich, 
Sumpf, Wassergrube', lett. kildra 'Torf', kadri 'Düngung', vielleicht 
auch mit ndl. hotten 'gerinnen', mnd. hotte 'geronnene Milch' 
(F r a e n k r I EWb 305); hierher gehören ferner die Ht. FIN Kadra 
Klidrele, Kadrelis (LUEV 31).54 

In die Gegend um den Oberlauf des Erigon sind wahrscheinlich 
sehr früh illyrische Stämme vorgestoßen; wegen der ausdrücklichen 
Erwähnung von Illyriern in diesem Gebiet durch 5trabo (VII 7, 8) 
haben wir Grund, auch die Deuriopen55 für einen illyrischen Stam.m 
zu halten56, deren Land nach Li v i u s (XXXIX 53) Deuriopus 
hieß: "oppidum in Deuriopo (Var. Derriopo)" ; vgl. auch in einer 
Inschrift ev LJeflfltonep (M a y e r, Illyr. I 120). Gleichlautend ist ein 
Stammesname in Nordwestbosnien LJeflfl{o.nE~ (Ptol. 11 16, 5), so 
daß die Annahme, die in Makedonien ansässigen Deuriopen seien 
ein illyrischer Stamm gewesen, berechtigt ist (K rah e, ZONF Xl, 
87 f.). 

Als F"olge des Vordringens der Makedonier nach Norden sie
delte sich der makedonische Stamm der Lynkesten in der Ebene 
von Bitola - Lerin, im Flußgebiet der Eleska (r. Nbfl. der Crna) 
an. Sie werden zum ersten Mal bei T h u k Yd i des erwähnt, der 
berichtet, daß sie, wie auch die Elimioten, ein Stamm aus Ober
makedonien seien und noch zur Zeit des Peloponnesischen Krie

53 Vgl. Herod. VII 73: oE di:' i[JeV,,/E~, Wq lJla"s~6'J'fq J.iyovat, l:~a)i;io"TO Belre~ 

xe01' 01' oao,' EVeWJT~lOt l:6'J'7:f~ av,'ol~Ot r;aav Ma~e~6at, p,ETuß&vTeq ~e e~ T17Y ,Aal'fJ" 

ä!1a TlI XWf2n ~at 7:0 Ol"1'0fl-a IlfTEßa).,o'J' l:~ i[Jevya~; Strab. XII 3, 20: Bevrot 'tai 

BeVrE~ ~ai cfJe{y}'sc; Ol a1n:ol. 
54 Näheres s. Ver L, Bevölkerungsverhältnisse 782. 
55 Strab. VII 7, 9: ... ;([tl l:nt rijJ , EglyoYJ,t niiacu a[ u;h' jeVeto.O-Z:WJ' ~o-z:O}.ft; 

qJY.'f}J'TO. 
56 Zu ihrer Lokalisierung am Oberlauf des Erigon, südwestlich der Stadt 

Prilep vgl. auch F. P a p a zog 1 u, Makedonski gradovi, S. 212. 
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ges ihre Herrscher gehabt hätten57. Nach F. Gei e r (Pauly-Wis
sowa, RealencykI. XIV 652, 699) sollen sie aus dem makedoni
schen Gebiet Eordaia südlich des Ostrovo-Sees in.~ die Ebene von 
Bitola-Lerin übergesiedelt sein. Ihr Land hießhie'r 'Avy~o~ (Strab. 
VII 7, 9), Lyncus (Liv. XXVI 25,4). Nach V. G e ci ig i e v (Toponymie 
17) ist dieser Name eine Rückbildung zum Adj. A.v')')(tO~ zu grieche 
A.vy~, A.V"XO~ m. 'Luchs'.58 

Die Ausdehnung des makedonischen Staates am Ende des 4. Jh. 
v. u. Z. nach Norden hatte die Gründung einer Reihe von Städ
ten mit griechischen Namen am Mittellauf des Vard~r zur Folge 
wie "Afl,),O~, Nc6.'JloA.t~, 'I.L4VTt"OVEla, JE'rcva{, El~opi;vYJ (erwähnt schon 
bei T h u k y d i des II 100, 2 und folglich vor dem 5. Jh. v. u. Z. 
gegründet)ö9. Mit dem Vorstoß der hellenisierten .Makedonier von 
Süden her setzte die Hellenisierung auch der Päonen am nlittle
ren Vardar ein.. 

.Der Unter~auf des Vardar wurde in prähistorischer Zeit (mög
licherweise inl 2. Jahrtausend v. u. Z.) von Päonen besiedelt. 
Dafür liegen Angaben bei T h u k y d i des und S t r abo vor. 
T h u k y d i des schreibt, daß die Päonen einst einen Landstrich 
entlang des Axios bis Pella inl Westen und bis zum Meer im 
Süden bewohnt hätten.6o Nach S t r abo siedelten die Päonen am 
unteren Axios in dem Land, das er Amphaxitis nennt.61 Dieses 
Land habt sich zu beiden Seiten des f'lusses erstreckt. In Am
phaxitis sollen die Städte Eidomene, Gortynia, Atalanta und Eu
ropos gelegen haben.62 Vermutlich sind die Päonen in diesenl 
Gebiet sehr früh unter die Herrschaft der Makedonier geraten 
und durch diese verdrängt oder assimiliert worden, so daß aus 
historischer Zeit nur wenige Reminiszenzen an die ursprünglichen 
Bewohner dieses Landes erhalten sind (s. o. Belege bei T h u k y 
d i des und S t r abo). .' 

57 Thuk. II 99, 2: Av,,/x'fJatui ~ai 'E}.t!uwtat "al ä)).a [{}y'fJ lna~:U{}EV, Cl ~vfl-. 
Ilaxa IlEV Eon TOVtot~ xai ·bn~xoa, ßaat).,s{aq ~'lXEt ~a{}J abra. 

58 Ausführlich zu Lynkos und Lynkesten siehe neuerdings R. Kat i ci c, 
Bz N XIII (1962) 126 ff. 

59 Über diese Siedlungen s. F. P a p a zog 1 u, aaO. 
60 Thuk. II 99, 4: Tij~ ~E JIatovtac; naeu 7:01' "A~tOY 1foraupv arfV1)V tlva ~a{}~

1

xovoav avwDEt' !IEXet nilJ.. rjc; ~at {}o.;.uaarj~ E~7:~aa1'To. 

61 Strab. VII frg. 11 : na{ove~ ~E [7:a] neei H),J •A~tov ;C07:Ur·üv ~at Tl/Y 'ta,tov

t-ti,,'f}V ~H~ TOVTO 'A~cpa;iuv, ·H~w'Vot ~E uai Btau}.Tat 1'r,,, }.OUO}" t-tE1.et XT(!vfl-61·OS. 

62 Siehe F. P a p a zog 1 u, aaO., 132. 
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Die Bevölkerungsverhältnisse im Flußgebiet des Vardar waren 
in historischer Zeit bis zur slavischen Landnahme keineswegs 
stabil. Zur Zeit der Ausbreitung des makedonischen Staates 
setzte ein intensiver Hellenisierungsprozeß hauptsächlich am mitt
leren Vardar und im Gebiet seines größten Nebenflusses, des 
Erigon (Crna), ein. Der Einfall der Kelten im Jahr 279 v. u. Z. 
in Makedonien hatte die Zerstörung vieler Siedlungen zur Folge.63 

Im Jahr 168 v. u. Z. unternahm der gallische Stamm der Bastar
nen einen Feldzug nach Süden, um dem makedonischen König 
Perseus zu Hilfe zu kommen, und errichtete im Land der Mäden, 
in der Gegend von Desudaba64, ein Feldlager. In der Römerzeit 
drang der keltische Stamm der Skordisker, der sich im Morava
tal angesiedel t hat te, verbündet mit thrakischen Stämmen, mehr
mals nach Makedonien vor, bis sie von Tiberius 15 v. u. Z. end
gültig besiegt wurden.6ö Später haben die Einfälle der Goten 
und Hunnen im 5. Jh. u. Z. das Flußgebiet des Vardar wie auch 
andere Gebiete des Balkan erreicht.66 

63 Vgl. G. I. K a ca r 0 v, Ke/tite 'V stara Trakija i Makedonija. SpBAN 
XVIII (1919) 59. . 

ti-l Liv. XLIV 26: circa Desudabam in Maedica exercitus Gallorum conside
rat, mercedem pactam opperiens. eo mittit Antigonum, ex purpuratis unum, 
qui iuberet multitudinem Gallorum ad Bylazora - Paeoniae is locus est 
castra movere, principes ad se venire frequentes. septuaginta quinque milia ab 
Axio flumine et castris regis aberant. 

65 Vgl. G. I. K ac a r 0 v, aaO., '72 f. 
66 Vgl. C. J. J ire ce k, Die Heerstraße 'Von Be/grad nach Constantino

pet und die Batkanpässe. Prag 1877. S. 56 f. 

DEUTUNG DER NA~MEN 

Vorbemerkung 

Die Flußnamen sind im folgenden nach geographischen Gebie
ten in der Weise angeordnet, daß immer von der Quelle des be
treffenden Flusses ausgegangen wird: 

1. Der Oberlauf des Vardar von den Quellen bis ~ur Einmün
dung des linken Nebenflusses Lepenec, ausgenommen den rechten 
Nebenfluß Treska. 

2. Das Flußgebiet der Treska (r. Nbfl. d. Vardar).
 
:.3. Das Flußgebiet des Lepenec (lk. Nbfl. d. Vardar).
 
4. Der Mittellauf des Vardar von der Einmündung des Lepe

nec bis zur Einrnündung der Iberlajska r~ka (lk. Nbfl. d. Var
dar l ; die Flußgebiete der Peinja, der Bregalnica und der Crna 
werden gesondert behandelt. 

5. Das Flußgebiet der Pcinja (lk. Nbfl. d. Vardar), ausgenom
men den linken Nebenfluß Kriva reka. 

6. Das Flußgebiet der Kriva reka (lk. Nbfl. d. Peinja). 
7. Das Flußgebiet der Bregalnica (lk. Nbfl. d. Vardar). 
8. Das Flußgebiet der Crna (r. Nbfl. d. Vardar). 

. 9. Der Unterlauf des Vardar von der Einmündung der Iber
lajska reka (s.o.) bis zur Mündung in das Ägäische Meer. 

Diese . Einteilung des FluBsystems ermöglicht eine übersichtli
chere Darlegung der Flußnamen hinsichtlich ihres Alters und 
ihrer Lokalisierung und erleichtert wesentlich die' entsprechenden 
Schlußfolgerungen über Herkunft und Einwanderungswege 
der Bevölkerung. Für jeden Fluß werden an erster Stelle 
sowohl die belegten Namensformen als auch aUe Namen, 
die sich entweder auf Teilstrecken oder auf den ganzen Lauf 
beziehen, angeführt. Wegen des Fehlens systematischer Beschrei
bungen der Flüsse im untersuchten R~um war es angebracht, kurze 

1 So etwa wird der Mittellauf des Vardar auch von de~ Geographen abge
rechnet, z. B.bei A. J o'v a n 0 v i c - P. M i 1 i ce v i C, Cieograjija FNRJ. 
Belgrad 1956. S. 124. 
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geographische Angaben über jeden Fluß zu geben; sie können 
nicht selten die Deutung der Namen fördern. Flüsse ab 5 km 
Länge, deren Namen wir in den veröffentlichten Quellen nicht 
gefunden haben, werden mit X gekennzeichnet. Die Angaben zur 
Länge des Flußlaufes sind meist annähernd, nach grober Mes
sung auf Grund der Karten 1: 100000. Der geographischen Be
schreibung folgen die urkundlichen Belege der Namen, sofern sol
che existieren. Die Deutung der Namen \vird dann in nlöglichst 
knapper Form angestrebt. Entsprechungen aus der Töponymie an
derer Sprachen werden nur dann angeführt, wenn dies zur Klä
rung der Struktur des behandelten Namens beizutragen vermag. 
Eine Häufung von Vergleichsmaterial, wie man sie bisher in· na
menkundlichen Studien oft anzutreffen pflegt, ist unserer Ansicht 
nach ein überflüssiger, der Problemstellung nicht dienlicher BaI

last.2 

Die Namen des Vardar 

[Jer Hauptfluß Makedoniens, der 370 km lang ist3 und ein 
Gebiet von 28116 kn12 umfaßt (e v i j i cI-lI 87; D u k i C 191), ist 
urkundlich unter drei NaIl1en bekannt: Axios, Vardarios und 
Velika reka. 

1. In den antiken Quellen ist nur der erste Name bezeugt, am 
frühesten bei Horn er: E~ AflV()WVO~, an 'A ~ t 0 jj E'Vgl) PBOVTO~ 

(11. 11 849, XVI 288), 'A ~ t 0 V, ou xaAAtOTOV f)()wg EntxibvaTat aiaJ' 
(ibid. 11 850), TOV ()' ,A ~ t (; ~ EvgvgEe{}go~ yEh'aro xai IIEgißota, ' AXEa
oa/tEvoi0 {}vyargwv llgEoßvTalrj (ibid. XXI 141-3), aVT:ug E/tOt j'EvE'r} E~ 
,A ~ t 0 v EVgV ?BOVlO~ (ibid. XXI 157); En' ,A ~ t 0 v llaQov (Aesch. 
Pers. 493); lij~ ()s IIatovta~ naga rov 'A ~t 0V ltor,a/tov orEv~v rlva 
xa{}~",ovoav avw{}Ev pAXQt IIEAA.'YJ~ xat f}aAaoa'YJ~ EXr~aaVT:o, xat llfgav 
,A ~ t 0 V ßBXgt Zrgv/t6vo~ rhv Mv,,()ovlav ~a)..ov/tevrjv ' H~iiJva~ E~E)..a

oaVlE~ vB/tovrat (Thuk. II. 99,4); eltt r,ov "44.~tOV ltOlap.,av, Ö~ oVQtcet 
xwgrjV rhv llfvy~ovirjV TE "at BOTTtatl()a (Hdt. VII 123); V:Jlsg 'A ~ t 0 V 

~ Siehe Ver f., Zasady i metody "lokalnych" badan toponomastycznych. 
1. Mi~dzynarodowa slawistyczna konferencja onomastyczna. Ksi~ga referatow. 
Breslau-Warschau-Krakau 1951. S. 12l. 

R Oder 388 km nach l{ratkaja geograjiceskaja enciklopedija 1. Moskau 
1960, S. 301 ; 350 km nach Enc. Jug. VIII 461. 
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JlOlap.,ov (Paus. 5, 1, 5); e:Jlt rhv lOU ' A ~ t 0 v ')'BqJvgav (Plut. De
mosth. 42); El~ rov ' ,A $ t a v (Strab. VII 7, 8), <5 de '44 ~ t 0 ~ ex()t~wot 

!lera~i, XaAaarga~ xat eeQ/tYJ~ (ibid. VII, frg. "20), ört <5 ' A ~ t (; ~ 

{}OAEgO~ pet (ibid. VII, frg. 21); ,A ~ ( 0 v norap.,ov exßoAql\( Ptol. 111 
12, 11), <5 de ' A ~ L 0 ~ nOiap.,o~ ano re roü ~xaQbov 'ogov~ xara 
{}eorv /tC' /ta' yo" (ibid. III 12, 15); in eum Axius per Macedonas 
et iam per Thessalos Peneus excurrit.. ante Axium' Thessalonic~ 
est, ... (Pomp. Mela 11 35); prope Erigonum fluvium, qui -ex Illy
rico per Pelagoniam fluens in Axiunz amnem editur (Liv. XXXIX 
53), et in ripa fluminis Axi posuit castra, ... septuaginta quinque 
milia ab Axio flumine (ibid. XLIV 26), properans ante Iucem 
Axium amnem traicere (ibid. XLIV 43), ab occasuque A!xius .. 
fluvius, ... praeter Axium amnem (ibid. XLV 29); in Macedoni~ 
qui velint sibi candida nasci ad Haliacmonem ducere, qui nigra 
aut fusca ad Axium (Plin. NH XXXI 14); Europus ad Axium 
a~nem, eodemque nomine per quenl Rhoedias fluit (Plin. IV 34). 
Die Landschaft an den Ufern des Flusses wurde einst Anlphaxitis 
genannt: ella 0 ' A ~ t 0 ~, ()tatQwv r~v TE BOrTta{av ~a, lhv 'Aß<Pa~irt)' 

'Yi1v (Strab. VII, frg. 23). Der Name wurde überzeugend.·-von 
D. D e t sc h e w (ZONF VII, 1931, 194 f.) gedeutet: zu idg. *IJ
'nicht' und *ksei-: *kst .. 'licht, strahlend', als Adj. *IJ-ksios in 
der Bedeutung 'der nicht strahlende, der dunkle (Fluß)', worauf 
auch das iranische a..xsaena 'dunkel, schwarz' zurückgeht. Diese 
Deutung fand fast allgemeine Zustimmung, vgI. H. K rah e, ZONF 
XI (1935) 86; V. Georgiev, Trakijskijat ezik, Sofia 1957,41, 
und ders., LB I, (1959) 12, U. a. Der Einwand von A. M a y e r 
(Illyr. II, 10), negative Namen seien in der Flußnamengebung sel
ten, ist unbegründet, denn es handelt sich hier in Wirklichkeit 
nicht um eine negative hydronymische Bildung, sondern um ein 
bereits im Wortschatz existierendes Adjektiv mit der oben ange
gebenen Bedeutung. Mißlungen ist M a y e r s Herleitung~s Na

mens (ebd., 9 f.) von einem vermeintlichen idg. *aqlJ,~_ in Iat 

aquilus 'dunkel', das von A. Wal d e (Wal d e - Hof mann 'EWb 
160 f.) wohl als Ableitung in der Bedeutung urspr. 'wässerig' zu 

aqua gestellt wird. Somit ist ein idg. *aqz:. .. 'dunkel' mit' Sicherheit 
~icht nachzuweisen. Die sprachliche Zugehörigkeit des Namens 
1st allerdings schwer festzustellen, denn seine Lautgestalt gibt 
uns fast keine Anhaltspunkte. Thrakischer Ursprung (so bei 

lau tlichen Gründen abzulehnen imDe t s ehe w, aaO.) ist aus . . ... , da
'. 
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Thrakischen idg. I:J durch un (bzw. on) vertreten wird. V. G e 0 r
gi e v (LB I. 1959, 12) vermutet makedonischen, (ur)griechischen 
oder (dako-)mysischen Ursprung. 

2. Der heutige Name des Flusses wird erst im Mittelalter bekannt: 
1020 xat Tml' neQt rol' BaQdciQslOV TovQxOJv (I va no v, Starini 561),1096 
Vardarus, Bardarus, Bardal (Radulfus in Recueil, 111 607, zitiert 
nach M a t k 0 v i C, Rad XLII 84); I 1. Jh. nigaJ' '~-l~etov IOV nOTa/lou, 

ÖV vuv ß a Q () ci Q t 0 v ovo/lrlCOVOl (Skylitzes-Kedrenos, ed. Bekker. 
11 455); 11. Jh. aVllnEQav IOi) 1l0ta/lou tOU Ael'ottfvOV B a Q ~ a Q [ 0 'f) 

(M. A t tal i a t es, ed. Bekker, Bonn. 299); Ende des 11. Jh.... TOV 

'}'sirovo~ nora/uov, Öl' 1} nalauz /lel' Xal ('ElA1]l'l~ "44~lOl', ~ J'Ea ()e "ai 

ßugßaQo; ovo/lciCet B a Q ~ 0 v ci () l 0 v (Theophylaktus von Achrida, 
Patr. Graeca CXXVl 472, ep. a Meursio editae 55), 'lJtJQioJ' TÜ 
xa{f 11/lä.~ :t Ex>el'Y/oiq. ~laqJEQo}' neQi TOV Ba Q d ci g lO v ()taxsi/lf,voJ', .• .11 

nSQtrov BaQ()uQloV aQX~ (aaO. 432, ep. 33), rovBaQ~aQiov 

aQ/looTryv, ..• ev reP Ba Q () a Q i q) XOJQ{Ol' (aaO. 482, ep. 63); 11./12· 
Jh. 0 ()e Ba Q () ci Qt 0 ~ xarappfi Jtev lx tWl' Tij~ via~ llfvola~ ()QciJV 

(Nicepb. Bryenn. 4, 18; 148, 15 Bonn.); 1153 Fardarl (Idrisi, s. 
N e d k 0 v 37, 113); 12. Jb. XUt XaTaAa/lßcivet ()ijra rov 7lora/1ov 

BaQ~a(}tov (A n n a C 0 mn e n a, ed. A. Reifferscheid I 28), xal lxal'ol"~ 

rcov ;rceqJevyorOJv al'a>ealeOa/lEl'O~ aVTov nov /leTa TOV /leyciAov ÖO/lsorlxov 

navra; xaraA,nwv xaTaAaJtßcivel TOV B a Q ~ ci g 11 v, ov pQ.ar:d)v11~ XelQtJ' 

(aaO.I 165); 12. Jh. thl'Bt()il'rjv()evqJ'lavTov 0 ßaOtAev~ nott]oci/levo~ 

~al EnaVe{}xoJtsvo~ 'Xarilaße naga T0 'A~l0 nOTa/.l0 lOV ~a/AovrJl aVAtCO

/lSl'OV· 0 Ba g () ci (} t 0 ~ Oi'TOJ naga roi~ ftaAatoi~ ol'ollaCero (J. Z 0 n a
ras, ed. Dindorf, IV 119); 12. Jh. Ol 'IA~lOV VO/l{Covatv ETeQov rov 

B a g () ci Q rj, xat ' A~et6v, OllX '1A~tOV q;aat 'Y(]aqJfj ()up{}o'Y'J'({J (J. T z e t
z e s, Historiarum variarum Chiliades, ed. Tb. Kiessling. 370); 1212 
Vardariensis -- Adj. (in einem Brief des Papstes Innocentius III., s· 
Migne, Patr. Lat. CCXXVI 557); 1299 negt tOV nOTa,uDv rDl' BaQ

~ ci Q t 0 v (Viz. Vrem. XVII. Nr. 13; vgl. auch die altserbische 
Übersetzung: H HÄ f'"tll~ HÄ E~ f A Ä f H, ebd.. XIX. Nr. 7); 13. 

Jh. xaxei{)sv rov Ba g () ci ge t 0 V ~ta1teQaoa~ xat Ta BO()'Y/va 'llaQattel

tpa~ (G. A c r 0 pol i t e s, ed. A. Heisenberg I 117), "ä",ei{}sv ()taßa~ 

TOl' Ba Q () ci Q f t 0 v, öl' oE naÄatot Na~elol' ol'o/laCovot (ebd. I 145), 
xat Ta EV ()vO/lii /liXQt "at avrov Na~etoü nOTa/-lOV, Öl' xat B a Q () ci 
() E l 0 V 0 noll~'~ ~a}~ei Aao~ (ebd. I 157); 1301 agxeral uno rou i>eeiat 

~'t}goxel/lagQov lOU ovo/laCop-BVOV Ba (l ~ a (J i 0 v (D ö 1ger, Sechs Prak
tika, '~9), ;'i~ tOV . fn;ax~, lOU Ba Q () a Q I 0 v (ebd..40); 13~~ 14. Jh. 
xat 7lAe{f]roV~ alAOt~ nor:a/-loi~ xat XEl/l&PPOl~ ro pevlJva XOlVOV/-lEVO', 
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~ai l~ B a QÖci Q t 0 J' ll,srart{)i/leJ'o~ rotnJo/la, lviore xat vavoino(}o~ EJ'la

lOU xa{)iatatal (N. G r ego ras, ed. L. Schopen,J;3onn. II 639), 13.
14. Jh. xai ljdr} n(}o~ ro ne(}alOVO{)at tal' nora/lov B ag ~ ci (} l 0 J' ~oay 

(G. Pa c h y m er e s, ed. Bekker. I 26); [".A~lO)'] "T:I)l' B aQ~ a Q lV lEI'ft 

(Schal. zu Thuk. II 99,4; ed. E. F. Popp, J. M. Stahl)·~>;lA~ct()~ norap/)~ 

o B a(} () ci (J t 0 ~ (Schol. zu Ptol. III 12, 11); 1469 Vardar (in einer 
türkischen Urkunde; GSND I 414); 15. Jh. ",at alJl9,t~ TI]V OT(Ja

Hav na(}a rd~ tJX;19'a~ TOV nOTa/lOV IJ a Q () a (J i 0 v .eor(]atone()e/oaro 

(J. A n ag nos t e s, in Bekkers Ausgabe des G. Phrantzes, ed. 
Bonn. 517) u. a. Der Name kOlTIrnt auch in späteren Que'1-Uen vor: 
IS59-1560 Varda (Descrizione deI viaggio ..., Rad LXXXIV 72); 
1575 Biarliur - "fließt durch Skopia" (Jac. S 0 r a n z 0, Diario 
deI viaggio da Venezia a Constantinopoli; Rad (XXIV 31 u. 40); 
[L589] Vardaro flu. (Karte: Macedonia Epirus et Achaia per 
G. Mercatorem cum Priuilegio); ]665Vardaro Fl. (Karte: Cours 
du Danube, depuis Belgrade jusqu'au Pont Euxin,... par le 

Sr. Sanson. d'Abber); ca. 1670 Vardar (bei Evlija Celebi; Per. 
spis. LXII, 1902, 172); 1684 Vardar fl. (Karte: Macedonia Epiro 
Livadia Albania e Janna ... da G. Cantelli in Roma); 1685 per 
fiume reale Assio vulgo Vardar, ... dal fiume Vardar (T h e i
ner II 220); 17. Jh. Vardar (Hadzi Kalfa 61); 1831 l'Axius, 
nomme ajourd'hui le Vardar (C 0 u s i n er y I 58); 1839 Vardar 
(Grisebach 11 71); 1860 le Vardar (Heuschling 27); 1862 
Wardar (B art h 121) u. a. In slavischen Quellen erscheint die
ser Name seit de·m 13. Jh.: 1292 H H~ r~ll~ H~ ß ~ r A ~ r H 

(Spomenik SKA III 53); Anfang des 14. Jb. n; HH~m~ nfH"t
v 

1l"~JOUJ'iH CE r~"~ tE. TEI(SUJ'iH R~l\HI(~ K~ r b A ~ r b N~rHll~KMH/H 

(Iva nov, Starini 477); 1348 H~ ß~fA~r~ CRETbJ fE\Vf rHE (b 

;3~grE"HWMb H Cb "ORHijJEMb (5 a fa r j k, Okazky ]02 ;N 0 v a k 0 v i C 

423); zweite Hälfte des 17. Jh. no P~I(~ &~ f l~, ~ " b (S Yr ku, Opisa
nie 38); 1704 "H naKH ,nOH,lJ,OCMO Ha 14 KOHaK y Bene3 rpallb 
5yrapcKbIH ... H ry Teqe p1>Ka, 30By e B a p ,lI. a p b, BpJIO rOJI1>Ma" 
(Reisebeschreibung von J.e rot e j R a can in; GSUD XXXI 299); 
1705 CHtt.. nElf~Tb R~ &El\EWbl(bH nrEAEAH R~ rOfH Kl\En~ S"H;38 

f~I(~ & ~ r b A ~ r b (I y a n 0 Y_' Starini 81); 1771 ,r'"tl(~ SO"W~h\ 

H~rtilJ.~EM~tT\ ß ~ f A ~r 1l H;31l·· ·A~f A~H'lH (Spoll1enik SKA X 47). 

3 Durldanov, Hydronymie 
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Die alten Versuche4, den Namen Vardar von der Sprache der 
im 9. Jh. in Makedonien angesiedelten persischen Kolonisten her 
zu erklären, sind überholt. K 0 d i nos (Oe officiis aulae Constan
tinopolitanae, ed. Bonn.. 38) berichtet vielmehr, daß diese Kolo
nisten nach dem Fluß Vardarioten genannt wurden: l'ovrov~ [Bag
~a ' ] , ~ ß' "" ~ ß ~'5u gtwra~ nUAat BQ(Ja~ 'tara "8VO~ ovra~ 0 a(Jtll,ev~ /lerOt'X{ (Ja~ l'Xfi'1gev 

El~ rov Ba(}~agtov l'XU.{}tOE 1l0l'a/vtO)', UqJ'ov 'Xat Bag~a(}twrat 'Xa)~oVvlal. Auf 
Grund dieser Nachricht muß man ann~hlnen, daß der Name Var~ 

dar bereits vor der Ansiedlung der persischen Kolonisten, d. h. 
vor dem 9. Jh., existierte. Für das hohe Alter des Namens spricht 
auch seine besondere Struktur (s. u.). Erst D. D e t s c h e w 
~ZONF VIII,. 1932, 193 f.) versucht, eine neue Deutung zu geben, 
Indem er von der Grundform *ljard-qari (vgl. bei T e 0 p h y
I akt 0 s Ba(}~OVu.(}lO~) ausgeht, dann das zweite Glied nlit aind. 
varl f. 'Wasser', avest. vairi- m. 'See' (vgl. auch toch. A wär, B 
war 'Wasser') verknüpft und das erste zu idg. *qerd-: *qord
'wallen, wirbeln' in lit. verdu, virti 'sprudeln, wallen, kochen' 
usw. stellt, so daß der Name 'wallendes, wirbelndes Wasser' be
deuten soll. V. Be S e vIi e v (Izv. ID XIII, 1933, 186 f.) bezeichnete 
diese Deutung als nicht überzeugend. Inzwischen hat H. Kr a h e 
(ZONF XI, 1935, 85 f.) Detschews Ansatz des Namens *Uard
qari akzeptiert, jedoch mit Korrektur der Deutung des e'"'rsten 
Teiles, in dem er die Wur~el *sqord- 'schwarz' (in got. swarts, 
ahd. swarz) erblickt; demnach sei der Name :j~ Vardvari (idg. 
*Sqordo-qori) 'Schwarzwasser' eine Übersetzung des grieche 
"A~to~. Diese ansprechende Erklärung (s. auch K rah e, Illyr. I 94) 
hat sich durchgesetzt (vgl. M a y e r, Illyr. 11 100; V. G e 0 r g i e v, 
LB I 12 und VI. Internationaler Kongreß für Namenforschung 11, 
München 1961, 309).6 Man hält den Namen für illyrisch (K rah e, 
aaO., M a y e r, aaO.), dako-mysisch, makedonisch oder thrakisch 
(V. G e 0 r g i e v, aaO.). Bei der Lösung dieser Frage ist folgendes 
zu berücksichtigen: 

( P. J. Sa f ar i k, Sebrane spisy 11 240 f.; K. N., in Per. Spis. XXV
XXVI (1888) 106, Anm. 1; vgl. auch I v a n 0 v, Aksios 27, der den Namen 
von iran. (pers.) war 'groß' und dar 'Fluß' herleiten möchte. 

5 rheophilos (829 -842). 
6 Ob hierher als stammverwandt der BergN (aus ursprünglichem Flußnamen ?) 

Vardar in der Hercegovina (zweimal; SEZb V 1236 und XII 106) sowie der 
~lurN (Graba) Vardara im Kreis Gospic (Zbornik za narodni zivot i obicaje 
Juznih Slavena XXII, 1917, 157) gehören, ist fra~lich. 

Die Namen des Va·rdar 

a) Bis zum 15. Jh. nannte die slavische Bevölkerung den gro
ßen makedonischen Fluß in seinem Ober- und Mittellauf bis zur 
Mündung der Pcinja Velika reka, wasR. M. G r u j i c (Zbornik 
radova posvecen J. Cvijicu, Belgrad 1924, 527) auf Grund der 
Belege (s. u.) überzeugend nachgewiesen hat. Die" 'Slaven haben 
den Namen Vardar mithin nicht von den Dardanern, die im 
selben Gebiet siedelten, kennengelernt. 

b) Die Slaven haben den Namen erst nach dem 8. Jh. übernom.. 
men, wie sich aus der Namensform ohne Liquida-Metathe~e (Var.. 
dar statt *Vradar) schließen läßt. . 

c) Der Unterlauf des Flusses wird nie Vardarios geheißen 
haben, wodurch sich die Tatsache erklären läßt, daß die Griechen 
diesen Namen nicht kannten und immer die Bezeichnung ~4xios 

gebrauchten. 
d) Somit kommt lediglich der Mittellauf des Flusses als Träger 

der Benennung Vardar(i)os in Betracht. 
Den archäologischen Untersuchungen zufolge haben die Thra

ker nie die Landschaften am mittleren Vardar besiedelt. Der 
Flußname könnte der Sprache der Päonen zugehören; dann wäre 
aber eine Form *Vord(v)ori(os) zu erwarten. Da illyrische 
Stämme sehr früh in das Gebiet am mittleren Vardar eingewan
dert sind,7 konnten sie dem Fluß einen neuen Namen geben, der 
sich im lokalen Gebrauch bis in die späte Zeit erhalten hat. 

3. Der dritte Name des Vardar Velika reka (slav. 'großer Fluß') 
ist urkundlich vom 13. bis 15. Jh. belegt und existiert heu te 
nicht mehr: 13. Jh. nf~.3b Ati\rb nf~l(o ß EA H I( ii\ f ~ K ii\. T~ 

HH,3b ß ~ " H 10, AO XT~TORbCKii\ cfa.; ii\ (I 1j ins k i j 16); ca. 

1300 H OSf~TE CE .3EMA~ (n)o OHOH CTf~H~ ß (E) A H K E 0'1 CKHHO

K~:Xb (Spomenik SKA III 12; N 0 v a k 0 v i c 392); 1300 Kbsf~r0'i 

ß EA H I( ~ f ~ I( (, .•• HHK~ nOA? K0'rM~HbCI(HM?/ SfoAOMb AO 

1(0'iI(A~ (1) WO 10 ß EA H I( ~ f~.3GH, ••• AO f ~ I( E ß E A.H K E, ... 

nf~.3b ~0'rrb nf~'(O 8 ß EA H I( 0 Y f ~ K 0 ~ AO )\ T~TOKbCI(E Sf~.3AE 

(ZbIJS I 8, 9, 10, 15)'; ca. 1330 nOA rf~Ab CAAKbHblH CKontUE, H~ 

fl>'(0'r iK~ r"a.rOAt~M0'f ß ~ " HK0~ (D a nie i C, Zivoti kraljeva 44); 

Anfang 14. Jh. 8 nOAO.31; l(fnEHo. _.. AE WTb nOA~THu.b H~ ß E 

A H I~ 0 ~, T~'i(KAEfE AHg~A~ 8 U~fEK~ 1<t\~AEHLL~ (GSUD XIII 373); 

7 Vgl. dazu Ver 1., Bevölkerungsverhältnisse 774 f., 781. 
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1337-1346 I(~KO Ht)\OAH nOTOI(h WTb )\T1~TOßI.IJHll~ H rA1> 0'rT1>'l~ 

0'1 K ~ l\ H K 0 y. C~I\HUJ~ ~~OAb tb ~1iI<OMb It 1\0RHUJ~Mb, A~ H~ M~

T~)\Ä HIiI<TO~~ TbKMO ~orO~aAHLJ.~ )\T1iTORbtl<~ 1a1<0 0YTH~~ oy ß ~ _ 

l\ HK 0 y•.... W~H'lE tEl\O ••• n'~ßo HH;3b A1>l\b nf1>;3b ß ~ l\ H I( 0 Y 
(Spome111k SKA BI 29; N 0 va k 0 v i C 658); 1353 t-I W r~bI\HYHH~ 

I<~M~H~ Rt~ HH7,b nbWHHIO AO P~THl\bLJ.~, H W P~THl\bU~ Ilf1)'<O 

oy K~ 1\ H I< 0 Y. .• H W ß~I\HKr~ A0'fti~ nf~Ro HH7,b AOl\b HH7,b 

WtHI<ORbLJ.b 0'1 ß ~ 1\ 1-1 I< 0 Y (GSUD XXIV 244); 2. Hälfte 15. Jh 

Velika reka "fließt unweit der Stad t 'Tetovo, durch das Dorf 
D.	 Falis" (in einer türkischen Urkunde; SeI i see v, Polog 114). 

Sowohl Axios als auch Velika reka haben sich nicht erhalte~. 

1. Der Oberlauf des Vardar 

Die Quelle des Vardar (Axios) hieß im Altertum Al a: 0 d' 
°Op,l}QO~ ,A~lOV xa)~Atarov 'v(}wg qJl}ob', row~ oUl rl]" 1l1]r1]V Tl}1-' xa2ov

P"svr]v .A 1a v, J} xa{}agwlarov fX~t(}ovaa V~O)Q fl~ ToflTOV e)~irXft q7av

Ä.1]V vnaQxovoav rhv ,'uv rpEQO/l€Vr]VrQaqJf,v nagel T0 not'YJrfi (Strab. 
VII 330 frg. 21); 7COA,{CÖV rag nOTa/ucöv fjußaAJ..ol'TOJV fl~ TOV 'A~u)v 
{}OAEQW}', A 1a 1} xQ~V1J bla,vrEararov avi'7oo' vOwQ (Schol. 11. XXI 
158; Schol. Od. XI 239).. 

Wahrscheinlich bezieht sich auf die Quelle des Vardar auch 
der von Stephanus Byzantinus (ed. Meineke 37) angegebene gleich
lautende Name: e07:lV A la "at J{axEoov{a~ nlJr1j, W~ ,Al'l',uaxo~ 
sv eeßaf~t. H. K rah e (BzN XIV 1963 117 und Struktur 320) 
setzt eine Grundform *Avia an; es ist aber auch ein *Avia denk
bar, das zu idg. *aq(a)- 'benetzen, befeuchten, fließen' ge
hört, in lett. avuots' 'Quelle', aind. avatd-IJ, m. 'Brunnen' u. a. 
Hierher gehören noch die Flußnamen einfacher Struktur Ava (in 
Südrußland ; Rav. IV 5) und Ova (Nbfl. des Njemen) < Ava 
(nach H. K rah e, ebd.). Bisher ist der Name als illyrisch ange
sehen worden (K rah e, aaO.; M a y e r, Illyr. I 33). Er läßt sich als 
identisch auffassen mit dem ersten Teil der dako-mysischen Orts
namen ~4la·daßa (Kastell im Bezirk Remesiana; Prok. de aed. IV 
4) und 'Ae-ddßYJ (Kastell an der Donau zwischen Augustae und 
Oescus; Prok. de aed. IV 6, 31). Zu derselben Wurzel gehören 
auch der illyrische FIN Al'a~, -al'ro~ (Belege bei M a y e r, Illyr. 

1. Der Oberlauf des Vardar 

I 48), heute Vojusa in Albanien, sowie das Ethnikon 11a(J-ava~'iol 

und der Ländername IIag-ava-la (M a ye r, ebd.). Somit kann un
ser Ala dako-n1ysisch oder illyrisch sein. 

Nach allgemeiner Auffassung (Petrov 245, DUKic 191 usw.) 
befinden sich die Quellen des Vardar nordwest'~ith' des Dorfes 
Vrutok.8 I)er Quellbach hieß ebenfalls Vrutok, wie aus einer alt
serbischen Urkunde von 1337-1342 zu ersehen ist. H AOl\oy H~ 

f~U.~ ß f 0 ~ T I< b tb MI\HHbl (Spomenik SKA 111 .29). Der Name 
geht zurück auf ein älteres :,!; VbrQt'bk'b, eine Albeitung von abulg. 
(l'breti, vbr'Q 'kochen, sieden'. Nur S. Tom i c (Brastvo XVII, 1923 
221---222) hält die Melca (bei ihm Melce), die nach ihm auch 
Vardar heißen soll, für den Quellfluß des Vardar. In Wirklich
keit sind zwei Flüßchen als Quellflilsse des Vardar anzunehmen, 
die in den südlichsten Ausläufern des Vraca-Gebirges entspringen 
und sich unterhalb von Vrutok vereinigen (Näheres s. u.). 

*Morava (1)9, lk. Quellfluß des Vardar, 9 km lang, entspringt 
in den Abhängen des Berges Morava (2150 n1; Lage nach KJug). 

Der genannte BergN Morava dürfte der Etymologie nach ein 
ursprüngliches Hydronym gewesen sein. Alte Belege sind nicht 
vorhanden, was die f"eststellung der Ausgangsform erschwert. Zu 
den Flußnamen Morawa, Morawica in Polen bemerkt J. R 0 z
wad 0 W ski (Studia 297), daß hier ein Appellativum vorliegt, wel
ches sehr oft niedrige, feuchte Gelände, Wiesen und Auen bezeich
~et. T. L e h r-S pI a w ins k i setzt als Grundlage für diese Na
men ein urslav. Adj. *moraV1J 'dunkelfarbig' an, zun1 Verb morati, 
marati, in osorb. mdrac, marac 'streichen, schmieren', russe ma
rat' 'schmieren, sudeln, pfuschen; verunglimpfen, verleumden', 
cech. moraty 'verleumdet' u. ä.10 Ein Appellativum morava 'feuch
tes, grasbewachsenes Gelände' findet sich im Slovakischen 
(M ach e k EWb 305), doch handelt es sich um eine Umbildung 
von urslav. *murava in russe murava 'saftiges \\riesengras, Ra

8 Unter denl Namen Vardar-basi (P e t r 0 v 245); türke ba$ 'Kopf; Anfang 
(eines Flusses)'. 

9 Die Ziffern in Klammern beziehen sich auf die ebenso bezeichneten Fl üsse 
auf der beiliegenden Karte. Auf dieser sind die Natnen ... aller Flüsse ab 15 km 
Länge angegeben. Mit * werden die erschlossenen Flußnam~n gekennzeichnet 
(s. S. 13 f.). 

10 T. L e h r-S p I a w i f1 ski. 0 pochodzeniu i praojczyznie Slowian. Posen, 
1946, S. 193. 
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sen', sloven. murava 'weiches Gras, Rasenpl:ltz', wie auch bei 
bulg. morava neben murava 'Rasenplatz, Waldwiese'. Den Fluß,. 
namen Morava in Südalbanien (zweimal) hält A. M. Sei i see v 
für sJavisch, indem er ihm die appellativische Bedeutung 'Flüß
chen, Wasser' zuschreibt.11 Der Name Morava in Mähren geht 
bekanntlich auf älteres Marus (Tac. Ann. 11 63: inter Marum et 
Cusum) zurück, wobei die Anknüpfung an idg. *mori 'Meer' all
gemein angenommen wird 12• Bei den südslavischen Nalnen liegt 
zweifellos eite in der slavischen Hydronymie bekannte -ava-Bil
dung vor. In Betracht kommen dann die beiden oben genannten 
Deutungsmöglichkeiten : I. Ansatz urslav. *At1orava, zur Wurzel 
idg. *mer-: *mor- 'schwärzen; dunkle Farbe, Schmutzfleck', in 
russe morit' 'durch Kochen, Laugen, Beizen färben' "lordt' 
'schmieren, sudeln, pfuschen, verleumden', eech. mofiti 'beiz~n, ätzen' 
usw., grieche Jj.o(}vaaco 'beschmutze, verschmiere, schwärze' (B e r· 
n e k e r EWb II 18; T rau t man n Wb 169; V a s m e r EWb 11 
97, 158; Machek E\Vb 305); 2. Ansatz illyr. (?) *Marus, zur 
Wurzel idg. *mor- 'Wasser, Meer'. Nicht ausgeschlossen ist daß 
die Slaven einen vorgefundenen alten Flußnamen durch Anf~gung 
des Suffixes -ava modifiziert haben. Unser Name kann demnach 
slavisch oder illyrisch Eein. Weitere Deutungsversuche s. bei 
B e z I a j 11 32 f. und D i c k e n man n II 45. 

Melca, Metce, Dufska reka (2), r. Quellfluß d. Vardar, 10 km 
lang; entspringt westlich des Dorfes Duf. - Mat. Tel. 71 K an· 
e 0 v, Orochidrogr. 28 und passim, Ca n k 0 v Wb I 199: Melca; 
Pet r 0 v 25, 260: Melca ader Dujska reka; C v i j i C BI 1065 : 
Dafska reka; S. Tom i c, Brastvo XVII (1923) 221: Melce; 
Lage nach KJug. 

Entweder *Melbca, eine Ableitung mit dem seltenen Suffix -bca 
von der Wurzel urslav. *mel-ö, abulg. Mrß"~ 'äaß8aro~, Kalk', aserb. 

M1)"b, sloven. met f.. dia!. mIt m. f. 'mergelartige Erde' usw., oder 

*Melbca, zum Verb urslav. *mel-ti, abulg. M"1)TH, M~"1m 'mahlen', 

in der .Bedeutung 'Fluß, der seine Ufer zermahlt, abträgt', vgl. im 
Slovenlschen "voda melje breg" (zitiert nach P. S k 0 k Nastavni 
Vjesnik XXIV, 1916, 662); zur Bildungsweise vgI. abul~. ~AMJ.~ 

11 A. M. Sei i see v. SlafJjanskoe naselenie v Albanii. Sofia 1931 S 242 
12 V .. .. · 

gI. E. S c h war Z, Dle .Ortsnamen der Sudetenlander als Oeschichts· 
quelle. 2. Aufl. München 196 L S. 20 f. 

391. Der Oberlauf des Vardar 

m. 'Fresser', zu' ~CTH, ~Aii\; CrßYbLJ.Ä 'Scharfrichter Henker' zu 

(1)WTH, CrßKii\ usw. Der Name Dujska reka ist.. jünger, nach dem 
Dorf Duj (alt Duh), vielleicht nach einer Kirche Sveti Duh 'der 
heilige Geist' gebildet. II 

Ravesnlca, Ravenska reka, Elo(v)ska reka, ~elovSka reka, 
Jelovtjanska reka (3), lk. Nbfl. d. Vardar, 12,5 km lang, wird 
durch die Vereinigung von mehreren Bächen an den östlichen 
Abhängen des Vraca-Gebirges gebildet, fließt an den Dörfern G. 
Elovci und Raven vorbei und mündet südöstlich des letZ'tgenann
ten. - K aneo v, Orochidrogr. 30: Ravesnica; S. Tom i C, aaO. 
221: Jelo(v)ska oder Ravenska reka; KJug.: Jelovljanska r. 

Beide Namen sind sekundär: zu Ravenbzw. Elovci. Raves
nica geht auf älteres *Ravenstica<*Ravbnbstica<*Ravbnbskica 
zurück; das letztere stellt eine Erweiterung zu *Ravbnbska (seil. 
reka 'Fluß') dar; vgl. den aserb. BergN P~EbHLUHU.Ä (N 0 v a k 0

vi c 694). Zur Form auf -snica vgl. Ver f., Juznosl. uspor. 42 ff. 

Staro selo (4), lk. Nbfl. d. Ravesnica (~Vardar), 5 km lang, 
entspringt anl Jurusko Grobe (2113 m) und mündet westlich des 
Dorfes G. Elovci (KJug.). 

Der Name müßte eigentlich *Staroselska (reka) lauten und 
wäre somit eine Ableitung zu dem ON Staro selo 'altes Dorf'. 
Eine Siedlung dieses Namens in der Umgebung des Flüßchens 
existiert heu te nicht. 

Meljadin (5), lk. Nbfl. d. Ravesnica (~Vardar), 5 km lang, ent
springt am Gurimaf (1995 m) und nlündet bei G. Elovci (KJug.). 

Der Name scheint die entstellte Form eines ursprünglichen 
*Miladinjb (potok'b) 'Miladin-Bach' zu sein, d. h. eines alten Adj. 
pOSSe *Miladinjb zum südslav. PN *Miladin1J, bulg. Miladin 

(I lee v 332) usw. 

*Lesnlca (6), lk. Nbf1. d. Vardar, 3 km lang, entspringt beim 
Dorf Lesnica und mündet bei Zdunje; es ist wahrscheinlich ein 
trockener Bach, der auf der Karte Jugoslaviens 1: 100000 nicht 
angegeben wird. Der Ortsname ist in der 2. Hälfte, des 14. Jh. 
bezeugt : H~ ~~WHHU.~· (I v an 0 v, 5tarini 90, Sei i scev, Polog 84). 

Es handelt sich um einen bekannten gemeinslavischen Fluß
und sekundären Ortsnamen mit der Grundform ~'Leskbn-ica 
(>*Lestbnica), eine Ableitung von slave leska 'Haselstaude' ; vgl. 
aserb. ON 1254-1264 ~1)WbHHU.~ (Spomenik SKA III 8), ikr. FlN 
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Ljesnica, Le..~nica (Popis 226), sloven. FIN Lesnica (B e z 1a j I 
338), aslk. FIN Lesenica (S In i lau e r, Vodopis 482), cech. ON 
Le,~tnice (M i klo sie h PON 276) usw. 

Lakajca, Lakavica, Lokojca, Lakasnica, Oberlauf Padaliska 
reka, Padeska reka, Padalista (r.)" Recanska reka, r. Nbfl. d. Vardar, 
23 km lang, entsteht aus dem Zusammenfluß einiger Bäche, die 
in den Bergen Bukovik, Korito und Dobra voda entspringen, fließt, 
an den Dörfern Padalista, Lakajca urd Recari verbei und 
mündet westsüdwestlich von Balin 001. -. Pet r 0 v 26: Laka
(vica, Oberlauf Padaliska r[ekaj, 261 : Lakasnica, Padaliska oder 
Recanska reka, 466: Lakajca; K an co v, Orochidrogr. 28: La
kasnica, Lakajca oder Padaliska reka; KWien, Popis 134: 
Padalista r.; Mat. TeL 70: Lakajca; C v i j i cI-lI 88: Padalis
ka reka, III 1065: Lakasnica; Enc. Stan. III 271: Padaliska 
reka oder Lokojca; I v an 0 v, Geografija 96: Lakajca, Pade..~ka 

reka, 97: Lakasnica; SeI i sc e v, Polog, Karte: Oberlauf Pada
lista, Unterlauf Lakasnica, (as Dorf Lakavica; KJug.: Lokojca, 
das Dorf Lakavica; Enc. Jug. V 467: Lakajca oder Padaliska 
reka, VIII, Karte» Tetovo" : Lakaica; 1840 Podalischta-Rieka (B 0 u r, 
Turquie I 178, 181). 

Die Grundform des ersten Nalnens ist urslav. ~J;LQkavica, ge
bildet von einem Adj. *IQkav1J 'sich windend, sich schlängelnd, 
gewunden'l~. Die ursprüngliche Bedeutung dieses Adjektivs liegt 
noch im aruss. Adverb t\al(~CO vor: ~fA~H'b••• t\81<~go mt Rtt\bMH 

H GblCTfO Tt'itTb (S r e z ne v ski j Wb 11 51). Der· Name ist in 
der entsprechenden Lautform fast allen slavischen Sprachen be
kannt. Am frühesten ist er 932 als Languizza belegtJ4 ; vgl. auch 
den ON in Griechenland (Thessalien) .i1aryaßlr,a, Urkunde v. J. 
1348 (V a sm e r, Slaven 92), eine sehr frühe slavische Namenge
bung; vgI. weiter russe Lukavica (Mastakov, Dnepr 131-132), 
slk. Lukavica (5 mi 1aue r, Vodopis 463), poln. l?kawica (Hydr. 
Wisly I 358) u. a. Die Form Lakasnica ist sekundär und stellt 
eine Umbildung eines älteren ~!;Laka(v)stica<*LQkavbstica <*LQ
kavbsk-ica dar; zum Wandel -stica>-snica s. Ver f., Juznosl. 

1~ Nicht von lQka 'Wiese, Aue', wie manchmal angenommen wird (vgI. 
V a s m e r, Slaven 92; T rau t man n, Ortsnamen II 22 hinsichtlich Lang'witz, 
Lankwitz u. a.). 

14 R. Fis ehe r, Die Ortsnamen der Kreise Arnstadt und /lmenau~ Halle, 
(Saale) 1956. S. 45. 
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uspor.37 f. Die Neubildung *LQkavbstica « *LQkavbska reka) 
ist ein Ergebnis der Tendenz zur Differenzie"rung des Flußnamens 
vom Ortsnamen, nachdem der Ort den alten FIN ~I;~,kavica (heu
te Lakajca) übernommen hatte; vgl. den bulg~>BacbN L1Jkasni
ca bei dem Dorf Nikolaevo im Kreis Kazanlak (.V e r-f., aaO. 49). 

Die andere Benennung, Padalisfa oder PadalL~ka reka (slav.), 
verdankt der Fluß einem Wasserfall an seinem Laufe ( == pada
liste, zu padafn 'ich falle') beim Dorfe Padaliste (P e t r 0 v, aaO.); 
vgl. bulg. dial. paddlo 'Wasserfall' (Balg. dial. I 122). ,t' Recanska 
reka ist sekundär zum ON Recani gebildet. 

Njiva voda (7), lk. Nbfl. d. Lakajca (--+ Vardar), 3 km lang, ent
springt am Pif westlich des Dorfes Berikovo, müncet westlich 
vom Dorfe Kjafa (KJug.). 

Vernlutlich aus *Nijova voda, zum PN :kNijo m. (bekannt ist 
f. Nija in Makedonien, vgl. auch den FamN Niev; I lee v 359, 
361) und voda in der Bedeutung 'Bach, Fluß'. 

Srbfnova reka (8), r. Nbfl. d. Lakajca (--+Vardar), 9 km lang, 
entspringt in den Bergen östlich und nordwestlich des Dorfes 
Trnovo, durchfließt in seinem Unterlauf das Dorf Srbinovo und 
mündet südwestlich davon (KJug.). 

Der Fluß ist nach dem Dorfe Srbinovo benannt. 

*Zelezna reka (9), lk. Nbfl. d. Srbinova reka (~Lakajca~Var .. 
dar), 8 km lang, entsteht aus vielen Bächen, die von Rudnine, 
Gariste und Komino herunterkommen, fließt am Dorfe Zelezna 
reka vorbei und mündet nördlich von Recani (KJug.). 

Der Name ist klar: abulg. *Zelezbna reka 'Eisen-Fluß'. 

Gjonojca, Gjandijekarska reka (10), lk. Nbfl. d. Lakajca (~ 

Vardar), 11,5 km lang, entspringt auf den Anhöhen Streskovska 
krasta, Cingirli rid u. a., fließt in seinem Unterlauf am Dorf 
Gjono(v)ica vorbei und mündet westlich von Srbinovo. -:-- P e t
r 0 v 262: O'onojca; Enc. Stan. III 271, KJug.: Dandijekarska 
reka, das Dorf Donovica. 

Der erste Name ist klar: urspr. ~kGjonovica, zum PN Ojono 
(bulg., W e i g a n d 179). Das erste Glied des Namens Ojandijekar
ska reka ist ein Adjektiv, das von einem unbekannten geogra
phischen Namen nichtslavi~cher Herkunft abgeleitet ist. 

*Simnica, *Sibnica (11), lk. Nbfl. d. Gjonojca (-+ Lakajca~ 

Vardar), 7 km lang, entspringt \vestlich Cerovo, fließt nahe beim 
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Dorf Simnica (K ä neo v, Mak. 214: Sibnica) vorbei und mündet 
östlich davon (KJug.). 

Abulg. *Svibbnica, dem ein Pflanzenname *sviba oder *svib'b 
(M i klo s ich PON 325) zugrundeliegt, vgl. bulg. Demin. sibince 
'eine Pflanze' (G e r 0 v Wb V 162), skr. s'iba 'roter Hartriegel, 
Cornus sanguinea L.', auch sviba (S i mon 0 v i C 141), sloven. 
sviba, cech. sviba, poln. swiba; vgl. dazu die Ortsnamen bei 
Be z Ia j 11 236. Die Zwischenstufe Sibnica, aus der unser Sim
nica durch Assimilation -bn-> -mn- hervorgegangen ist, hat sich 
in mehreren serbischen Ortsnalnen erhalten. 

Der Btdeutung nach bezieht sich der Name auf die den Fluß 
umgebende Pflanzenwelt. Das Suffix -(b)nica deutet auf einen ur
sprünglichen Flußnamen. 

Baniesnica, *Susica (12), lk. Nbfl. d. Lakajca (-7Vardar), 10 km 
lang, entspringt am Kjef (südöstlich von Cerovo), fließt in seinem 
Mittellauf an Susica, in seinem Unterlauf an den Dörfern Gorna 
und Dolna Banica vorbei und mündet in der Nähe des Dorfes 
Lakajca. - MaL Tet. 70: Baniesnica, irrtümlich als Nebenfluß 
des Vardar angegeben; Lage nach KJug. 

Auszugehen ist bei dem ersten Namen von einer Grundform 
*Banicbstica<*Banicbskica, die vom ON Banica abgeleitet wor
den ist; weiter ist folgende Entwicklung anzunehmen: *Banicbs
tica-+- ~:Banicestica-+-Banicesnica15>Baniesnica, mit Schwund des 
c zwischen den Vokalen. Der Wegfall dentaler Konsonanten ist 
den westlnakedonischen Dialekten bekannt, vgl. z. B. den ON 
Raicica, Gebiet Mala Reka, früher P~AHYHU.~ (L. Mi let i C, SpBAN 

XVI, 1918, 25). Die z\veite von uns angenommene Ben~nnung 

*Susica (zu such'b 'dürr, trocken', also 'trockener Fluß, Bach') ist 
ein in allen slavischen Sprachen üblicher Flußname. 

Jankovec (13), r. Nbfl. d. Vardar, 3 km lang, entspringt in der 
Nähe des Dorfes (ajle und mündet unterhalb desselben (P e t 
rov 262; Lage nach KJug.). 

Zum PN Janko. 

Rapciska reka, Vrajciska reka, *Galatska reka (Galata), Ik. 
NbfI. d. Vardar, 16 knl lang, entsteht aus dem Zusammenfluß von 
Prosevska reka und Mangulova kula (s. u.), die sich südwestlich 
von Prosevce vereinigen; weiter fließt der Fluß an den Dörfern 

15 Zum Wandel -stica>-snica vgl. oben bei Ra'vesnica, S. 39. 
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Galata und Vrapcista vorbei und mündet ostsüdöstlich von Tum
ceviste. -- K ä neo v, Orochidrogr. 30: Vrajciska reka, offenbar 
statt Vrapciska reka; KWien, C v i j i C I-Il 88: {)alata;. Po-
pis 134: Oalati; KJug.: Rapciska reka. _.. , 

Seide Namen sind Ableitungen von den ON Vr~pcisla bzw. Ga
lata ; letzterer ist in einer türkischen Urkunde aus dem Jahre 
1470 (GSND I 456) belegt. 

Prosevska reka (14), Ik. Quellfluß d. Rapciska reka (-.Vardar),..
5 kin lang, entspringt am Osthang des Vraca-Gebirges l:lnd fließt 
an Prosevce vorbei (KJug.). 

Zum ON Prosevce. 

Mengulova kula (15), r. Quellfluß d. Rapciska reka (-.Vardar), 
5 km lang, entspringt am Osthang des Vraca-G~birges (KJug). 

Der Name bedeutet 'Turm des Mengul'. Der PN Mengul ist 
offenbar rumänischer Herkunft, vgl. Mangul (C 0 n s t a n tin e s
c u Wb 316). In dieser Form ist Mengulova kula wohl kaum eine 
Flußbenennung. Es handelt sich wahrscheinlich um einen Flur
namen, den die Kartographen auf das Flüßchen bezogen haben. 

Toplica (16), Ik. Nbfl. d. Vardar, 11ktll lang, entspringt am 
Osthang des Vraca-Gebirges und nliindet östlich von Tumceviste 
(K ä neo v, Orochidrogr. 30; Lage nach KJug.). Ebenso heißt auch 
ein an diesem Fluß gelegenes, 1470 in einer türkischen Urkunde 
bezeugtes Dorf (GSND I 459). 

Zu abulg. TOnA'b 'warm', 'Fluß mit warmem Wasser'. Der Fluß

name ist in der entsprechenden Lautform fast allen slavischen 
Sprachen bekannt, vgl. skr. Toplica (M are t i C20; Rjecnik JAZU 
XVIII 467), sloven. Toplica (B e z I a j 11 265), cech. Teplice (P r 0

f 0 u s-S v 0 b 0 d a IV 326 f.), slk. Teplica, Toplica(S mi 1aue r, 
Vodopis 465) usw. 

Mazdraca, Mözdraca, Mazdracka, Mazracka, Mazdaca, Ik. 
Nbfl. d.Vardar, 26 km lan.;, entspringt im Vraca-Gebirge unter
halb der Gipfel Rasangul (2383 m) und Venec und mündet west
lich von Volkovija. - Pet r 0 v 264, C v i j i C III 1066, Sei i
see v, Polog (Karte): M'bzdraca; K aneo v, Orochidrogr. 9: MaZ. 
dracka, 30: M'bzdrata; S. Tom i C, Brastvo XVII 216: Mazdra-' 
le; J. Ha d zi-Va s i I j e v i C, Brastvo XXIX 179: Mazracka; 
KJug., Tri fun 0 ski GZbS 11 156 (Karte): Mazdraca ;·,~Enc. Jug. 
VIII, Karte "Tetovo": Mazdaca. Der Name ist 1461/62 in einer 
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türkischen Urkunde als M'bzdac, M'Ozdaca oder Mzdac bezeugt 
(5 e I i see v, Polog 114); ein Teil des Sar-Gebirges heißt in der
selben Urkunde M'bzdac (aaO.), was mit dem heutigen M1Jzdraca 
(ein Gipfel des Sar-Gebirges nach Pet r 0 v 41) übereinstimmt. 

Möglicherweise handelt es sich um einen vorslavischen Namen. 
Der einzige Beleg aus dem 16. Jh. reicht aber für eine sichere 
Deutung nicht aus. Der Einschub des -r- in Mozd-r-ac(a) kann 
auf einer Anlehnung an türke mezraa 'bestelltes Feld' beruhen.· 

*Lomnica (17), lk. Nbfl. d. Mazdraca (---. Vardar), 7 km lang, 
entspringt im Rudoka-Gebirge (Crno Ezero, 2122 m), fließt aln 
Dorfe Lomnica vorbei und mündet westlich von Gjurgeviste 
(Lage nach KJ ug.). 

Der Name stellt ein bekanntes slavisches Hydronym dar, urslav. 
*Lombnica, gebildet mit denl Suffix -bnica von lom1J 'Bruch', bulg. 
10m 'eiserne Stange, mit der man Steine ausbricht', dia!. 'tiefe 
Stelle in einenl Fluß' (P a n c e v Wb 196), skr. 18m 'Waldrebe', 
sloven. 10m 'Bruch', russe 10m 'Bruch, Windbruch', dial. 'Sunlpf', 
cechA 10m 'Steinbruch', poInt 10m 'Windbruch, Reisig' usw. Vgl. 
die FIN kroat. Lomnica (M are t i c 16), in Österreich Lobming. 
927 belegt als Lominicha (8 e z la j I 357), aceeh. Lomnice rivu
lus (1367; S e dIa c e k, Snuska 93), sIk. Lomnica (S m i lau er, 
Vodopis 467), poln. lomnica (Hydr. Wisly I 358), russe Lomnica 
(V a s m e r WbRG III 106) u. a. 

*Dobri dol (18), r. Nbfl. d. Mazdraca (~Vardar), 6 kIn lang, 
entspringt in der Pozaranska planina, fließt durch das Dorf Dobri 
dol und mündet unterhalb desselben (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'gutes Tal, guter Bachgrund'. 

Bogovica (18a), lk. Nbfl. d. Vardar, 11 km lang, entspringt auf 
der Rakovacka-S[ uma], fließt am Dorf Gradec vorbei und mündet 
gegenüber dem Dorf Tenava (KWien; Lage nach KJug.). 

Zum slavischen PN Bogo, hypokor. zu Bogdan (bulg.) O. ä. 

Novoselska reka, Bogovina, Bogonska, Bogolnska reka, lk. 
Nbfl. d. Vardar, 20 km lang, entspringt im Rudoka-Gebirge, fließt 
in seinem Oberlauf an Novo selo, weiter an Bogo(v)ine vorb~i 

und mündet bei Radievci. - KWien, C v i j i c BI 1066, Popis 
134: BogDvina; Kancov, Orochidrogr. 30: Bogonska [rekaj, 
statt Bogovinska; SeI i see v, Polog (Karte): Bogovina; KJug.: 
Novoselska r. 
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Beide Namen sind sekundär: Novoselska (reka) zum ON Novo 
selo; Bogoinska (Bogovina) zum ON Bogojae (Bogovine), be-
legt in einer türkischen Urkunde 1595 als Bogovin (S 0 p 0 v a 
82, Nr. 61). .,~ , 

Brustovaca (19), r. Nbfl. d. Novoselska reka (':;"Var'dar), 5 km 
lang, entspringt im Rudoka-Gebirge, fließt nördlich des' Berges 
Brustovec entlang und mündet südlich von Novo selo (KJug.). 

Eine Ableitung mit dem Suffix -ov-aca von brust, hyperkor

rekt statt brus 'Wetzstein; Balken' (skr. brus, sloven. brhs, russe 
brus, ceeh., poln. brus), vielleicht durch Anlehnung an' brest-ot 
(mit -ot-Artikel), wie in westbulg. vist-o (mit o-Artikel) statt 
vis 'Anhöhe', vgl. FlurN Visto (SbNU XL 317, 336), wo auch 
Brest-o vorkommt (aaO.). 

Lakavica (20), f. Nbfl. d. Vardar, 6,5 km lang, entspringt auf 
dem Berg Klena, südlich von Blace, fließt an Miletino vorbei und 
Inündet westlich von Celopek (KWien; Sei i see v, Polog, 
Karte; C vi j i cI-lI 88; Lage nach KJug.). 

Zur Deutung S. O. Lakajca, S. 40. 

Kamenjanska reka, lk. Nbfl. d. Vardar, 15 km lang, entspringt 
im Rudoka-Gebirge, fließt durch das Dorf Karnenjane und nlün
det östlich von G. SedIarce (K cl neo v, Orochidrogr. 31; KJug.). 

Der Name ist sekundär zum ON Kamenjane gebildet. 

PaJclska reka, UJeverlcka reka, lk. Nbfl. d. Vardar, 15 kIn 
lang, entspringt im Rudoka-Gebirge, fließt durch das Dorf D. 
Palcista und mündet südöstlich des Dorfes Brvenica. - P e t
r 0 v 266, K a TI C0 v, Orochidrogr. 31, C v i j i c III 1066: Palciska 
reka; KJug. : Ulevericka reka. Urkundliche Belege: 13. Jh. 

~I M~~~. Wrf~~~HK'" nft,3 I>fbAO H~ H,3ROf'" n~ l\l y HUJI( ii\ f t
I' ii\ (I I J 1 n SkI J 16); ca. 1300 H M~~A0'f W rf~~A~HHI("', nftKO 
~fbA~ H~ H;3ROfb n~ (A)'" H UJ I( ~ f~I(~ (Mi!. Urk. 15). 

Der erste Name ist sekundär zum ON PalLrista gebildet. Was 
den zweiten Namen betrifft, wird er richtig ~kOlivericka reka 
laut~n oder gelautet haben; der erste Teil ist ein Adjektiv, ab
geleItet von einem verschollenen Orts- oder FlurN ~kOliverica 
der .seine~seits von einem Personennamen romanisch~n Ursprung~ 
gebIldet 1st: Oliver, 1341 belegt als Ol\HR~f'" (D a nie i c Wb II 
214-215). 
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Recica, tRecicka reka (21), lk. Nbfl. d. Vardar, 13 k~n lang, ent
springt westlich des Gipfels Popova sapka (1845 m) 1m v~udoka. 
Gebirge, fließt durch die Dörfer Golema und Mala Reclca und 
mündet östlich von Brvenica (K ä neo v, Orochidrogr. 31; Lage 

nach KJug.). Alte Belege: 13. Jh. A tHHOf~ t~l\8 TWM8 W H;3KOf~ 

P 1> .." H.." I< tiI ~ f 1> I< tiI,... "H,3b ri"O,3b "~ P 1> .." H.." "tiI f 1> KtiI A(O) 

H;3KOf~ ~~ (I 1j ins k i j 16); ca. 1300 ~ MH~~ f1;),~f),I(~ nOl.JHH~IOTb· 

\VT~ H;3KOf~ P1; Y H )' 1\ E f 1i I( ~,. •• HH;3b rKo;iAb H~ P1; )' H Y I( 0 Y 
f 1; 1\ oy AO H;3KOfA P1; Y H Y I( E f 1; K ~ (Mil. Urk. 15); in denselben 
Urkunden ist ebenfalls der Name des obengenannten Dorfes als 
P1;),HU.~ bezeugt. 

Der ursprüngliche Flußname P·t;YHU.~ ('Flüßchen') ist auf das 

Dorf übertragen worden; daraus ist die neue Form des Flußna
mens P1>""H""K~ (f1>K~), Adj. zu P~""HU~ hervorgegangen, und z~ar 

zur Unterscheidung des Flusses vo~ Dorf. Diese Form hat sIch 
nicht gehalten, wenn der Fluß nach K ä neo v (aaO.) wiederum 
Recica heißt. 

*Strlmnica (22), r. Nbfl. d. Vardar, 3 kIn lang, entspringt in 
den nördlichen Ausläufern der Suva gora, fließt am Dorfe Stritr.
nica vorbei und mündet nördlich davon (Lage nach KJug.). 

Der Name läßt sich auf älteres *Strymbnica zurückführen, das 
eine slavische Weiterbildung mit dem Suffix -bnica zu einem vor
slavischen FlN ~~Stramon bzw. *Strama (mit -a->slav. -y-)_dar
stellt. So ist der Stamm dieses Natnens mit· dem thrak. 1."'T(}VPWV 

(seit Hesiod belegt, s. D e t s c h e w, Sprachreste 483 f.), heu te 
Struma16 in Westbulgarien, in Verbindung zu bringen, das von 
W. Tomaschek (Thraker 11 2, 99), P. Kretschmer (Einlei
tung 235) und S. MI ade n 0 v (SpBAN X, 1915, 62) zur Wur.. 
zel idg. *sreu- 'fließen' gestellt wird, in aind. sravati 'fließt', grieche 
pew 'fließe', air. sruaim 'Fluß', ahd. strom 'Strom', lit. sraumuo 
(-mens) 'schnelle Strömung', 1ett. straumes 'Strom, Strömung, 

16 In dieser Form seit dem 12. Jh. bezeugt: 12. Jh. S"H~b ril\H HMHHMb 

CT f 8' M ~ (Vita des Hl. Ivan Rilski in einer Abschrift aus dem 15. Jh. ; I v a

n 0 v, Zitija 33); 1347 H~ C T f 0 yM 1; (I v a n 0 v, Starini 612); 1348 no 

CT , 0 1M 'I; (N 0 v a k 0 vi C 422); 1318 K1> CT, 0 ~ M ii\ H K1>'l; CT, 0 YM 'l\ 

(I 1 j ins k i j 27) u. a. 
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Stromschnelle', russe strumen' 'Bach', poln. strumien 'Gießbach, 
Strömung, Wasserstrahl', aceeh. strumen, cech. strumen, sioven. 
strumen usw. aus *strumy, -ene (F ra e n k e lEWa 887, V a s
me r EWb 111 31), abulg. CTf0'fI~ 'Strömung' usw. ,Vf,a~ die Lautform 

des westbulg. Struma (mit -u- statt -i-< -y-) betrifft, so ist sie 
durch volksetymologische Angleichung an bulg. struja 'Strömung' 

erklärt vorden (vgl. MI ade 11 0 v, aaO.). Der WUfzelvokal unseres 
Strimnica, alt *Strymbnica, vertrit t aber lautgesetzlieh .ein frem
des -a· als Tiefstufe der genannten Basis, die in lit. srü:ti (srüvil, 
dial. sraniL) 'strömen, fließen, rinnen' (F r a e n k e I EWb 888 s. v. 
sratl)tti) nachgewiesen ist. 

*Lesnica (23), r. Nbfl. d. Vardar, 8 km lang, entspringt in den 
nördlichen Ausläufern der Suva gora (anl Sredni rid, 1017 m) 
südlich von G. Lesnica, fließt an diesem Dorf und an D. Lesnica 
vorbei und nlündet westlich von Zelino (KJug.). 

Zur Deutung des Namens s.o., S. 39. 

Bistrica, Tetovska reka, Chtetovstica, Sarska reka, Pena, 
Penja, Penavica, Penjavica, Penjusica, Reka, Oradska reka, 
Bozovska reka (Oberlauf), lk. Nbfl. des Vardar, 38 km lang17 , 

entspringt im Sar-Gebirge (daher der Name Sarska reka), fließt 
durch die Stadt Tetovo und mündet nordöstlich von Sarakinci.
Ben der e v 330: Tetovska, Sarska reka; KWien:. Sarska r., 
Tetovska r.; Mat. l'et. 66: Pena, ...';arska oder Tetovska reka; 
Pet r 0 v 26, 264: Sarska reka, Pena, Pen'a, Tetovska r.; Popis 
134: Pcnjusica - Sarska - Tetovska; C v i j i cI-lI 88: Sarska 
oder Tetovska reka,III 1064: Tetovska Bistrica; K ä neo v, Orochi.. 
drogr.7: Tetovska reka, Sarska reka, 9.: Pen'a, 31 : Pena, Oberlauf 
Bozovska reka; S. Tom i c, Brastvo XVII 216: Penjavica', Pe
navica, Tetovska reka, Reka, 217: Bistrica; D e d i'j er 90, 132: 
Bistrica, Pena; Enc. Stan. IV 540: Tetovska Bistrica, -Sarska 
reka; J. Ha d zi-Va si I j e vi c, Brastvo XXIX 179: Bistrica, 8ar
ska, Gradska, Pena, Penja; SeI i see v, Polog 8 f.: Bistrica, 
Pena, Penavica, 8arska reka, Tetovska reka, Reka; KJug.: Sar
ska, Tetovska r.; Enc. Jug. I 583: Bistrica Tetovska. Im. 14. Jh. 
hieß der Fluß Chtetovstica: 1337-1346 I(~KO HCxoAH nOTOI(b 

17 Nach Enc. Jug. I 583 (unter .Bistrica Tetovska ") 53 km, doch scheint 
das nicht richtig zu sein. 
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WTb X TrETORUJHU.~ H rA1i 0YT1iV~ oy K~"HI(OY [==- Vardar] .... H 

AO ~1iI(~ XT1iTOR~ (Spolnenik SKA BI 29; N 0 v a k 0 v i C 658); 

vor 1346 no OH~ CT~~H~ XT1iTORbUJHU.~ (Spomenik SKA BI 38); 

Belege für den Ort Tetovo: vor 1346 oy X T 1i TOR rt (ebd.), 1337 

1346 C~"o X T 1i T " R 0 (N 0 v a k 0 v i c 657). 
Tetovska reka, alt Chtetovstica < :'';Chtetovbskica < :J:Chteto

vbsk-(a reka) + -ica, ist ohne Z\veifel eine sekundäre Bildung zu 
dem Ortsnamen. Als älter kann man wegen ihrer physiographischen 
Bedeutung zwei Benennungen in Betracht ziehen, für die jedoch 
keine urkundlichen Belege vorhanden sind: Bistrica und Pena bzw. 
Pen'a. Der erste Name (urslav. *Bystrica) gehört zum Adj. bystrb 
'schnell' und bezeichnet gewöhnlich Bergflüsse, die wegen ihres 
steilen Flußbetts rasch und ungestüm abwärts fließen. So wird auch 
der Lauf der Bistrica folgendernlaßen beschrieben: "Mit großer Ge
schwindigkeit fließt sie [die Bistrica] von ihrer Quelle an in einenl 
tiefen Tal. Bei Gewitter reißt sie Felsblöcke und Steine aus den 
umliegenden Felswänden mit sich. Am Nordhang des Berges Li
sec fließt die Sarska reka in der Schlucht zwischen Lisec und 
Starmol. Das Tal ist hier felsig und die Strömung so reißerd, 
daß das Wasser mit Schaulll bedeckt ist, weshalb man den Fluß auch 
Pena nennt u (P e t r 0 v 264); "Der Fluß ist stürmisch und reißend 
und hat viele Wasserfälle; daher hat man an ihm schon vor denl 
zweiten Weltkrieg nahe Tetovo ein Wasserkraftwerk errichtet (, 
(Enc. Jug. I 585). Das urslavische Hydronym ~~Bystrica ist sehr 
häufig in den slavischen Sprachen vertreten. Mehr als 15 Flüsse 
in Jugoslawien und Bulgarien sind so benannt (s. Ver f., Slave 
.Fil. III 192, 202); vgl. ferner den Fluß- und Ortsnamen Btar(}{raa 

in Grieohenland (V a s In e r, Slaven 103,111), so heißt auch heute der 
antike Haliakmon ; in Albanien die FIN Bistrica, Bushtrica, sowie den 
ON Bustrica (S e I i s c e v, Slave naselenie 241, 228), in Rumänien den 
280 km langen Fluß Bistri(a in Transsilvanien, den rusSe FIN Bystrica 
(Semenov 1348; Mastakov, Dnepr 46,77,113,119,140, 
141 u. a.); slk. Bystrica, Bystrice (S mi lau e r, Vodopis 461; 
S t an i s Ia v 11 53); cech. Bystfice(P r 0 f 0 u s I 260-262); poln. 
Bystrzyca, mehrfach (Hydr. Wisly I 299) u. a. 

Der andere Narne Pena oder Penja spiegelt ebenfalls die geo
graphischen Verhältnisse des Flusses wider: abulg. nrtH~ 'Schauln, 
Speichel; Welle' (Supr.), bulg. pjana (westbulg. pena), skr. pjena, 
sloven. pena, russ. pena, cech. pena, poln. piana. Vgl. den russe 
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FIN Pena (S e m e n 0 v IV 29; M ast a k 0 v, Dnepr 66), elbslav. 
Peene (flunlen 1053; T rau t man n, Ortsnamen 11 17). Penjusica 
stellt eine Erweiterung mit dem Suffix -ica von einer ursprüng
lichen Form :;~P~n'usa dar, wiederum zum geqart'llten Substan
tivum pena; zum Suffix -usa ~-'usa) vgl. Ver f.",~Slovoobr. tipove 
239 f. Der Fornl Penavica bzw. Penjavica liegt ·':ein entsprechen
des Adjektiv zu Grunde: -tpena1fb, ~~pen'av1J 'schäumend', vgl. skr· 
pjenja'v, bulg. penjdvi se 'sch~lJmt', penjavec 'eiqe Pflanze' (P a n
ee v Wb 249); hierher gehört auch der lett. FIN Pienava (J. End-
z e I in, ZslPh XI, 1934, 128). 

~ 

Die Namen Sarska reka und Bozovska reka sind sekund~r 

zum BergN 5ar bzw. ON Bozovci gebildet; ebenso Oradska reka, 
weil der Fluß durch die Stadt (grad) Tetovo fließt. 

Lesnica (24), r. Nbfl. d. (Tetovska) Bistrica (---. Vardar), 5 km 
lang, entspringt unterhalb des Gipfels Turcin (2570 m) im Rudoka
Gebirge, fließt nach Norden und \veiter nach Nordwesten (KJug.) 

Zur Deutung s. S. 39. 

Vesala (25), Ik. Nbfl. d. (Tetovska) Bistrica (~ Vardar), 5,.5 km 
lang, entspringt südwestlich des Gipfels Kara Nikola (1875 m) und 
mündet bei Vesala (KWien: Vesal; K ä n c 0 v, Mak. 213 :Vesali; 
SeI i s c e v, Polog 24: Vesale), dessen Einwohner (nach K ä n
e0 v, Mak. ebd.) ausschließlich Albaner sind (Lage nach KJug.). 

Der Flußname ist bei A. B 0 u e, Recueil I 312 (1854) verzeich
net: nIl [le grand torrent - gemeint ist wohl die Bistrica] re
c;oit outre le cours d'eau de Veschal un autre venant du S. O. 
qui y debouche au S. E. de ce village. " Der Fluß heißt heute 
vermutlich ::~ Vesalska reka. 

Der Name kann aus dem Slavischen nicht erklärt werden. Anzuse
tzen wäre eine Grundform vorslav. :,'~ Vesala bzw. *Vesalus, zu idg. 
-~'~ues- 'feucht, naß' in ahd. wasal 'Regen', waso 'Rasen~"Erdscholle, 

G~ube', mnd. wase 'feuchter Erdgrund, Schlamnl; Erd'scholle, Rasen', 
ags. wos n. 'Feuchtigkeit, Saft' (P 0 kor n y EWb 1171 1.); hierher 
gehören auch alb. vese, -a 'Tau, feiner Regen', 'veson 'es nieselt, 
es rieselt', wahrscheinlich auch der FIN im Dnepr-Systelß Ves
sija < balt. *Vesija (T 0 P 0 r 0 v-T ru b ace v 180), weiter Wesel, 
Nbfl. d. Rheins (8 a h 10 w 533), möglicherweise auch der Ht. FIN 
Vesele (LUK I 63). Das inlautende -8- statt -s- in Vesale wird 

4 Duridanov, Hydronym 
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durch volksetymologische Anlehnung an alb. veshje 'Kleid' oder 
vesh 'Traube'18 entstanden sein. 

x - (26), r. Nbfl. d. (Tetovska) Bistrica (~ Vardar), 6,5 km lang, 
entspringt in der Pasina planina und mündet östlich von Vesala 
(KJug.). 

x - (27), lk. Nbfl. d. (Tetovska) Bistrica (---+ Vardar), 7 km lang, 
entspringt am Carevo gumno und mündet westlich von Brodec 
(KJug.). 

Vejicka reka, *Vejica, Vejcovska reka (28), lk. Nbfl. d. (Te
.tovska) Bistrica (~ Vardar), 9 km lang, entspringt im Sar-Gebirge 
unterhalb des Gipfels Crna Voda (2587 m), fließt an Vejce (KWien: 
Vejice) vorbei und mündet östlich von Brodec. - Enc. Stan. III 
540; Mi I 0 j e v i C, Visoke planine 430; KJug.: Vejicka reka; 
Pet r 0 v 26 und K ä neo v, Orochidrogr. 31: Vejcovska reka, 
was kaum die richtige Form sein dürfte. Das Dorf Vejce wird in 
Reisebeschreibungen des 19. Jahrhunderts erwähnt: 1839 Wei'tza 
(Grisebach 11 292, 293), 1854 "village de Veitza" (Boue, 
Recueil I 312). 

M. Ivkovic (JF X, 1931,249 Anm. 1) erklärt den ON Vejce 
aus älterem -*Vesce 'Dörfchen' (angesetzt wird eine Grundform 
*Vbsbce, abgeleitet von abulg. VbSb 'Dorf'); ihm zustimmend denkt 
A. M~ Sei i ~ Ce v (Kodiki 218) an ursprü ngliches *Vbsbca, das 
weiter zu ~'Vesca, *Vehca und 'Vejca geführt habe. Im selben 
Gebiet kommt jedoch auch der ON Lahce (Gemeinde Selce, s. S e
liscev, Polog 24; KJug.: Lasce) vor, der aber nicht zu *Lajce 
geworden ist. Deshalb scheint ein neuer Deutungsversuch berech
tigt zu sein. Man könnte von einer Grundform *Vejica<abulg. 
*Vbjica ausgehen, die durch Erweiterung mit dem Suffix -ica aus 
vorslav. *Vita 'gewundener, krümmungsreicher (Fluß)' entstanden 
sein wird. Zu vergleichen sind dann balt. Flußnamen wie lit. Vijti, 
lett. Vija (J. End z e 1in, ZslPh XI, 1934, 150), zu Ht. vyti (veja 

vijaü) 'drehen, winden, spulen', lette vii (viju) 'winden, flechten', 
lit. vija 'Spirale, eine mit Draht umsponnene Schnur, Rolle, Ge
binde', lett. vija 'Rat:tke, GewInde, Girlande; aus Strauchwerk ge
flochtener Zaun', abulg.- po-viti (pO-VbjQ) 'umwinden, einwickeln' 
(F r a e n k e I EWb 1248, 1267)-; hierher gehört wahrscheinlich auch 
der FINVejna, VejniciJ (lk. NbfI. d. Dnepr; ~r 0 po r 0 v - T r u b a

18 Zum letzteren s. J 0 k 1, Untersuchungen 213, 
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c e v 179). Das Dorf, das am Fluß *Vejica gegründet wurde, hat 
man nach diesem benannt, zuerst Vejica, wob~j_ später ,Genuswech
sel *Vejice (vgl. den sloven. ON Vejice) nach selo n. 'Dorf' (oder 
selbce n. 'Dörfchen') eintrat, vielleicht auch durch di~ benachbar
ten ON Selce und Lahce beeinfluBt. : '~'" 

!~ 

Brza voda, *Germol, lk. Nbfl. d. (Tetovska) Bistrica {---+ Var
dar), 15 km lang, entspringt westlich des Gebirgszuges Ploca (im 
Sar-Gebirge), fließt an den Dörfern Germol (KWien: Ormol) und 
Dzepciste vorbei, verliert sich im Dzepcisko pole unter eJer Erde, 
um etwas weiter wieder hervorzutreten, und mündet nordnord
östlich von Sarakinci (P e t r 0 v 32; KJug.). Der ON Oermol (so 
KJug. und J. Hadzi-Vasiljevic, Brastvo XXIX, 1938, 190) er
scheint auch in der Form Oermo (K ä 11 C0 v, Mak. 210 und Imenik 
189),Ojerma (G 0 p c e vi c 471) und Oerman (nur bei Pet ro v 433). 
Um 1900 waren 165 Einwohner dieses Dorfes Albaner (K ä neo v, 
Mak. 210), um 1925 lebten dort 480 Alhaner (S e I i see v, Polog 22). 

Der heutige Name des Flusses ist slavisch und bedeu tet 'schnel
les Wasser'. Wir vermuten, daß seine vorslavische Benennung im 
heutigen ON Oermo(l)19 (am Oberlauf des Flusses) fortlebt, wo
bei zn eine Ausgangsform vorslav. Oerm-ol-us< idg. *0 '!.herm
ol-os zu denken ist, zu idg. *g'!.hormo- 'warm' in aind. gharmd
m. 'Glut, Hitze', avest. garama 'heiß; Hitze, Glut', arrn. jerm 'warm', 
grieche {}8gp,6~ 'warm', alb. geg. zjarm 'Hitze', thrak. phryg. germo
'warm' in vielen ON (P 0 kor n y EWb 493 f.), z. B. thrak. ri(l
fJa~, Badeort bei der Stadt r8gp,av{a, jetzt Separevska banja (D e
t s ehe w, Sprachreste 102) u. a. Es ist klar, daß der Bedeutung 
nach ein von diesem Stamm gebildeter Name nicht zu einer Sied
lung, sondern eher zu einen] Gewässer paßt. 

Poroj, tStara reka, *Setola (29), lk. Nbfl. d. Vard~ar, 12 km 
lang, entspringt im Sar-Gebirge beinl Dorfe SetoIe ~K Wien: Se
tola, Kreis Tetovo), fließt an den Dörfern Poroj und Edvarce 
vorbei, dann durch das Neprosteno pole, 1 km nördlich vom Dorfe 
Trebos, und mündet bei Ozormiste (P e t r 0 v 433, K ä neo v, 
Orochidrogr. 31; Lage nach KJug.). Im 14. Jh. hieß der Fluß 
Stara reka: vor 1346 HHKb. Hb.Ab Tf~&OWOUb, WTb nb.fAOK~ M~rli 

AO UK"EfoKE H AO &t1)rb. CT b. f E f 1; I~~, I(O~n"KHb. WTb T'1)&ow~, 

~ nOYTb no tf1)'" HHKE T~ Tf1;&~Wl(bl (Spomenik SKA III 37);· das 

19 Die Form German scheint zweifelhaft zu sein. 
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Dorf Tf~sOWb, heute Trebos, liegt in der Nähe des Flusses Poroj. 
Der Name Poroj entspricht bulg. poroj 'Gießbach', das schon 

J. G. v. Ha h n (Drin -- Wardar, 11-111, Anhang I, 72) aus den1 
alb. perroi 'das Ta1'20, bestimmte Form zu perrua, herleiten wollte 
(so auch bei ·M e y e r EWb 335)21; dagegen hält M. V a s m e r 
(Studien 50 1.) das albanische Wort filr eine Entlehnung aus dem 
Bulgarischen. Der ON Poroj ist 1470 in einer türkischen Urkunde 
belegt (GSND I 456). Wann der alte Name Stara reka (slav.), 'al
ter Fluß' verlorengegangen ist, läßt sich nicht feststellen. Zu 
erwägen wäre, ob nicht im ON Setole der vorslavische Name 
des Flusses bewahrt blieb. Möglich ist ein Ansatz vorslav. *Se(i)t
-al-, (-ul-) oder *Sait-al-, (-Ul-)22, zur Wurzel idg. *sei-: soi-, 
in lit. sietuva, dia!. sietuva 'tiefe Stelle im Fluß, Ein
senkung, Vertiefung, Grube', diaI. auch setuwa 'sehr tiefe Stelle 
im Fluß', sietis 'dass.', lett. siels, sietus, sietava 'tiefe Stelle 
im f'luß' (Fraenkel EWb 783 f., Pokorny EWb 891); 
hierher gehören auch der apreuß. FIN Seyte (G e r u 11 i s, Orts
namen 154), der H1. SeeN Sietas, die FIN Sietuva, Sietuvos (LUEV 
145), vielleicht auch der antike ON 2erovta, eine Stadt der Dal
mater (App. Illyr. 27), sowie der gleichlautende ON im Lande 
der Quaden ~eT:ov{a (Ptol. 11 11, 14); s. N. J 0 k I in Eberts Reallexi
kon VI 46; Po kor n y, Urgeschichte 5; M a y e r, Illyr. 11 105 und 
S c hwar z, Ortsnamen 19; vgl. weiter Setoma oder Set'bmo, ein 
Dorf im Kreis Kastoria (Griechenland), das an einem kleinen Fluß 
gelegen ist. Seiner Bildung nach erinnert das antike 2ETov{a bzw. 
2trcovta< idg. *Seit-uq-iia oder *Seit-uqjä an das lit. sietuvil, sie
tuva (s.o.). 

Lesacka reka, *Lesocka reka, Lesokska reka, Lesicka reka, 
*Slatina, Oberlauf Suva reka (30), Ik. Nbfl. d. Vardar, 14 km 
lang, en tspringt \vestlich des Preslap (2241 m) im Sar..Gebirge, 
fließt an den Dörfern Lesok und Slatina vorbei und mündet 
südlich von Preljubista. - Pet r 0 v 265: Lesokska reka, Ober
lauf Suva reka; Kaneo v, Orochidrogr. 31: Lesokska reka; 
Cvijic III 1065, KJug.: Lesacka reka; J. Hadzi-Vasiljevic, 

20 Eigentlich 'der Wildbach'. 
21 Vgl. auch Jak I, Untersuchungen 277 1., 335 f. 
22 Mit ai> e auf albanischenl Boden, wie in alb. dele 'Schaf': aind. dhdyati 

'saugt'. Das Dorf Setoie ist albanisch und hatte um 1900 440 albanische Ein
wohner (K ä neo v, Mak. 210). 
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Brastvo XXIX 179: Lesitka reka (offenbar ein Druckfehler an 
stelle von Lesotka). 

*Lesocka reka (nicht Lesokska oder Lesacka, w~e fälschlich 
wiedergegeben, s.o.) stellt in seinem ersten Teil .~.il)~ Ableitung 
vom ON Lesok, belegt 1565 0'r l\ ~ W b I, b (I v a n'~' ~, Starini 9I), 
dar. Suva reka < *Sucha reka 'trockener Fluß' ist slavisch. Der 
Fluß dürfte auch den Namen Slatina getragen haben, dessen Ent
sprechungen als Hydronyme in den slavischen Sprachen sehr häu
fig auftreten: bulg. Slatina (K 0 v ace v 257), skr. Slatina (M a
r e t i c 19; 0 i c k e n 111 a n n II 110), sloven. Slatina,. 904 belegt 
als rivus Zlatina - im Muragebiet (B e z I a j 11 189 f.), cech. Sla
tina (S e dIa c e k, Snuska 109), slk. Slatina (5 m i lau er, Vodo
pis 469), poln. Slotwina (Hydr. Wisly I 409) usw., zum Appella
tivum urslav. *saltina, abulg. C"ÄTHHÄ 'Salzwasser, Meer', russe 

solotina, solat' 'Morast, Sumpf' usw. s. Ver f. t Sb. Kiril i Meto
dij 196 f.; S c h ü t z 67; Ni t s c h e 87. 

Tearska reka, Tearecka reka (31), lk. Nbfl. d. Vardar, 9 km 
lang, entspringt in den Hängen des Podgor im Sar-Gebirge bei 
Tearce, fließt nach Südosten und mündet gegenüber von Tudence. 
Mat. Tet. 68: Tearska reka; Pet r 0 v 266: Tearecka reka; Lage 
nach KJug. 

Der Fluß ist nach dem Dorfe Tearce benannt, für das folgende 
Belege bekannt sind: 1470 Teharce (in einer türkischen Urkunde, 

GSND I 456); 18. Jh. K~;H"'b W T~ÄfU.t (I v a n 0 v, Starini 93); 

1839 Tehaartscha (G r i s e b ach n 251, 252). Ob dieser Ortsna
me n1it denl thrakischen FIN TiaQo~, Nbfl. des Agrianes (seit 
Herodot, s. Belegstellen bei D e t s c h e w, Sprachreste 495), ver
glichen werden kann, bleibt einstweilen wegen der zu jungen Be-
lege dahingestell1. "-

Bistrica, Tearska Bistrica, Tearecka Bistrica, fk. Nbtl. d. 
Vardar, 20 km lang, entspringt östlich des Gipfels Crna voda (2587 m) 
im Sar-Gebirge, fließt südlich alß Gebirgskamin Bistra vorbei und 
mündet bei Janciste. - KWien: Bistrica; Mat. Tet. 69, Pet r 0 v 
265, Popis 134, K aneo v, Orochidrogr. 31, Enc. Jug. VIII, Karte 
n1'etovo": Bistrica; Cvijic III 1065: Tearatka Bistrica; 
Sei i see v, Polog 3: Tearska Bistrica; Tri fun o's k i, GZbS II 
(1949) 156 (Karte): Tearecka Bistrica; Lage nach KJug. 

Zur Deutung des Namens s. o. S. 48. Das Bestimmungswort 
Tearska u. dgl. gehört zum ON Tearce (in derselben Gegend). 
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Dobroska reka, Ponika, Ponlkva (32), lk. Nbfl. d. Vardar, 10 km 
lang, entspringt am Osthang der Kalnenica im Sar-Gebirge, fließt 
durch das Dorf Dobroste und mündet bei Egunovce. - Pet r ov 266, 
438: Ponika, Dobroska reka23 ; C vi j i c III 1066: Ponikva, ent
springt am Jurucko Bacilo; KJug.: Dobroska reka. 

Den Nanlen Dobroska reka hat der Fluß nach dem Dorf Do
broste erhalten. Ponika bzw. Ponikva ist gemeinslav. *ponikva 1. 
'Stelle, wo ein Wasserlauf unter der Erde verschwindet', mak.· 
dial. ponikva 'tiefe Stelle im Erdboden, wo sich bei Regen 
und Schneeschlnelze das Wasser sammelt und allmählich ver
sickert' (V. K[ä neo vJ, Kicevo i Precista, "Siblioteka" 111, Plov
div 1894, 96), skr. ponikva 'trichterförmige Vertiefung im Karst' 
(S c h ü tz 42), sloven. ponlkva 'Erdloch, wo sich fließendes Was
ser im Boden verliert', poIn. ponik'wa(und ponik) 'Loch, in dem 
ein Wasserlauf verschwindet, um weiter unten wieder hervorzu
treten; unterirdischer Flußlauf; kleiner Bach' (N i t s c h e 160) usw., 
urslav. *po-nik-y, -1Jve zu *ponikati 'versinken'. Das Wort ist 
in der slavischen Namengebung weit verbreitet: elbslav. 1267 
Ponic (Trautmann, Ortsnamen II 17), skr. in la1. Urk. 1312 
Ponicua (Cod. dipl. VIII 309), in Griechenland (Kreis Ido
rnene) ON ~fßoJ'I')(eßo~ (Va sm er, Slaven 73), vgl. weiter den skr. 
FIN Ponikva (Maretic 18; Rjecnik JAZlT X 744; Dicken
man n II 75), den sloven. r~lN Ponikva (8 e z 1a j 11 111), den 
slk. FIN Poniky (S m i lau e r, Vodopis 471), cech. Ponikev (C e r
n y- V as a 223), jie poln. FIN Ponikwa, Ponikiew, Ponikwi~il 
(Hydr. Wisly I 388) sowie den rUSSe FIN Panikva (T 0 P 0 r 0 v
Trubacev 200) u. a. (s. auch Miklosich PON 310). 

Oabrovnlca (33), r. NbfI. d. Dobroska reka (-+ Vardar), vermut
lich weniger als 5 km lang, kommt von Kartari, einem Höhenzug 
des Sar-Gebirges (P e t r 0 v 363; Lage nach KJug.). 

Der Name stellt eine Bildung mit dem Suffix -ov bn-ica zu mak. 
dial. gaber, PI. gabri 'Hagebuche, Carpinus betulus', urslav. *grabf1J, 
*grab1J (8 ern e k e r EWb I 343) dar. Vgl. die FIN kroat. Ora
bovnica (0 i c k e n m an 11 I 127), slk. Orabov(n)ica (5 m i lau er 
Vodopis 480), poln. Orabownica (Hydr. Wisly I 320). 

23 Mit dem falschen Hinweis, daß die Ponika sich mit der Tearetka reka 
vereinige. 
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Oabrovcica (34), lk. Nbfl. d. Vardar, 14 km lang, entsteht aus 
vielen Bächen, die auf der Ezerska cesma (26Q~ m) inl Sar-Gebirge 
entspringen, und mündet nördlich von Egunovci (KJug.). 

Urspr. *Oabrovbskica< *Oabrovbska reka (s~a~, von einem 
unbekannten geographischen Namen (*Oabrovo~:'> *aabr~v vrch 
o. ä.) abgeleitet. Vgl. den sloven. FIN Oabrovscica "(B e z 1a] I 168). 

Beloviska reka *t\'\orava (35), lk. NbfI. d. Vardar, 13 km lang, 
entspringt unterh:lb des Gipfels Livadica (2401 m) im Sar-Gebirge, 
fließt an den Dörfern Beloviste (in seinem Oberlauf)uRd Neraste 
vorbei und mündet südöstlich von letzterem (KJug.). . 

Der Name Beloviska reka ist sekundär nach dem ON Belo
{)iste entstanden. An dem Fluß, 800 m vom Dorfe Vratnica ent .. 
fernt soll ein altes slavisches Dorf Moravce gelegen haben, des
sen Name bis heute als Flurbenennung erhalten ist (J. Tri f u
nos k i. GZbS H, 1949, 164). Moravce bzw. Moravci ist ein Be; 
wohnername: 'die Bewohner der Gegend am Fluß *Morava. 
Demnach könnte man annehmen, daß der Fluß zuerst *Morava 
geheißen hat. Allerdings ist auch damit zu rechnen., d~ß ein Be
wohnername ;"Morav(b)ci mit einem anderswo beflndltchen FIN 
Morava zusammenhängen kann, so daß es in diesem Fall bei einer 
Vermutung bleiben muß. Zur Deutung des Namens s. o. S. 37. 

Ljubotenska reka, Oabrovnica (36), lk. NbfI. d. Vardar, 13,5 km 
lang, entspringt am Südhang des Ljuboten (2490 m) im Sar-~e
birge, westlich des Gipfels Kule (2314 m), und ~ündet westhch 
der Eisenbahnstation Orase. - K ä neo v, Orochldrogr. 32, S e-
li see v, Polog 3: Oabrovnica; KJug.: Ljubotenska r. . 

Seide Namen sind klar: Ljubotenska reka, nach dem BerggIpfel 
Ljuboten benannt; zur Deutung von Oabrovnica s. o. S. 54. 

*Strimnica (37), Ik. NbfI. d. Vardar, I 1 km lang, en!springt. am 
Rude, einem südöstlichen Nebengipfel des Ljuboten tm S'ar-Geblrge, 
fließt nach Süden und weiter nach Südosten zwischen _den Dör
fern Rogacevo und Staro sela hindurch und mündet 2 km west
südwestlich der Eisenbahnstation Orase (KJug.,. ohne Angabe des 
Namens). , 

Unsere Annahme, daß der Fluß früher *Strimnica geheißen habe, 
beruht auf den Angaben, die uns A. G r i s e b a ~ h (Reise durch 
Rumelien... , 252, 277) von einem in dieser Gegend gelegenen, 
spilter untergegangenen Dorf hinterlassen hat: ~ Von .Teh?artsc~a 

bis zu einem H:ln unmittelbar am Fuße der L]ubatrLn ilnd 2 /~ 
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3
Stunden. An der Straße liegen 2 Dörfer, das erste 3, das zweite 

1
/ 2 Stundeu von Calcandele (Stadt Tetovo]. In dem letztern, das 

S tri n i t z a heißt, begegnete uns eine Schar bulgarischer Jung
frauen... " (252); "Von Staresei legten wir noch eine Stunde auf 
dem frühern Wege zurück his zum bulgarischen Dorfe S t r i
n i t z a, wo wir übernachten wollten" ('277). Nach A. M. SeI i 
see v (Polog 54) soll sich Strinitza auf das heutige Dorf Vratnjca 
bezogen haben. J. M. Tri fun 0 ski (GZbS IJ, 1949, 16:3) hat 
nachgewiesen, daß es sich vielmehr um ein untergegangenes Dorf, 
möglicherweise im heutigen Gelände Seliste, 1/2 Stunde oberhalb 
des Dorfes Staro selo, handelt. An diesem floß, \venn man seine 
Lage nach der KarteI: 100000 näher bestimmen will, gerade der 
oben beschriebene Fluß vorbei. .s~trinitza bei Grisebach dürfte ein 
~'Strimnica wiedergeben. Daß Strimnica ein ursprünglicher Fluß
name gewesen sein wird, haben \vir oben (S. 46 f). zu begründen 
versucht. 

Goranska reka, Goranecka reka (38), lk. NbfI. d. Vardar, 11 km 
lang, entspringt nordwestlich von Jazince in den nordöstlichen 
Ausläufern des Sar-Gebirges, fließt dann westlich am Dorf Gorance 
vorbei und mündet südöstlich von Radusa. - SEZb LX 530: 
Ooranska reka; KJug.: Ooranacka r. 

Der Fluß ist nach dem Dorf Oorance, 1348 belegt als rOfH~HH 

(N 0 v a k 0 v i C 423) benannt. Ooranacka statt Ooranecka ist wohl 
eine serbisierte Forn]. 

Mala reka (39), lk. Nbfl. d. Goranska reka (-+ Vardsr), 5 km 
lang, mündet unweit der Mündung des Hauptflusses (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'kleiner Fluß'. 
x - (40), lk. Nbfl. d. Vardar, 9 km lang, entspringt im Zeden

Gebirge westlich des Dorfes Graeane, fließt an Gorno und Dolno 
Svilare vorbei und mündet 2 km südsüdöstlich davon (KJug.). 

Velfka - Treska, r. NbfI. d. Vardar, wird gesondert betrachtet, 
siehe 5.57 ff. 

Lepenec, lk. Nbfl. d. Vardar, wird gesondert betrachtet, siehe 
S. 75 f. 

2. Das Flußgebiet der Treska 

". 

2. Das F I u 13 g e b i e t der T res k a 

Treska, Golema reka, Velika (reka), Kopac, 'I\b/packa reka, 
Ehlovecka reka, Ehlovcica, Izvor, r. Nbfl. d~' Varcar. Als 
Quellbach der Treska gilt die Ehlovecka reka (KJug.: leh
lova[~ka r.), Ehlovcica (SEZb LI 448) oder Izvor (nach V. K [ an
e 0 v], Kieevo i Precista, "Biblioteka" III, 1894, 100;K li neo v, 
Orochidrogr. 35); sie entsteht aus vielen Bächen, die in den öst
lichen Hängen des Stogovo-Gebirges unterhalb der Golema Meg
danica und des Babin Srt (Enc. Stan. IV 593) entspringen, und 
fließt am Dorfe Ehlovec (SEZb LI 448: Evlovec) vorbei; beim 
Dorfe Drugovo ist sie auf der KWien als Ooleffla r[ekaJ ver
zeichnet. lJnterhalb der Einmündung der BeHeka reka erhält der 
Fluß den Namen Kopacka reka oder Kopac (B las k 0 v 55; 
Ben der e v 336; KWien), unterhalb des Städtchens Kieevo 
heißt er Velika24 (V. K a neo v, ebd.) und von der Einmündung 
des linken Nebenflusses Mala Reka an (Enc. Stan. IV 593) un
terhalb des Dorfes Brod (V. K a neo v, ebd.) hat er den Namen 
Treska; er mündet 1 km südlich des Dorfes Orizari. Die geo
graphischen Angaben über den Oberlauf des Flusses sind z. T. 
unterschiedlich, vgI. Ben der e v 336; Pet r 0 v 26, 267, 268, 
272, 277: K a neo v, Orochidrogr. 35, 38; Popis 1'34; K a n ta r
d zi e v 129; C v i j i c 1-11 88, 111 1036; V e sei j 0 1e g 106 ; 
B las k 0 v 38, 5,); Du k i C 193'; Enc. Jug. V 245 (s. v. Kicevija). 
Der Fluß ist ca. 150 km lang2ö (131 km nach Enc. Stan. IV 59;3 
und Ene. Jug. IV 578). 

Belege: 1300 Rb OC"~CTH CI(On(CI(OH... H"H Rb COIlHWT~Xb H"H 

RHW~ K~n~WT(u.~, H"H Rb T f ~ t U. 'E; RHHorf~Ab Rb Tl 'E tu. 'E 

nO"ORHH~ (MiI. Urk. 7, 8; No v a k 0 v i c 610); 1687 H~ f~U.1) 

Tf~tl(~ (Stojanovic, Zapisi 1444, Nr.1886); 1840 Dreska 

(8 0 u e, Turquie I 181); 1854 Ia Dreska (B 0 u e, RecueH I 305); 
Velika-Rieka (H e u s. chi i n g 28); 186 I Treska (H ahn, Salo
nik 164); 1867 Studena - Welika Rjeka - Treska (H ah n
K i e per t, Karte). 

:!4 Nach Enc. Stan. IV 593 heißt der Fluß Oolema oder Velika reka unter
halb der Einmündung der Belicka reka; auf KJug. ist der Fluß östlich des 
Dorfes Celopeci mit dem Namen Velika verzeichnet. 

~25 Nach unserer groben Messung. 
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'Der Name des Oberlaufes, Velika oder Oolema, ist klar: slave 
Adj. velik1J 'groß', mak. dia!. golem,. mbulg. rO"1)M~ 'groß'. Der 

andere Name Treska stellt eine- altertümliche slavische ä-Bildung 
dar zur Wurzel des Verbs urslav. -'. treskati, kslav. Tf1)CKÄTH 

'strepitum edere', bulg. tr'askam 'krachen, prasseln, donnern', skr. 
treskati, -kam 'krachen' USW.26 ; vgl. das Appellativum aus dem 
Dialekt von Dubrovnik: treska 'das Geräusch, strepitus' (K ar a-,' 
d i i c Wb 771). Eine solche Benennung entspricht den natürlichen 
Gegebenheiten des Flusses an seinem Mittel- und Unterlauf: 
"Von dem Dorf Brod strömt der Fluß in engen Windungen zum 
Vardar. Er stürzt mit ohrenbetäubendem Getöse über das Geröll. 
Bei dem Dorf Glumovo dringt er aus einer Schlucht hervor, die 
Markova skala genannt wird, und fließt schaumbedeckt in das 
Tal von Skopje" (8 I ä s k 0 v 38). - "An stürmischen Regenta
gen bricht aus den Bergtälern [der Treska]... das aufgestaute 
Wasser hervor und reißt Bäume, Gesteinsbrocken und Erde mit 
sich. Die Schlucht, in der dieser Fluß fließt, sieht bei derartigem 
Wetter wie die wahre Hölle aus: Das Wasser steigt hoch an, 
bricht sich brodelnd an den Felswänden, tost und schäunlt" 
(I v a n 0 v, Geografija 104). Der behandelte Name steht nicht 
isoliert und kehrt noch einige Male inl Balkanraum wieder, vgl. 
Treska - 1. Fluß im Kreis Prilep (s. u. S~ 214); 2. Flüßchen östlich 
von Sofia (C a n k 0 v Wb 11 428); 3. Fels in Serbien, Kreis Rud
nik (M i I i Ce v i c 307); 4. Berg in Slovenien (B a d j u r a 278) ; 
5. Trijeska, Berggipfel südöstlich von Sarajevo, Bosnien (Ene. Jug. 
IV 446): 6. Treski!, -a, Dorf in Albanien, an einem Flüßchen (r. 
Nbfl. d. Semeni) gelegen (S e I i see v, Slav. naselenie, s. Karte 
5d); 7. Treska, Berg 3 km ostnordöstlich des Dorfes Drvos, 
Kreis Strumica, sowie 8. Treska, Gipfel des Ograzden-Gebirges 
(825 m), 5 km östlich des Dorfes Amzali (KJug.). 

Die anderen Namen des Flusses, die offensichtlich jung sind, 
bieten keine Schwierigkeiten. Ehlovecka reka oder Eklovtica 
steht in Zusamnlenhang mit dem ON Ehlovec; fzvor ist slav. 
izvoro 'Quelle'; Kopac oder Kopacka (reka) gehört zu gemein
slave :. kopati 'graben, hauen', bulg. kdpam (und kopdja), skr. 
kopati, sloven. kopdti usw. Auszugehen ist demnach von einer 

26 Siehe auch P. S k 0 k, GSND XV-XVI (1936). 102, 
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Form':'kopaCb m. 'einer, der gräbt', d. h. 'ein Fluß, der sich sein 
Flußbett gräbt'. Die Form Kopacka reka ist später gebildet wor
den, als der Name Kopac(b) auf das umliegende Gebiet über
ging, das heute Kopac bzw. Kopacka heißt (C v i j i c III 1043; 
D e d i j er 226-227; V. K[ä neo v], Kicevo i Precista 102). 

Ivanclska reka (1), r. NbfI. d. Treska, 3 km lang, fließt anl 
Dorf Ivanciste vorbei und nlündet westlich davon (KJug.). 

Zum ON fvantiste. 

Dolnf Lopusnlk (2), lk. Nbfl. d. Treska, 7 km lang, entspringt 
im Bistra-Gebirge und mündet nicht weit von der Einnlündung 
der Ivanciska reka (KJug.). 

Lopusnik geht auf älteres Lopusbnikb zurück, abgeleitet mit 
dem Suffix -bnik-1J von. slave lopuchlJ (Pflanzenname), bulg. ld
puck 'Arunl maculatunl', skr. lopuh 'Klette', sloven. loplih, russe 
lopuch usw. (zur Etymologie s. Be r n e k e r EWb I 732; V a s
m e r EWb II 59). Das Bestimmungswort Dolni 'unterer' ist später 
zur Unterscheidung von einem anderen Lopusnik hinzugefügt 
worden. 

Suvl dol (3), f. Nbfl. d. Dolni Lopusnik (-7 Treska), 3 km lang, 
(KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'trockenes Tal, trockener Bachgrund' 
(mak. dial. suvi< suchi< 'Y:SUChyjb). 

Dusogublfka reka (4), lk. Nbfl. d. Treska, 3 km lang, ent
springt beim Dorfe Dusogubica und mündet südlich davon (SEZb 
LI 448). 

Der Fluß ist wohl nach dem Dorfe benannt, das 1300 belegt 
ist: KOArtHHLJ.Ä nOA' A 0 YW ~ r 0 yeH LJ. 0 Mt (Mit. Urk. 17). 

Studenica, Studenstlca, Studencica, Studesnfca, Studenlcka 
reka, Studena (reka), Studenka, Ibrova reka, Ik.Nbfl. d. Tre
ska, 15 km lang, entspringt im Bistra..Gebirge am Osthang des 
Gipfels Trite groba (1940 m) unet mündet westlich von Dru
govo. - KWien, Popis) 34: Studena, Oberlauf lbrova reka; 
V. K[äncov], Kicevo i Precista 100: Studesnica; Käncov, 
Orochidrogr. 35: Studenstica; Pet r 0 v 26: Studenstica, 269: 
Studenicka reka, 270: Studentica; C v i j i C III 1043, 0 e d i j e r 
226--227: Studena reka oder Ibrova reka; SEZb LI 342: Stu
desnica, 372: Studenica; Sei i see v, Polog ('Karte): Ibrova oder 
Studenka; KJug.: Studenica. 
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Die älteste Namensfornl ist wohl das slavische Adjektiv Stu
dena f. (reka) 'kalter (Fluß)'. Die Tendenz zu suffixalen Bildungen 
in der slavischen Toponymie führte zur erweiterten Form Stu
den-ica, dann zu einer ganz neuen Bildung Studenicka reka. 
SYudenstica bzw. Studencica <:';Studen-bsk-ica setzt als Grund
lage einen anderen geographischen Namen voraus (vgl. Ver f., 
Juznosl. uspor. 37 ff.). In der Umgebung des Flusses existierte 
tatsächlich ein Dorf Studeno (SEZb LI 372), dessen Name zwei
fellos aus dem FIN Studena (nur mit Genuswechsel nach selo n. 
'Dorf') hervorgegangen ist. Da die kleineren Flüsse in jüngerer 
Zeit sehr oft nach irgendeinem an ihnen liegenden Dorf benannt 
werden, hat Jna~ von Studeno einen sekundären FIN *Studen(b)
ska reka > 'i';Studen(b)skica > Studenstica (oder Studencica) ge
bildet, der parallel mit dem ursprünglichen Studena (Studenica) 
verwendet wird. Zur Form Studesnica < Studenstica s. Ver f. aaO. 

Der Name Ibrova reka 'lbro-Fluß' ist jung und gehört in sei
nem Bestimmungswort zum PN Ibro, einer Kurzform zu türke 
Ibrahim, vgl. den FamN Ibrov (I 1Ce v 218). 

Belica, Belicka reka, Belestica, Br'bzdanska reka, B'brzdanska 
reka, Kozicka reka, r. Nbfl. d. Treska, 17 km lang, entspringt 
arn Stareine (1488 m), fließt an den Dörfern Belica, Kozica und 
Brzdani vorbei und mündet nordöstlich von Popolzani. - V. 
Kl.ä neo vl, Kicevo i Precista 100: B1Jrzdanska reka; Pet r 0 v 
270: B7Jrzdanska reka, Belicka reka, Kozicka reka; K ä neo v, Oro
chidrogr. 35: B'bridanska reka; KWien und Popis 134: Belica; 
KJug.: Beli(a, Kozicka reka; I va n 0 v, Geografija 102: Br1Jz
danska reka; SEZb LI 342, 451 : Belicka reka, 372: Belestica; 
Enc. Jug. V 246 s. v. Kicevija: Belicka reka; 1840 "Le Brsan
ska-Rieka... courant S.-S.-O.-N.-N.-E., au-dessous du village 
[Kritschovo == Kicevo] et de l'auberge isolee de Brdjan (des mon
tagnes)" (B 0 u e, Turquie I 178). 

Der älteste von allen obengenannten Namen scheint offenbar 
Belica zu sein, Grundform *Belica, gebildet mit dem toponymi
schen Suffix -ica vom slave Adj. bel1J 'weiß'. *Belica kann man 
als Bedeutungsäquivalent der Zusammensetzung *Bela reka 'wei
ßer Fluß' oder ~'Bela voda 'weißes Wasser' ansehen. Zur Verbrei
tung dieses bei allen Slaven häufig auftretenden Hydronyms s. 
Ver f., Slave FiI. III 199 f. Als ein am selben Fluß gelegenes 
Dorf Belica benannt \vurde, hat man davon zur Unterscheidung 
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des Dorfes vom Fluß den FIN Belicka reka gebildet. Belestica 
als Benennung desselben Flusses ist nur einmal, und zwar in 
neuerer Zeit belegt. Wenn es wirklich im Volksmunde verwendet 
wird, so stellt es eine sekundäre Bildung dar: :f'Belbskica < .:' Belb
ska (reka) , abgeleitet von einem anderen ursprünglichen Namen 
mit dem Stamm bel- 'weiß', oder *Belicbstica >':Belicstica > *Be
listica > heute Belestica, zum ON BeLica. Die anderen Namen, 
Brbzdanska reka und Kozicka reka, sind spät aus den ON Brz
dani und Kozica hervorgegangen. 

Kladnicka reka (5), r. Nbfl. d. Belica (--+Treska), 6,5 km lang, 
ein trockener Bach, der seinen Ursprung am Cocon (1230 m) hat, 
am Dorfe Kladnik vorbeiführt und nordöstlich von Kozica mün... 
det (P e t r 0 v 271 : Lage nach KJug.). 

Nach dem Dorfe Kladnik benannt. 

Ternen dol (6), lk. Nbfl. d. Belica (--+Treska), 6 km lang, ent
springt zwischen den Bergen Krasta und Ostrec (1362 m) und 
mündet beim Dorfe Kozica (P e t r 0 v 271; Lage nach KJ ug). 

Der Name ist slavisch: abulg. *Tbmbn'b dol'b 'dunkles Tal' > 
mako dial. Temen do!. 

Vlkov dol (7), lk. Nbfl. d. Belica (--)Treska), 5 km lang, ent
springt auf dem Dialski rid östlich Turje und mündet nordwest
lich von Kozica (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'das Tal des Vlko' .. 

Judovska reka, Judova reka (8), lk. Nbfl. d. Belica (~Treska), 

7 kln lang, entspringt östlich des Goljak (1466 m), fließt an den 
Dörfern Judovo und Bridani vorbei und mündet östlich vom letz
teren. - Pet r 0 v 271: ludovska reka; KWien, Popis 134, S e
I i see v, Polog (Karte): ludova re.ka. 

Nach den1 Dorfe ludovo benannt. 

Zajaska reka, Zajaska reka, Zajazka reka, Zaeska re.ka, Ki. 
cevska reka, Gradska reka (bei Kicevo), Oberlaut- Tajmiska 
reka, *Kycava, lk. Nbfl. d. Treska, 28 km lang, entsteht aus 
mehreren Bächen, die im Bistra-Gebirge in der Gegend des Dor
fes Taj mista entspringen, fließt am Dorfe Zajas vorbei durch die 
Stadt Kicevo und mündet 2 km südlich derselben. - V. K [ ä n
e 0 v], Kieevo i Preeista 100: Zaeska reka; KWien: Zajaska r.; 
Pet r 0 v 26, 478: Zajazka reka, 275: Kitevska reka, Zaeska 
reka, Oradska reka; K a TI e 0 v, Orochidrogr. 36 und I v a n 0 v, 
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Geografija 103: Zaeska reka; BI as k 0 V 55: Zajaska; C V i j.i C 
111 1043: Zajaska reka; Enc. Stau. IV 593 s. v. Treska: ZaJa
ska; SEZb LI 344: Zajaska, 443: Tajmiska reka als Oberlauf; 
Enc,. Jug. V 246 s. v. Kitevija: Tajmiska reka; B. Vi d 0 e ski, 
Mak. jazik IX 1-,2, 56: Tajmiska reka; 1840 "Le Z a y a s vient 
du premier cöte et parcourt au pied de la montagne, entre le 
Podalischta-Rieka et le village de Zayas un cul-de-sac. Le Z a y a s 
passe a Kritschovo..." (B 0 u e, Turquie I 178). 

Der Name Zajaska 'reka (Varianten: Zajazka, Zaeska usw.) 
geht zweifelsohne in seinem ersten Bestandteil auf den slave ON 
Zajas, Zajaz27 == za + jaz1J 'hinter dem Fischwehr, Fischzaun' 
zurück. Ebenso verhält sich Kicevska reka zu Kitefl'o, Oradska 
reka zu grad 'Stadt' (gemeint ist Kicevo) und Tajmiska rek;a zu 
Tajmista. 

Die ältere Benennung des Flusses scheint im ON Kicevo, alt 
Kicava";'8, fortzuleben, denn der slavische Bildungstypus auf ·ava 
(-'ava) ist charakteristisch für Flußnamen (R 0 s P 0 n d, Klasyfi
kacja 43). Der Name ist mehrfach in mittelalterlichen Quellen be
legt: 1019 (el~) -T:~V 'Axg{()a,7:hv IJgEallav, 1:0'1' .Jloxgov xat lnV K l 1: , a
ßt v (I V an 0 v, Starini 55J); 13. Jh. OVTOt !tEl' OfJV 7:f{V K vT:' aßt V 

naga/ueltpavre; 7:a 1'€Egt~ 7:0V llgt).ulloV ea"vlevov (G. A c r 0 pol i t e s, ed. 
A. Heisenberg I 145); 1300 WT' K H lj ÄKe HÄ T0'fA(°)fOKb AOAb (Mil. 

Urk. 16), w K H YÄ R ii\ AO T8AOfoKÄ AOAÄ (I I j ins k i j 16); 1308 

et contrata Quiciaue usque ad confines Hoquerie [d. h. Ochrid] 

(Thal16czy 162); 1527-1706 rfÄAKHYÄKÄ (Ivanov, Sta

rini 508) U. 3. Als Grundform ist ein urslav. Kyk-[ava (vgl. 
Ver f., Slovobr. tipove 246) anzusetzen, das ich zur Wurzel ur
slave *kyk- «idg. ' kak-) stelle, in skr.· kzk m. 'Buckel' und 
häufiger Bergname, lett. kakums 'Höcker, Buckel', ablautend in 
lit. kaukara 'Hügel', russ.·kslav. kukonos1J 'krummnasig', skr. okuka, 
ökut f. 'Windung eines Flusses' (S c h ü t z 22; P 0 kor n y EWb 
589). Die urspüngliche Bedeutung des Namens wäre etwa 'Berg
fluß' ; vgl. die sloven. FIN Planinec, Hom, Homet, Homec zu 
sloven. planina 'baumloser Berg, Weidealpe' bzw. hölm 'Hügel' 

27 Pet r 0 v 481 u. der s., Kulturno edi nstvo 1(1, 1908, 4: Zajaz'b. V gl. 
dazu den Bewohnernamen zajazani, PI. (P e t r 0 v 481) aus *zajaz-jani. 

28 Das Gebiet an der oberen Treska heißt heute Kicevija und Kicaa < Ki
lava; es umfaßt den größten Tell des Flußgebietes der Zajaska reka (Eoc. Jug. 
V 245 f.). 
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(B e z Ia j I 210, 11 93) sowie den poln. FlN Che/mica (Hydr. 
Wisly I 299) zu poln. che/m 'Hügel'. Mit Rücksicht auf die Grund
bedeutung der Wurzel idg. ~'keuk-: kilk- 'krumm, gedreht', vgI. 
in aind. kucdti, kuiicate 'zieht sich zusammen, krümmt sich', npers. 
kot 'gekrümnlt, buckelig', skr. okuka, okut f. 'Windung eines 
Flusses' (P 0 kor n y, ebd.), kann unser :,' Kytava auch als 'krum
mer, gekrümmter Fluß' gedeutet werden. Ein urslavisches Appel
lativum *kyk'ö 'Krümmung, Windung' liegt sicher auch dem 
polnischen FIN Kicz (Hydr. Wisly I 337) zugrunde, urslav. 
*kytb < idg. *kaki-s oder *kak~o-s. Identisch mit unserem Na
men ist serbe Kicava, ein Dorf in Montenegro, Kreis Bijelo Po
Ije, bezeugt aus dem Jahre ]243-1276: b. M~n K H 'f.\ g"k lJ,'~I<
gbrWT~ (N 0 v a k 0 v i C 592). 

Izvor (9), Ik. Nbfl. d. Zajaska reka (~Treska), 5 km lang, ent
springt inl Bistra-Gebirge und mündet nordöstlich von Tajmista 
(KJug.). 

Zu slave izvor1J 'Quelle'. 

Mala reka (10), r. Nbfl. d. Zajaska reka (-7Treska), 3 km lang, 
entspringt im Bistra-Gebirge und mündet westlich von Kolari 
(KJug.). 

Der Name ist slavisch und bedeutet 'kleiner Fluß'. 

Baciska reka, Baciste, *Oradesnica, r. Nbfl. d. Zajaska reka 
(~Treska), 16 km lang, entspringt im Bistra-Gebirge beim Dorfe 
Kolibari, fließt durch das Dorf Baciste, dann in seinem Unterlauf 
am Dorfe Gresnica vorbei und mündet 3 km östlich davon.
Pet r 0 v 275: Batiska reka; KJug.: Batiste. 

Der Fluß ist nach dem Dorfe Batiste Baciska reka (Batiste) 
benannt. Da der ON Oresnica, der auf älteres *Oraesnica< :/Ora
desnica < Qradestica zurückgeht, als ursprüngliches Hydronym 
geprägt worden ist (s. Ver f., Juznosl. uspor. 47), könnte man 
annehmen, daß diese Benennung ehemals zumindest den Unter
.Jauf des Flusses bezeichnete. 

Recanska reka, *Reka (11), r. Nbfl. d. Baciska reka (-)Za
jaska reka--+ Treska), 5 km lang, entspringt im Bistra-Gebirge und 
mündet beim Dorfe Recani (KJug.). 

Nach dem Dorfe Recani benannt. Möglich ist auch, daß der 
Fluß früher einfach *Reka 'Fluß' geheißen hat, wovon der ON 
Retani, urspünglich ein Bewohnername, abgeleitet worden ist. 
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Culeska reka, *Lesnica (12), r. Nbfl. d. Baeiska reka (--7Za
jaska reka--7Treska), 5 km lang, entspringt im Dren-Gebirge, 
fließt am Dorf Lesnica vorbei und mündet unweit davon (KJug.). 

Der Name Culeska reka ist offenbar sekundär; er ist in sei
nem ersten Bestandteil von einem heute nicht mehr zu ermit
telnden Ortsnamen abgeleitet, etwa ~';Clllevo, zum PN Culo (I 1
e e v S48), vgl. weiter den bulg. PN Cula f. (G e r o~v Wb V 
631, Weigand 176), die kroate FamN (15. Jh.) Cule, Culic(Rec~' 
nik JAZU II 99) sowie den serbe ON Culici (Imenik 126) uSW. 
Zur Deutung des erschlossenen Namens *Lesnica, der wahrschein
lich zunächst als Hydronym entstand und dann auf das dort lie
gende Dorf übertragen wurde, S. O. S. 39 f. 

Beta voda (13), r. Nbfl. d. Culeska reka (-~Baciska reka---}Za
jaska reka-+Treska), 5 km lang, entspringt im Dren-.Gebirge .un.d 
mündet beitn Dorfe Lesnica (KJug.; B. V i d 0 e Ski, Mak. Jazlk 

IX/1-2, 46). 
Slavisch: 'weißes Wasser'. 

Bela voda (14), r. Nbfl. d. Zajaska reka (-jTreska), 5 km la~g, 
entspringt beim Dorfe Lapkin 001 und mündet 2,5 km östhch 
von Rastani (KJug.). Zur Deutung s. vor. 

Temnica, lk. Nbfl. d. Zajaska reka (--7Treska), 20 km lang (ein
schließlich des Quellflusses Tuinska reka, sonst nur 8 km), ent
steht aus dem Zusammenfluß der Popojanska reka und der Tuin
ska reka (s. u.), die sich westlich des Dorfes Srbica vereinigen, 
und mündet bei der Stadt Kicevo (K Wien; Popis 134; C v i j i C 
I-lI 90; Ivanov, Geografija 103; SEZb LI 344, 409; KJug.; 
Enc. Jug. VII, Karte "Skopje"). 

Grundform abulg. ,Tbmbnica, abgeleitet mit dem Suffix -ica 
vom Adj. tbmbn'b 'dunkel' > mako dia!. ternen, f. temna. 

Popojanska reka (15), r. Quellf1uß d. Temnica (~Zajaska 
reka--7Treska), 8 km lang, entspringt in der Umgebung des Dor
fes Berikovo, fließt durch Popovjani (KJug.). 

Nach dem Dorfe Popo(v)}ani benannt, das 1544--1548 als 

nonoRHHo (S e I i see v, Kodiki 67) bezeugt ist. 

Tu(j)inska reka, Tulnskl potok (16), Ik Quellfluß d. Temnica 
(-7Zajaska reka-7Treska), 12 km lang, entspringt am Brezovec 
(1805 m), fließt durch das Dorf Tujna oder Tuin. - Pet r 0 v 
275, I va n 0 v, Geografija 103: Tllinska reka; C v i j i C 111 1043, 
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Enc. Jug. V 246 S. V. Kicevija: Tujinska reka; K ä n c0 v, Oro
chidrogr. 36: Tuinski potok. 

Nach dem Dorfe benannt, das auch als Tuhin (T e p I 0 v, in 
den Beilagen; G 0 p c e v i c 416) belegt ist. 

Kaczonska reka (17), lk. Nbfl. d. Tuinska reka (---) Temnica~ 

Zajaska reka---;)Treska), 7 km lang, entspringt unterhalb des Gip
fels Maja (1824 m), östlich von Nova Selo und mündet 3 km 
südwestlich von Gjubrino (KJug.). 

Der Name ist offensichtlich sekundär, sein erster Bestandteil 
ist ein slavisches Adjektiv zu einem anderen geographischen Na
men albani.schen Ursprungs, vgl. alb. kar 'We'ber', (e) zonja 'fähig'. 

Osojska reka (18), r. NbfI. d. Zajaska reka (-+Treska), 8 km 
lang, entspringt am Cer, fließt durch das Dorf Osoj und mündet 
bei der Stadt Kicevo (KJug.). 

Nach dem Dorfe Oso} benannt, das im 17.--18. Jh. urkundlich 

als CVCOH (S'e I i see v, Kodiki 67) bezeugt ist. 

*Vrana, *Vranestica, *Vranesnica (19), r. Nbfl. d. Treska, 5 kIn 
lang, entspringt am Baba Sac, fließt durch das Dorf Vranestica 
und mündet nördlich davon (KJug.). 

Da die -stica-Bildungen im Südslavischen ursprünglich Hydro· 
nyme sind (s. Ver f, Juznosl. uspor 37 f.), ist der obengenannte 
ON Vranestica, 1544-1548 belegt als Kf~H~lJiiu.~ (S e 1i s c e v, 

Kodiki (7), auch in der Form Vranisnica (G 0 p c e v i c 405) be
~ lnnt, als ursprüngliche Benennung des Flusses anzusehen; vgI. 
auch Vranestica, Fluß im Kreis Blagoevgrad (Südwestbulgarien), 
Oberlauf der Suchostrelska reka (nac&h Materialien von V. Sa r· 
k 0 v). Vranestica < *Vraflbskica vertritt älteres . Vranbska (re
ka), das offenbar von einern verschollenen ON *Vrano abge.Leitet ist. 
Ein *Vrano kann aber als Nebenbildung (mit Genuswechsel nach selo 
n. 'Dorf') zu einem FIN Vrana (vgl. das Verhältnis Studena .. stu
deno, oben S. 60) verstanden werden. So dürfte Vran~ die älteste 
Form dieser Flußbenenn~ng darstellen, die zu dem slavischen Ad
jektiv bulg. vran, -a, -0 'schwarz, schwarzhaarig (vom Pferd)', mako 
'dial. oran' 'schwarz', skr. vran, sloven. vran, russe voronoj 'raben
'schwarz' usw. gehört, vgl. den FIN Vrana (Nordostbulgarien), Gen 
poln. FIN W rona (Hydr. WisJy I 440) sowie russe Voronaja "(M a
st a k 0 v, I)nepr 241) u. a. 

5 Duridanov, Hydronymie 
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Rabetfnska reka, Rabetisnica, *Reka, lk. Nbf!. d. Treska, 15 
km lang, entspringt am Brezovec und Magaracko östlich des Dor
fes Lisicani, fließt an Rabetino und Recani vorbei und mündet 
unterhalb des Dorfes Volkovija. - Pet r 0 v 276: Rabetinska 
reka; K ä n co v, Orochidrogr. 36: Rabetinska; SEZb LI 342, 
469: Rabetisnica, 464: Rabetinska reka; KJug. und Enc. Jug. 
V 245 s. v. Kicevija: Rabetinska reka. 

Nach dem an seinem Oberlauf gelegenen Dorf Rabetino benannt, 
das vom PN :'Rab~ta (J. Zaimov, Bälg. ezik XI, 1961, 123) 
abgeleitet word,en ist. Zur Form Rabetisnica aus älterem *Ra
betistica < ~kRabt:tin-bsk-ica vgl. Ver f., Juznosl. uspor. 42 ff. 
Auf Grund des ON Recani ('die am Fluß wohnenden') könnte 
man als eine äl tere Benennung des Flusses ~'; Reka annehmen. 

*Pate(v)ska reka, *Pate(v)ecka reka (20), lk. Nbfl. d. Rabe
tinskareka (-7Treska),7 km lang, entspringt am Berg Kula (1917 m), 
fließt am Dorf Pate(v)ec vorbei und mündet bei Sveto
vraci. - KJug.: Patevacka reka. 

Nach dem Dorfe Pate(v)ec benannt. Patevacka statt Patevec
ka ist wohl eine serbisierte Form. 

Plasnica, Plasnicka reka, Golema reka (21), r. NbfI. d. Treska, 
7 km lang, entspringt auf dem Berg Vrata (1762 m), fließt durch 
das Dorf Plasnica und mündet nordwestlich davon. - SEZb LI 
475: "Plasnica - sela je na velikoj plavini istoimene recice"; 
KJug.: Plasnicka reka. T. S mi I j a n i C, SEZb LI, 475, berichtet, 
daß durch das Dorf Plasnica der Fluß Oolema reka fließt, der 
anscheinend mit der Plasnicka reka identisch ist. 

Zu urslav. *pälsa, skr. pläsa f. (alt) 'Flur, Landstrich' (S c h ü t z, 
57), 'Feld (njiva)' (5 k 0 k, 51avenstvo I 36), sloven. pldsa 'Strei
fen, Landstreifen', russe polosd 'Streifen, Landstück', cech. plasa 
'Landstück', polo, plosa 'ein Landmaß', ptoska 'ein Stück Acker
land inmitten des Waldes' (s. Literatur zur Etymologie bei Ni t
s c h e 124); vgl. den ON llAaava oder Plasnicevo im Gebiet 
Pella (V a sm er, Slaven 200), den serbe BergN 1308 H A,SrA 
(n"Ä)HHHÄ nA At b (ZbIJ5 I 25), die kroat. ON Plase, Plasine, 
Plasica (Stadtteil von Cavtat; S k 0 k, aaO.), cech. Plasy, asorb. 
*Plosnica - PltJßnitz (5 mi 1aue r, Ptirucka 145) sowie den poln. 
SeeN Plosno (Hydr. Wisly I 386). Der andere Name, Golema 
reka, ist klar: slavisch 'großer Fluß'. 
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Preglovska reka, Dlabocica (22), r. Nbfl. d. Treska, 7 km 
lang~ entspringt auf dem Berg Baciliste, fließt an Preglovo vor
bei und mündet nordwestlich davon. - KJug.: Preglovska reka; 
SEZb LI 475: Dlabocica, in der Umgebung des Dorfes Plasnica 
nachgewiesen, ist vielleicht identisch mit der Preglovska reka. 

Der erste Name ist sekundär, vom ON Preglovo gebildet. 
Dlabocica gehört zu mak. dial. dlabok 'tief', bulg. schriftspr. 
dblbok, skc. dübok, diLboki. Vgl. die FIN bulg. Dl1Jbocica (Z a i· 
tn 0 v 157), serbe DllboL~ica (M are t i c 15), kroat. Olobocica 
(121 7 Olobocizo; D i c k e n man n I 123), sloven. Olobocica (GewN ; 
B e z 1a j I 178), russe Cilubocica (fünfmal ; V a s m e r WbRG I 
446), sowie den cech. ON (urspr. FIN) lilubocice (P r 0 f 0 u s I 
641) usw. 

Gorna reka (2;3), lk. Nbfl. d. Treska, 5 km lang, entspringl im 
Berggebiet von Mlecni vrh und Pesjak und mündet unterhalb 
des Dorfes Rusjaci (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'oberer Fluß'. 

Slanestica, Slanstica, Solenfca, *Slana (24), r. Nbfl. d. Tre
ska, 10 km lang, entspringt in der Buseva planina südwestlich 
des Dorfes Drenovo, fließt durch das Dorf Slansko und mündet 
bei Brod. - V. K [ä n co v], Kicevo i Precista 103, K ä n co v, 
Orochidrogr. 37, I v an 0 v, Geografija 103, KWien, Popis 134, 
Sei i s c e v, Polog (Karte): Slanestica; Pet r 0 v 276: Slanstica; 
Enc. Stan. IV 593: Solenica oder Slanastica; KJug.: Solenica. 

Als Grundform von Slanestica bzw. Slanstica ist abulg. *Slanb
stica< *Slanbsk-ica anzusetzen, eine Ableitung mit dem Suffix 

-ica vom ON Slansko, der schon im 13. Jh. bezeugt ist: l;,o'" CI, 

(C A) Ä H( C I( 0 M b Htb bÄ,SÄ'ÄtOtJb (I 1j ins k ij 16); 1300 C~"o ~'OAb 

• •• tb e~"OMb CA Ä H b e KOM b H tb ~ÄfsÄfÄeoMb "(Mil. Urk· 
16). Slan(b)sko ist seinerseits mit dem Suffix -bsk- v~n einem ver
schwundenen geographischen Namen abgeleitet, der w.ege"n seiner 
Bedeutung und der natürlichen Gegebenheiten sicher ursprünglich 
dem Fluß zugehörte, etwa *Slana (reka, voda) 'salziger Fluß, sal
ziges Wasser', zu abulg. e"ÄH'b 'gesalzen, salzig', bulg. slan, skr. 

slan, sldna, slano, slovell. slan, sldna, cech., slk. slany, drav.
polab. slana (J u gl er 139), russe s6lon, s6lonyj' usw. Vgl. die 
skr. GewN Slana, Slana bara, Slana voda (Rjecnik JAZU XV 
424) sowie die poln. FIN S/ona, Sfona woda (Hydr. Wisly 1 409). 
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Die andere Benenn~ng, Solenica, hat dieselbe Bedeutung und 
gehört zu abulg. COAbH'b 'salzig', bulg. solen; vgl. den sloven. 

GewN Solenica (B e z I a j 11 207). Nach Kaneo v, Orochidrogr. 
37, und I v a n 0 v, Geografija 103, soll es bei Slansko eine große 
salzige Quelle geben. Möglicherweise ist auch das Wasser des in 
der Nähe fließenden Flusses salzhaltig. 

Barbaraska reka, *Suchodolö (25), r. Nbfl. d. Treska, 5 km 
lang, entspringt in der Nähe des Dorfes Barbaras und mündet 
bei Su(v)odol (SEZb LI 310; KJug.). 

Nach dem Dorfe Barbaras benannt, 13. Jh. Cb b~fs~f~cOMb 

(I I j ins k i j 16; MH. Urk. 16), 17. Jh. b~f tsdfwC ~ (5 e I i see v, K0

diki 141). Seiner Bedeutung nach könnte der ON Su(v)odol (sla
visch), alt *Suchodol'b 'ausgetrocknetes Flußtal', die ältere Benen
nung des Flusses gewesen sein. 

Dolgi laz (26), lk. Nbfl. d. Treska, 6 km lang, entspringt anl 
Kit (1039 m), fließt durch das Dorf Trebino und mündet östlich 
davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch, zu *dJg'b, zusanlmengesetzte Form 
*dJgyjb 'lang', mako dia!. dolgi, und *laz'b mit der ursprünglichen 
Bedeutung 'durch Roden urbar gemachtes Land', mako diaI. laz, 
laziste 'gerodete Stelle im Wald' (Recnik mako jazik I 378), skr. 
läz, dia!. liiz 'Durchhau, Gereu t; gerodeter Pla tz; Acker im Wald; 
kleiner Acker inl 5teingelände' (5 c h ü t z 61), aserb. "~,3b 'ager 

novalis' (D an i eie Wb II 3), sloven. laz 'Neuland, Gereut', russe 
lazina 'Gereut, lichte Stelle im Walde', ukr. laz 'Waldwiese', 
cech. laz 'gerodeter Bergabhang', slk. laz 'Bergwiese, Bergacker 
(anstelle gerodeten Waldes)'; zur Etymologie s. N i t s ehe 155 
und die dort angeführte Literatur. 

Krapska reka, *KrQpa, r. Nbfl. d. Treska, 20 km lang, ent
springt im Berggebiet von Karpov kamen und Beli kamen, fließt 
an Krapa vorbei und mündet als trockener Fluß ("suchodol ") süd
östlich von Devic (SEZb LI 321; KJug.). 
. Nach dem Dorfe Krapa benannt, das seit dem 13. Jh. urk~nd-

lieh bezeugt ist: 13. Jh. HRb n~H,,~n'bCKOH ~C"MTH CEM K~ '" n b. 

IE,,~coi, :.. E;~~ CI, (e")b.H CKOMb HCI, E;b.~Cb.~MOMb HK~",nb. (I 1j in· 
ski j 16); 1300 H Kb WSA~CTH nOfl;lJl(OH c~"o I( ~ 0 ~ 11 ~ KA~CH, 

••• H~ ~fOA0'f H Rb Kf 0 yn 1) (Mil. Urk. 16, 17); 17. Jh. Kf~n~ 

2. Das Flußgebiet der Treska 69 

(5 e I i see v, Kodiki 66, 142). Der Fluß könnte aber ursprünglich 
KrQpa (reka) 'kurzer (Fluß)' geheißen haben, zum Adj. kslav. 
l~f7f\n'b 'parvus', bulg. dia!. ~rap, -a, -0 (kr'bp, -a, -0) 'kurz' (0 e 

r 0 v Wb 11 410), poln. kr~py 'untersetzt, klein und stämmig, 
kurz und dick' (zur Etymologie s. Be r n e k e r EWb I 626); zu 
vergleichen sind viele Flußnamen, so skr. Krupa, lk. Nbfl. d. 
Drim, Mitte 14. Jh. belegt als Kf0'fn~ (GSUD xv 286 f.), lk. Nbfl. 
d. Vrbas u. a. (s. M are t i c 16; D i c k e n man n I 196, Rjecnik 
JAZU V 675), sloven. Kropa (B e z I a j I 311), russe Krupica (M a
s ta k 0 v, Dnepr 257), slk. Krupd (5 m i lau e r, Vodopis 468), poln 
Kr~pa (Hydr. Wisly I 346) usw. 

Bela voda (27), r. Nbfl. d. Treska, ca. 5 km lang, verzeichnet 
bei Pet r 0 v 278, K ä neo v, Orochidrogr. 38, KWien und Po
pis 134 (mit 12,9 km Länge), fehlt auf der Karte Jugoslawiens 
1 : 100000. Vielleicht handelt es sich um den kurzen, trockenen 
Bach, der östlich der Kosmata cuka beginnt und gegenüber dem 
Dorf Devic mündeL 

Zur Deutung s. o. S. 64. 

Mala reka (28), lk. NbfI. d. Treska, 9 km lang, entspringt am 
Konjarnik (1874 m) und mündet bei Devic (KJug.). 

Slavisch: 'kleiner Fluß'. 

x - (29), r. Nbfl. d. Mala reka (~Treska), 6 km lang, entspringt 
am Pesjak und mündet westlich von Devic (KJug.). 

Slatinska reka, *Slatina (30), lk. Nbfl. d. Treska, 10,5 km 
lang, entspringt am Brezovec in der Gegend des Dorfes G. Kruse 
fließt durch Slatina (Slatino bei K aneo v, Mak. 257 und KJa
ranov) und mündet östlich davon (SEZb LI 315; KJug.) 

Nach dem Dorf benannt, das eigentlich den älter~n Namen 
des Flusses, nämlich Slatina, fUhrt. Zur Deutung s.,S.' 53. 

x - (31), r. Nbfl. d. Slatinska reka (--+ Treska), 7 ~m lang, 
entspringt am Berg Kula (1917 m) und mündet bei Slatina. 

Topolnica (32), lk. Nbfl. d. Treska, 10,5 km lang, entsteht aus 
vielen Bächen, die in der Kozjak planina entspringen, fließt durch 
das Dorf Topolnica und mündet bei Novo selo (Enc. 5tan. IV 
593; Lage nach KJug.). 

Grundform *Topolbnica, zu südslav. topola 'Pappel, populus', 
bulg. top6la, skr. topola, s]oven. top6la, russe topoI', ukr. top6lja, 
aruss. TonOAb m., kslav. TonOAb f. usw. (V a s file r EWbIII 121) 
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Laka (33), r. Nbfl. d. Treska, 5,5 km lang, entspringt beim 
Dorfe Vir und mündet bei Modriste (KJug.). 

Anscheinend zu urslav. *IQka 'Biegung, Krümmung; die in 
einer Flußbiegung gelegene Wiese', kslav. "ii\I(~ ',,6Ä71o~', bulg. 

l'bkd 'Au, Wiesenland, Weide in einer Flußniederung', nlak. diaL 
ldka 'feuchte Wiese längs eines Flusses', skr. lnka 'Au', sloven. 
l6ka 'sumpfige Talwiese', usw. (B ern e k e r EWb I 739 f., V a s
m e r EWb 11 68, N i t sc h e 111 f.); vgl. den sloven. GewN Loka 
(B e z I a j I 355) sowie den poln. FIN tqka (Hydr. Wisly I 358). 
Zieht man aber in Betracht, daß auch Formen wie Lak, Laki 
(s. weiter unten) als Flußnamen in unserem Gebiet erscheinen . 
so sollte man einer anderen Alternative den Vorzug geben; 
urspr. ~'LQka (seil. reka), somit zu einem Adj. urslav. '~"lQk'b 'sich 
windend' (zur selben Wurzel wie das obengenannte Substan
tivum), aruss. "SI(bIH 'krumm, gekrünlmt' (5 r e z ne v ski j Wb 11 54) 

gehörend, das im aserb. GewN AOyl(HH KHfb (GSUD, 2. od., XII 
4~) vorliegt; vgl. we~ter die russe GewN Lukoe (See), Luki 

-eIne Stromschnelle d. Cadogosca zur Mologa (V a s m e r WbRG 
11 135, 138) sowie die poln. FIN tl;k, t~ki (dreimal), tqki 
und die SeeN tqky, tqkie (Hydr. Wisly I 358). 

Izvor (34), r. Nbfl. d. Treska, 5 km lang, entspringt nordöstlich 
von Cresnjevo und mündet nördlich von Modriste (Kjug.). 

Zu slave izvor1J 'Quelle'. 

Mala reka, Volclca, MitteJlauf Crnesnica, lk. Nbfl. d. Treska, 
24 km lang, entspringt in der Gegend des Dorfes Volce, ist 
zwischen den Dörfern Kosovo und Samokov als Crnesnica ver
zeichnet (KJug.), mündet beim Dorfe Kalugerec. - KWien, 
Cvijic 1-11 90, Popis 136, Seliscev, Polog (Karte): Volcica; 
K ä neo v, Orochidrogr. 38, Enc. Stan. IV 593 s. v. Treska: 
Mala reka; KJug., Enc. Jug. VII, Karte "Skopje": Crnesnica 
Mala reka. 

Die drei Namen des Flusses sind slavisch: Mala reka 'kleiner 
Fluß'; Volcica ist mit dem toponymischen Suffix -ica von *vlk1J 
'Wolf', mako dia!. volk usw.,oqer vom ON Volte< *V!cbje gebil
det, vgl. den skr. FlN Vucica (Popis 234), poln. Wilczyca, sorbe 
Wjelcica (nach Sm i lau e r, Vodopis 48~). Crnesni~q ist offenbar 
vo~ älterem *Crn~stica umgebildet (darüber s. Ver f., Juznos!. 
uspor~ 42 f~.), ursprünglich *Crnbstica < ~~Crn-bsk-ica, eine sekun
däre Flußbenennung, der ein anderer geographischer Name, etwa 

2. Das Flußgebiet der Treska 

Crna (planina) 'Schwarzer (Berg)', *Crnyjb (v(ch7J) 'Schwarzer 
(Gipfel)' oder dgl. zugrunde gelegen haben wird. Zur Fornl 
-snica< -(b)stica vgl. Ver f. Juznosl. uspor. 44 ff. 

Zelezna reka (35), r. Nbfl. d. Mala reka (--7 Treska), 7 kin 
lang, entspringt auf der Garista, fließt an Bitovo vorbei und mün
det südlich des Dorfes Rastes (SEZb LI 329; Lage nach KJug.). 

Der Name ist slavisch: *Zelezbna reka 'Eisen-Fluß' (vgl. den 
deutschen FIN Eisenbach). In den Bächen der nahe gelegenen 
Caloica planina soll es Eisenerze geben, aus denen früher viel 
Eisen gewonnen wurde (K ä neo v, Orochidrogr 38). 

Reclste (36), r. Nbfl. d. Mala reka - Voleica (-? Treska), 8 km 
lang, entspringt beim Kloster Sv. Nikola (1668 m) und Inündet 
südwestlich von Kosovo (KJug.). 

Zu slav. *reciste, abgeleitet von reka 'Fluß'; vgl. bulg. reciste 
'kleiner Wassergraben, Rinnsal, Bächlein' (P an c e v Wb 289), 
aserb. fllYHWTt (0 a nie ic Wb III 70). Zum Suffix ·iste vgl. Von
d r ak, Vergl. Gram. I 622 f.; V. M i h a j 10 v i C, Sufiks -iste u 
toponimiji i mikrotoponimiji Jugoslavije, Prilozi proucavanju jezika 
I (1965) 117 f.; B. M a r k 0 v, Osnovnite znacenja na sufiksot 
-iste, Mak. jazik XIII-XIV (1962/63) 51 ff. 

Dlboko reciste (37), r. Nbfl. d. Mala reka -- Volcica (-+ Treska), 
8,5 km lang, entspringt im Berggebiet von Lagoj und Skala und 
nlündet beim Dorfe Samokov (KJug.). 

Das Bestimmungswort ist slavisch, Adj. mako dia!. dlabok 'tief'. 
Zu reciste vgl. oben Reciste. 

x - (38), lk. Nbfl. d. Dlboko reeiste (-? Mala reka--7Treska), 8 km 
lang, entspringt am Berg Dobra voda und mündet bei Samokov(KJug.). 

Petrova reka (39), r. Nbfl. d. Mala reka - Volcica (-? Treska), 
7 km lang, entspringt in der Belezik planina (1754 m) lind mün
det oberhalb des Dorfes Kovce (KJug.). 

Das Bestimmungswort Petrova gehört zum PN Petr1J (abulg.) < 
grieche IIeT:Qo,. 

*Suslca (40), r. Nbfl. d. Mala reka - Volcica (-? Treska), 
6 km lang, entspringt auf der Kitka, westlich des Dorfes Susica, 
und mündet unterhalb des Dorfes Kovce (KJug.). . 

Das Dorf Susica trägt offenbar einen ursprUnglichen Flußnamen, 
der ein gemeinslavisches Hydronym darstellt, abgeleitet mit dem 
Suffix -ica von such7J (slav.) 'dürr, trocken', gleichbedeutend mit 
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Sucha reka 'trockener Fluß', vgl. aserb. C0'fj\~ ftl,~ (D a nie i c 
Wb III 205); vgl. ferner die FIN bulg. Susica (e a n k 0 v Wb 11 440), 
skr. Susica und Suha rijeka (M are t i c 20; Popis 232), russe Susica 
(Mastakov,Dnepr281),poln. Suszyca (nach Smilauer, Vo
dopis 461) u.a. Als ON ist unser Sllsica seit dem 13. Jh. bezeugt: 13. 

Jh. ~8~'" C 8 IJJ H U. ~ r f~A~Y'HHU.~ (I I j ins k i j 16); 1300 Rb .3AOy
-,... , --i( 

Ht~Xb H Rb Co YW H U.li (Mil. Urk. 17); 16. Jh. nOf[1)]lJ~. \~ C 8 LU H, 

(5 e I i see v, Kodiki 22). 

Belesnica, Belesnicka reka, *Bellca, r. Nbfl. d. 1 reska, 17 km 
lang, entspringt im Berggebiet von Mocur und Dautica bei G. Be.. 
lica, fließt an den Dörfern G. Belica und D. Belicß vorbei und 
mündet 3 km westlich davon. - K ä neo v, Orochidrogr. 38, Enc. 
Stan. IV 593, KJug.: Belesnica; SEZb LI 323: Belesnitka reka. 

Da Belesnica2~'· auf .älteres :kBelestica (slav.) zurückgeführt 
werden muß, ist von dieser Form auszugehen, die als sekundäre 
Bildung entweder aus *Belevbstica zu einem ON ~"\Belevo oder aus 
*Belbstica zu einem ON :;:Bela oder -i';BelbSko aufzufassen ist. 
Die erste Alternative findet eine Stütze in einem Beleg aus einer 
Schenkungsurkunde für das Kloster Treskavec in Makedonien: 
1337 NHRHtE oy b 1) l\ ~ R1) IJJTO nfHA~A~ OnCHKH~I(b, Kb&l\OMb .t. 

H ROA~HHU.~ H~ b~l\'~RbWT(HU.H) (Novakovic 669). Die ge

naue Lage des Dorfes b~l\~KO läßt sich nicht mehr ermitteln. Ein Ort 

Belevo ist heute in Makedonien unbekannt. Im obengenannten 
ON Belica (0. Belica und D. Belica) lebt die eigentliche alte Be
nennung des Flusses fort: Belica zu slave ~:'bel7J 'weiß', als se
mantis'ches Äquivalent von Bela reka 'weißer Fluß', ist ein weit
verbreitetes Hydronym bei den Slaven, wie wir anhand zahl
reicher Belege nachge'Yiesen haben (Ver L, Slave Fil. 111, Sofia 
1963, 199 f.). 

Stancejca (41), r. Nbfl. d. Treska, 5 km lang, entspringt beim 
Dorfe G. Tazevo und mündet 3,5 km sildsüdwestlich von D. Ta
zevo (KJug.). 

Urspr. ~f'Stancevica, das zum PN Stante (mak. dial.), hypokor. 
zu slave Stan1J, gehört. 

29 Belesnicka reka ist eine junge Bildung. 

2. Das Flußgebiet der Treska 

*Bres(t)nica (42), r. Nbfl. d. Treska, 5 knl lang, entspringt in 
der Gegend des Dorfes Bresnica und mündet westlich davon 
(Lage nach KJug.). 

Es ist anzunehmen, daß das Dorf seinen Nanlen nach dem 
Fluß bekommen hat, alt #~"Brest-bn-ica, zu urslav. ';:berst1J 'Ulme, 
Rüster', westbulg. brest, skr. br'ijest, sloven. brest usw.; vgl. den 
skr. FIN Brestnica (B e z I a j I 85). 

Oca (reka), Crna voda, r. Nbfl. d. Treska, 17 km lang, ent
springt westlich der Dörfer G. Tazevo und D. rrazevo am Su
gare Pest (1416 m) und lTIündet unterhalb des Dorfes Zdunje.
KWien, C v i j i C 1--11 90 und Popis 136: Crna voda; SEZb LI 
333, Enc. J ug. VII (Karte "Skopje"): D{{a; KJug.: Dca R. oder 
Crna Voda. 

Für Dca ist eine Grundform vorslav. *Akis anzusetzen, die 
dann mit den Ht. FlN J.4kis (achtmal), Akys, Akijil, Akele (LUEV 
2), lett. Ace (l'eich), dem apreuß. SeeN Akicz (G e r u 11 i s, Orts.. 
nanlen 8) und den russe FIN Dtesa, Atesa < balt. :'~Akesa (T·o
po r 0 v---T r u b ace v 176, 200) vergleichbar ist, zu lit. akas, aka 
'Wuhne; Loch im Eise', akis 'Quelle im Brunnen' (N e s sei nl a n n 
Wb 2), lett. aka 'gegrabener Brunnen', skr. öko 'tiefe Stelle im 
Wasser mit Quelle auf dem Grund' (Rjecnik JAZU VIII 825), 
sloven. ok8 'kreisförmiger Tümpel mit einer oder mehreren Quel
len auf dem Grund oder an den Seiten' (8 a d j u r a 252). Zur 
Etymologie S. P 0 kor n y EWb 777; Fra e n k e 1 EWb 5. 
Hierher gehören auch der sloven. FIN Otik (B e z I a j 11 69" wei
ter der an tike Ortsname bei Steph. Byz. 59, 3: ' ..4 XE 0 a i, nDÄt' 

Ma;eeäoJ'ia~, und der dakische ON Aci-dava mit seinem ersten 
Bestandteil (Tab. Peut 8, 5; Stadt an Oder Alutasstrasse in Da
kien). Das von uns angesetzte ~':Akis mußte im Slavischen die 
Form ~:'OCb ergeben, doch hat sich diese in Bezug auf ·das Genus 
an slav. reka angeglichen, daher Oca. Der andere "Name ist sla
visch, alt *C{na voda 'schwarzes Wasser'. 

Vla(j)inica (43), Ik Nbfl. d. Treska, ca. 9 km lang, auf KWien 
verzeichnet als ein großer Nebenfluß am lJnterlauf der Treska, 
wonach auch bei C v i j i cI-li 90: Vlajinica, 23,2 km lang, 
Popis 136: Vlajinica 23,9 km; Sei i see v, Polog (Karte): 
Vlainica; fehlt in KJug.; H ahn --K i e per t, Karte' (1867): Wlai
nitza. Es handel t sich vielleicht um einen ausgetrockneten Fluß 
(JJsuchodolina"), der in der Suva Gora, unterhalb des Gipfels Li
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vada (1537 m), südwestlich des Dorfes Gurgurnica seinen Ur
sprung hat und östlich der Grgurska laka mündet. 

Urspr. *Vlaehiniea, zu südslav. vlaeh1J 'Rumäne'. Wegen der 
Bewahrung des -eh- vor -i- kann das Auftreten des Namens 
nicht vor dem 13. Jh. angenommen werden, sonst wäre eine 
Fornl *Vlasiniea zu erwarten; vgl. ebenfalls den bulg. FIN Vlain
ska reka (C a n k 0 v Wb 1 67) < *Vlaehinska r. 

Reciste, *Dlbocica (44), lk. Nbfl. d. Treska, 6 km lang, ent
springt beim Dorfe Sedlarevo in der Suva gora und mündet 
3 km östlich von Lukojica (KJug.). 

Zur Deutung des ersten Namens s. S. 71. Naeh Tri fun 0 ski s 
Annahme (GZbS IV 2, 195], 8) soll im Tal des heutigen Flusses 
Reeiste (lk. Nbfl. d. Treska) das untergegangene Dorf Dlbociea 
gelegen haben. Es ist schon 1389 bezeugt: ... nfH"omH t~ t~"O 

Kf8WOn~u.H ••• t~"OMOMI~ORO ••• t M~TOXOMb, t~"O HRÄH~ H "O~H' 

t M~TOXOMb, t~"o A " b ~ 0 V H U. Ä H 8~AO"H~ t M~TOXOMb, t~"O 

"8KORHU.Ä H Kf8UJHU.Ä t M~TOXOMb (S t 0 j a n 0 v i c, Zapisi IV 18, 

Nr. 6084).30 Der Name, dessen Grundform sicher *OlQbociea, zu 
abulg. r"a\col~'b 'tief', ist, dürfte wohl die ältere Benennung des 

Flusses gewesen sein und ist als semantisches Äquivalent der 
Zusatnmensetzung ~kOlQboka reka 'tiefer Fluß' aufzufassen; vgl. 
den kroat.-kajk. FIN Olobociea sowie den slaven. GewN Olobociea 
(B e z I a j I 178). 

Fus, Fus reka, Suva reka, lk. Nbfl. d. Treska, 24 km lang, 
entspringt in den nördlichen Ausläufern der Suva gora, am Sredni 
rid (1017 m), und mündet nordöstlich von Glumovo. - P. S. J 0

vanovic, GSND X 4, 1931, 105: Fus Reka; Ene. Stan. IV 
593: Pas; KJug., Enc. Jug. VIII, Karte "Tetovo": Fus r[ekaj; D. 
Man a k 0 vi K, God. Zb. Prir. mat. fak. Skopje. XIII. 1, 1962, 62: 
Pas, Suva reka. 

Der erste Name gehört zu alb. /ushe 'Ebene, Au(e), Wiese' 
(P. Skok, GSND XV-XVI, 1936,102). Suva reka, alt *Sucha 
reka, ist slavisch: 'trockener (ausgetrockneter) Fluß'. 

Panfcarska reka (45), lk. Nbfl. d. Fus reka (-. Treska), 9 km 
lang, entspringt am Osthang der Jablanica planina, fließt an Me

30 Die Identifizierung des Namens A"bGOVHLLÄ in dieser Belegstelle mit 

dem Dorfe Dlabocica nördlich des Gebietes Dolni Polog (J. F. Tri fun 0 ski 
SEZb LX 482, 525) ist falsch. 

3. Das Flußgebiet des Lepenec 

rovo und Panicare vorbei und mündet nordöstlich des Dorfes 
Laskarce (KJug.). 

Nach dem Dorf Panicare benannt. 

3. 0 a s F I u ß g e b i e t des L e p e n e c 

Lepenec, Lepenac, Kacanfska reka, *Obica, Kraljev potok, lk. 
Nbfl. d. Vardar, entspringt im Kodza-Balkan unterhalb eines Gip
fels von 2035 m Höhe und mündet 1 km stromaufwärts (westlich) 
vom Dorfe Zlokueani; er is~ 72,2 km lang (KWien; Enc. Jug. 
V 514; Enc. Stan. 11 553; Cvijic 1-11 88; Kaneov, Orochid
rogr. 71 f.; Popis 136; SEZb LX 477); in den serbischen Quellen 
wird der Name unter der Form Lepenae verzeichnet. Auf der 
KWien ist als Quellfluß der Kraljev p[otokj beim Dorfe Ja.. 
zince angegeben. Der Name Lepenee ist seit dem 13. Jh. bezeugt: 
1300 H I~b TOM0'f nfH"omH K'Ä"~R~CTRO MH H~ROA~ 0Ab ,,~ n ~ H(

U. Ä I~OH HtXOAH HÄ no,,~ T0'fr~H~tKo (MiI. Urk. 8); H EljJE HHKÄ 

HÄ "~n ~ H U. H (ebd. 13); H HÄ "~n ~ H U. H ROA~HHU.Ä (ebd. 17); 

1308 H wnH'~ tE 8 f~K8 8 "~Il EH b U. b (ebd. 24); 1355 t~"bU.E ••• , 

tlH~b b"ÄTbtlbljJHLJ.0'f, 0'f~b "~n~H'u.b HÄ nH"KRb nOTOI,b (GSND II, 
1-2, 1927, 27); nach 1660 Lepenaz /l. (Karte von Sr. San
so n, Le cours du Danube ... , Amsterdam); 1840 Lepenatz 
(B 0 11 e, Turquie I 19, 170); 1854 le Ht du Lepenatz, le Lepenatz 
(B 011 e, Reeueil I 205, 305); 1860 Lepinitza (H e u s chI in g 27); 
1861 Lepenatz (Hahn, Salonik 103, 114); 1867 Lepenatz 
(H ahn - K i e per t, Karte). Der Fluß wird auch in osmanisch
türkischen Urkunden 1445 und 1469 (GSND I 154, 402) .,erwähnt. 
Evlija Celebi (ca. 1670) hat ihn nach der Stadt Kaca~,ik "benannt: 
»Der Kacanik-Fluß31 hat seinen Ursprung im Kaeanik-Gebirge 
und mündet in den Vardar" (Per. Spis. LXII, 1902, 173~. < 

Der Name Lepenee, alt Lepenbeb, ist slavisch, von einem alten 
Pflanzennamen abgeleitet, der im Bulgarischen erhalten ist: le
pen (Variante: lopen) 'Huflattich, Conium maculatum L.; Verbas
cum L.; V. thapsiforme Schrad.' (MaL bot. reen. 431 f.), hierzu ge
hören auch sloven. lepen 'großes Blatt, Pflanze mit großen Blät

31 Kacaniska reka in der bulgarischen Übersetzung. 
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tern', lepenik (Huflattich', russe dia!. Iepen' 'Stückchen' (zur Ety
mologie s. Be r n e k e r EWb I 701). Als Parallele lassen sich 
anführen: serbe Lepenac, Fluß im Kosovo und Nanle zweier Dör
fer in den Kreisen Kopaonik und Bjelopolje (Rjecnik JAZU VI 
10; Ara nd e I 0 v i c 11 602); der Ortsname ist urkundlich be
zeugt im 16.-18. Jh. als t\~n~Hbu.b (GSUD XLII, 1875, 137), 1645 

H W (~i\Ä A~ n ~ H~ LI. Ä (5 t 0 j a n 0 v i C, Zapisi I 353, Nr. 1:~97). 

Der Name des Quellflusses Kral}ev potok 'Bach des Kral" ent; 
hält in seinem Bestimmungswort den PN Kral', vgl. die bulg. 
PN Kral' m. lind Kral'a f. (G e r 0 v Wb V 626) sowie den kroat. 
FamN Kral} (Rjecnik JAZU V 452), zu kralb 'König'. 

Der Name Kacaniska reka ist sekundär zum ON Kacanik ge
bildet. 

Nach der geographischen Beschreibung von C v i j i C (BI 1043) 
soll der südliche Teil der Kacanik-Schlucht (Kacanicka klisura), 
durch die der Lepenec fließt, Obica heißen. Ebenso vermerkt auch 
S. D i mit r 0 v (Severozapadna Makedonija 158), daß man den 
südlichen schmalen I'eil des Kosovo, hauptsächlich das Tal des 
Lepenec, Obica nennt.:i2 Zu erwägen wäre, ob Obica nicht ein 
ursprüngliches Hydronym ist und sOlnit die ältere Benennun/g 
des Lepenec darstellt. Dieser Name ist zweifellos eine Erweite
rung mit dem üblichen slavischen Suffix -ica, kann aber nicht 
aus dem Slavischen erklärt werden; an die Wurzel ob- in 
slave oba, obe 'beide' ist nicht zu denken. Eher dürfte hier ein 
vorslavischtr Flußname vorliegen, etwa ~!:Aba bzw. ~kAbus, zur 
Wurzel idg. ~"ab- 'Wasser, Fluß' in air. ab C"aba), Gen. abae 
'Fluß', daneben abann, lat. amnis « *'abnis); vgL den gaU. brite 
FIN Abona, "~4ßo~ (jetzt die Ouse in Britannien), den lit. FIN 
Abela, lett. Abava u. a. (s. P 0 kor n y EWb I; K rah e, Struk
tur 21); in Polen begegnet der ON Oba1f)a (SIG VII 317) als 
baltisches Relikt. Das kurze anlautende a- in *Aba (*Abus) ergab 
im Slavischen lautgesetzlieh 0-, vgl. den bulg. FIN OS1Jm < abulg. 
Osm1J< thrak. Asamus. Wegen der Bewahrung des idg. b dürfte 
unser Name (dako-)mysischer Herkunft sein. 

3~ Auf KWien wird so das Gebiet zwjschen der Nerodimka (lk. Nbfl. d. 
Lepenec) und ihrem rechten Nebenfluß Plesinac bezeichnet. Wir halten die An
gaben von C v i j i c für zuverlässiger. Außerdem könnte die Nerodimka früher 
als Oberlauf des Lepenec gegolten haben. 

3. Das Flußgebiet des Lepenec 

Tisova reka (1), lk. Nbfl. d. Lepenec, 5 km lang entspringt im 
Kodza-Balkan westlich des Dorfes Sevce (KJug.). 

Das Bestimmungswort ist das Adjektiv slave *fisov'b, zu *fls'b 
'Eibe, Taxus baccata', bulg. fis, skr. tis, sloven. fis, russe fis, 
cech. slk. tis, poln. cis usw. 

Sotacki potok (2), lk. Nbfl. d. Lepenec, 3 km lang, entspringt 
im Kodza-Balkan westlich des Dorfes Sevce (KJug.). 

Sicher eine sekundäre Benennung, deren Bestimmungswort von 
einem ON *Sofac < *SOfbCb abgeleitet sein dürfte. >"'Sofbeb ist 
seinerseits entweder von einem PN ~':Sof'b oder -"'Sofe, vgl. bulg. 
Sofe (G e r 0 v Wb V 629), Kurznanle zu Sofir (aus grieche 
~WT~(}), herzuleiten oder als ein Bewohnername zum ON Sof, 
Sofa, Dorf in Srijem (1297 Possesio Zofk; Rjecnik JAZU XV 
929), aufzufassen. Das Grundwort ist klar: slave potok'b 'Bach'. 

Piljevacki potok (3), lk. Nbfl. d. Lepenec, 3,5 km lang, entspringt 
östlich des Malo Borce (1516 m) und mündet unterhalb des Dor
fes Jazince (KJug.); 1355 0'f~b t\~nrtH'u.b H~ n H i\ ~ R b fl °T °I( b 

(GSND 11 1-2, 27). 
Dem Bestimmungswort nHi\~Rb (Adj. poss.) liegt ein PN '*Pilb 

oder :"'Pil'e, KN zu skr. Pilip = Filip (Rjecnik JA ZU IX 850), zu
grunde; vgl. noch die bulg. PN Pil'o, Pilo, FamN Pilev (I I Ce v 
395), aserb. nHA~Rb (noAb nH i\ ~ R rt M b AKOfoMb, Dan i eie 
Wb 11 303). 

Suva reka (4), r. Nbfl. d. Lepenec"10 km lang, entspringt im 
nördlichen Sar-Gebirge in der Bistra und mündet unterhalb des 
Dorfes Jazince (KJug.). 

Urspr. *Sucha reka (slav.) 'trockener, ausgetrockneter Fluß'. 

Blatestica (5), r. Nbfl. d. Lepenec, 8,5 km lang, entspringt in 
den nördlichen Hängen des Sar-Gebirges, südlich eines-'Gipfels 
von 2302 m Höhe und mündet östlich des Dorfes Jazihce (KJug.; 
M i I 0 j e v i C, Visoke planine 402); 1355 C~AbUE ••• , HH~b, ~ AÄ T b-

H b UJ H IJ. 0 y, 0'f~b "~nrtH'Ub (GSND 11/1-2, 27). 
Die alte Form Blatbnbsfica< *Blatbnbskica deutet auf eine 

ihr zugrunde liegende geographische Benennung hin etwa *Bla
tbn1J, -a, -0, Adj. zu abulg. blato 'Sumpf. 

Vrbestlca (6), Ik. Nbfl. d. Lepenec, 10 km lang, entspringt auf 
der Papova glava und Ravna gora, fließt in seinem Unterlauf am 
Dorf Vrbestica vorbei und mündet südöstlich davon (KJug.). 
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Als -stica-Bildung ist der Name sekundär zu einem anderen 
geographischen Namen gebildet, etwa *Vrbbn1J oder -a, -0, zu 
slav. *v[ba, aserb. gfbSÄ 'Weide, Salix', abulg. Kfb&H~ 'Weiden, 

Weidengebüscti', skr. vfba, bulg. v1Jrba, sloven. vfba usw. Die 
Ausgangsform wird also *Vrbbnbstica < *Vrbbßbskica gelautet 
haben. Das Dorf Vrbestica hat den Namen des Flusses übernommen. 
Nicht ausgeschlossen ist aber auch eine Grundform ;', Vrbbstica< 
*Vrbbskica, die von einem ON V[ba (vgl. den bulg. ON V1Jrba,. 
Kreis Belogradcik und Radomir) weitergebildet sein könnte. 

Zastiski potok (7), lk. Nbf\. d. Vrbestica (~Lepenec), 3 km 
lang, entspringt in der Zar planina und mündet westlich von Or
licevo (KJug.). 

Die Deutung des Bestimmungswortes bereitet Schwierigkeiten. 
Am ehesten ist es von einer -stica- Bildung abgeleitet, deren 
Grundform sich nicht mehr ertnitteln läßt. An eine Herleitung 
von zastita (bulg.) 'Schutz' ist aus semantischen Gründen wohl 
nicht zu denken. 

Murtica (8), r. Nbfl. d. Lepenec, 8 km lang, entspringt am 
Nordhang des Sar-Gebirges und mündet südöstlich des Dorfes 
Vrbestica (KJug.). 

Zum PN Murta m., belegt als MO'ffTÄ im Altserbischen (14. 
Jh.; GSUD XXIV 245); vgl. weiter die PN Murto, Murte, Murta 
(f.) in Westbulgarien (I lee v 347), Murta in Rumänien (C 0 n
s t a n tin e s c u Wb 446), die ON Murtino in Makedonien (K ä n
e 0 v, Mak. 160), Murtinci westlich von Sofia (SNM 36), Murtici 
in Kroatien, Murtovec in Slovenien (Imenik 397). Der Name ist 
wohl orientalischen Ursprungs (s. S kai j i c, Turcizmi 475). 

Kaluderska reka (9), r. Nb!!. d. Lepenec, 9,,5 km lang, entspringt 
im Livadica-See (Sar-Gebirge) und mündet bei Strice (KJug.). 

Das Bestimmungswort ist klar: skr. kaluaerski 'Mönchs-'. 

Balanska reka (10), lk. Nbf!. d. Kaluderska reka (-+Lepenec), 
7 km lang, entspringt nördlich des Gipfels Livadica (2401 m) im 
Sar-Gebirge und mündet unweit der Einmündung der Kaluderska 
reka in den Lepenec' (KJug.; auf KWien fälschlich als Quellfluß 
des Lepenec verzeichnet). 

Das. Bestirnmungswort ist ein Adjektiv zum PN aserb. (14. Jh.) 
bb.t\b.Hb (D a nie i c Wb III 553), bulg. Ba/dn (G e r 0 v Wb V 

622). 

3. Das Flußgebiet des Lepenec 

SusJcki potok (11), lk. Nbfl. d. Lepenec, 8 km lang, entspringt 
östlich des Bukot (1635 m), fließt an dem Dorf Susice vorbei 
und mündet bei D. Bitinja (KJug.). 

Wohl nach deIn Dorfe Susice benann(. 

Berevacki potok (12), r. Nbfl. d. Susicki potok (~Lepenec), 

5 km lang, entspringt in der Zar planina, fließt am Dorf Berev
ce vorbei und mündet westlich von D. Bitinja (KJug.). 

Nach dem Dorfe Berevce benannt. 

x - (13), lk. Nbfl. d. Lepenec, 7 km lang, entspringt nord
nordöstlich des Dorfes Kostanjevo und mündet südlich des Dor
fes Vice (KJug.). 

Ropot, Ropotski potok (14), r. Nbf!. d. Lepenec, 6 km lang, 
entspringt nordwestlich des Ljuboten (2490 m) im Sar-Gebirge 
und mündet unterhalb des Dorfes Ogusaj. - Sei i see v, Polog 
(Karte): Ropot; KJug.: Ropotski potok. 

Ein gemeinslavisches Hydronym, urspr. *Ropot1J, vgl. die FIN 
Ropot (im Flußgebiet der Juzna Morava), poln. H.opoiek (Hydr. 
Wisly I 397), sloven. Ropotnik, Ropet (B e z I a j 11 163), alle zu 
slave *ropot1J 'Getöse (des Wassers)', sloven. ropiJt, Gen. rop6ta 
'Getöse, Gepolter', bulg. YOpot 'Geschrei, Murren', russe ropot 
'Murren, Rauschen, Murnleln', osorb. ropot 'Lärm, Geräusch' u. a. 
(zur Etymologie s. Va s m e r EWb II 536). Ursprüngliche Fluß
namen sind die ON t:PonOT:OV in Griechenland (V a s m er, Slaven 
96) und bulg. Ropot (ein Dorf westlich von Sofia). 

Jazbinski potok (15), r. Nbf!. d. Lepenec, 3,5 km lang, ent
springt am Nordhang des Sapotnieki Ljak im Sar-Gebirge und 
mündet beim Dorfe Brod (KJug.). 

Der Name ist slavisch: Jazbinski ist Adj. pOSSe zu skr. jaz
bina 'Dachsbau, Dachsloch ; Erdhöhle, Höhle', bulg. jazvina und 
jazovina 'dass.'. 

x - (16), lk. Nbfl. d. Lepenec, 6 km lang, entspringt 3m Gra
ber, fließt am Dorf Izance vorbei und mündet beim Dorf Brod 
(KJug.). 

*Sopotnica (17), r. Nbfl. d. Lepenec, 10,5 km lang, entspringt 
am Sapotnicki Ljak und Tupan am Nordosthang: de~ Sar-Gebirges 
und mündet in der Gegend des Dorfes Sopotnica (KJug.). 

Grundform slave *Sopotbnica, ein ursprüngliches Hydronym; 
vgl. die FIN sloven. Sopotnica (1253 Sopotnitz), Zopetnitz, Bach in 
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Tirol (B e z 1a j II 207 f.), slk. Sopotnica (5 m i lau er, Vodopis 
462), poln. Sopotnica (Hydr. Wisly I 411) u. a., zu urslav. ~:so

pot'b (ein "Wasserwort"), mbulg. COnOT'b 'Wasserabfluß' skr. so. 

pot 'Quelle: Wasserfall', sloven. sopöt, sopot 'Dampf; Wasserfall' 
(auch sopötnica 'Kanal; f"all des Wassers'), poln. (dia!.) sopot 
'Quelle', bulg. dial. sdpot 'ausgegrabenes Flußbett; Rinnsal' (Nä
heres s. Ver f., Sb. Kiril i Metodij 197; N i t s c h e 179); nach 
M i klo s ich PON :3] 8: "wahrscheinlich eigentlich das Rauschen 
fließenden Wassers." 

Nerodimka, Oberlauf Oolema reka oder Sarenicka reka (18), 
größter Nbfl. (lk.) des Lepenec, ca. 40 kIn lang (32 km nach 
C v i j i C I-II 90 u. a.), entspringt auf der Maja 5tudenica (J 721 
m) und Bukova glava, fließt in seinem Oberlauf durch die Dör
fer G. Nerodimlje und O. Nerodimlje und mündet bei der Stadt 
Kacanik. ~ K ä neo v, Orochidrogr. 71, 72: Neredimka; KWien, 
Cvijic 1-11 90, Popis 136, Enc. Stan. BI 59, Dukic 239: Ne
rodimka; Enc. Jug. VI 279: Nerodimka, Zusammenfluß der (io
lema reka und der Mala reka oberhalb des Dorfes G. Nerodirr
Ije; nach N u si C (Kosovo 25) heißen die beiden Quellbäche der 
Nerodinlka Sarenicka reka (konlmt aus dem Berggelänc'e des Sa
renik, nach dem sie benannt worden ist) und Jezeracki potok (s. 
u.). Für den Fluß sind Belege erst aus dem 19. Jh. bekannt: 
1840 "le Neradimia plus au S. et d'autres ruisseaux venant de 
l'E." (Boue, Turquie 1170); 1854 "le ruisseau du Nerodimlia, 
nOnlme Porodimlia avant la ßlort violente du Tzar OuroscL" 
(B 0 u e, Recueil I 204), 1861 Neredimka Rjeka (H ahn, Salo
nik 114); 1867 ,Yeradimka (Hahn-Kiepert, Karte). 

Der Fluß ist nach dem Dorf Nerodimlje, alt Nerodimlja, be
nannt, das seit dem 14. Jh. bezeugt ist: 1336-1347 8 N~fOAHU-

AH (M i klo sie h, Mon. Serbe 119); vor 1337 Rb U.~fbCI(OMb 

CROtEMb AROfrt f~I(OMrtMb N~ f 0 A H UAt~ (0 a nie i C, Zivoti kra
ljeva 155); 1342 in vno luogo, che anorne Nerodimle (Cod. dip!. 
XI 15); 1348-1353 OTb N~foAHM~AK (GSUD XV 278;Nova

k,o v i C 688); 1621 NEfOr~HMAtt\ rO'H~ (S t 0 j a n 0 v i C, Zapisi I 

300, Nr. 1101); 1705 nfHH~c~H CbICT'b WMOH~cTHI~ H(: f 0 ;~ H M A ~ 

(ebd. II 13, Nr. 2151). Zur Bildungsweise und Struktur des Suf
fixes -bka vgl. Ver f., Zasady 125, und P. Z w 0 I ins k i, Bälg. 
ezik X (1960) ~60 f. Der Name des Oberlaufes, Oolema reka 

3. Das Flußgebiet 'des Lepenec 81 

(slav.), ist klar: 'großer Fluß'; Sarenicka re~a ist schon oben er
klärt worden. 

Mala reka, Jezeracki potok (19), r. NbfI. d. Nerodimka (-.Le
penec), 7,5 km lang, entspringt in der Studenica und mündet 
westlich von G. I\ferodimlje (KJug.); nach N u si C, Kosovo 25, 
heißt er Jezeracki potok, und zwar soll dies der Quellbach der 
Nerodimka sein, der von der Anhöhe Jezerce herabfließt. 

Beide Namen sind klar: Mala reka (slav.) 'kleiner Fluß'; Jezeracki 
potok ist vom BergN Jezerce abgeleitet. 

Neretina (20), lk. Flußarm d. Nerodimka (~Lepenec), der diese 
durch den Sumpf Sazlija mit dem Fluß Sitnica verbindet, 9 km 
lang von seiner Abzweigung südöstlich des Dorfes Bozovic bis 
zum Sumpf Sazlija. Der Name Neretina ist der KWien entnom.. 
men, sonst konlnlt er nicht vor (Lage nach KJug.). 

Denkbar ist eine Ausgangsfornl *Nereta, gleichlautend mit dem 
lit. FIN Nereta (zweimal), vgl. auch die FIN Iit. Neretlte (LUEV 
109), lett. N~re"ta, Neret-iQa, (E n d z e li n, ZslPh XI, 138), russe 
Nereta, Neretka (V a s m er WbRG 11 401), alle zur Wz. idg. 
~'~ner- in Ht. nerti (neriiJ, n~riau) '(unter-)tauchen, einsinken', ne
ris, -ies 'Biber', lett. nirt (nirstu oder niru) 'tauchen'" nirddt, ni
rct 'untertauchen', russ.-ks1av. R'bHf1):fH, R'bHbfii\'eintauchen', ab
lautend russe nora 'Höhle, Grube, Loch', dia!. nor', nor 'Vertiefung 
im Wasser, Wasserwirbel', ukr. nord 'Erdloch, Quelle' usw.; vgl. 
hierzu noch die lit. FlN Neris, Nerys, lverotas, Na;-upe, apreuß. 
1306 Narus (Bach), den ON 1248 Nerey (1251 Neria), den lett. 
FIN Nera, illyr. Nugwv (heute der Fluß Neretva in }(roatien), 
die russe FIN Neretva (zum Bug), Nertka (im Dnepr-Systeßl) u. 
a. (P 0 kor n y EWb 766; Fra e n k e 1 EWb 495; V a s m e r 
EWb 11 226; Ger u 11 i s, Ortsnamen 105; K rah e, Struktur 46 
f.; Top 0 r 0 v - T r u b ace v 198). Seiner Struktur ~acti (Suffix 
-et-a, -et-ina) kann der Nalne nicht slavisch sein, eher ist dako
nlysische Herkunft anzunehmen. Die Erweiterung des, N~llnens 

durch das Suffix -inakönnte sich im Slavischen zusätzlich voll
zogen haben, da dieses Suffix in slavischen Flußnamen vertreten 
ist, vgl. z. B. slk. Belina, Dre~cina, Krapina, L'utina (5 m i lau er, 
Vodopis 501), kroate Krapina, serbe Ditina (Popis 28, 100), bulg. 
B'brzina(C an k 0 v' Wb I 60) usw. -

Plesinac (21), 'c. Nbfl. d. Nerodimka (~Lepenec),' 10,5 ~nl1ang, 
entspringt inl B~i'ggebiet von G-aber un'd Kurku1ica~ fließt in- 'sei-

Duridanov, Hydronymie 
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nem Oberlauf durch die Dörfer Gorna und Dolna Plesina und 
mündet südöstlich des Dorfes Varos (KJug.). 

Nach dem Dorfe Plesina benannt, zu slave *pleclz1J oder ~;plesb, 

*plesa 'kahle Stelle, kahle Fläche im Walde'; zur Etymologie die
ser Wörter S. Schütz 62. 

Gatnjanska reka (22), r. Nbfl. d. Nerodimka (-7Lepenec), 8 km 
lang, entspringt beim Dorfe Burnik, fließt durch die Dörfer Gor
nje und Donje Gatnje und mündet bei Topojan (KJug.). 

Nach dem Dorfe Oatnje benannt. 

Runjevska reka (23),lk. Nbfl. d. Nerodimka (~Lepenec), 5 km 
lang, entspringt anl Gradiste und mündet westlich des Dorfes Ru
njevo, nördlich von Kacanik (KJug.; SEZb LX 470). 

Nach dem Dorfe Runjevo benannt. 

Trstenicka reka (24), lk. Nbfl. d. Nerodimka (-+Lepenec), 5 km 
lang, entspringt im Trstenik und mündet nördlich davon, unweit 
der Stadt Kacanik (KJug.; SEZb LX 469). 

Nach dem BergN Trstenik benannt, zu slave *tr1Jstb 'Rohr', 
abulg. TfbCTb. 

Kriva reka (25), lk. Nbfl. d. Lepenec, 9 km lang, entspringt 
am Bodosnjak und mündet südwestlich des Dorfes Laniste M. 
(KWien; Cvijic I-II 90 und III 1055; KJug.). Belege: 1854 

. "Un peu plus loin le Lepenatz re<;oit les eaux du Kriva-Rieka 

. (riviere ondulee), qui y afflue du N. N.-E." (B 0 u e, Recueil I 
207; 1861 Kriwa Rieka (H ahn, Salonik 119); 1867 Kriwa 
(Hahn-Kiepert, Karte). 

Slavisch: 'gewundener Fluß'. 

Pustenica, Pustenika, Pustinjak, Kotlfnska reka, Oberlauf 
Straska reka (26), r. Nbfl. d. Lepenec, 13 km lang, entspringt 
östlich des Gipfels Tupan im Sar-Gebirge, fließt in seinem Unter
lauf an dem Dorf Kotlina sowie an der Landschaft Pustenik vor_ 
bei und mündet westlich des Dorfes Vrtomica. - KWien, C vi j i C 
III 1055, SeI i see v, Polog (Karte): Pustenica; KJug.: Straska 
reka - Kotlinska reka; SEZb LX 478: Kotlinska reka; 1867 
Pustenika (H ahn - K i e per t, Karte); 1890 nycmblHRJ(1J (B e n_ 
der e,y 332). 

Der Name Pustenica (Pustenika, Pustinjak) ist slavisch: zum 
Adj. abu.lg. pust1J 'öde, wüst, leer'; vgl. auch die Zusammenset
zung Pust~ reka (Fluß in Serbien); zur Bedeutung s. Ver f., Slave 
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Fil. 111 (1963) 189. Die anderen Namen, Kotlinska reka und Stra
ska reka, sind sekundär zu den ON Kotlina bzw. Strata ge
bildet. 

Dlabocica, *Globocica (27), r. Nbfl. d. Pustenica (-7Lepenec), 
6 km lang, entspringt am Südosthang des Ljuboten (2490 m), 
fließt am Dorfe Globocica (Dlabocica) vorbei und mündet nordöst
lich davon. --- Pet r 0 v 446: "Das Dorf Dl1Jbocica.. -, etwas 
unterhalb davon fließt der gleichnamige Fluß, der auf dem Lju
f:>oträn entspringt"; Lage nach KJ ug., wo das Dorf als Olobocica 
verzeichnet ist; J. F. Tri fun 0 ski, SEZb LX 525: Dlabocica. 
Bekannt ist ein einziger Beleg für das Dorf aus dem 16. Jh.: CA 

r'bSOYHU~ (S e I i 5c e v, Kodiki 22). 
Zur Deutung des Namens S. S. 67. 

Gubovackf potok, Drahce, Studena, Durdevdolska reka, Dur
devdolski potok (28), lk. Nbfl. d. Lepenec, 6,5 km lang, entspringt 
nördlich des Dorfes Drobnjak, fließt durch das Dorf Durdevdol 
und mündet westlich von Dimce. - KWien 3. Ausgabe, 1932: 
Oubovacki p. oder Drahce, in anderen Ausgaben: Studena; KJug.: 
Oubovacki potok; SEZb LX 478: Durde'vdolska reka, 549: D:lr
devdolski potok. 

Mit Ausnahme V011 Studena, slave 'kalter (Fluß)', sind die Na
men sekundär, d. h. VO.l Ortsnamen abgeleitet: Oubovacki potok 
von einem nicht mehr existierenden *Oubovac < *OQbOVbCb, zu 
slave gQba 'Pilz'; Durdevdolska reka (bzw. D. potok) vom ON 
Durdev Dol. Drahce ist unklar. 

Ortica (29), r. Nbfl. d. Lepenec, 5 km lang, entspringt westlich 
des Dorfes Rezance und mündet westlich von Dimce (SEZb LX 
478, 533). 

Möglicherweise eine slavische Erweiterung durch .das Suffix 
-ica von spätroman. (h)ort-u(s) 'Garten'. 

Krvenik reka, Krvenska reka (30), r. Nbfl. d. Lepenec, 5 kn1 
lang, entspringt in der Gegend des Dorfes Krvenik und mündet 
nördlich von Seciste. - KJug.: Krvenik r.; SEZbLX 478, 535: 
Krvenska reka. 

Grundform *Kr1Jven-ik1J, von kr1Jven-, Part. Pass. zu abulg. 
kryti 'verbergen'; Parallelen und Deutu ng S. bei K 0 v ace v 89 f. 
Krvenska reka ist sekundär von dem ON Krvenik gebildet. 



84 Deutung der Namen 

x - (31), r. Nbfl. d. Lepenec, 10 km lang, entspringt westlich 
des Dorfes Krvenik, fließt an Gracane und Nikistane vorbei und 
mündet nördlich von letzterem (KJug.). 

*Vuci Dol (32), r. Nbfl. d. Lepenec, 6 km lang, entspringt beim 
Dorf Kuckovo (nordwestlich von Skopje), fließt am Dorf Vuci 
Dol vorbei. und mündet unterhalb desselben (Lage nach KJug.). 

Urspr. slave *V!Cijb dol'b 'Wolfstal', vgl. den aserb. ON ßl\bYHH 

AOl\b (D a nie i e Wb I 142). 

4. 0 e r Mit tell auf des V a r dar 

KrJva reka, Muratov potok, Unterlauf Banjanska reka oder 
Banjanka; Banjska, Unterlauf Krivi dol, lk. Nbfl. d. Vardar, 22 
km lang, entspringt unterhalb des Bilo in der Skopska Crna Gora, 
entsteht aus den1 Zusanlmenfluß dreier Bäche: Potok, Jurucka 
reka und Stlubicka reka (s. u.), weiter fließt er an den Dörfern 
Banjane, Gluovo und Brazda vorbei und mündet westlich von 
Skopje. - Pet r 0" v 278: Kriva reka, 279: Banjanska reka, 
537-538: Banjanka; C vi j i eI-lI 108, Kan c 0 v, Orochi
drogr. 74-75: Kriva reka; KWien, Popis 136: Muratov potok
Banijanska; KJug.:" Oberlauf Cucerski p., was jedoch unzutref
fend ist; SEZb VI 425: Banjanska reka; 1867 Banjska, Un
terlauf Krivi dol (H ahn - K i e per t, Karte). 

Slave Kriva reka 'gewundener Fluß'. Das Bestimmungswort des 
zweiten Namens, Muratov potok," ist zum PN (türk.) Murat ge
bildet. Banjanska (reka) bzw. Banjanka ist vom ON Banjane 
abgeleitet, der ca. 1309 belegt ist: H AÄX~ t~I\O ~ ~ H ~ H ~ tb 

Rt~MH M~r~MI-t, H t~I\O nf~S0'f>KA0'r, H "on0'fw~H~ (N 0 v a k 0

v i e 477). Der letzte Name, Krivi dol, ist -ebenfalls slavisch: 
'gewundenes Flußtal'. 

Potok (I), Jurucka reka (2) und Stlubicka reka (3), Quellflüs. 
se der Kriva reka (--+ Vardar), wahrscheinlich weniger als 5 km 
lang, entspringen auf der Karaula, dem Bukoramno und am Süd
westhang der Banasnica (1524 n1) in der Skopska Crna gora 
(Petrov 21'8, Cvijic 1-11 108). 

Alle drei Namen sind klar: Potok zu abulg. potok'b 'Bach'; 
Jurucka (reka) ist Adj. pOiSe zu juruk '(türkischer) Nomade', 
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türke yürük 'dass.'; Stlubilka (reka) - Adj. zu einem in dieser 
Gegend unbekannten Flurnamen *Stl1Jbica zu slave *stlba, kslav. 

o 

tTI\1iSÄ f. 'xAißa~', bulg. st'blba 'Leiter', skr. stllba 'Baumleiter' usw.; 
vgl. den skr. ON Stubica (lmenik 568). 

Cucerski potok (4), r. NbfJ. d. Kriva reka (-7Vardar), 3 km 
lang, entspringt am Vrves, fließt am Dorfe Cucer vorbei und mün
det nicht weit von diesem (KJug.). 

Nach dem Dorfe Gucer benannt. 

Mrkvlcka reka (5), lk. Nbfl. d. Kriva reka (----7Vardar), 3 km 
lang, entspringt östlich des Dorfes Banjane und mündet bei 
Gluovo (Petrov 279; Cvij ie 1-11108). 

Der Name ist sekundär, wahrscheinlich von einem Flurnamen 
abgeleitet, etwa *M[k(o)vica, zu slave *mrk'b (Adj.), bulg. mr'bk, 

\\ 

-d, -6 (dial.) 'braun, dunkelbraun (vom Mehl, Salz)', skr. mrk, 

mtkl 'braun, bräunlich; finster, düster', russe m6rkij 'leicht 
Schmutz annehmend'; vgl. den aserb. ON MfbKblH AOl\b (0 a nie i e 
Wb 11 94). 

Careva reka, Reka, Kucevlska reka (6), lk. Nbfl. d. Kriva 
reka (----7Vardar), 13 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels 
Kita (Skopska Crna gora), entsteht aus dem Zusammenfluß von 
Beljinska recica und Suvodol (s. u.), an dieser Stelle heißt sie 
Reka, fließt am Dorfe Kucevista vorbei und mündet südwestlich 
des Dorfes Brazda. - Pet r 0 v 279: Kuceviska oder Careva 
reka "entspringt 2 Stunden oberhalb des Dorfes Kucevista im 
Gelände Gumniste aus der Quelle Carev izvor in der Careva li
vada"; Cvijie 1-11 108-109: "Kuceviska reka, die auf der 
Careva livada aus dem Carev izvor [Quelle] entspringt"; K ä n
e0 v, Orochidrogr. 75: Careva reka; SEZb VI 425: Reka, Ku
cevacka reka. . 

Careva reka, mit dem Bestimnlungswort Adj. poss. carev1J zu 
car (abulg. LI.~t~f'b) 'König', erinnert an mittelalterliche Königs
guter in dieser Gegend (vgI. auch die Namen Carev izvor und 
Careva livada bei Pet r 0 v 279). Kuceviska33 (reka) ist vom 
ON Kucevista abgeleitet, für den folgende alte Belege bekannt 
sind: 1348 M~rlO ~)'H~He H M~rlO K 1\ b LJ ~ R H LU Ä (GSUD XV 285) ; 

1519 K'b t~l\~ H~fHLl.Ä~M~M'b K1\ 'b '. ~ KH L.JJ Ä flOA8K~t'i~ 'ifbH'~ rWfbl 

33 Kucevacka ist eine entstellte serbisierte Fornl. 
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(Stojanovic, Zapisi 1135 Nr. 44, G5UD VIII 149, Ivanov, 
Starini 130); 15. Jh. KStttRHL!JÄ (I V a n 0 V, Starinv 131); 1544
1548 KStttRHl!IÄ (5 e I isee v, Kodiki 70); 1623 S KS~tEHl!JS (I V a
n 0 V, Starini 93). Reka ist slave reka 'Fluß'. 

Belinska recica, *Belina (7), r. Quellfluß der Careva reka 
(-7Kriva reka-7Vardar), 3 km lang (SEZb VI 425). 

Denkbar ist eine Ausgangsform slav. *Belina zum Adj. bel1J 
'weiß', vgI. die FIN slk. Belina (S mi lau er, Vodopis 501), poln. 
Bielina (Hydr. Wisly I 292) u. a. Daraus könnte später die heu
tige Form BeLinska gebildet worden sein Init Zusatz von retica 
'Flüßchen'. 

Suvodol (8), lk. Quellfluß der Careva reka (~Kriva reka--~ Var
dar), 3 km lang (SEZb VI 425). 

Slave *Suchodol1J (Kompos.), Appell. 'trockener, wasserarmer 
Fluß'. 

Serava, Oberlauf RadiAka reka, Radiski potok, Radisana, Radl
§anska reka, Poboska reka, Pobuska reka, lk. Nbfl. d. Vardar, 
21 km lang, entspringt am Ramno in der Skopska Crna gora, fließt 
an den Dörfern Pobuze und Radisane vorbei und mündet bei 
Skopje. - Pet r 0 v 280: Poboska reka, Radiska reka; KWien: 
Radisanska; C vi j i cI-lI 88: Radisana, 109: Serava, Zusam
menfluß von Ljubanska und Pobuska reka; SEZb VI 426: Ra
disanska reka, Serava; K ä n c 0 v, 0 rochidrogr. 7S: Serava; 
Popis 136: Pobuska r.; P. S. J 0 v an 0 vi C, G5ND X 4, 104: Ra
diska reka; KJug.: Radiski p. Belege: 13. Jh. HÄ Sf'bA'"t KHfrH-

H~ nf~Mo CKonHti rfÄ" HÄAb CEf ~ K ti\ (I 1j ins k i j 15; 1v a n 0 v, 
Starini S81); 1300 nfrtMo C,(OnHIO rfÄA0'f HÄ CtfÄRrt (Mi!. Urk. 

6), 0Ab UÄftRÄ Af0'fMÄ I(OH rftAt 0Ab Ct f Ä R t (ebd. 8), H HÄ 

C E f Ä R '"t EfbTb••• , HHEÄ 0'f~' frtl(t CE f Ä.R E, • •• H )\ÄfH;3Ä l(fÄA

(KR'CT)R(O)MH nfOI(onHtE nOAORHH0'f ROA'"tHHU0'f HÄ CEfÄR'"t (ebd. 
10), AO f'"tKE C t f Ä R t (ebd. 12); ca. 1330 H Ufbl(ORb rAÄrOAK· 

M0'f T fOKfoyttHUÄ Rb CAÄKbH'"tMh rfÄArt CKont-IH H UfbKORb CEETÄ

Äro rtOfbrHtA HÄ f'"tL~'"t CEfÄR'"t (Var. PECÄR'"t), H UfbKORb CRE-

TÄÄro I(OHbCTÄHbTHHÄ RbHO'fTfb rfÄAÄ C,(OnHtA (0 an i ci c', Zi
voti kraljeva 138); 1445 Sera (türk. Urk., GSND I 154); H 0'f 

CI(On'I'JO TfoE'0'f~HU.0'f' H CKETÄro r~wfr'l'~ HÄ C'"t , Ä R ~ (serb. Anna
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len, Sa f a f i k, Pamatky 51); 1469 Serava (türk. Urk., GSND I 419) ; 
16. Jh. HÄ rAÄrOAKMOH C ~ f Ä R t (S t 0 j a n 0 V i C, Rodoslovi 77) 

S. M lad e n 0 V (SpBAN XVI, 1918, 96 f.) leitet den FIN 
Serava von der Wurzel idg. *ser- 'strömen' in aind. sdrati 'fließt', 
sarit f. 'Bach, Fluß' her und vergleicht damit Namen wie 
balt. Seria, gall. Sarnus, Sara USW.34 ZU beachten ist in Bezug 
auf die Bildungsweise besonders der kelt. FIN Saravus, jetzt 
Saar, Sarre (p 0 kor n y, Urgeschichte 117). Andererseits wird' 
noch eine andere Deutungsmöglichkeit in Betracht zu ziehen sein: 
Serava bzw. Sereva könnte auf slave *ser'b 'grau', bulg. ser 'grau, 
aschgrau' (0 e r 0 v Wb V 3 I 1), serbe ser 'schmutzig' (Rjecnik 
JAZU XIV 859), kroat. cak. sir, slrä, slro 'dass.' (Insel Hvar U. 
a., Auskunft von M. H ras t ~), sloven. ser, sera 'grau, blond', 
cech. sery, polo. szary, russe seryj usw. zurückgehen ;35 hierher 
gehören der aserb. ON 1330 C'"tfOWb (GSUD 2. odeljenje XII, 

1880, 45), der ON Sera in Albanien (5 e I i s ce v, Slav. naselenie, 
296), der poln. FIN Szary und der SeeN Szarek (Hydr. Wisly I 
1419). Der Name Serava steht auf der Balkanhalbinsel ni~ht iso
liert da; ebenso heißen noch: I. ein r. Nbfl. der Pcinja (s. wei
ter unten); 2. Flurstücke in der Gegend der Dörfer Staro Nago
ricino und Nikuljane, Kreis Kumanovo (H a d zi-Va s i I j e vi c, 
Srbija I, 208, 211); 3. ein Flurstück beiIn Dorfe Tränicak, Kreis 
Belogradcik (Nordwestbulgarien) ; 4. Sjerava, Flur bei Stare ,Ma
taguzi, Kreis Podgorica (SEZb XXXVIII 429). Eine genaue ' Eint
sprechung findet sich im Bereich des Polnischen, nämlich Sza
rawa, Fluß im Kreis Nowogröd (»powiat nowogr6dzki"; SIG XI 
792); da aber im Polnischen ein Adjektiv szarawy 'gräulich', di~I:. 

sarav'i 'grau, graubraun' (0 Ie s c h, Wortschatz 323) existiert, 
kann Szarawa als feminine Form dazu aufgefaßt werden. Ob der 
poln. GewN Srawa hierher zu stellen ist,36 bleibt fraglich .. ~Scbließ
lich kann Serava auf einer vorslavischen Benennung, -etwa *Sera 
(vgl. Sera, jetzt La Serre in Frankreich; s. K rah e, Struktur 52), 
*Serus, *Saravus (oder ..ava) beruhen, die bei der Entlehnung 

34 Zustimmend hat auch S. R 0 s po n d, Lingua Posnaniensis X, 1965,' 23, 
diese Etymologie angenommen. 

35 Diese ErklärungsmögIichkeit deutet ganz kurz, ohne Beweisgründe, 
B. Si m e 0 n 0 v, IzvIBE VIII, 1962, 169, au. 

36 Nach S. K 0 Z i e r 0 w ski, Badania.nazw topograjicznych na obszarze 
dawnej wschodniej Wielkopolski 11. Posen 1928. S. 388. 
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ins Slavische durch. Angleichung an das slave l~dj. *ser1J bzw. 
dessen Erweiterung urslav. *seraf"{J1J, vgl. serbe dial. serav (Rjec
nik JAZU XIV 861), cech. seravy, poln. szarawy, ON Szarauy 
(SIG XI 794) umgestaltet worden ist; vgl. z. B. den cech. ON 
...\;erava < Sserarau (ca. 1600), angeglichen an seravy (P r 0

f 0 u s - S v 0 b 0 d a IV 277). 
Die anderen Namen des Flusses sind zweifellos neu und von 

den betreffenden Ortsnamen abgeleitet: Radiska reka, Radiski 
potok, Radisana, Radisanska reka von Radisane, belegt 1469 
als Radisana (türk. Urk., GSND I 402), im 15. Jh. PÄAHWÄHH ode 

-ÄH~ (I v a n 0 v, Starini 131); Poboska bzw. Pobuska reka ist a~. 

geleitet von Poboze (Pobuze), im 13. Jh. belegt als c~t\o nOGii\It\~ 

(I va no v, Starini 582), im 15. Jh. belegt als nOG8>KA~ (I v an 0 v, 

Starini 131), 1840 W nOGO>K~ (I v a n 0 v, Starini 100).-

Ljubanska reka, Ljubanacka reka (9), lk. Nbfl. d. Serava 
(---)Vardar), 8 km lang, entspringt am Crni-K[amen] in der Skopska 
Crna gora, fließt durch das Dorf Ljubance und mündet unterhalb 
davon. - Pet r 0 v 280: Ljubanska rek-a; SEZb VI 426, KJug.: 
Ljubanacka reka. 

Nach denl Dorf Ljubance benannt; 15. Jh. RblWt c~t\Ä l\ 10 G Ä H~

LJ.iH, • •• l\IOGÄHLJ.t, -HLJ.U (I v a n 0 v, Starini 130, 131). 

Korenska reka (10), Quellfluß der Ljubanska reka (---)Serava-7 
Vardar), weniger als 5 km lang, entspringt in der Vuca rupa 
(P e t r 0 v 540). 

Das Bestimmungswort ist zweifellos von einem geographischen 
Namen abgeleitet, der zu abulg. korenb (urslav. *kory, -ene) 
'Wurzel' gehört, vgl. den bulg. FlurN Korenec (K 0 v ace v 210) 
und den skr. ON Koren (Imenik 295)· 

Pescinska reka (11), Quellfluß der Ljubanska reka (----}Serava----... 
Vardar), weniger als 5 km lang, entspringt am Cagarevac (P e 
t r 0 v 540; Lage nach KJug.). 

Das Bestimmungswort ist von einem geographischen Namen 
*Pes1Jcina herzuleiten, der zu abulg. pes1Jk1J 'Sand' gehört, vgl. 
den aserb. ON nrtC'bYHHÄ (0 a n i c i C Wb 11 519) sowie den FlurN 

Pjescine in der Hercegovina (SEZb V 1279); auch ein Appella
tivum skr. pjescina 'Sandbaden' (Rjecnik JAZU IX 925) ist 
belegt. 

Mala reka (12), lk. Nbfl. d. Ljubanska reka (---)Serava~Var

dar), 3,5 km lang, entspringt am Sudwesthang des Gipfels Zdra
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vec (1578 nl), fließt aOl Kloster Sv. Nikola vorbei und nlündet 
bei Ljubance (P e t r 0 v 540; Lage nach KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'kleiner Fluß'. 

Brodecka (Turcevska) reka, Brodecki potok (13), r. Nbfl. d. 
Ljubanska reka (---)Serava---...Vardar), 7 km lang, entspringt in der 
Gegend des Dorfes Brodec (Skopska Crna gora) und mündet süd
westlich von Ljubance. - Pet r 0 v 280, 540: Brodecka oder 
Turcevska reka; SEZb VI 427: Brodecki potok. 

Nach dem Dorfe Brodec bzw. *Turcevo benannt. 

Jaz(v)irska reka, Ljubotenska reka (14), lk. Nbfl. d. Serava 
( ---7Vardar), 8 kOl lang, entspringt am Osthang des Zdravec 
(1578 m) in der Skopska Crna gora, fließt am Dorf Ljuboten 
vorbei und mündet nordwestlich davon. --- Pet r 0 v 280: Jazor
ska reka, offenbar ein Druckfehler, statt Jazirska reka; SEZb 
VI 428: Ljubotenska reka; KJug.: Jazvirska reka. 

Beide Namen sind sekundär von Ortsnamen abgeleitet: Jazvir
ska reka von Jaz(v)irci, einem albanischen Dorf, das in der 
Nähe von Ljuboten lag und um 1900 noch existierte (P e t r 0 v 
541; K an co v, Mak. 206); Ljubotenska reka von Ljuboten. 

Bara, Bara-potok, -Slivcica, Slivsclca (15), r. Nbfl. d. Serava 
(....... Vardar), 12 km lang, entspringt an den südlichen Hängen der 
Skopska Crna gora nördlich von Kucevista, fließt daran vorbei 
und mündet nördlich von Skopje. - G r u j i C, GSND I 51 : Bara
potok, Slivcica, auf der Karte, S. 52: Slivscica; J 0 v a n 0 v i C, 
GSND X 4, 104: potok Bara; KJug.: Bara [?]. Belege: 13. Jh. 

H Ct\ H R 'b LJJ H LJ. Ä W H.3ROfÄ i~ (I I j ins k i j 1,s; I v a n 0 v, Sta

rini 582); 1300 H AÄ l(fÄt\~R;CTgO MH OTb frtKt C t\ H R W T H LJ. t 

'ttTRfbTO'f 'tttTb HÄ nOTf~G0'f MOHMTHf0'f H GÄHH (Mi!.. Urk. 7), H 

LJ.fl(Kb C(Kt)TÄ~ MÄfHH~ KHWt rfÄAÄ, c' KOArtHH~OUb H c' Urt· 

CTOMb WT' frtl(t Ct\ H R LJJ H LJ. t no KOAORÄrH I(O~ HA~ 'HÄ GÄHIO, 

TÄ H~ nO\fTb Rtt\H KO(H) HAt 0'1 LffrtWtR037 (ebd. 12). 

Der erste Name ist slavisch: bulg. bdra 'Pfütze, Sumpf; Bach, 
Rinnsal', skr. bara 'Sumpf, Morast; Tümpel', sloven. bdra 'Sumpf, 
Morast', poln. (alt) bara 'Sumpf' usw. (zur Etymologie s. N i t s c h e 
72, mit L,iteratur); potok 'Bach'. Der zweite Name, urspr. *Sli

37 Das jetzige Dorf Cresevo (vgl. K ä neo V J l\1ak. 206). 
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vbstica < *Slivbsk-ica, ist sekundär und setzt als Grundlage eine 
andere geographische Benennung voraus, etwa *Sliva, *Slivbje 
o.	 ä., zu slave *sliva 'Pflaumenbaunl, Pflaume'. 

Rastevlca (16), lk. Nbfl. d. Vardar, 9,5 km lang, entspringt un
terhalb des Pupljak, südöstlich des Gipfels Barja (1600 m) in der 
Skopska Crna gora, fließt durch das Dorf Rastak und verliert 
sich unterhalb desselben im Gelände, ohne den Vardar zu errei
chen (SEZb VI 428; Lage nach KJug.). 

Urspr. *Chvrastovica, zu bulg. chrast 'Busch, Gebüsch', kslav. 
)\EfÄtTHti n. (KoII.) 'Reisig', skr. hrast, hrasta 'Eiche', sloven. 
hrdst 'Eiche' usw.; hierzu gehört auch der ON Rastak, im 15. 

Jh. belegt als XfÄLtJ~J( (I v an 0 v, Starini 131) < *Chvrastjak'b. Zu 
erwarten wäre eine Form *Rastovica, vgl. den russe FIN Rasto
vica (M ast a k 0 v, Dnepr 54); der Name ist aber durch den 
ON Rastak beeinflußt, auf den -st- zurückgeht. 

Bulacanska reka (17), lk. Nbfl. d. Vardar, 9 km lang, ent
springt im Gebiet von Beli kamen und Vlaj grob, fließt anl 
Dorfe Bulacane vorbei und verliert sich im Sunlpf unterhalb des 
Dorfes Cresevo (P e t r 0 v 280; K ä neo v, Orochidrogr. 75 ; 
Cvijic 1-11109; Lage nach KJug.). 

Nach dem Dorfe Bulacane benannt. 

Surinska reka, *Surina, Dilidere (18), r. Quellfluß d. Bulacanska 
reka (~Vardar), 5 km lang. - SEZb VI 428: Dilidere; KJug.: 
Surinska reka. 

Der erste Name ist wahrscheinlich sekundär und geht in SeinelTI 
Bestimmungswort auf einen geographischen Namen zurück, vgl. 
den kroate Flurr~ 1217 Surina (Rjecnik JAZU XVII 46), zum 
Adj. bulg. sur 'aschgrau, grau', skr. sür szira, süri süra 'asch
grau, fahl', sloven. sar 'fahlgrau ; bräunlich' (etymologisch bisher 
ungeklärt); möglich ist auch eine primäre hydronymische Bildung 
*Surina mit dem Suffix -ina. Der zweite Name ist türkisch: deli 
'irrsinnig, wahnsinnig; ungestüm, wild' und dere 'Tal; Bach, 
Rinne'. 

Leniste, Straska (19), lk. Quellfluß d. Bulacanska reka (~Var
dar), 5 km lang. - KJug.: Laniste; SEZb VI 428: Straska. 

Leniste38 ist slavisch: bulg. leniste 'Flachsacker', skr. laniste, 
sloven. lanisce, urspr. ~;!;lbniste (vgl. abulg. l\bHrtH'b Adj. 'linnen'). 

38 Laniste auf KJug. ist offenbar eine serbisierte Form. 
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Der zweite Name ist sekundär, abgeleitet von einem Flur- oder 
Ortsnamen *Strata, zu bulg. strata 'Wache, Wachgebäude', skr. 
strata 'Wache, Wacht, Posten' usw., vgl. die bulg. BergN Stra
zata, Straiite (e a n k 0 v Wb 11 429) und den skr. <JN Strata 
(Imenik 564). 

Vrelo potok (20), lk. Nbfl. d. Vardar, 6 km lang, entspringt 
auf dem Berg Muratica, fließt am Dorf Vinicf vorbei und ver
liert sich inl Sumpf nordöstlich von Skopje (KJug.). 

Der Name ist slavisch: urslav. *verdlo 'Quelle', aserb. Rfrtl\O 

'fons', skr. vrelo 'Quelle', sloven. vrelo 'Sprudel, Quelle', bulg. 
dial. vrel6 'Quelle; Stelle eines Flusses, an der er nicht zufriert' 
(zur Etymologie s. S c h ü t z 68); gemeinslav. potok'b bedeutet 
'Bach'. 

*Brnja (21), lk. Nbfl. d. Vardar, 6 km lang, entspringt unter
halb des Gipfels Kjafa, nordöstlich des Dorfes Stracince, fließt 
am Dorfe Brnjarci vorbei und verliert sich im Sumpf Blatija süd
westlich von !-\cacinovo (KJug.). 

Der erwähnte ON Brnjarci ist der Bildung nach ein Bewoh
nername auf -(j)arci < -(j)arbci, Sg. -(j)arec < -(j)arbcb, dem eine 
geographische Benennung zugrunde liegt, möglicherweise der alte 
Name des Flusses, etwa *Brbnja, zu abulg. SfbHÄ 'Kot', SfbHHti 

'Kot, Schlanlm', skr. brna 'Kot', sloven. bin m. 'Flußschlamm', 
bfna 'Letten; Dammerde', auch ja-Stamm bfnja 'Dammerde' (zur 
Etymologie s. R 0 z wad 0 w ski, Studia 17; V a s m e r EWb I 
121). Zum Verhältnis Brn'arci (Sg. ~kBrn'arec): ~kBrn'a < *Brbnja 

vgl. skr. Jänja (lk. Nbfl. d. Drina): Jänjarac, B;'njica (Serbien): 
Brnjicdrac (G ö rn e r, Ethnika 10). 

x - (22), lk. Nbfl. d. Vardar, 9 km lang, entspringt am Lipec 
südwestlich des Dorfes Nikustak, fließt an Orlance vorbei und 
versickert inl Sumpf Blatija südlich des Dorfes Aracin~vo (KJug.). 

x - (23), lk. Nbfl. d. Vardar, 9 km lang, entspringt unterhalb 
eines Hügels (552 m) westlich des Dorfes Grusince und verliert 
sich im Sumpf Blatija südöstlich von Aracinovo (KJug.). 

Hadzalarska reka, lk. Nbfl. d. Vardar, 16 km lang, entspringt 
südlich des Dorfes Grusince, fließt an Bucince, Mrsevec, Bujkovec 
und Aleksandrovo (früher Hadzilari; K ä n C0 v, Mak. 207) vorbei 



93 92 Deutung der Namen 

und mündet in das Sumpfgebiet Blatija. - Cvijic 1-11 143. 
Hadialarska reka; Lage nach KJug. 

Nach dem Dorfe Hadialari (zu türke hacl 'Pilger', PI. hacllar) 
benannt. 

Markova reka, Markolea, Suha reka, *Suslca, r. Nbfl. d. 
Vardar, 30 km lang, entspringt in der Mokra planina unterhalb 
des Pepeljak (1814 m), fließt am Dorfe Susica vorbei und mündet 
in der Nähe des Dorfes D. Lisicje. - KWien: Markova r.;· 
Pet r 0 v 280, 282, 284: Markova reka, so auch bei K ä neo v, 
Orochidrogr. 75, C v i j i cI-lI 88, Enc. Jug. VI 21; Popis 136: 
Markova reka - Suha r.; Tri fun 0 ski - Suha r. Sliv Markove 
reke 16: Markova Reka oder Markoica; 1861 die Markwa Rjeka 
(H ahn, Salon i 102, 164); 1867 Markwa (H a h u. - K i e per t, Karte). 

Der Fluß ist nach dem Kloster Markov manastir benannt 
(K ä neo v, Orochidrogr. 75), das am linken Ufer in der Nähe 
des Dorfes Susica liegt; die bei diesenl Kloster gelegene Kirche 
des hl. Demetrius wurde von König Vukasin und dessen Sohn 
Marko (Kral Marko) in der Mitte des 14. Jh. erneuert (Enc. Jug. 
VI 21). Der ältere Name des Flusses war sicher Susica, der im 
oben genannten ON Susica fortlebt und in einer entstellten Form 

1668 bezeugt ist: K'b ;;rs (7176-1668) ... cH;' I(HHrA rMMH 

"" 1(- T ~ "..,,...,,.. 
n~H~nH W fvt~I(OR~ M~H~tTHf~ Xf~M~ tT~ro AHMHTf·i~ MHfWTOLtH-

KAro K~ fEll,1> C8 'I H H LI, 1> [-= Susica] nHCA rfEwHH epHMTEH (in 

einer Notiz auf dem Einband eines Panegyrikons aus drmselben 
Kloster; I v a n 0 v, Starini 125). Der Name Susica, Suha reka, 
slavisch 'trockener Fluß' (s. S. 42), entspricht den geographischen 
Gegebenheiten des Flusses an seinen1 Unterlauf: "Zunächst fließt 
dieser Fluß äußerst stürmisch dahin, unterhalb des Markov manastir 
versickert das Wasser jedoch fast gänzlich im Sand; der schwache 
'Wasserlauf erreicht nunmehr kaum den Vardar"(T r i fun 0 ski, aaO.) 

MIrnova (?), als Nbfl. der Markova reka nur in Popis 136 
(nach der 1. Ausgabe von KWien) mit 16,3 km Länge angegeben 
Welcher Fluß damit gemeint ist, läßt sich nicht ermitteln. 

Der Nanle scheint sekundär zu sein, von einem ON (slav.) 
~ Mirnovo (zu bulg. miren 'still') gebildet. 

Cvetovska reka, Cvetoskareclca, Cvetovskl potok (24), r. 
Nbfl. d. Markova reka (---+ Vardar), 6 km lang, entspringt unter 

4. Der Mittellauf des Vardar 

halb des Cvetovsko brdo (1162 m), fließt anl Dorf Cvetovo vorbei 
und mündet südwestlich von Markovo selo. - KJug.: Cvetovska 
reka; Tri fun 0 ski, Sliv Markove reke 16: Cvetoska recica, 
174: Cvetovski potok. 

Nach dem Dorfe Cvetovo benannt. 

Patiska reka, Sucha reka, Suva reka, lk. Nbfl. d. Markova 
reka (-4- Vardar), 21 km lang, entspringt in der Mokra planina in 
der Gegend des gleichnamigen Dorfes und mündet beim Dorfe 
Susica. - Ben der e v 336: Badicka reka mit Sucha; Pet r 0 v 
284: Suva reka, Zusammenfluß der eigentlichen Suva reka und 
der Patiska reka; V e 5Ci j OIe g 104: "Nach Norden erstrecken 
sich zwei Gebirgszüge, Karadzica und Salakova planina, die durch 
den Fluß Sucha getrennt werden" (nach der beiliegenden Karte 
ist Sucha identisch mit Patiska reka); KWien und C v i j i C 
1-11 90: Patiska oder Suha reka; K ä neo v, Orochidrogr. 42, 
75: Patiska reka; ebd. 197 Anm. 74 von A. I 5 ir k 0 v: "Die 
Patiska reka selbst heißt Sucha reka"; Popis 136: Suha reka, 
Quellfluß der Markova reka; SeI i see v, Polog (Karte) und 
Tri fun 0 ski, Sliv Markove reke 16: Patiska reka; Enc. Jug. 
VII, Karte "Skopje": Patiska reka, Unterlauf Suva reka; 1861 
Baditschka Rjeka (H a b n, Salonik Ifl4), 1867 Baditschka (Suha) 
r. (H ahn - K i e per t, Karte). 

Patiska reka ist ein sekundärer FluBname, zu einem ON *Pa
tista < *Patisti, einem ursprünglichen Patronymikon mit dem 
'Suffix -*itj-, gebildet vom PN Pato (G e r 0 v Wb V 628). Das 
Bestimmungswort kann aber auch als Adj. pateski (bulg.), zu pa
tica 'Ente', aufgefaßt werden, so daß der Name 'Entenfluß' be
deuten würde. Sucha (Suva) reka ist slavisch: 'trockener Fluß'. 

Ramna reka (25), r.Nbfl. d. Patiska reka (---+ Markova reka---. 
Vardar), 6 km lang, entspringt südlich des Dorfes Drziiovo und 
mündet unterhalb desselben (KJug.). " 

Urspr. *Ravbna reka 'ebener, glatter Fluß', vgl. die 'FlN serbe 
Ravna rijeka, sloven. Ravni Potok (B e z I aj 11 143). 

Suva reka (26), lk. Nbfl. d. Patiska reka (---+ Markova reka---+ 
Vardar), 11 km' lang, entspringt in der Suva planina, fließt am 
Dorfe Jabolce vorbei und mündet westlich davon (T r i fun 0 ski, 
Sliv Markove reke 16; KJug.: Patiska reka -.Suva). 

ZUi Deutung s. o. Patiska reka. 
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Umovska reka (27), r. Nbfl. d. Markova reka (-+ Vardar) 
9 km lang, entspringt am Westhang des Dracevicko brdo in der 
Gegend des Dorfes Umovo und mündet unweit von Varvara. 
KJug.; Tri fun 0 ski, Sliv Markove reke 16: Umoska recica, 
173:	 Umovska reka. 

Nach dem Dorfe Umovo benannt. 

Dreznicka reka, Dreznicki potok, *Dreznica, Mele trIo r. (28),. 
r. Nbfl. d. Markova reka (~Vardar), 12 km lang, entspringt' 
nördlich des Weilers Krusa, fließt am Dorfe Crvena Voda vorbei 
und mündet unterhalb des Dorfes Dreznica. -- KJug.: Unterlauf 
Mele Trlo r.; KWien, C v i j i cI-lI 90, Popis 136: Dresnica; 
Tri fun 0 ski, Sliv Markove reke 119: Dreinicki potok, 169: 

Dreinicka reka; Lage nach KJ ug. 
Grundform *Dr~id-bn-ica < *Drt:zgbnica, zu abulg. Af"'3r~ 

'Wald' (P. S k 0 k, GSND XV-XVI 105), bulg. drezddk 'Wald', 
russe drjazg 'Windbruch, Reisig, Treibholz', poln. dia!. drz~zg 
'Holzsplitter' ; vgl. die FIN serbe Dreinica (Rjecnik JAZU II 772), 
kroate Dreinica (M are t i c 23), sloven. Dreinica (8 e z I a j I 155). 
Das Dorf Dreinica ist offenbar nach deIn Flusse benannt worden, 
wie auch mehrere Orte in Jugoslawien (Imenik 166); danach 
wurde sekundär vom Ortsnamen die Form Dreinicka reka bzw. 
Dreinicki potok gebildet. Der andere Name dürfte auf älteres 
*Meleo trlo< *Melevo trlo zurückgehen, zum PN Mele, vgl. 
bulg. Meto, Melko (G e r 0 v Wb V 627, I lee v 328) und bulg. 
tr'blo 'Hürde' (0 e r 0 v Wb V 364), skr. tflo 'dass.' (zur Etymo
logie S. Va sm er EWb BI 161). 

Dracevica (28a), lk. Nbfl. d. Dreznicka reka (~Markova reka---. 
Vardar), 7,5 km lang, entspringt auf der Prazna torba (1321 m), 
fließt am Dracevicko brdo vorbei und mündet ostsüdöstlich des 
Dorfes Dracevica (KJug.; Tri fun 0 ski, Sliv Markove reke 171). 

Zu slave *draCb oder *draca (Pflanzenname), skr. drac 'Car.. 
duus; Paliurus aculeatus', draca 'Bezeichnung mehrerer Pflanzen' 
(vgl. S i mon 0 vi c 556); vgl. den aserb. Gaunamen AfÄY~RHUÄ 

(D a nie i c Wb 1 305). 

Mala Rada (29), r. Nbfl. d~ Vardar, 9 km lang, entspringt am 
Zeden (980 m)~ fließt durch das Dorf Dracevo und mündet un
terhalb davon (T r i f t1 nos k i, Sliv Markove reke 16, 11 I; Lage 
nach I{Jug.). 

4. Der Mittellauf des Vardar 

Der Name ist anscheinend slavisch: 'die kleine Rada' (Rada 
1. ist PN). Da keine alten Belege vorhanden sind, läßt sich nicht 
mit Sicherheit entscheiden, ob iln Grundwort ein vorslavischer 
Flußname fortlebt, etwa *Ard-a bzw. -us, zu idg. *ered- '(zer)
fließen; Feuchtigkeit', in aind. drdati 'fließt', ardrd- 'feucht, naß', 
avest. aradvl- f. 'Name eines mythischen Flusses' (P 0 kor ny 
EWb 334). 

Studenicanska recica, Studenicanski potok, *Studenbcb (30), 
ra Nbfl. d. Vardar, 10 km lang, entspringt am Zeden (980 m), 
fließt durch das Dorf Studenicane und mündet nicht weit von 
der Einmündung der Markova reka in den Vardar. - Tri f u
nos k i, Sliv Markove reke 16: Studenicanska Recica, 109: Stu
denicanski potok; Lage nach KJug. 

Nach dem Dorfe Studenicane benannt, das schon 1300 bezeugt 
ist: H AO MOHon0'fTH I(OH rf~A~ OTb C T 0 ~ A ~ H b LJ H UJ T b ;3b 

rt\~R~ Ct\~THH~ (Mil. Urk. 7; Tri fun 0 ski, Sliv Markove reke 
34, 110). In seiner alten Form deutet der ON Studenbcisti (< *-itj_31) 
auf eine Ausgangsform *Studenbcb hin, die illrer Bedeutung nach 
die ältere Benennung des Flusses gewesen sein wird, zu abulg. 
studen'b 'kalt'; vgl. die FIN skr. Studenac (M are ti c 19), sloven. 
Studenec (B e z I a j 11 230), rUSSe Studenec (M. V a sm e r, Oxford 
Slavonic Papers VI, 1956, 5 I) u. a. 

Kornev potok (31), lk. NbfI. d. Studenicanska reka (~Vardar), 

5 km lang, entspringt auf dem Ciganski rid und mündet westlich 
des Dorfes Studenicane (KJug.). 

Das Bestinlmungswort ist ein Adj. poss. zum PN Korne (I 1c e v 
269), vgl. die rumäne PN Cornea, Cornei, Corni (C 0 n s t a n t i
n e s c u Wb 249). 

Moranska reka, Moranska recica. Moranskl potok (32), r. 
Nbfl. d. Vardar, 10,5 km lang, entspringt auf der Tumba südlich 
des Dorfes Ramni gaber, fließt am Dorfe Morane .vorbei und 
mündet nordnordöstlich davon. - KJug.: Moranska reka; Tri f u
nos k i, Sliv Markove reke 16: Moranska recica, 105: Moranski 
potok. 

Nach dem Dorf Morane, belegt um 1300·· als T?MOfÄHt (Spo

menik SKA BI 12), benannt. 

39 Dieses Suffix kommt im Serbokroatischen selten in von Ortsnamen abge
leiteten Bewohnernamen vor, vgl. Görner, Ethnika 12. 
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Oresanska reka (33), r. Nbfl. d. Vardar, 8 km lang, entspringt 
östlich des Dorfes Ramni gaber und mündet beinl Dorfe Oresane 
(KJug.). 

Zum ON Oresane. 

Simonica (34), r. Nbfl. d. Vardar, 8 km lang, entspringt am 
Koritinje südöstlich des Dorfes Ramni gaber und mündet bei Ze
lenikovo (KJug.). 

Zum PN Simon. 

Kadina reka, Kadijna reka, Tisovica, Tisojca, Smesnica, Sme.. 
sica, r. Nbfl. d. Vardar, 32 km lang, entsteht aus den beiden 
Flüssen Vukadinova reka und Algica (s. u.), die aln Osthang der 
Mokra planina entspringen und sich südlich des Dorfes Aldince 
vereinigen; er mündet bei der Taorska klisura, unweit des Dorfes 
Smesica. - KWien, C v i j i cI-lI 88: Kadina reka oder Smes
nica; V e sei j 0 leg 104: "In nordöstlicher Richtung ziehen 
sich die Ketten der Kitka und der Tisojca zu beiden Seiten des 
Flusses Tiso}ca hin" (der beiliegenden Karte nach handelt es 
sich bei diesem Fluß um die Kadina reka); K ä neo v, Orochidrogr. 
76: Tisovica und Smesica40 werden als verschiedere Flüsse be
schrieben; Popis 136: Kadina reka; KJug., Tri fun 0 ski, Pore
cieto 7: Kadina reka; KJaranov: Kadijna reka. 

Kadina reka, aus älterem Kadiina reka, enthält als Bestim
mungswort ein -in-Adjektiv zu kadi}a (hist.) 'Richter' < türke kadt 
'Richter, der nach mohammedanischem Recht richtet, urteilt'. Der 
Nanle steht offenbar in Zusammenhang mit den einst einem "ka
dija" gehörenden Landgütern in der Umgebung des Flusses. Ti
sovica (so heißt auch ein an diesem Fluß gelegenes Dorf) scheint 
als Naturname die ältere Benennung zu sein: zu gemeinslav. 
*tis7J 'Eibe, Taxus baccata'. Tri fun 0 ski (aaO.) vermerkt, daß 
ein Smesnica oder Smesica heute nicht als Name des Flusses 
existiert. Bekannt ist nur ein an der Mündung gelegenes Dorf 
Sm~sica. Der letztere Name, der früher den Unterlauf des Flusses 
bezeichnet haben könnte, bereitet ebenso keine Schwierigkeiten: 
er gehört zu bulg. dial. smese n. 'Ort, wo sich zwei Flüsse ver
einigen' (eig. 'wo zwei Flüsse ihr Wasser vermengen'; Pan ce v 
Wb 294), kslav. :C'bM~t'b 'Mischung', Adj. C~M~CbH'b "gen1ischt', bulg. 

smesen 'dass.' 

40 CTtcHua (sie, mit ~T~) ist o'ffen bar ein'Druckfehl er.. 

4. Der Mitteilauf des Vardar 

Vukadfnova reka (35), lk. Quellfluß d; Kadina reka (-+ Vardar), 
6 km lang (KJug.; Tri fun 0 ski, Porecieto 7). 

Der Name ist slavisch: 'Fluß des Vukadin'. 

Algica, Ajlagicka reka (35), r. Quellfluß d. Kadina reka (~Var
dar), 6 km lang, fließt westlich des Gebirgskammes Aliagica. 
KJug.: Algica; Tri fun 0 ski, Porecieto 57: Ajlagi~~ka reka. 

Urspr. *Aliagica (vgl. den obengenannten gleichnamigen Gebirgs
kamm), eine Ableitung mit dem Suffix -ica vom türke PN Ali 
und aga, 'Herr, Reiche(r); begüterter Bauer'. 

Rucicka reka, *Rucica (37), r. Nbfl. d. Algica (---4 Kadina 
reka -~ Vardar), 6 km lang, entspringt am Gornje Begovo (2120 m) 

westlich des Gipfels Rucica (1758 m) und mündet unweit des 
Zusammenflusses von Vukadinova reka und Algica (KJug.). 

Urspr. *Ruc-ica, Erweiterung von urslav. *rllka 'Bacr, Gießbach', 
zur Wurzel urslav. ;"ruk- in bulg. räte} 'Bach', aruss. f8Yb.H, f8YHH , 

russe ruce}, cech. rucej 'Gießbach', poln. rucze}, weiter in bulg. 
rtikvam, rLikna 'hervorströmen, hervorbrechen', skr. prerLiciti 'üb(r
gießen, überschütten', mähre rycat' 'strömen' (V a s m e r EWb II 
553); hierher gehören auch der kroate BachN Ruta (Rjecnik JAZU 
XIV 214) < urslav. *Rakja, der sloven. FIN Rucnik (Bezlaj 11 
167) sowie der russe FIN Ne-rut (V a s m e r aaO.); vielleicht ist auch 
der kroate FlurN Rucica (S k 0 k, Slavenstvo 1 75) als ursprüngliches 
Hydronym aufzufassen. Die Grundbedeutung läßt sich als 'Lärtr, 
Getöse (des Flusses)' ansetzen, wie durch bulg. ruta, eis 'brause, 
tose' (z. B. Rekata ruci na b'brzeite 'Der Fluß tost über die 
Stromschnellen') und zugleich 'fließen, sich plötzlich ergießen' 
(G e r 0 v Wb V 92) nachzuweisen ist; vgl. weiter bulg. diaI. ruk, 
rukot 'Geschrei', rukam 'rufe' (G e r 0 v Wb V 89), skr. ruk 'Ge
brüll, Geschrei', rakati, ruknuti 'brüllen~, a·blautend russe ryk 'Ge
brüll', rykat' 'brüllen, grunzen', abu]g. f'l>lKATH, bulg. .rikam 'brül

len', skr. rikati 'brüllen', cech.· ryk 'Gebrüll' usw. (M lad e no v 
EWb 565; Va sm er EWb 11 555). . 

Salakova reka (38), lk. Nbf!. d. Kadins reka (-+ Vardar), 7,5 km 
lang, entspringt südwestlich des Gipfels Ubava, fließt westlich 
der Salakova planina und mündet südwestlich des Dorfes Al
dince (KWien; Popis 136; KJug.; Ca n k 0 v Wb I 260). 

s. MI ade n Q v (ZONF 11, 1926/27, 51) möchte. den Ber,gnamen 
Salakova planina zur Wurzel idg. *s~l- : :;:svl- 'fließen' (*sal- in 

7 Duridanov, Hydronymie 
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lat. salio, grieche üAÄea{)at) stellen. Eher liegt aber im Bestim
mungswort des Berg- und Flußnamens eine Ableitung von einem 
Spitznamen *salak < solak (durch Vokalassimilation) vor, vgl. 
bulg. solakcija 'Linkshänder' (G e r 0 v Wb V 217) < türke solak 
'dass.'; hierher gebören auch die ON Salakovac in Serbien und 
Salako'vci in Kroatien (Imenik 523). Weniger wahrscheinlich ist 
eine Anknilpfung an türke sulak 'be\vässert, wasserreich (von 
einem Gelände)'. 

Mala reka (39), r. Nbfl. d. Kadina rel~a (~ Vardar), 5 km lang, 
entspringt südlich des Dorfes Mala reka und mündet östli~h von 
Aldince (KJug.; Tri fun 0 ski, Porecieto 59). 

Slavisch: 'kleiner Fluß'. 

Pesterska reka, Termos, Termos r[eka] (40), r. Nbfl. d. Ka
dina reka (~ Vardar), 6,5 km lang, entspringt am Osthang der 
Osman Beiica (1727 m), fließt westlich des Pester (1225 m) vor
bei und mündet westlfch des Dorfes Tisovica. - KJug., Tri f u 
nos k i, Porecieto T: Pesterska reka; KWien: Termos r.; Ca n
k 0 v Wb I 260 s. V. Salakova reka: Termos. 

Der erste Name ist sekundär, vom BergN Pester gebildet. Ter
mos ist das grieche Adj. "'eflf..t6~ 'warm, heiß', mit Umbildung des 
-os in "os (slav. Suffix). In der Gegend des Flusses kommt noch 
ein weiterer Nanle griechischen Ursprungs vor": Drmos (Hügel 
am Unterlauf der Pesterska reka; KJug.) < grieche d(}t'fl6~ 'Eichen
wald, Wald'. 

Dikovska reka, Dejkovacki potok, Oberlauf TeJvazen (41), r. 
NbfI. d. Kadina reka (---7 Vardar), 12 km lang, entspringt am Lisec 
(1934 m), fließt am Dorf Dikovec (Dejkovec) vorbei und mündet 
südlich des Dorfes Gumalevo (K ä neo v, Mak. 208: Oomalevo).
kWien, Popis 136: Dejkovackipotok; KJug.: Dikovska reka, Tel
vazen; Tri fun 0 ski, Porecieto 68: Dikovska reka. 

Dikovska reka bzw. Dejkovacki potok gehört zum ON Diko

vec bzw. Dejkovec, im 16. Jh. belegt als c~ 'A'o - AHI<Og~U.b (S e • 

li see v, Kodiki 21). Der zweite Name, Tel7!azen, stellt eine falsch 
wiedergegebe~e :Förm des' FIurN Trlo' Azemi 'die Hürde des 
Azem' beim Dorfe Dikö'vec dar~ wie Tri fun 0 ski, aaO. 69, ge
zeigt hat.· 

DobrJnska recica, Dobrinskl potok (42), r. NbfI. d. Dikovska 
reka (~Kadina reka ~ Vardar), 8 km lang, entspringt auf der 

4. Der Mittellauf . des Vardar 

Breza (1396 m), fließt am Dorfe Gorno Dobrino vorbei und mün
det nördlich von Dolno Dobrino. - Tri fun 0 ski, Porecieto 75: 
Dobrinska recica, 78 f.: Dobrinskiot potok. 

Zum ON Dobrino. 

Karabuniste Reka (43), r. Nbfl. d. Vardar, 5 km lang, ent
springt in der Gegend des Dorfes Karabuniste und nlündet nörd
lich davon (KJug.). 

Der Name wird sicherlich ~'~Karabuni,-~ka reka lauten, als se.. 
kundäre Bildung zum ON Karabuniste aus türke kara 'schwarz' 
und bulg. buniste 'Misthaufen, Düngerhaufen'; vgl. skr. buntste, 
bünjl,-~te 'Misthaufen' (zur Etymologie S. Be r ne k e r EWb I 101). 

Peinja, lk. Nbfl. d. Vardar \vird unten gesondert betrachtet, 
s.	 S. 123 ff. 

Golema reka (44), r. NbfI. d. Vardar, 7,5 km lang, entspringt 
im Berggebiet von Straza (721 m) und Izmajilova Njiva, fließt. 
durch das Dorf Slp und milndet östlich davon (KJug.; SEZb 
LI 544). 

Slavisch: 'großer Fluß'. 

Golemi vir, *Belestevica (45), r. Nbfl. d. Golema reka (~ Var
dar), 6 km lang, entspringt nördlich des Dorfes Elenpvodica, fließt 
durch das Dorf Belestevica und mündet nahe der Einmündupg 
der Golema reka. in den Vardar (SEZb LI 543; Lage nach KJug.). 

Oolemi v:r ist slavisch: 'die große Stromschnelle'.. Im genann
ten ON Belestet'ica dürfte eine andere Benennung des Flusses 
fortleben: Beleesta (reka) 'schimrnernder (Fluß)', Part. Praes. zu 
bulg. beleja, skr. bileti 'weiß schimmern' (zum Adj. abulg. bel'b 
'weiß'); daraus konnte sich durch das substantivierende Suffix 
-evica die Form ~"Beleestevica < Belestevica entwickeln. 

Bela voda, Rudnicka reka ,(46), Ik. NbfI. d. Vardar, 12 km 
lang, en tspringt nördlich des Dorfes Rudnik, fließt nach Süden 
und mündet bei Novacane. - KWien: Bjela voda;. Popis 138, 
KJug,: Bela voda; Dei i rad e v, Osogovo 74: Rudnicka reka; 
1867 BeLtz woda (H ahn - K i e per t, Karte). ," 

Slave *Bela voda 'weißes Wasser'. Rudnicka reka ist von] ON 
Rudntk abgeleit.et. 

Otavica, Derven;t)ska reka· (47), lk. Nbf!. Cl. Bela voda (-7 Var... 
dar), 6 km lang, entspringt am Berg Tri daba westlich des 
Dorfes Mamudiilar, fließt durch das Dorf Otavica und mUn
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det 2 km westlich davon. - C v i j i cI-li 207: Ota(l'ica; 0 e 
liradev, Osogovo 74: Derventska reka; Enc. Jug. VII, Karte 
"Skopje" : Dervenska; Lage nach KJug. 

Der erste Name ist slavisch: zu gemeinslav. *otava, bulg. 
otdva 'Grummet, zweites Heu', skr. ötava, sloven. otava, russe 
otava usw. (zur Etymologie s. V a s m e r EWb 11 289). Dervent
ska reka ist eine sekundäre Benennung nach Dervent (so heißt 
ger dortige Vardarengpaß) < türke derbent (-di) 'Engpaß'. 

Caj (48), lk. Nbfl. d. Vardar, 8 km lang, entspringt in der Ge
gend der Dörfer Gorni und Dolni Karaslar und mündet bei der 
Stadt Veles (SEZb XXIX 474; Lage nach KJug.). 

Zu türke (ay 'Bach'. Vgl. Caja, Caj, r. Nbfl. d. Marica i~ Süd
bulgarien (S. M] ade n 0 v, SpBAN XVI, 1918, ]00 f.). 

Topolka, Topolska reka, Ober- und Mittellauf Golema reka, 
r. Nbfl. d. Vardar, 43,5 km lang, entsteht aus dem Zusammen
fluß zweier Bäche, die im Kadino pole (Jakupica-Gebirge) ent
springen; unterhalb des Dorfes Gorno Jabolciste heißt er 00_ 
lema reka, nach dem Eintritt in den Babuna-Kessel Topotka. Er 
mündet 1 km südsüdöstlich von Veles. -- Go Pc e v i c 32: To
polska; Ben d ~ r e v 337: Topolska reka, Topolka; P e 
trov 311, Cvijic 1-11 88, KWien, Popis 138, Käncov, Oro
chidrogr. 77, D e d i j e r 90, KJug.: Topolka; Enc. Stan. IV 572, 
Man a k 0 v i l<, Babuna 127:· Topolka - Oolema reka; 1861 
Topolka (H ahn, Salonik 172); 1863 Topolska, Topolskabach 
(H ah n, Drin-Wardar I 151, 155); 1867 Topolka (H ahn - K i e
per t, Karte). 

Am ehesten stellt Topolka eine sekundäre Bildung von einem 
and~ren geographischen Namen, etwa Topola (bulg. topola 'Pap
pel') dar, was auch in der parallelen Form Topolska reka eine 
Stütze findet, zu den beiden Bildungsweisen vgl. bulg. FlurN Tri
poljani: FIN Tripoljanska reka, Tripoljanka (s. Ver f., Zasady 
125). Oolema rele" ist slavisch: 'großer Fluß'. 

Begova reka (49), lk. Quellfluß d. Topolka (-7 Vardar), 5 km 
lang, fließt durch das Begovo pole (KJug.; ManakoviK, Ba
buna 127). 

Der Name bedeutet 'der Fluß des Beg'; beg (hist.) < atürk. 
beg, heute osm. türke bey 'türkischer Titel'. 

4. Der Mittellauf des Vardar 

x - (50), r. Quellfluß d. Topolka (-+ Vardar), 5 km lang, ent
springt am Beli kamen und vereinigt sich mit der Begova reka 
(s.o.) südlich des Dorfes G. Jabolciste (KJug.). 

Sipocanska reka, Sipanicka reka (51), lk.. Nbfl. d.' Topolka 
(-+ Vardar), 5,5 km lang, entspringt in der Demirova livada, fließt 
am Berg Sipocan vorbei und mündet bei G. Jabolciste. - KJug. : 
Sipocanska reka; Man a k 0 vi l<, Babuna 127: Sipanicka reka. 

Nach dem Berg Sipocan41 benannt. Sipanicka (reka) ist viel
leicht durch Anlehnung an sipanica (bulg.) 'Variola' entstanden. 

Zabina reka (52), r. Nbfl. d. l·opolka· (~ V~rdar), 3 km lang, 
entspringt im Golesnica-Gebirge und mündet bei D. Jabolcist~ 

(KJug.; Manakovil<, Babuna 127). 
Slavisch: 'Froschfhiß'. 

Viljak, Biljak (53), lk. Nbfl. d. Topolka (~ Vardar), 5 km lang, 
entspringt zwischen Garvan und Cekanovec und mündet beim 
Dorfe Drenovo. - KJug.: Viljak; Man a k 0 v i K, Babuna 127: 
Biljak. 

Viljak gehört zum Part. perf.akt. vil-1J von slave viti 'winden', 
bulg. vija, skr. vIti, vijem usw.; demnach könnte die Grundbe
deutung 'gewundener Fluß' sein; vgl. die russe FIN Vila, Vilica, 
Vil'nja u. a. (Mas takov, Dnepr 44, 169, 121), die K. Mo
s z YiI ski (Kultura ludowa Slowian 11, 2, Krakau 1939, 1570) zu 
russe viljat' 'wedeln; ausweichen, sich drehen und wenden', vilja
vyj 'sich windend', ukr. vylnyj 'gewunden', vylna ricka 'gewun
denes Flüßchen' gestellt hat. Der zweite Name, Biljak, gehört, 
wenn er richtig wiedergegeben ist, zu slave *bylbje, abulg. G'lsIAbK 

'Pflanzen; Zauber-, Heilmittel', bulg. bite, skr. bilje, sloven. bilje 
usw.(Berneker EWb 1112). 

Lakarovec (54), r. Nbfl. d. Topolka (-7 Vardar), 10'km lang, 
entspringt westlich des Dorfes G. Vranovci und mündet bei Li
sice (KJug.; Man a k 0 v i l<, Babuna 185). 

Zum Bewohnernamen slave *lQkarb, zu lQka 'Talwiese' ; vgl. 
den bulg. ON Lakdrevo (SNM 33), den sloven. FIN Lokarica 
(8 e z I a j I 355) sowie den skr. ON Lukarevac (Rjecnik JAZU 
VI 208). 

41 Zum slave Adj. ·syp'bk'lJ, s,kr. s'ipak, -pka, -pko 'sandig' J sloven. s/pek, -pka 
'bröckelig', bulg. slpk-av 'bröckelig'. 
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-' Zablna reka (55), Ik. Nbfl. d. Lakarovec (-+ Topolka ~ Vardar), 
3 km lang, mündet beim Dorfe G. Vranovci (KJug.). 

Zur Deutung s. o. S. 101. 

Prosnicka reka, *Prosni~a (56), T. Nbfl. d. Topolka (~ Vardar), 
8 km lang, entspringt am Siljegarnik, fließt durch das Dorf Mel
nica und mündet bei Golozinci (KJug.; Man a k 0 v i K, Ba
buna 185). 

Grundform *Prosbnica, zu gelneinslav. :'proso 'Hirse, pani
cum miliaceuln'. 

,D[olna] Korija, *Melnica (57), lk. Nbfl. d. Prosnicka reka (-+ To
polk~ ~ Vardar), 5 km lang, er.tspringt am Osthang des Sile
garnlk (1630 m), fließt durch das Dorf Melnica und mündet 
östlich davon (KJug.). 

Dolna Korija 'unterer Wald' (korija aus türke koru 'gepflegter 
Wald, Forst') kann. kein Flußname, sondern muß Flurnalne sein. 
Der genannte ON Melnica könnte die echte Benennung des Flus
ses da~stellen: entweder zu gemeinsl~v. ':'ch'bmelb m. 'Hopfen; 
Rausch, ~gl: d~n ~Ik•. FIN Chmelnica (S mi 1aue r, Vodopis 476), 
oder ~u -"melb' selchte _Stelle, Untiefe', russe mel' f. 'Sandbank' 
cech. mel 111. f. 'Mull', f. 'Untiefe', polo. miel f. 'Untiefe'; vgl. di~ 
FlN russe Mel'nica (mehrfach, Va s me r WbRG III 254), elbslav. 
12:5 !luvius Melnica (T rau t man n, Ortsnamen 11 17), poln. 
Mlelnlca (auch SeeN; Hydr. Wisly I 366). 

Banlcka reka, ~ala reka, lk. Nbfl. d. Topolka (~ Vardar), 
15 km lang, entspnngt am Berg Muci Baba nordwestlich des 
Dorfes Plevci, fließt am Dorfe Banica vorbei und mündet nörd
lich von D. Rakovec. - Man a k 0 v i K, Babuna 128, 149: Ba
nitka reka; Popis 138: Mala Reka. 

Banicka reka : nach dem Dorfe Banica benannt· Mala reka 
ist slavisch: 'kleiner Fluß'. ' 

x 0- (58), lk. Nbfl. d.Topolka (--7 Vardar), 7 km lang, ein aus
getrockneter Bach, entspringt beim Dorfe Rastane und lTIündet bei 
G.Orizari (KJug.). 

OteAUca, Zuflüß d. 'Topolka (~ Vardar), nur"'bei C v i j i c I~II 
285 belegt. 

Der Name ist sekundär: Grundform *Chotenbstica< *Chotenb
sk~ica, ... .abgeleitet '. von -einem, Ortsnamen, 'dem ein slave PN *Cho
ten1J zugrunde liegt; vgl. die cech. ON- Chotenic'e,- Chotenov zum 
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PN Choten (P r 0 f 0 u s II 38 f.); zum Schwund des -n- vor -st
in Otestica s. Ver f., Juznosl. uspor. 40 f. 

Babuna, Oberlauf Babunica, r. Nbfl. d. Vardar, 53 km lang, 
entspringt unterhalb des Gipfels Mokro im Jakupica~Gebirge (nach 
Man a k 0 v i R, Babuna 126 unterhalb der Solunska Glava, 2540 m) 
und mündet 2,5 knl südlich der Stadt Veles; ebenso heißen auch 
ein Gebirge zwischen den Flüssen Vardar, Babuna, Crna und 
Raec und ein anl Unterlauf der Babuna gelegenes Dorf. - Pe
trov 310, KWien, Cvijic 1-11 88, Kancov, Orochidrogr 77, 
Popis 138, Dukic 239, SEZb XXIX 473, ManakoviR, Babuna 
126, KJug., Enc. Jug. I 267: Babuna; S c h u I t z e - Jen a, Karte: 
Babuna, Oberlauf Babunica; 1839 am Ufer der Babuna (0 ri se .. 
b ach 11 217 f.); 1861 Babuna (H ahn, Salonik 172). Sonst lie

gen alte Belege nur für den Berg vor: 13. Jh. CE/\O I)HtfHLla. Eb 

I)~G8H'R (I 1j ins k i j 17); 1300 Ctl\O I)HCTfHU.~ Kb I) ~ G 0 ~ H ~ (Mil. 

lJrk. 17); 1335 Ctl\HWT~ KI\bLJb~ ••• 0'f b ~ c 0 ~ H'R (N 0 v a k 0

v i c 665; GSUD XLI 359), 0'f b ~ G 0 ~ H ~ CT~tb H KOA'RHHU~ H 

nEfHRoAb H RHHorfa.Ab (N 0 v a k 0 v i c 666; GSUD XLI 360); 

1345/1346 8 bOrOMHI\H K b ~ c 0 ~ H 'R tT~tb CHAf04>~~K0'1 (GSUD 
XIII 371); 1348 K~T0'fHb nHH0'fWHH(UH ••• A. t~ M~r~ nHHO'(WHH

U.~Mb H '~C'EI\0'f ••• H~ 0f~~ORU.b 0'1 I) ~ G 0 ~ H 0 ~ (GSUD XV 

297). 
Offensichtlich liegt eine Bildung mit dem Suffix -una vor, des

sen Funktion in Appellativen mit substantivischem Stanlm bisher 
nicht geklärt ist (V 0 n d r ak, Vergl. Gram. I 550); zu gemeinslav. 
:t'baba 'altes Weib, Großmutter, Greisin'. Zum gleichen Stamm 
gehören: der PN *Babun1J bzw. Babuna, vgl. den russe PN 
1552 5a6yHel{1J (T u pik 0 v 34), kroat 1300 "comite Gregorio 
de Babuna" (aus Varadin; Cod. dipl. VII 385), die- skr. ON 
Babunci, Babunovici (Imenik 41), den russe ON Babuniti 
(V a s me r WbRG I 222), den ON Babunja in Albanien· (S e 1i 
see v, Slave naselenie 161) < *Babunja (Adj. Poss. zu *Babun1J), 
ferner in slave Lehnwörtern wie alb. babune, -ja f. 'ein Getreide
maß, Hohlmaß', grieche ftllaftTtOVl'a 'Geschwulst, Dicke' (Se I i · 
see v, aaO.). Der einfache Stamm Baba ist als Bergname bei 
allen Slaven üblich, vgl. z. B. bulg. Baba (ein Gipfel und ein 
Berg; Ca n k 0 v Wb II 20), .Baba (zwei Berge in Makedonien; 
Ene. Stan. 'I 98), skr. Baba (in der' Hercegovina und in Serbien; 
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Hjecnik JAZU I 129), J.llnrJ./--llJa (zwei Berge in Griechenland; 
Vasmer .Slaven 41,94), sloven. Velika Baba, 1289 belegt als 
Babba (B e z I a j I 42), rech. Baba (p r 0 f 0 u s I 20), ukr.-hucul. 
Baba (H ra b e c 132), elbslav. 1232-1320 tnons Rabe T rau t· 
man n, Ortsnamen 11 106) usw.; zur Deutung solcher Namen s. 
Sei i see v, aaO. und Pro f 0 u s, aaO. Sicherlich stellt auch 
unser Babuna-t2 einen ursprünglichen Bergnamen dar, der ohne 
Veränderung auf den Fluß übertragen worden ist, was jedenfalls 
ein seltener Fall sein dürfte. -- Babunica ist eine Deminu tivbil
dung zu Babuna. 

Bela voda (59), Ik. Nbfl. d. Babuna (-~ Vardar), 5 knl lang, 
entspringt im Jakupica-Gebirge und Inündet östlich des Weilers 
Nezilovski kolibi (M an a k 0 v i K, Babuna 126; Lage nach KJug.). 

5lavisch: 'weißes Wasser'. 

Zaporska reka (60), lk. Nbfl. d. Babuna (-. Vardar), 3,5 km 
lang, entspringt im Golesnica-Gebirge und mündet südöstlich 
des Weilers Nezilovski kolibi, nördlich des Dorfes Nezilovo (M a 
nakoviK, Babuna 126; Lage nach KJug.). 

Wohl eine sekundäre Bildung zu einem FlurN *Zapor1J, zu 
slaVe *zapor1J, sloven. zapör, zap6ra 'Sperre, Schleuse', skr. zapor 
'Schieber, Riegel'; vgl. den russe FIN Zapornaja (V a s m e r 
WbRG 11 65) sowie den poln. ON zaporze (SIG XIV 412). 

Kamesnlca (61), r. Nbfl. d. Babuna (--7 Vardar), 6 km lang, 
entspringt am Plavnik und nlündet nordwe~tlich des Dorfes Nezi
lovo (M a n a k 0 v i K, Babuna 126; Lage nach KJug.). 

Vrspr. ;"Kamenbstica (slav.) < ~'Kamenbskica, zu einem geogra
phischen Namen, etwa :/'Kamenb, *Kamenbcb (s. Ver f., Juznosl. 
uspor. 48); vgl. den kroate FIN Kamesnica, belegt 1217: ad 
aquam nomine Camesnica (D i c k e n man n I 168). 

Nezilovska reka (62), lk. Nbfl. d. Babuna (--7 Vardar), 5 km 
lang, entspringt auf der Zavor glava (J 708 m) und mündet bei 
Nezilovo (M a n a k 0 v i K, Babuna 126; Lage nach KJug.). 

Nach dem Dorfe Neiilovo benannt. 

Oreska reka, Unterlauf SlatlnskJ dol, *Slatlna (63), r. Nbfl. d. 
Babuna (--7 Vardar), 8,5 km lang, entspringt im Dautica-Oebirge, 

42 Danach wurden die Anhänger des Bogomilentums in Makedonieo im Mit
telalter babuni genannt, vgI. J. I v a n 0 v, Bogomilski knigi i legtndi. Sofia 
1925. S~ 36, 

4. Der Mittellauf des Vardar 

fließt durch das Dorf Orese und mündet südwestlich des Dorfes 
Kapinovo (M a na k 0 v i K, Babuna 126; Lage nach KJug.). 

Oreska reka ist abgeleitet vom ON Orese. Zum z\\'eiten Nalnen 
;~Slatina, später Slatinski dal 'das Flußtal der Slatina' s. o. S.53. 

x - (64), r. Nbfl. d. Babuna (~ Vardar), 5 km lang, ent
springt auf der Velika cuka und mündet 1 knl östlich des Dor
fes Bogomila (KJug.). 

x --- (65), lk., Nbfl. d. Babutla (~ Vardar), 5,5 km lang, ent
springt nördlich des Dorfes Cresnjevo und mündet östlich des 
Dorfes Bogomila (KJug.). 

*Blstrica (66), lk. Nbfl. d. Babuna (---? Vardar), 8 km lang, ent
springt unterhalb der Gipfel Begovi virovi (21 ]2 In) und Ivanov 
vrh (J 909 m), fließt an1 Dorfe Bistrica vorbei und mündet östlich 
von Bogomila (Lage nach KJug')1 Der ON Bistrica ist seit dem 13. 
Jh. belegt: ]3 Jh. (~AO I) H t T f H lJ. Ä Rb I)Ä&8H'~ (I I j ins k i j ] 7) ; 

1300 tEAO I) H (T f H U Ä R~ bÄ&0'fU~ (MiI. Urk. 17); 1460 Bistrica 

in einer türke Urkunde (Mak. jazik XV, ] ~2, 203); ]8. Jh. I)H

\TfHUÄ (S e I i see v, Kodiki 144). 

Zur Deutung des Namens ~. 5. 48. 
Breznica, Breznlcka reka, Brezlca, Oberlauf Kadljca (67), r. 

Nbfl. d. Babuna (~Vardar), 11 km lang, entspringt am Smilov 
vrh, fließt am Berg Kadijca vorbei und mündet südöstlich des 

Dorfes Teovo. - KWien: Brezica; KJug.: Brezica - Kadijca; 
Man a k 0 v i lt, Babuna 127: Breznica, 140 : Breznitka reka; 
Enc. Jug. VII, Karte ,,5kopje": Brezica. 

Breznica< *Brezbnica, Brezica gehört zu abulg. *breza 'Birke, 
Betula alba', bulg. breza, skr. breza, sloven. breza, russe bereza, 
cech. bfiza, slk. breza, poln. brzoza uSW. (zur Etym.ologie S. 

B ern e k e r EWb 1 52, V a s m e r EWb I 77, 5 1a w,s k" i EWb I 
47, Machek EWb 49); vgl. die FIN skr. Breznica (Ma.retic 
8), sloven. Breznica (8 e z I a j I 87 f.), ceeh. Bfeznice (5 e d 1ci c e k, 
5nuska 105), slk. Breznica (5 mi 1aue r, Vodopis 479), poln. 
mehrfach Brzeinica (Hydr. Wisly I 297), russ. Bereznica (V a s 
me r WbRG I 130) u. a. Die parallele Benennung Breznitka reka 
ist zweifellos aus Breznica entstanden. Kadijca ist von kadija 
(hist.) 'Richter' < türke kadl 'dass.' abgeleitet. 

Crnuska reka, Oberlauf Mukoska reka, *LQkavJca, *Chomorb 
(68), II Nbf!. d. Babuna (--+ Vardar), 12 km lang, entspringt am 
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reste 13). In den neueren Entlehnungen bleibt die Endung -osBerge Mukos östlich des Dorfes Drenovci, fließt durch das Dorf 
Omorani und nlündet 1,2 km nördlich davon (KJug.; Man a
k 0 v i K, Babuna 127); am Oberlauf des Flusses lag einst (noch ]im Jahre 1896) das Dorf C'brnus (P e t r 0 v 311). 

Beide Namen sind sekundär: Crnuska reka zum ON Crnus 
(slav.), Mukoska reka zum BergN Mukos, der rumänischen Ur
sprungs ist: rumäne (aromun.) mucos, -oasa, pI. mUCO$l, -oase 'mu ]
queux, morveux' < lat. mucosus (P a p aha gi Wb 707). - Der 
alte slavische Name des Flusses scheint *LQka7lica gewesen zu 
sein, denn das Flußgebiet hieß in serbischen Urkunden des 14. Jh. 
Lukavica und gehörte zum Dorf Omorane (Homorene) : 1335 C~"o J 
N~&f~rORO Cb RC~MH nfÄRHHÄMH, M~rlä WTb UÄf~RÄ •••• HÄ PÄAo'fLJJH 

n0'fTtMb nfH(ÄAbCI(t-IMb, CAÄ,3tLJJ~ HÄ KfbRÄKoy KOA0'f' W&b~... l!li 

l\ 0 ~ I( Ä R H LJ. 0 ~ • •• Afo'fMOMb HÄ CTfÄIt\HLJJÄ, CAÄ,3~LU~ HÄ MfÄ

MOfb • •• Ä HÄ /\OAH0'f I(AHCOYf0'f X 0 M 0 f Ä H CI( 0 ~ (GSUD XIII 
371); 1336-1346 C~AO 0'f bO~&0'fH~ X 0 M 0 f ~ H ~ H,3ÄC~Abl(bl t1 C 

T1)XOROMb, Ä T~Mb C~AOMb M~It\A ••• UÄfEKÄ I(AÄA~HbLJ.Ä, 0'f,3AÄ,3~LJJt 

HÄ n0'fTb nfHcÄAbCl(bl. • • H WCbtiMA~LJJ~ RCS l\ °~ I( Ä R H U. 0 ~ 

(GSUD XI 134). Zur Deutung von Lukaviea « abulg. *LQkavica) 
s. o. S. 40. - Aus dem erwähnten ON Omorane ergibt sich die 
Möglichkeit, noch ein altes, vermutlich vorslavisches Hydronym 
zu rekonstruieren. Chomor-ene (bzw. -ane) stellt zweifellos einen 
Bewohnernamen dar, der durch das slavische Suffix -en- (-'an-) von 
einem untergegangenen Flußnamen, etwa ~'Chomor'b, abgeleitet 
sein dürfte; vgl. auch (o'f) XOMOfHti (so 1330), ein Gelände in der 
Umgebung der alten Siedlung Altinb, in' der Nähe von Decani 
und Dakovica (Miklosich, Mon.Serb. 94; Rjecnik JAZU 194). 
Das ange~etzte *ChomorlJ dUrfte auf das grieche Adj. o,u6?po O~ 

'confluens' zurückgehen, vgl. weiter o/uoppota 'Zusammenfluß' und 
den gleichbedeutenden Flußnamen in Makedonien Satoka (im 
Flußgebiet der Crna) < *SQ-toka 'Zusamnlenfluß' (s. weiter unten 
S. 249). Da das Dorf Omorane unweit der Mündung der Crnuska 
reka liegt, hat sich der Name *ChomorlJ sicherlich auf diesen 
Fluß bezogen. Auf das hohe Alter des Namens deutet die ange
setzte Form im Slavischen *ChomOf1J. hin, mit -lJ aus -os, genauso 
wie bei den frühen Entlehnungen vorslavischer Flußnamen, vgl. 
heute Lom< abulg. *Lom'b < ant. l'AAllo; (0 e t sc he w, Sprach

erhalten, vgl. Termos, Drmos und Mukos. 

Crnlcka reka, RekaJ Desna, Cerna, Desna Babuna, Unterlauf 
Izvorstica, Izvorcica, *Crbmbnica, r. NbfI. d. Babuna (~ Vardar), 
23 km lang, entspringt am Mukos (Teil des Babuna-Gebirges) 
nordöstlich des Dorfes Prisat, fließt am Dorf Izvor vorbei und 
mündet bei der Eisenbahnstation Stari Grad. - KWien, Popis 
138 : Babuna, Oberlauf Desna; K ä neo v, Orochidrogr. 78: Reka; 
C v i j i cI-lI 90: Desna, 282 (Karte): Izvorstica unterhalb des 
Dorfes Jasenovo; B I ä s k 0 v 40: Cerna oder Desna; H a d zi 
V a s i I j e v i C. Prilep 20: Desna; D i mit r 0 v 102: Reka oder 
Desna Babuna; I v a n 0 v, Geografija 120: Reka, /zvorstica; D e 
d i j er 90: /zvorstica; KJug.: Crnicka reka, vor der Einmün
dung /zvorcica; Man a k 0 v i lt, Babuna 128: /zvortica - Crnicka 
reka als Quellfluß; Enc. Jug. VIII, Karte "T. Veles": Crnicka reka. 

Der Name Crnicka reka ist wohl sekundär, eine Erweiterung 
zum ON Crnica, dessen ältere Fornl 1544--1546 als LJfbMHHLJ.Ä 

(S e li see v, Kodiki 66) bezeugt ist. Das dürfte wohl auch die 
ältere Benennung des Flusses sein: Ansatz *Crmbnica zu abulg. 
crbmbn'b 'rot', aserb. crbmbnb 'ruber' (D a nie i C 111 472), sloven. 
crmljen, russe cermnyj 'purpurrot' usw. (zur Etymologie s. Be r 
n e k e r EWb I 169, V a s m e r EWb 111 325); vgl. die FIN 
Crmniea in Montenegro (Maretic 15), belegt 1321-1336 als 
Landschaftsname LJfbMbtfHLJ.Ä (M i klo s ich, Mon. Serbe 113), 

Crmniea auch im Flußgebiet der Save (D i c k e n man n I 79), 
sloven. Cermeniea bzw. Crmenica (B e z I a j I 116). Der Name Cerna 
(mundartlich wäre Crna anzusetzen) ist offenbar neu, angelehnt 
an bulg. ceren (mak. dial. ern) 'schwarz'. Da die Crnicka reka 
der größte Nebenfluß der Babuna ist, konnte nlan sie freilich als 
deren rechten Quellfluß auffassen, so daß man sie auch- Babuna 
bzw. Desna Babuna 'die rechte Babuna' nannte. ~ Der Name 
Desna (zum abulg. Adj. desnlJ 'recht') ist auf Grund deor Lage 
des Flusses klar. /zvorstiea (slavisch) < */zvorbstiea < */zvorbskiea 
ist sekundär gebildet zu m ON /zrl'or, bezeugt 1460 (in einer 
osm.-türk. Urkunde; Mak. jazik XV 1-2,216). Die Form /zvorciea 
läßt sich aus älterem */zvorsciea durch dissilnilatorischen Schwund 
erklären .. 

Studenlca (69), r. Nbf1. d. Crnicka reka (~ Babuna -7 Vardar), 
5,5 knl lang, entspringt nördlich des Cucul (1 100 m), nordwestlich 
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des Dorfes Krstec, und mündet 4,5 km nordöstlich des Dories 
Prisat (KJug.). 

Zu gemeinslav. *studen1J 'kalt'. 

Izvor (70), r. Nbfl. d. Crnieka reka (~Babuna -. Vardar) 
5,5 km lang, entspringt 2 km westlich des Dorfes Popadija und 
mündet 2 km westnordwestlich des Dorfes Vladilovce (KJug.). 

Kslav. izvor1J 'Quelle', bulg. izvor 'dass.' usw. 

Bela voda, Reka, *Chvojbnica (71), r. Nbfl. d. Babuna (-+ Var
dar)~ 11 km lang, entsteht aus den Flüssen Golema reka und Le
niste (s. u.), fließt durch das Dorf Vojnica (Hvojnica) und mündet 
nordöstlich des Dorfes BusilcL - KJug., Man a k 0 v i K, Babuna 
128: Bela voda; Ch. (ockov, Grad Veles, Sofia 1929,10: 
Reka; Enc. Jug. VIII, Karte "T. Veles": Bela voda. 

Slave Sela voda 'weißes Wasser'. Der ON Vojnica< *ChVOjb
nica stellt wohl ein ursprüngliches Hydronym dar, zu slave *chvoja, 
sloven. hv8ja 'Nadelholzreisig ; Edeltanne; Nadelbaum', ukr. chv6ja 
'Nadelbaum', bulg. chvojna 'Wacholder, Juniperus communis' uSW. 
(Berneker EWb I 408; Vasmer EWb 111 238); vgl. die FIN 
serbe Hvojnica bzw. Fojnica (M are t i c 10), slk. Chvojnica 
(S m i lau er, Vodopis 478), poln. Chojnica (Hydr. Wisly I 300) 
Reka (slav.) bedeutet 'Fluß). 

Oolema reka, Oorna reka (72), r. Quellf1uß d. Bela voda (--. 
Babuna -----)0 Vardar), 5 kin lang, entspringt unterhalb des Gipfels 
Klepa, nördlich des Dorfes Podles. - KJug.: Oolema reka; 
Man a k 0 v i K, Babuna 128: Oorna reka. 

Die Namen sind slavisch: Oolema reka 'großer Fluß', Oorna 
reka 'oberer Fluß'. 

Leniste (73), lk. Quellfluß d. Bela voda (-+ Babuna ~ Vardar), 
5 km lang, entspringt unterhalb des Pripor (685 m) nördlich des 
Dorfes Podles. -" KJug.: Leniste; Man a k 0 v i K, Babuna 128: 
Lenista. 

Zur Deutung des Namens s. S. 90. 

Crkvinska reka (74), r. Nbfl. d. Babuna (-+ Vardar), 5 km 
lang, entspringt am Drenje nord westlich des Dorfes Grneiste, 
fließt durch das Dorf Crkvina (K ä neo v, Mak. 158: C'brkvino) 
und mündet nordwestlich davon (C v i j i cI-lI 298; Lage 
nach KJug.). 

Nach dem Dorfe Crkvina (-ino) benannt. 

4. Der Mittellauf des Vardar 

Kurudere, *Suva reka (75), lk. Nbfl. d. Vardar, 9_ km lang 
entspringt auf der Kjucuk Korija, fließt am Dorfe Suva reka (Ku
rudere) vorbei und mündet bei Kocilar (KJug.). 

Türk. karn 'trocken, verdorrt' und dere 'Tal, Bach, Rinne'. Das
selbe bedeutet der slavische Name Suva reka (*Sucha" reka) 
'trockener, ausgetrockneter Fluß', heu te als Ortsname erhalten. 
Ob der slavische oder der türkische Name älter ist, läßt sich 
nicht entscheiden. 

Varnlska reka (76), r. Nbfl. d. Vardar, I 1 km lang, entspringt 
auf der Ostra Skrka südwestlich des Dorfes Skacinci und mündet 
nordwestlich von Nogaevci (SEZb XXIX 469; Lage nach KJug.). 

Offenbar eine sekundäre Benennung, zu einem heute nicht mehr 
vorhandenen Orts- und Flurnamen *Var(b)nica, *Var(b)nik(b) 
gebildet, vgl. bulg. varnica 'Kalkgrube, Kalkbrennerei', skr. vdr
nica 'Gerbergrube', varnfk 'Kalkstein', sloven. varn{ca 'Gerber
grube', varnik 'Schweißsand'. 

x - (77), Nbfl. d. Vardar, 5,5 km lang, entspringt beim Dorf 
Svekjani und mündet westlich von Nogaevci (KJug.). 

Bregalnlca, lk. Nbfl.d. Vardar, wird unten gesondert betrach
tet, s. S. 154 ff. 

Tisanecka reka (78), r. Nbfl. d. Vardar, 10 km lang, entspringt 
anl Dabje, südlich des Dorfes Dvoriste, und mündet östlich von 
Vinicani; in der Nähe des Flusses, beim Dorfe Dvoriste, liegt die 
Quelle Tisanec (SEZb XXIX 466; Lage nach KJug.). 

Eine sekundäre Benennung, zum f'lurN Tisanec < *Tisanbcb 
(vgl. oben den GewN Tisanec) gebildet, zum PN Tisan (11
ee v 486). 

CucuJka42a (78a), Nbfl. d. Tisanecka reka (-+ Vardar), vermutlich 
weniger als 5 kIn lang, mündet beim Dorfe Dvoriste-· (SEZb 
XXIX 466). - , 

Zu megleno-rumän. tutul'ca 'Spitze, Endteil' (P a s c u 227) oder 
wahrscheinlicher eine slavische Ableitung mit deIn Suffix -(b)ka, 
zu einem Flurnamen aromunischen Ursprungs, etwa Cucul, zu 
aromun. tutuleü, tutulic 'Gipfel, Spitze' (P a pa hag i Wb 1076); 
vgl. Cucula, Berg südöstlich des Dorfes Ulanci, Kreis Veles 
(KJug.). 

42a Auf der beigelegten Karte nicht verzeichnet, weil seine genaue Lage (lin
ker oder rechter Nebenfluß) nicht ermittelt werden konnte. 
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Meliste, Vodovratska reka (79), r. Nbfl. d. Vardar, 8 km lang, 
~ntspringt im Gebiet der Berge Kosmac und Jazbina, fließt am 
Dorfe Vodovrat vorbei und mündet östlich davon. - KJug.: Me
liste; SEZb XXIX 464: Vodovratska reka. 

Der ~rste Name gehört entweder zu slave *melb f., sloven. 
mel 'Geröll, Schutthang, Sandbank', "lelisce'dass.' (8 a d j u ra 55), 
russe mel' f. 'Sandbank', ukr. mit', cech. mel m. f. 'Mull', f. 'Un
tiefe', poln. miel f. 'Untiefe', oder zu slaVe *mel7J 'Kreide, Staub, 
Kalk5taub', abJlg. melö 'Kalk', bulg. melec, slJven. 1nel f. 'mergel
artige Erde', poln. miaf 'Mineralstaub' usw. (5 m i lau er, Ptf
rucka 121). - Vodovratska reka ist sekundär zum ON Vodo'vrat 
gebildet (mak. dial. vodovrat 'Wasserscheide'; Recnik Inak. jazik 
I 74; hier eher 'Wasserwirbel'), belegt 1460 als Vodovrad in 
einer türkischen Urkunde (Mak. jazik XV/1-2, 207). 

Crna, r. Nbfl. d. Vardar, wird unten gesondert betrachtet, 
s. S. 203 ff. 

x - (80), lk. Nbfl. d. Vardar,7 km lang, entspringt südlich 
des Dorfes Enesevo und mündet östlich von Muzanci (KJug.) 

Velika, VeIica, Stara reka, Reka, Kavadarecka reka, Luda Mara, 
Mittellauf Vataska reka (Vatasa), Unterlauf Kur(i)jacka reka, r. 
Nbfl. d. Vardar, 36 km lang, entsteht aus den Flüssen Bunarska 
reka und Dragasinec (s. u.), die sich 2,5 km südsüdöstlich des 
Dorfes Mokliste vereinigen, fließt an Mokliste, Vatasa, Kavadarci, 
Marena, Sopot, Kurija vorbei und mündet oberhalb der Eisenbahn
station Kukurecani. - KWien und Popis 144: Oberlauf Va
tasa, Unterlauf Velica; C v i j i cI-lI 295: Reka oder Vatasa, 
296: Kavadarecka reka; Mat. Tikv. 12: Velica; SEZb XXIX 
371.374: Velika, 279,375: Stara reka - beim Dorfe Marena; 
V. S. Rad 0 v a n 0 vi C, Godisnjak Skop. fil fak. I (1930) 375, 
379: Velika oder Stara reka; KJug.: Oberlauf Vataska, unterhalb 
des Dorfes Kurija - I<.urijacka; Man a k 0 v i K, Vataska r. 19~ f.: 
Vataska reka oder Luda Mara, vor der Mündung j('urjacka 
reka; 1840 "... le Velitscha, qui est un grand torrent ayant ses 
sources dans le mont Teves, et coulant jusqu'aKafadartzi": 
(B 0 u e, Turquie I 185). 

Die primären Namen des Flusses sind klar: Velika (slav.) 
'großer [Fluß]'; Stara. reka (slav.) 'alter Fluß'. Der Fluß ist wei
terhin nach verschiedenen Orten benannt; Vataska. reka nach 
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Vatasa43 
, ca. 13780'( ß~T~WH (Novakovic 514); Kavadarecka 

reka nach Kavadarci; Kur(i)jacka reka nach Kurija. Die scherzhafte 
Benennung Luda Mara 'wilde, tolle Mara' läßt sich durch den 
wilden Charakter des Flusses in der Regenzeit erklären (M a n a
k 0 v i K, aaO.). 

Bunarska reka (81), r. Quellfluß der Velika (-4 Vardar), 10 km 
lang, entspringt am Rakovec (942 m) als wenig Wasser führen
der Bach und fließt am Dorfe Bunarce vorbei (M an a k 0 v i K, 
Vataska r. 196). 

Nach deIn Dorfe Bunarce benannt. 

Dragasinec (82), lk. Quellfluß d. VeJika (-4 Vardar), 6 km lang, 
entspringt am Berg Samardzija (846 m) und fließt bei Mokliste 
mit der Bunarska reka zusammen (M a n a k 0 v i K, Vataska r. 196). 

Zum südslav. PN Dragasb, bulg. Dragas (I I c e v 181), skr. Dra
gas (Rjecnik JAZU 11 746), erweitert durch das Suffix -in-ec « 
-in-beb). 

Sig'avica .(83), r. Nbfl. d. Velika (~ Vardar), 5,.5 km lang, ent
springt nordöstlich des Dorfes Bunarce und mündet oberhalb 
von Mokliste (ManakoviK, Vataska r. 197,215). 

Wahrscheinlich zu *sig'av (mit sekundärer Palatalisierung des 
-g-) < *sigav-, vgl. skr. sigav Adj. 'grau', zu s'lga 'Tropfstein, 
Kalksinter, feiner Sand; Ablagerungen am Flußboden' (Rjecnik 
JAZU XIV 905), bulg. siga, s1Jga 'etwas Verschimmeltes' (0 e 
r 0 v Wb V 162, 306) sowie die skr. ON Siga, Sige (Imenik 533). 
Die Varianten des Stammes im Bulgarischen sig- und S1Jg- deu
tenauf urslav. *syg- und *S1Jg- aus idg. *sag- bzw. *süg- hin. 
Somit ist als Grundform urslav. *Sygavica anzusetzen. 

Manastirska reka (84), lk. Nbfl. d. Velika (---7 Vardar), 5 km 
lang, entspringt auf der, Visoka gramada, fließt unweit ih~~r Mün
dung am Kloster des hl. Nikolaus vorbei und mündet.) km west
nordwestlich des Dorfes Mokliste (M a n a k 0 v i K, Vata~ka r. 
197; Lage nach KJug.). 

Nach dem erwähnten Kloster (manastir) benannt. 

Hovska reka, Ovska reka, Oovlca (85), r. NbfL d. Velika 
(~Vardar), 12 km lang, entspringt am Merigas (1110 m) und 
mündet beim Dorfe Marena. - SEZb XXIX 375: Oo,vica; KJug.: 
Hovska reka; Man a k 0 v i K, Vataska r. 197: QlJska reka. 

43 Zur Etymologie dieses Ortsnamens s. Ver f., Izsledvanija v test na 
M. Drinov, Sofia 1960. S. 432. 
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Grundform *Chochovica (slav.), abgeleitet von einem ON Cho
cho1.'o, der eine untergegangene Stadt bezeichnete, die im XVII. 
Jh. als XO)\OKO bezeugt ist (S e I i see v, Kodiki 144); der Ort ist 
schon lange verödet (S el i see v, ebd.). VgI. den sloven. ON Ho
hovica (Krajevni leksikon 529) und den bulg. FamN Ochov (11
ce v 371) aus äl terem *Chocho1:J. 

Slatina, Slatina reka, Glaca, Slana reka, Slanja (86), lk. 
Nbfl. d. Vardar, 14 km lang, entspringt östlich des Dorfes Hadzi' 
Sejdeli und mündet 2 km nordwestlich des Dorfes Krivolak. -
KWien: Slana r.; Popis 144, Enc. Jug. VIII, Karte "Titov Veles" : 
Slatina; SEZb XXIX 48t: Slanja; KJug.: Mittellauf Olaca, Un
terlauf Slatina R. 

Zur Deutung des Namens Slatina s. S. 53. Slana (Slanja) gehört 
zunl slave Adj. *soln1J, bulg. slan 'salzig', skr. slän, sldna, slano 'sal· 
zig, gesalzen' uSW. Der Name Olaca ist offenbar romanischer 
Herkunft: sp3troman. glaca 'Eis', vgl. arOlllun. gl'edta, pI. gl'eturl, 
rumäne gheata 'Eis' < lat. glacia (P a p aha g i Wb 496), vielleicht 
mit der Bedeutung 'kalt,. eiskalt', vgl. dazu rumäne de gheata 
'dass.'. 

Hadzidere (87), r. Nbfl. d. Slatina (~ Vardar), 5 km lang, ent
springt beim Dorfe CitakIija und mündet in der Nähe eines 
Berges von 267 m Höhe (SEZb XXIX 484; KJug.). 

Türk. hact 'Pilger' und dere 'Tal, Bach'.-

Pepellska reka, Vestinska reka, Draga, *Volci dol (88), lk. 
Nbfl. d. Vardar, 14 km lang, entspringt südlich des Dorfes Hadzi 
Rediepli, fließt durch das Gelände Volci dol (KJug.: Vucji Dol) 
und mündet nördlich des Dorfes Pepeliste. - SEZb XXIX 485: 
Vestinska reka; KJug.: Oberlauf Draga, Unterlauf Pepeliska reka; 
1861 "die Rinne des Winterbaches von Drawa" (H ahn, Salo
nik 14). 

Draga ist slavisch: skr. 4raga 'Tal, Schlucht', serb.-kslav. 
draga 'Tal', sloven. drdga 'Schlucht, kleines Tal', russe dor6ga 
'Weg' usw. (B ern e k e r EWb I 212); vgl. auch den FlurN Draga 
beim Dorf D. Kolicane (südöstlich von Skopje) im Flußgebiet der 
Markova reka (KJug.). - .~', Volci dol (mak. diaJ.) < *V!Cbjb dol'b 
'Wolfstal' könnte auch eine alte Benennung des Flusses sein. Die 
anderen Namen sind sekundär: Pepeliska reka gehört zum ON 
Pepeliste, Vestinska reka zum FlurN Vestinje (ein Hügel in der 
Gegend des Dorfes Pepeliste; SEZb XXIX 486). 

4. Der Mittellauf des Varda r 

Meckin dol, Rajnicka reka, Garvanska reka, Vetunjlcka reka 
(89), lk. Nbfl. d. Vardar, 14 km lang, entspringt am Kule bair 
(917 m) nord westlich des Dorfes Garvan, fließt durch das Dorf 
Pesternica und mündet unterhalb davon. - SEZb XXIX 485: 
Vetunjicka reka; KJug.: Oberlauf Rajnicka reka, beim Dorfe 
Pesternica Oarvanska reka, Unterlauf Meckin dol; Ene. Jug. 
VIII, Karte "Stip": Meckin doll 

Meckin dol ist slavisch: 'Bärental' ; die anderen Namen sind 
sekundär: Oarvanska reka zum ON Oarvan, Rajnicka reka zu 
einein ON ~/:Rajinica, Vetunjicka reka zu einem ON *Vetunica. 

Studena voda (90), lk. Nbfl. d. Meckin dol (----. Vardar), 8,5 km 
lang, entspringt in. der Gegend des Dorfes Dunica und mündet 
nördlich von Pepeliste (KJug.). 

Slavisch: 'a I tes Wasser'. 

Brusnicka reka, CepeIska reka, lk. Nbfl. d. Vardar, 16 km 
lang, entspringt auf den Anhöhen bei den Dörfern G. Promet 
und Kalanjevo, fließt durch das Dorf Brusnik und mündet unter 
halb von Vojsanci (K ä neo v, Mak. l55: Vajsanci)..- SEZb XXIX 
489: Cepelska reka; KJug.: Brusnicka reka. 

Beide Namen sind sekundär gebildet: Brusnitka reka zum ON 
Brusnik, 1862 Brllshnik (8 art h 1(31), Cepelska reka zu einem 
ON *Cepel oder Cepeli, vgl. die Ortsnamen .Cepel (Serbien) und 
Cepeli (Makedonien). 

Disanska reka, Disanski dol, Vrbnica, r. Nbfl. d. Vardar, 
17 km lang, entspringt südlich eines Berges von 835 ßl Höhe, 
fließt durch die Dörfer Gorni Disan und Dolni Disan und mün
det nordnordwestlich des Dorfes Tremnik. - SEZb XXIX 330: 
Disanski dol; Klug.: im Quellgebiet Vrbnica, weiter Disanska 
reka. 

Disanska reka, Disanski dol: zum ON Disan, 1862 Disani 
bdlia, Disani zir (Barth 131). Vrbnica < *Vrbbnica gehört zu 
gemeinslav. *v[ba 'Weide, Salix', bulg. v1Jrba, skr. vfba. usw. 

Kotranlca (91), lk. Nbfl. d. Disanska reka (----. Vardar), 3 km 
lang, mündet sUdlich des Dorfes G. Disan (KJug.). 

ÄtTI ehesten zum Spitznamen *Kotaran (>*Kotran) 'der in 
einer Hürde wohnt'· zu stellen, zu bulg. kotar, k6tara, k6tora 
'Hürde', skr. katar 'Zaun um den Heuschober, um das Vieh abzu
halten', dia1• kotilrina 'umzäunter Platz, wo !-Ieu geschobert ist' 
8 Duridanov, Hydronymie 
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(B ern e k e r EWb I 588). Demnach dürfte der Name ursprüng
lich eine Flurbenennung sein. 

Pester, Vlaska reka, *Vesija (92), r. Nbf!. d. Vardar, 11 km 
lang, entspringt südwestlich des Dorfes Vesje" fließt an diesem 
vorbei und mündet 3 km nordöstlich des Dorfes Tremnik (SEZb 
XXIX 326; KJug.). 

Vlaska reka ist eine slavische Bildung: 'Wlachenfluß'. Der 
zweite Name ist offenbar von Rumänen gegeben: rumäne pe~teri 

== -er']. PI. zu pe~tera 'Grotte, Höhle', entlehnt aus dem Bulga
rischen (abulg. pestera 'Höhle'). Vgl. den BergN Pester in Serbien, 
für den man ebenfalls rumänische Herkunft annimmt (E. Pet r 0 

vic, R,ev. linge VI, 1961,25 f.). Die vorslavische Benennung dürf
te im obengenannten ON Vesje (00 p ce vi C 371: Vesije; 
K ä neo v, Mak. 155: Vesie) vorliegen: idg. *lf:esiia, zur Wurzel 
dg. *qes- 'feucht, naß', in grieche lupov · ÄOVTijgU, 1j ngoxovv (Hes.), 
ahd. waso 'Rasen, Erdscholle, Grube', aso waso, mnd. wase 'feuch
t~r Erdgrund, Schlamm; Erdscholle, Rasen', ags. wos n. 'Feuch
tigkeit, Saft' (P 0 kor n y EWb 1171 f.); vgl. den russe FIN 
Vessija, den man auf balt. *Vesija zurückführt und mit Ht. Vesa 
vergleicht (T 0 po r 0 v - T r u ba ce v 180). Die postulierte Grund
form wird im Slavischen zunächst ein *Vesbja ergeben haben, 
daraus weiter *Vesja> *Vesa. Die neutrale Form des ON Vese 
bzw. Vesie (mit sekundärer Erweiterung) wird durch Anlehnung 
an das Appellativum selo n. 'Dorf' erfolgt sein. 

Ribarska reka, PrJsoj (93), lk. Nbfl. d. Vardar, 12 km lang, 
entspringt südöstlich des Bral<a Tepesi (1078 m), fließt durch das 
Dorf Lipa und mündet nordwestlich von Bistrenci. - KJug.: 
Oberlauf Prisoj, Unterlauf Ribarska reka. 

Der erste Name ist sekundär: zu einem untergegangenen ON 
*Ribare oder *Ribari (vgl. ebensolche skr. ON in Imenik 511). 
Prisoj ist slavisch: urslav. *prisojb 'Ort, Gegend auf der Son
nenseite (eines Berges u. ä.)', bulg. prisoj, prisoe, skr. prisoje und 
prisoj, sloven. prisoj 'Sonnenseite eines Ortes' (zur Etymologie s. 
MI ade no v EWb 523); somit handelt es sich um einen ursprüng
lichen Flurnamen. 

Smrdliva reka (94), r. Nbfl. d. Ribarska reka (-+ Vardar), 
5 km lang, entspringt beim Dorfe Lipa und mündet westlich von 
Vojsanci (KJug.). 

4. Der Mittellauf des Vardar 

Zum bulg Adj. smrodliv 'stinkig, stinkend, übelriechend', skr. 
smfdljiv, sloven. smrdljiv, zu abulg. smrbdeti 'übel riechen, stin
ken', skr. smfdjeti, russe smerdet' usw. (V a s m er EWb 11 671). 

*Koresnica (95), lk. Nbfl. d. Vardar, 6 km lang, entspringt am 
Konjuves tepe (656 m), fließt am Dorte Koresnica vorbei und 
mündet etwas unterhalb desselben (KJu~.). 

Der genannte Ortsname ist erst spät bezeugt: 1819 I<fT'l. RE. 

t\HI<H nfHt\ofKH ßSYKW W K8r~ W " H LJ. ~ (I v a n 0 v, Starini 76); 

1863 Koresnitza (H ahn, Drin-Wardar 11-111 60). Wie schon ge
zeigt wurde (s. Ver f., Juznosl. uspor. 49), gehört dieser Name 
zu den ursprünglichen -bstica < *-bskica-Bildungen, die in der 

südslavischen Hydronymie charakteristisch sind. So kann man 
Koresnica, alt *Korestica < :;~Korenbstica als die Benennung des 
Flusses ansehen. Die Form :J~Korenbstica, zu der als genaue Ent
sprechung der sIoven. FIN Korenscica (B e z I a j I 282) gehört, 
ist sekundär zu einem slavischen Orts- oder Flurnamen, z. B. 
*/(oren, *Korenec usw. gebildet; vgl. den FIN Korenska reka 
(s. o. S. 88). 

Bosava, Stara reka, Banska (reka), r. Nbfl. d. Vardar, 37 km 
lang, entspringt in den Hängen der Koiuf planina, unterhalb 
zweier Gipfel (2138 mund 1908 m), fließt an den Dörfern Gorna 
Bosava und Dolna Bosava vorbei und mündet unterhalb des 
Dorfes Banja. - G 0 pe e vi C 41: "an der Mündung der Bosava 
in den Vardar"; Benderev 340: Bosova reka; Bläskov 35: 
Bosava, falsch als lk. NbfI. des Vardar verzeichnet; KWien, 
C v i j i C 1-11 354: Bosava; Mat. l'ikv. I 1: Bosava; K aneo v, 
Orochidrogr. 80: Boseva, 81: Bosova reka; SEZb XXIX 305, 
307: Bosavica [falsch statt Bosava]; Popis 146, Enc. Stan. I 251 : 
Bosava; KJug.: Oberlauf Stara reka, weiter Bosava; Enc. Jug. 
11 154: Bosavica [statt Bosava]; 0 u k i C 192: Bdsava; 1863 
"das breite ebene Tal der Boscho'wa" (H ahn, Drin:- Wardar 
I 164), "Boschowabach. Die 'Boschowa entspringt 8 St. von ihrer 
Mündung bei dem Dorfe Konopischte" (op. cit. II-III 62), " ... mit 
dem oben beschriebenen Boschawathal" (ebd. S. 63). Bei B 0 u e, 
Turquie I 185, findet sich der 'Name Banska: "Au S. de cette 
riviere [Velitscha == Vataska reka], le Vardsr re<;oit 'le torrentde 
Banska' et celui de Bania, qui vient d~ Pisringe et de Demir
Kapou (porte de fer). " Offensichtlich handelt es sich um den 
Fluß Bosava, der vor seiner Mündung breit dahin strömt und sich 



117 I 16 Deutung der Namen 

in zwei Flußarme teilt, von denen der linke am Dorfe Banja, 
1km südlich des Vardar, vorbeifließt. Alte Belege sind nur für 
den gleichnamigen Ort und für das Kloster des hl. Archan
gel [-Mihail] vorhanden: 15. Jh. sela Bosava (in osmano-türk. Ur~.~ 

Izvori X 176); 15'27-1 706 MOHÄtTif~ b~WÄKÄ (I v a n 0 v, Starlnl 
T
 

508); 1740 CH~ I(HHrÄ W MÄHÄtTH nOl\OWKO tK~TOu8 r~ofrHJO
 

0'f;i~ H Hr0'fM~Hb K~l\HHHI(b, H~f(MOHÄ:X, W M~HÄtTHfb b 0 W ~ g ~ . 

(5 t 0 j an 0 v i C, Zapisi 11 128,Nr. 2807); 1742 K'b MOH~tTJ-tf(~) 

b 0 W ~ g 1:) (ebd. 135, Nr. 2836). 
Als Grundform des ersten Namens, mit den] sicher Bosava 

. bzw. B1Jsava, Zufluß des Tinlok in Ostserbien (SEZb XX 10), 
identisch ist44, läßt sich *Boch-java ansetzen, zu einer Wurzel 
*Boch-, die in der slavischen Toponymie auch sonst belegt ist, 
vgI. den bulg. FIN und ON Bochot (Bälg. ezik X 421), den ON 
1544-48 bO)'HHÄ, heute Bojne in Griechenland, Kreis Kastoria 
(S e li see v, Kodiki 68), den ON B6chova (SNM 46), den sloven. 
FIN 1333 Bocha (B e z Ia j I 73), die poln. SeeN Bochot, Bochotek, 
den FIN Bochotnica (Hydr. Wisly I 294), die russe ON Bochot, 
Bachoty (Seliscev, Kodiki 113) u.'a. Rozwadowski (~tu
dia 299) vermutet eine lautnachahmende Wurzel bochot-, wobeI er 
andererseits vermerkt, daß die Wurzel boch- häufig in Gewässer
namen vorkonlmt. Im Hinblick auf die FIN Bocha, Bochot und 
Bosava ist m. E. nicht ausgeschlossen, daß sie ein verschollenes 
slavisches "Wasserwort" *boch1J bzw. ~;~bocha enthalten. Vgl. rUSSe 
dial. bochot' 'Schmelzwasser über dem Flußeis' (Slovar' russkich 
govorov Srednego Urala I. Sverdlovsk 1964. S. 54) und wruss. 
bochat 'tiefste Stelle im Bach, im Flüßchen' (I. J. Jas kin, Be
laruskija geagraficnyja nazwy. Minsk 1971. S. 25). - Der Name 
Stara reka ist slavisch: 'alter Fluß'; ebenso Banska (reka) 'Ba
defluß'. 

Caskf dol (96), lk. NbfL d. Bosava (-7 Vardar) in ihrem Quell
gebiet (KJug.). 

44 Hierher gel~9rt wallrscheinlich auch der kroate ON, Bozava (1341 in insula 
Magna in loco uocato Bosaua; Cod. dip!. 'X 627), den· P. S k 0 k. (Slavenstvo. I 
120) zum Adj~ bozji "Gottes-' 'stellt, mit der Anmerkung, daß hIer das Suffix 
-ava nicht üblich ist. Eher liegt jedoch ein Hydronym *Bosava vor, das spä,ter 
durch volksetymologische ,Anlehnung an bozji in Boiava umgebildet wor
den ist. 

4. Der Mittellauf des Vardar 

Vielleicht urspr. *Cavci (dol) < *cavocbjb, Adj. pOSSe zu urslav. 
(kslav.) caV1Jka, bulg. cavka 'Dohle', skr. ciivka, cech. cavka 
(B e r 11 e k e r EWb I 138). Cavci wird dann von einer Neubildung 
*Cavski (mit dem produktiven Adjektivsuffix -sk- < -c-bsk-) er
setzt worden sein. Man vergleiche auch den mak. ON Caska < 
*Cavska (ein Dorf am Unterlauf des Flusses Topolka, südwestlich 
von Veles). An eine Anknüpfung an slaVe casa 'Becher', dazu 
Demin. caska4ö , ist kaum zu denken. 

Lukarska reka (97), r. Nbfl. d. Bosava (----1 Vardar) in. ihrem 
Quellgebiet, 3 km lang, entspringt unterhalb des Lukar (1248 m; 
KJug.). 

Nach dem Berg Lukar benannt. 

Zarnfca (98), lk. Nbfl. d. Bosava (~ Vardar), 8 km lang, ent-
I 

springt in der KOluf planina und mündet unterhalb eines Berges 
von 882 m Höhe (KJug.). 
; Gleichlautend ist der poln. FIN Zarnica (Hydr. Wisly I 447). 
Sicher zu gemeinslav. taro 'Hitze, Glut'; somit charakterisiert 
dieser Name Flüsse mit warmem Wasser; vgl. auch die russe FIN 
Zaricha, Zarna (M ast a k 0 v, Dnepr 168, 173). . 

Jabackf dol (99), f. Nbfl. d. Bosava (-+ Vardar), 5 km lang, ent
springt nördlich des Lukar und mündet bei einem Berg von 
785 m Höhe (KJug.). 

Der Name ist slavisch : 'Apfeltal' ; mak. dial. Jabacki < *Jab
l1Jcki< ;[:Jabl'bCbskyjb, Adj. zu urslav. *jabl'bko 'Apfelbaum'. 

Lisecka reka (100), lk. Nbf!. d. Bosava (~ Vardar), 6 km lang, 
entspringt am Drejkov rid und mündet südlich des Dorfes Kono
piste (KJug.). 

Der Nanle ist sekundär, vermutlich abgeleitet von einem FlurN 
*Lisec < *LYSbCb zu slave (kslav.) lys'b 'kahl', bulg,., lis; skr. fis, 
sloven. fis usw.; vgl. den aserb. BergN "bltbLJ.b (D a nie. i C Wb 
11 15) sowie den bulg. BergN Lisec (C a n k 0 v Wb 11 242). 

Vucki Karneol do! (101), r. Nbfl. d. Bosava (-+ Vardar), 7 km 
lang, entspringt östlich des Berges Paprajca und mündet südlich 
des Dorfes G. Bosava (KJug). 

45 So vermutet P. S k 0 k (GSND XlI 206) hinsichtlich eines anderen mak. 
Bach- und Flurnanlens, daß es sich hierbei um eine metaphorische Benennung 
handele. 
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Der Name ist slavisch: Vucki, gelehrte serbisierte Lautform 
(auf KJug.) statt Volcki (mak. dia!.; Recnik mako jazik 1 77), Adj. 
zu abulg. Vlbk'b 'Wolf'; Kameni dol 'steiniges Tal, steiniger 
Bachgrund'. 

Nistapca (102), r. Nbfl. d. Bosava (-+ Vardar), 12 km lang, 
entspringt auf der Ametkova glava (1495 m) und mündet unterhalb 
des Dorfes G. Bosava (KJug.). 

Ein schwieriger Name. Vermutlich eine -ica-Bildung rumäni-' 
sehen Ursprungs; zum PN *Nistu (belegt als Nistoiu, s. C 0 n s t a n 
tinescu Wb 120) und apo' 'Wasser'. 

Boulska reka, Bulska reka, Buleska reka, Boguljska reka, 
r. Nbf!. d. Bosava (~Vardar), 16 km lang, entsteht aus den 
beiden Flüssen Dabosnica und Kojkovecka reka (s. u.), die sich 
3 km südlich des Dorfes Boula (Boule) vereinigen, fließt an die
sem Dorf vorbei und nlündet westlich des Dorfes Strmasevo. 
KWien: Buleska r., in der 3. Ausgabe Boguljska r.; Popis 146: 
Buleska r.; SEZb XXIX 294, KJug.: Boulska reka; 1867 Bulska 
(H ahn, Drin - Wardar 11-111 62; Ha h n - K i e per t, Karte). 

Nach dem Dorfe Boula benannt, dessen Name in verschiedenen 
Formen belegt ist: 1844 W~88"~, W~08"E (I v a n 0 v, Starini 78); 
1862 Bowola (Barth 131); 1867 " ... : der Bach Bulska... ; an 
diesem liegt Bogla mit 150 gern. Häusern" (H ahn, Drin - Wardar 
II-III 62), Bolile (aaO., Anhang I 75); 1900 Boule oder Buchlja 
(Kancov, Mak. 153); Bohila (KWien, 1. Ausgabe), Bogulja (ebd., 
3. Ausgabe); Bochulja auf der neuen bulgarischen Karte 
1 :500000. Der Nanle ist kaum. slavisch, denn wir finden dazu 
keine sicheren Parallelen in der slavischen Toponymie. Die Form 
mit -h- dürfte hyperkorrekt und damit später entstanden sein, so 
daß eine Anknüpfung an die Wurzel 1~boch- (so bei J. Z a i
n10 v, Balg. ezik X, 1960, 421) nicht möglich ist. Es liegt viel
mehr eine rumänische bzw. aromunische Benennung vor, zu rumäne 
boul 'Ochse', aromun. b6iilu (Artikelform zu bou). Die anderen 
Formen (Bog/a, Bogulja, Bohila) scheinen nicht richtig zu sein. 

Dabosnica (103), lk. Quellfluß d. Boulska reka (~ Bosava~ 

Vardar), 6 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Bora (1589 m) 
in der Kozuf planina. - SEZb XXIX 294: Dabosnica; KJug.: 
Dubosnica. 

4. Der MitteIlauf des Vardar 

Urspr. *Dabostica< abulg. *DQbovbstica, zu eineIß ON *DQ
bovo (zu slave *dQb'b 'Eiche'). Zum Übergang von -bstica > -snica 
s. Ver f., Juznosl. uspor. 37 ff. 

Kojkove~ka reka (104), r. Quellflu.ß d. Boulska reka (-+ Bo
sava ----) Vardar), 5 km lang, entspringt am Kojkovecki rid der 
Kozuf planina. - KJug.: Kojkovacka reka. 

Zu einem Orts- oder FlurN *Kojkovec, zum PN Kojko (I lee v 
262), einer Erweiterung von Kojo (bulg., s. Ger 0 v Wb V 626). 
Kojkovacka statt Kojkovecka ist eine serbisierte Form. 

Petrosnica (105), lk. Nbf!. d. Kojkovecka reka (-7 Boulska 
reka ~ Bosava -+ Vardar), 3 km lang, entspringt in der Kozuf 
planina und fließt am Petrov rid vorbei (KJug. ; SEZb 
XXIX 294). 

Urspr. *Petrostica < *Petrovbstica (slavische Bildung), zum 
BergN Petrov (rid). Zum Übergang von -bstica> -snica s. 
Ver 1., Juznosl. uspor. 37 ff. 

Nisarlna, Nisarna (106), lk. Nbfl. d. Boulska reka (-+ Bosava ~ 

Vardar), 14 km lang, entspringt nördlich eines Gipfels von 2019 m 
Höhe der Kozuf planina, fließt nach Norden und mündet südlich 
des Dorfes Boula. - SEZb XXIX 294 : Nisarina; KJug. : 
Nisarna. 

Ein unklarer Name. Denkbar ist rumänische bzw. aromunische 
Herkunft, vgI. aromun. nisar-dt 'qui n'est pas salt~' (P a p a
hag i Wb 771). 

x - (107), lk. Nbf!. d. Bosava (-+ Vardar), 6,5 km lang, ent
springt auf einem Berg (851 m), fließt am Dorfe Barovo vorbei 
und mündet 2 kn1 östlich davon (KJug.). 

Bosavica (108), r. Nbfl. d. Bosava (-+ Vardar), 7 km lang, ent
springt nordöstlich des Berges Usevica (822 m), südöstlich des 
Dorfes Strnlasevo, und mündet westlich des Dorfes' Gorna Dra
cevica (KJug.). 

Demin. zu Bosava (s. o. S. 115 1.). 

*Dracevlca, DJrcevica (109), r. Nbf!. d. Bosava (-+ Vardat), 
5 km lang, entspringt nördlich des Berges Glava (834 m), fließt 
durch das Dorf Gorna Drcevica (heute Dracevica). und mUndet 
1,5 km nordwestlich davon (KJug.; KWien: Dircevica, mit falsch 
angegebener Lage). Früher existierten in dieser Gegend zwei Dörfer 
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mit dem Namen Drace7.,ica: 1862 Dratchevista bdlia, Dratchevista
 
zir (8 art h 131).
 

Das auf KWien angegebene Dirt}evica stellt eine halbtürkisierte
 
Form des slavischen Dratevica dar. Zur Deutung des Namens
 
s.	 o. S.94. 

*Besovica, *Besnica (110), lk. Nbfl. d. Bosava (---7 Vardar), 
8 km lang, entspringt an den Hängen des Gebirgskammes Orlot 
2 km südlich des Dorfes Vesje, fließt am Dorfe Besvica vorbei' 
und nlündet 2 knl ostsüdöstlich davon (KJug.). 

Der ON, Bes7Jica ist in mehreren Formen belegt; 1862 Beslitsa 
(B art h 131); 1889 Besroica, auch Besfica und Besnica genannt 
(G 0 pe e vi c 184); 1900 Besroi..~ta (K ä neo v, Mak. 1.55) usw. 
Wenn Besvica oder Besnica die ältere Form wäre, könnte Inan 
den Namen nur als ursprüngliches Hydronynl erklären: Grundform 
~';Besovica oder :;':Besbnica zu *besov-1J bzw. ·~"besn·1J Adj. 'rasend, 
toll', zu gemeirislav. :,t;bes1J 'Wut, Raserei, Tollwut'; vgl. die FIN 
serbe Besna, Bjesnjava (M are t i c 14 f.), russe Besicha, Besenka 
(Va sm e r WbRG I 151), poln. Biesnica, Biesnik (Hydr. Wisly 
I	 292). 

Dosnlca, Drenska reka, Dren, Bosnica (?), Uvovica, Ovojovfca. 
r. Nbfl. d. Vardar, 40 km lang, entspringt in der KOluf planina 
unterhalb des Gipfels Sarena porta und mündet beim Dorfe 
Budur ciflik; unweit -seiner Einmündung in den Vardar ist er 
mit der Bosava durch einen Kanal verbunden, daher sieht man 
ihn oft als rechten Nebenfluß der Bosava an. - Ben der e v 340: 
Dren s Rakovecom; KWien, Popis 146: Drenska, Oberlauf Uvo
vi(;'a; BI ä s k 0 v 42: Ovojovica; MaL Tikv. 12: Drenska reka; 
SEZb XXIX 282: Bosnica; KJug., KJaranov, Ene. Jug. 111 64: , I 
Dosnica; 1861 "Etwas oberhalb von Dertschewitza mündet der 
Drenbach, von SUdostsüd kommend, in die Boschawa. Daran 
liegt. .. das Dorf Dren mit 6 Häusern" (H ahn, Drin-Wardar 11
111 62); H ahn -- K i e per t, Karte: Dren. 

Dosnica46 , aus älterem *Dostica, könnte eine sekundäre sla

vische Benennung sein; welcher geographische Name zugrunde 

liegt, läßt sich jedoch nicht feststellen. Drenska (reka) ist vom 

Namen des Dorfes Dren abgeleitet; heute liegt das Dorf 1 km 

46 Die einmal belegte Form Bosnica scheint nicht richtig wiedergegeben 
zu sein. 

4.	 Der Mittellauf des Vardar 12] 

südlich des Flusses. Der andere Name, Uvovica bzw. Ovojovica, 
scheint slavisch zu sein, doch ist wegen der beiden unzuverlässi
gen Belege eine sichere Deutung nicht möglich. 

x - (111), r. Nbfl. d. Dosnica (~Vardar), 7,5 km lang, ent
springt am Alcak in der KOlUf planina und mündet nördlich des 
Gipfels Padine (933 m; KJug.). 

Mrska reka (112), r. Nbfl. d. Dosnica (~ Vardar) an deren 
Oberlauf, 5 km lang, entspringt westlich des Gipfels Flora 
(1727 m), fließt am Berg Mrsa (1291 m) vorbei (KJug.). 

Zum BergN Mrsa (slav.). 

Orejavica (11:1), r. Nbfl. d. Dosnica (-~ Vardar), 5,5 km lang, 
entspringt am Orlik (1330 m) und mündet östlich des Dorfes 
Radnja (KJug.). 

Urspr. slave .1;Orechava, zu gemeinslav. :J'orecho 'Nußbaum', 
später erweitert durch das Suffix -ica. Die SchWächung des in
tervokalischen -ch- führte zu -j-, vgl. westbulg. orej aus orech 
« *orech1J) 'Nuß(baum)'. 

Rakovec (114), r. NbfI. d. Dosnica (-) Vardar), 5,(5 km lang, 
entspringt im Berggebiet von Kusoborce, Musibik u. a. und 
mündet, nordöstlich des Dorfes Radnja. - KJug.; Ben d e 
re v 340: Dren s Rakovecom; 1863 "In dem westlichen Schenkel 
fließt der Drenbach, an dem kein weiteres Dorf, in dem östlichen 
der bedeutendere Rakowetzbach (H ahn, Drin -- Wardar II~ 
111 62)., 

Grundform abulg. *Rakovbcb, vgl. den aserb. ON P~I(OKbLl"~ (0 a 
n) eie Wb 111 32), zu gemeinslav. *rak1J 'Krebs'. 

Radnjanska reka (115), lk. Nbfl. d. Dosnica (~Vardar), 9 km 
lang, entspringt im See Kanturica (am Gipfel Gorni Golem, 
1257 m), fließt durch das Dorf Radnja und mündet ri·ordöstlich 
davon (KJug.). ,I 

Nach dem Dorfe Radnja benannt. 

Bocevnfk (116), lk. Nbfl. d. Dosnica (-) Vardar), 5 km lang, 
entspringt nordöstlich des Dorfes Radnja und mündet etwas un
terhalb der Einmündung der Radnjanska reka in die Dosnica 
(KJug.). 

Grundform abulg. :-j'B1JL'rbv-bn-ik1J, zu russ.-kslav. b1JCb fVb 'Faß', 
urslav. *b1Jcy bzw. *b1Jti, -1Jve 'Faß, Tonne', bulg. b'bcva, mako 
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dia!. bocva, skr. bacva, sloven. becva usw. (8 ern e k e r EWb ampfer', rUSSe (alt) lapota (B ern e k e r EWb I 690); vgI. Lapa,I
I 105). Die Bedeutung des Namens steht vielleicht in Zusam Fluß beim Dorfe Svidovica, südöstlich der Stadt Strulnica, Make
menhang nlit einem Fischwehr im Fluß oder mit einem Schöpf
brunnen; vgl. sloven. bec, -a 'vodnjak, v katerenl voda samaiz
vira iz tal, ter da ne bi mogla drugam odtekati, zatorej tak bei: 
nekoliko obloze s kamenjem; Schöpfbrunnen' (P let e r s n i k Wb 
I 15), dazu der BergN Becevnik (B a d j u r a 231), der identisch 
mit Bocevnik ist. 

Aranlijska reka (117), r. NbfI. d. Dosnica (-. Vardar), 3,5 km 
lang, entspringt am Kolnic westlich des Dorfes Koprisnica und 
mündet 2 km südwestlich des Dorfes Dren (KJug.). 

Zu einem Flurnamen, der zu (h)aramija (bulg., skr.) m. 'Räu
ber', entlehnt aus türke harami 'dass.', gehört. 

Kopriska reka, *Koprisnica (118), r. Nbfl. d. Dosnica (--) Var
dar), 10 km lang, entsteht aus den beiden Flüssen Jastrebovec 
und Zikova lapa (s. u.), die sich östlich des Dorfes Koprisnica 
vereinigen, fließt an diesem Dorf vorbei und mündet westnordwest
lich davon. -- KJug.: Kopriska reka. 

Urspr. *Koprivbstica, ein sekundäres Hydronym, zu einem 
Orts- oder Flurnamen Kopriva O. ä., zu bulg. kopriva 'Brennes
sei, Urtica urens', skr. kopr/va, sloven. kropiva, rUSSe krapiva 
usw. (zur Etymologie s. V a s m e r EWb I 655; vgl. Ver f., Juz
110S1. uspor. 49). Der Name ist dann auf das am Fluß gelegene 
Dorf übertragen worden, das erst spät bezeugt ist: 1862 Kop
rishnitsa (8 art h 131); 1863 "Koprischnitza mit 12 Häusern" 
(H a h TI, Drin-Wardar II-III 62); 1889 Koprisnica (G 0 P Ce
vic 371). 

Jastrebovec (119), lk. Quellfluß d. Kopriska reka (-+ Dosnica -+ 

Vardar), 5 km lang, entspringt östlich des Gipfels lYlilovan 
(814 m; KJug.). 

Zu genleinslav. *astrl/b- 'Habichf, bulg. jastreb, skr. jastrijeb, 
sloven. jastreb usw. (B ern e k e r EWb I 32 f.). 

Zikova Lapa (120), r. Quellfluß d. Kopriska reka (--.: Dosnica -+ 

Vardar), 5 km lang, entspringt am Trinka rid südöstlich des 
Dorfes Koprisnica und mündet östlich desselben (KJug.). 

Der Name stellt eine slavische Zusammensetzung dar, deren 
erster Teil zum PN Ziko (I 1ce v 213), Kurzform zu Zinovi 
(aus grieche Z1}v6ßtO~) gehört; der zweite Teil des Namens ist 
vielleicht ein Appellativum, vgl. bulg. lapad neben lopec 'Sauer

donien (KJug.). 

Zmlornlca (121), r. NbfI. d. Kopriska reka (~ Dosnica ~ Var
dar), 7 km lang, entspringt an} Berg Studena Glava (940 m) und 
mündet 1 km südöstlich des Dorfes Dren (KJug.). 

Der Name ist slavisch: zu einem verlorengegangenen *zmijor-1J 
(bzw. -a) 'Aal', das in dem durch das Suffix -bka erweiterten 
bulg. zmiorka 'dass.' erhalten ist. 

5. 0 a s F I u ß g e b i e t der P ein j a 

Peinja, lk. Nbfl. des Vardar, entsteht beim Dorfe Trgoviste, im 
nördlichen, bewaldeten Teil des Osogovo-Gebirges aus dem Zu.. 
sammenfluß der beiden Flüsse Tripusnica und Kozidolska reka (Enc. 
Jug. VI 449). Oft hält man jedoch die Tripusnica für den eigentlichen 
Quellfluß der Peinja; sie nlündet 2 km südwestlich des Klosters 
der hl. Gottesmutter in den Vardar. - Pet r ov 286; C v i j i C 
1-11151; Käncov, Orochidrogr. 102 f.: Pcinja oder Psinja; 
KWien; Popis 136; Ivanov,Geografija 104; Hadzi-Vasilje
vi c, Srbija 11 12; Dirn i t r 0 v 50; Enc. Stan. 111 612; D u k i C 194 U. 
a.: Peinja. Der Fluß ist 128 km lang (Enc. Jug. VI 449). Belege: 1300 

CEAO Kb.AO'frE,ORMME "b.A' n w"" 0 M I> (MiI. Urk. 14), AO A'0'fMb. 

U.(~)'~K~ I(OH rf~A(~) H~ n~HHJO (ebd. 19); 1353 Kb M~tT~ H~

fHU.~tiM~Mb H~ n b W H H H nOAb KO~t\tiMb (GSUD XXIV 243), H~ 

OSHOKt\tiHHti X'~M~ tiro cKETAro, H c~ro SO~bCTKbH~ro )\'~MA tK~

T~ro NHI(Ot\H H~ nb W H H H (ebd.), W sl0A~ n b W H H t I( 0 r ~ 

nOAb rf~AoMb... H W rfbt\HYHH~ K~M~H~ KC~ HH7,b n'b W H H k) 

AO P~THt\bU.~, H W P~THt\bU.~ nf~l(o 0'( K~t\HI(O'(47, H "n~I(H WTO

r~~A~ SfOA~ n b W H H b t I( 0 r ~ (ebd. 244), I(~I(O U~'OKH °nOTOI(b 

0'f~b.Ab. 0'1' n WH" 10, " ""7,1> nWH" 10 n'~Mb. b~AOMI> ~b.MEH0'f' ••• 

H W M~t\~ CTfbMO oy nW H H 10; H KC~ HH7,b nW H H 10. •• H nOTO

I(OMb UEfOKHMb 0'( n b W H H 10 (ebd. 245), U.Pbl(OKb CK~'f~rO NHI(Ot\H 

"b. nI> W " "" nOAI> KOIM~MI> (ebd. 248); ca. 1400 '"b. ,~u.~ rAb.. 

rot\tiM~H n W H H ~ (GSUD XXII 245); 1489 tHli SOlKbCTbKHH 

47 Die slavische Benennung des Vardar im Mittelalter. 



124 Deutung der Namen 5. Das Flußgebiet der Pein ja 125 

~fÄMb ••• WLJ.Ä nfoXofÄ rl W H H b ( I, Ä ro (5 t 0 j a n 0 V i C, Zapisi I 

112 Nr. 357; Ivanov, 5tarini 137); 15 Jh. HÄ f~U.~ rhtEM~H 

nW H H Ja (I V a n 0 v, 5tarini 407); 1575 Psigna (Jac. So r a n z 0, 

Diario deI viaggio da Venezia a Constantinopoli; Rad CXXIV 40, 
42); 1596 Pcinja (in osmano-türk. Urk.; GSND I 470); 1669 
Psinia (Edward B r 0 w n, Abrief account of some travels in Hun
garia, Servia, Bulgaria, Macedonia... , London 1673; zit. nach 
5. N 0 v a k 0 v i C, Spomenik SKA IX 39); 1689 Psinia fl. (Karte 
von G. Ca n tell i da V i g n 0 I a: La Bulgaria e la Romanja con 
parte di Macedonia. Roma); 1725 CHÄ I(HHrÄ HOMOI(ÄHOHÄ MOHÄ

(THfÄ nWHH(I,Äro (Stojanovic, Zapisi II 66, Nr. 2451) 

1749 CHJa H COit\CTR~HÄ I(HHrÄ, r"ÄrO"~MH ÄIlO(TOt\'b, MOHÄCTHfÄ 

fl W H H t (ebd. II 160, Ne. 2971), C MOHÄCTHf'b fl W H H (I( H (ebd. 

11 162, Nr. 2982); 18 J11. HÄ f~lJ.~ n LJ i H ~ (I v a n 0 V, Star~ni 40~) 

1854 "le torrent de S~chinie ou Tschigna" (B 0 u e, Recuel1 I 303) 
1861 Ptsckinja (Hahn, Salonik 86,97,220); 1863 diePtschinja 
(H ahn, Drin-Wardar II-III, Anhang I 70). Pcinja heißt auch 
ein am selben Fluß (Unterlauf) gelegenes Dorf. 

Aus den Belegen läßt sich eine Grundform Pbsin'a oder Pbsina 
ansetzen, die auf älteres ~~Pbchina bzw. *Pbckinjii zurückgeführt 
und demnach zur Wurzel urslav. *pbck- gestellt werden kann, in 
serb.-kslav. nbXÄTH, 'nafil'v', aruss. nb)\ÄTH, nHXÄTH, russe pchat', 
pichat' 'stoßen, stampfen, schieben', poln. pckac 'stoßen', skr. 
opak 'gerollte Gerste', sloven. phdti, phftm 'stoßen, zerstampfen' 
usw., urverwandt mit lit. paisyti, paisali 'Gerstenkörner mit Flegeln 
schlagen, um sie von den Grannen zu befreien', aind. pind~ti 

'zerstampft, zermalmt, zerschmettert', pi~td- 'gemahlen' (V a sm e r 
EWb II 362 f.; Mac h e k EWb 366; M a y rho f e r EWb II 
281). Der Name charakterisiert den reißenden Lauf des Flusses, 
welcher Steine und andere Dinge auf seinem Weg vor sich her 
"schiebt, stößt". Die Pcinja fließt von der Quelle bis zu ihrer 
Mündung fast immer durch eine schmale 200-700 m tiefe 
Schlucht und hat deshalb ein durchschnittliches Gefälle von 12,35%0 
(Ene. Stan. BI 612; Dukic 194). Die Form Pcin'a ist aus 
Psin'a durch progressive Assinlilation des Reibelautes -s- an den 
vorangehenden Explosivlaut p- entstanden (vgl. bulg. diaI. pce· 
nica 'Weizen' <psenica). Unbefriedigend ist aus lautlichen Grün
den der Deutungsversuch von P. S k 0 k (GSND XV -XVI 102), 

der von urspr. *Psinja 'Hunde-(fluß)' ausgeht. Der Struktur 
nach gehört Pcinja zu einem altertümlichen Typus der slavi
schen Toponymie. Der Name begegnet noch einmal in Jugosla
wien: Pcinja heißt ein Flüßchen in Montenegro, das bei der 
Stadt Kolasin in die Tara einmündet; an diesem liegt ein gleich
namiges Dorf (Rjecnik JAZU IX 7aO). I)er antike Name der 
makedonischen Pcinja ist unbekannt. 

Tripusnlca, Triposnica, Oberlauf Crna reka, Quellfluß d. Peinja, 
26 km lang, hat zwei Quellen (Kisela voda und Ovnar) in 
den nördlichen Ausläufern des Osogovo-Gebirges unterhalb des 
Golemi 'vis (1786 m), südlich des Dorfes Crna reka. - C v i j i c 
I-lI 151, Enc. Stan. 111 612: Tripusnica; Ha d zi-Va s i 1j e vi c, 
Srbija II, 12, 233, SEZb LXXVII 20, 22: Triposnica, mit dem 
Quellfluß Crna reka; KJug.: Crna reka. 

Grundform des ersten Namens ist :/~ Tripunbstica, das von 
einem Orts.. oder Flurnamen abgeleitet worden ist, ZUITI PN *Tri.. 
pun'b (aus griech. TQvQ7wv), vgl. den aserb. PN 1253 T~Hn0'fHb, dazu 

die Kurznamen TpHn~, TpHnbl(O (D a nie i C Wb III 306), weiter den 

ON Tripotanci (Kreis Kratovo, Makedonien), den BergN Tripo
vac in Serbien (M i I i Ce v i C 306) u. a. Der andere Name, Crna 
reka, ist slavisch: 'schwarzer Fluß'. 

Dukatskl potok, Dukatska reka (1), r. Nbfl. d. Tripusnica 
(-~ Peinja), 3 km lang, entspringt in der Nähe des Dorfes Dukat. _ 
KJug.: Dukatski potok; SEZb LXXVII 148: Dukatska reka. 

Nach dem Dorfe Dukat benannt. 

x - (2), r. Nbfl. d. Tripusnica (---)Pcinja), 5 km lang, ent
springt nordwestlich des Dorfes Crveni Grad und mündet bei dem 
Weiler M. Procava (KJug.). 

Proleska reka (3), lk. Nbfl. d. Tripusnica (-----)Pcinfa), 8 km 
lang, entspringt westlich des Golemi vis (1786 rri), fließt im 
Oberlauf durch das Dörf Prolesje und weiter durch die. verstreut 
liegende Siedlung Radovnica und mündet südwestlich des Wei
lers M. Procava (SEZb LXXVII 151; Lage nach KJug.). 

ZurTI ON Prolesje. 

Tekija, *Barica (4), r. Nbfl. d. Tripusnica (~Pcinja), 9 km lang, 
entspringt am Berg Pozarica nördlich des Dorfes Ravna Zanoga 
und mündet beim Dorf Kocanska MahIa; an seinem Oberlauf 
liegt das Dorf Barica (KJug.). 
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Der erste Name ist eine ursprüngliche Flurbenennung : zu 
bulg. teke, tekija, skr. tecija 'museln1anisches Gotteshaus', aus 
türke tekke 'Kloster' < arab. tekye (K n e Ze v i C 322). Der ON 
Barica wird seiner Bedeutung nach der ursprüngJiche Name des 
Flusses gewesen sein: slave barica, Denlin. zu bara 'Bach, Sumpf'. 

Borovacka reka (5), r. Nbfl. d. Tripusnica (----;,Pcinja), 6 km 
lang, entspringt in der Umgebung des Dorfes Cvetkovci und mün
det bei dem Dorfe Trnjarci (KJug.). 

Zu einem Orts- oder Flurnamen :/;Borov1Jc < *Borovbcb, zu 
slave bor'b 'Kiefer'. 

Surllcka reka (6), lk. Nbfl. d. Tripusnica (--;)Pcinja), 9 knl lang, 
entspringt am Cupino brdo, fließt am Dorfe Surlica vorbei und 
mündet westlich des Dorfes Radovnica (SEZb LXXVII 154; Lage 
nach KJug.). 

Zum ON Surlica. 

Raui dol (7), f. Nbfl. d. Surlicka reka (----;,Tripusnica----;,Pcinja), 
5 km lang, entspringt am Pobien kamen und mündet westlich des 
Dorfes Trnjarci (KJug.). 

Durch Assimilation aus *Ramni dol<*Ravni dol < abulg~ *Ravb
nyjb dol'b 'ebenes, glattes Tal'. 

x - (8), lk.Nbfl. d. Surlicka reka (~Tripusnica---7Pcinja), 6 km 
lang, entspringt unterhalb des Kosnlatski rid (1242 m) und mün
det südlich des Dorfes Radovnica (KJug.). 

Garska reka (9), lk. Nbfl. d. Tripusnica (---7Pcinja), 3 km lang, 
entspringt am Berg Kitka und mündet östlich des Dorfes Sta
evce (KJug.). 

Zu einem Flur- oder Ortsnamen, der von slave garb f. 'Brand
geruch ; gerodete Stelle im Walde; Verbrennung', russe gar' f. 

'dass.', aruss. r~fb f. 'ausgebrannte Stätte im Walde' (S r ~ z n ~ v
ski j Wb I 510), skr. gar m. 'Ruß, Rußschwärze' abgeleItet 1st; 
vgl. die westbulg. FlurN Oarina, Garica, Oariste (SbNU XXXII 
620, 621), den aserb. ON 1348 r~fb (Danicic Wb III 575) so

wie die serbe FlurN Oar, Oara (Rjecnik JAZU III 104), Oaric 
(Dicken man I 119). 

Staevska reka (10), r. Nbfl. d. Tripusnica (-+Pcinja), S knl 
lang, entspringt südlich des Dorfes Pavlovci und mündet östlich 
des Dorfes Staevce (SEZb LXXVII 136; Lage nach KJug.). 

Zum ON Staevce. 
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OIo~ka reka (11), r. Nbfl. d. Tripusnica (-7PCinja), 7 km lang, 
entsprIngt am Südhang eines Gipfels (1460 m) nördlich des Dor
fes Novi Glog und mündet nordwestlich von Staevce (SEZb 
LXXVII 136; Lage nach KJug.). 

Zum ON (Novi) Olog. 
~ - (12), Ik. N?fl. d. Tripusnica (-7Pcinja), 5 km lang, ent

~plngt unterhalb eInes Gipfels von 1352 rn Höhe und mündet 
beim Dorfe Staevce (KJug.). 

Trnlcka ~eka (13), lk. Nbfl. d. Tripusnica (-7Pcinja), 9 km 
lang, entsprmgt oberhalb des Dorfes Kalovo, fließt durch das 
Dorf Trnica und mündet unterhalb davon (H a d i i-Va si 1j e v i c 
Srbija 11 223; Lage nach KJug.). ' 

Zum ON Trnica, zu slave *trn1J 'Dorn'. 

Kozjl dol, Kozjedolska reka, Kozi(n)dolska reka, Kojzodol
Sk~ reka, Ik. Quellfluß d. PCinja, 20 km lang, entsteht aus den 
b.elde~. F!üssen Germanska reka und Neravska reka (s. u.), die 
SIch sudhch des Dorfes G. Kozji Dol vereinigen, fließt mit der 
:ripusnica beim Dorfe Trgoviste zusammen; an seinem Oberlauf 
hegt das Dorf ~ozji Do1. - KWien, Popis 136: Kozji dol; C v i j i c 
1-11 151; Kozzndolska reka; Ha d i i-Va s il je vi c, Srbija 11 J2: 
Kojzodolska reka; Enc. Stan. III 612, KJug., SEZb LXXVII 20: 
Kozjedolska reka; Enc. Jug. VI 449: Kozidolska reka. 
. Ursprüngl. *KOZbjb dol'O (slav.) 'Ziegental'. Nach dem Fluß 
1st .offenbar das Dorf Kozi Dol benannt. Kozjedolska (Var.
 
KOj.zodolska, Kozidolska, Kozindolska) reka ist später nach
 
dem Ortsnamen gebildet worden.
 

Ge:.~anska reka, *German'b (14), lk. Quellfluß d. Kozji do!
 
(-7~Cmla)~ 5 km lang, entspringt im German-Gebirge, an dem ein
 
gleIchnamIges Dorf liegt (KJug.).
 

D:r Name ist anscheinend sekundär vom ON German abgeleitet, 
der m Zusammenhang mit irgendeiner ehemals in dieser Gegend 
?efindliche.n Kirche des hl. Germanus stehen könnte. Zu' er~ägen 
1st. noch ellle andere Deutungsmöglichkeit ; Wenn der Flußname 
p~.lmär wäre ~nd somit in früherer Zeit *German- gelautet hätte, 
konnte man Ihn für vorslavisch bzw. thrakisch halten: thrak.
*n 

vermanas, zur Wurzel idg. *glJ hermo- 'warm heiß' in aind. 
gharmd- 'Glut, Hitze', avest. garama- 'heiß', gri~ch. {)e~p.6;; usw., 
vg.I. den thrak. ON Tegp.av{a bzw. Tegp.a1J, Tegp.av6;; (s. Belege 
bel D e t 5 ch e w, Sprachreste 102), der im heutigen FIN Dier
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man in Südwestbulgarien, 1378 belegt als r~fM~HLUHU~ (I v a n 0 v, 

Sev. Mak. 81), fortlebt. 

Neravska reka, *Neravö (15), r. Quellfluß d. Kozji dol (~ 

Peinja), 9 km lang, entspringt am Berg Strata (1542 m), fließt 
durch das Berggelände Nerav und am Dorf Nerav vorbei (KJug.; 
SEZb LXXVII 22). 

In der heutigen Form scheint dieser Flußname eine Ableitung, 
zum Berg- und Ortsnamen Nerav zu sein. Der letztere ist jedoch 
sicherlich ein ursprüngliches Hydronynl, das zur Wurzel idg. *ner
'untertauchen; Höhle' gehört, in lit. nerti, nerili '(unter)tauchen, 
einsinken', lett. nirt, nirstu oder niru 'tauchen', russe nord 
'Höhle, Grube, Loch' usw. Als Grundform ist ein (dako-)mys. 
oder thrak. *Ner-av-us anzusetzen. Vergleichbar ist der Ht. 
ON Neravai in den Zusammensetzungen Nera7.Jl{ kdimas (drei
mal), Neravl{ vienkiemis (Liet. adm. 834); einer dieser Namen 
(früher im Kreis Sein, heute in1 Kreis Lazdijai) ist ins Polnische 
in der Form Nierawy (SIG VII 109) übernommen worden, die an 
Nerav erinnert. Das Suffix idg. -av- ist in der baltischen Topo
nymie weit verbreitet (vgl. J. 0 t r t; b ski, Lingua Posnaniensis I 
233 f. und II 32 f.; Ger u 11 i s, Ortsnamen 258 f.; E 11 d z e li n, 
ZslPh XI 127). Der so erschlossene Flußname ist zweifellos vor
slavisch. 

x - (16), lk. Nbfl. d. Kozji dol (-+Pcinja), 6,5 km lang, ent
springt in der Siroka planina und mündet bei dem Dorfe D. Kozji 

.Dol (KJug.). 

Lesnicka reka, *Lesnica, Oberlauf Kalovska reka, r. Nbfl. d. 
Kozji dol (~Pcinja), 20 km lang, entsteht aus zwei Flüssen (s. u. 
Nr. I7 und 18), die sich nördlich des Berges Poiar vereinigen, 
fließt weiter am Dorf Kalovo vorbei und in seinem Unterlauf 
durch die Weiler G. und D. Lesnica und mündet in der Nähe 
des Dorfes Gerakarce, unweit des Zusammenflusses von Kozji dol 
und Tripusnica (H a d i i-Va s i I j e vi C, Srbija 11 223, KJug.: Les.. 
nicka reka; SEZb LXXVII 20, 22: Lesnicka reka, Oberlauf Ka
lovska reka. 

Urspr. *Lesbnica, zu abulg. [eS1J 'Wald'; vgl. den poln. FIN 
Lesnica (se-chsrnal, s. Hydr. Wisl.y I 352). Weitere Parallelen s. 
bei $ m i lau e r, Pfirucka 112.~- Kalovska reka gehört zum ON 
Kalovo. 

Meteievska reka, Ogutka (17), lk. Quellfluß d. Lesnicka reka 
(-)Kozji dol-)Pcinja), 8 km lang, entspringt unterhalb des Gip
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fels Straza (1547 m), fließt durch die Rerglandschaft und das 
Dorf Meteievo und weiter durch das Dorf Ogut. - KJug.: 
Meteievska reka; SEZb LXXVII 22: Ogatka. 

Die Namen sind sekundär zum ON Meteie'vo bzw. Ogat ge
bildet. Der letztere ist offenbar vorslavischen Ursprungs: als Aus
gangsforrß ließe sich ein :f:Augutis (bzw. -as) ansetzen, vg1. Iden 
lit. FIN Auglitis, der von dllgti 'wachsen, größer werden' her
geleitet wird ..~8 Zunl Übergang von au->0- vgl. den heutigen 
bulg. FIN Ogosta< lat. Augusta (ON). 

x -- (18), r. Quellfluß d. Lesnicka reka (--;)Kozji dol-;)Pcinja), 
7 ktn lang, entspringt am Westhang des Cupino brdo (KJug.). 

Kocurica, Kocurska reka, Kocura (19), r. Nbfl. d. Peinja, 11 
krn lang, entspringt itn Berggelände Kocura (dort liegt auch ein 
Weiler Kocura, der zum Dorf Mircina gehört) und nlündet bei 
den] Dorf Saince. - KWien, Popis 136, Cvijic 1-11 90, 151: 
Kocurska reka; H a d Zi-Va s i I j e v i C, Srbija 11 7: Kocura; Ene. 
Stan. 111 613, KJug.: Kocurica; SEZb LXXVII 20: Kocurska reka. 

Zu vergleichen ist der kroat. FIN Kocur (in) Save·Gebiet), be
legt 1299 als Kocur, weiter der ON Kccur (in Istri~n), bezeugt 
aus dem Jahre 1275; beide sind von Dickenmann (I 178) 
zum PN Kocar (Stamm kok-) gestellt worden, mit dem Hinweis 
auf die aruss. PN l(ocur1J, Kocura. Der vorliegende Name ist of
fensichtlich sekundär zum Flur- bzw. Ortsnamen Kocura gebil
det. Bekannt ist auch ein gleichlautender russischer FlN Kocur, 
Ik. Nbfl. des Don (M ast a k 0 v, Don 61). 

Mala reka (20), lk. Nbfl. d. Kocurica (-)Pcinja), 5 km lang, 
entspringt am Maceviste und mündet südlich des Dorfes Bog
danska mahla (KWien; KJu~.; Ene. Jug. VIII, Karte "Vranje"). 

Der Name ist slavisch: 'kleiner Fluß'. 

x - (21), lk. Nbfl. d. Peinja, 7 km lang, entspringt a_m Nord
hang des Silegarnik (1544 m) und mündet nahe der EiQmündung 
der Kocurica in die Pcinja (KJug.). 

Mala reka, *Germanb, lk. Nbfl. d. Peinja. 20 km lang, ent
springt im German-Gebirge, in der Nähe des Klosters des hl. De
metrius, wo aueh ein verstreut liegendes Dorf Germ~n vorkommt, 
und mündet \vestlieh des Dorf~s Mala reka .(KWien; C v ij i C 
1-11 90; Popis 136; KJug.; SEZb LXXVII 20). 

·18 A. V a n aga 5, Lietuvos TSR hidronim({ daryba. VHnius 1970. S. 209· 

g Duridanov, Hydronymie 
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Zur Deutung des Namens Mala reka s. o. Nr. 20. Über die Mög
lichkeit eines vorslavischen Hydronyms *Oerman- s. o. S. 127. 

*Dlabocica (22), Ik. Nbfl. d. Mala reka (---7Pcinja), 5 km lang, 
~ntspringt am Berg Rusalija (1356 m) und mündet in der Nähe 
des gleichnamigen Dorfes, das nach H a d zi-Va s i 1j e v i c (Srbija 
I 274) und J. Tri fun 0 ski (SEZb LXXVII 199) Dlabocica 
heißt, auf KJ ug. in der serbisierten Fornl Dubocica wieder
gegeben ist. 

Zur Deutung des angesetzten Hydronynls s. S. 67, 74. 

*Cvetisnfc3, *Cvetlstica (23), Ik. Nbfl. d. Mala reka (-.pcinja), 
3 km lang, entspringt bei dem Dorfe Cvetistice und mündet un
\veit davon; aas Dorf heißt _nach G 0 Pc e v i c (480) Cvetisanci, 
nach KJug. Cvetistice, nach H a d z i-Va s i I j e v i c (Srbija I 274) 
Cvetisince, nach KJaranov C7.'etistica, nach K aneo v (Mak. 216) 
Cvetisinci. 

Ursprüngliches Hydronynl *Cveti~'tica < *Cvetinbstica < *Cve
tinbska (reka), sekundär zu einem ON *Cvetino, *Cvetina (slav.) 
o. ä. gebildet (Näheres s. Ver f., Juznosl. uspor. 52). 

Sebratska reka, Unterlauf Pavistica (24), r. Nbfl. d. Peinja, 
11 km lang, entspringt am Ruen, oberhalb des Weilers Sebrat 
und münd~t bei dem Dorfe Pelinci (H a d z i-Va s i I j e v i c, Srbija 
J 14; Lage nach KJug.). 

Der erste Name gehört zum ON Sebrat (aus einem PN slav. 
~'; Vbsebrat'b). Pavistica< abulg. *Pavitbstica ist eine sekundäre 
Benennung, zu einem Orts- oder Flurnamen, der zu bulg. pdvit 
'Waldrebe; wilder Hopfen', skr. pävit f. 'Waldrebe, Clenlatis vi
talba Linn.' gehört. 

Svfnfska reka (25), r. Nbfl. d. Sebratska reka (---7Pcinja), 6 km 
lang, entspringt oberhalb des Dorfes Sviniste und mündet in der 
Nähe des Dorfes Algunja (KJug.; Ha d i i-Va si I j e v i C, Srbija I 
14, wo Sebratska reka als Zufluß der Sviniska reka angeführt 
wird). 

Zum ON Sviniste(slav.). 

Bfstrica, Bela reka~ lk. Nbfl. d. Peinja, 18 km hing, entspringt 
am -Peren (1326 m) und mündet nördlich des Dorfes Karlovce.
Pet r 0 v 287: Bela reka, ein trockener Fluß; C v i j i c 1---:-11 152: 
Bela reka, entspringt im westlichen Koijak-Gebirge und ist im Som
mer ausgetrocknet; KJug., Enc. Jug. VIII, Karte n Vranje": Bistrica. 
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Beide Namen sind slavisch: Bistrica< *Bystrica, zu *bystr'h 
'schnell'; *Bela reka: 'weißer Fluß'. 

Aigunstica, *Algusnica, *Algunja (26), r. Nbfl. d. Peinja, 5 km 
lang, e9tspringt in der Gegend des Dorfes Algunja und mündet 
unterhalb desselben. H a d i i·V a s i I j e v i c (Srbija I 99) verz~ich
net einen trockenen Fluß Algtinjstica: nsuvodolina izmedu sela 
Aljgunje i Peljince"; auf KJug.wird ein Algusnica als Flurname 
beim Dorf Algunja angegeben. 

In der heutigen Forln ist Algul1stica eine sekundäre Flußbe
nennung, zum ON Aigunja, spät belegt in den Formen AKhAr8H~, 

J\r8Ht~ (Spomenik SKA XXIX 17, 18), die m. E. verschrieben 

sind. Der ON Aigunja dürfte der ältere, und zwar vorslavische 
Name des Flusses gewesen sein: zur Wurzel icg. *el-g-: *ol-g
'modrig sein, faulen', in lat. alga 'Meergras, Seetang', Ht. dlksna 
«*olg-sna) 'Lache, Sumpf', lett. al(u)ksna 'einschießende, mora
stige Stelle, besonders im Walde', alu6gs 'Quell, 'N'assergruft', 
vgl. auch den Ht. FIN Alga sowie norw. dial. ulka 'Schimmel, an
haftender Schleim' (F ra e n k e I EWb 8; P 0 kor n y EWb 305); 
hierher gehören weiter die Ht. FIN AIg-uvil, AIg-upys (B Hg a I 
472; LUEV 4) sowie der ON Algae in Etrurien (Itin. Anton. 498). 
Ausgangsform unseres Namens wird (dako-)mys. *AIg-on< idg. 
*Olg-on gewes~n sein. 

Blatenec, Blatec (27), lk. NbfI. der Peinja, 11 km lang, ent
springt südlich eines Berggipfels (1012 m) in der Gegend des 
Dorfes Kokino und lTIündet westlich des Dorfes Dragomance. 
Ha d zi-Va si 1j e vi C, Srbija I 4: Blatac; KJug.: Blatanac. 

Urspr. *B~atbnbcb bzw. *Blatbcb, zu abulg. blato 'Sumpf', buJg. 
blato, skr. bliito, sloven. bldto usw. Blatac und Blatanac sind 
wohl gelehrte serbisierte Formen. 

Serava, Sarava (28), r. Nbfl. d. Peinja, 8 km lang, 'entspringt 
am Berg Bilo in der Ruen planina und mündet südlich d~s Dor
fes Bel~. gr~mada, östlich des DorfesStar~ Nagoricino. - H a d
zi-Va si I je v'i C, Srbiiä' I 15 f.; I va n 0 v, Sev. Mak~. 108: Se-'ava; 
KJug.: Sarava. 

Zur Deu tung' .des~ N~me-ns s. o. S: 87. 

Topll dol (29),-- ik.-Nb!l. "d." PCinja, 1"0 km: lang,'ents"pringt . "am 
Berg Visoka nordwestlich des Dorfes Bajlovce und nlündet sÜd
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westlich des Dorfes Dragomance (H a d z i-Va s i I j e v i c, Srbija I 
4; Lage nach KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'warrnes Tal, warmer Bach'. 
x - (30), lk. Nbf!. d. Peinja, 8 knl lang, entspringt am Berg 

Vranice, nordwestlich des Dorfes Cvilance, fließt durch das Dorf 
Dobraca und mündet südlich des Dorfes Strnovac (KJug.). 

Petrosnica, Petrovstica, Makreska reka, Makreski potok, 
*Makresb, Ik. Nbfl. d. Peinja, 24 km lang, entspringt nordnord· ' 
westlich des Dorfes Pakliste inl Kozjak-Oebirge und mündet in 
der Nähe des Weilers Vojnik südlich des Dorfes Makres. 
KWien: Petrosnica , fälschlich als r. NbfI. der Kriva reka ange
geben; Pet r °v 145, 148: Petro vcica, 287: Petrovstica; C v i
j i cI-lI 152: Petrovstica, 90: Makreski p%k, fälschlich als r. 
Nbfl. der Kriva reka angegeben; K ä neo v, Orochidrogr. 103, 
I va n 0 v, Geografija 105: Petrovstica; Dirn i t r 0 v 52: Petrov
stica oder Makreska reka wiederum unrichtig als r. Nbfl. der 
Kriva reka bezeichnet; Hadzi-Vasiljevic, Srbija 114: Petro
slica; Enc. Stan. .III 613, KJug., Enc. Jug. VIII, Karte "Vranje": 
Petrosnica. 

Petrovstica (spätere Form: Petrosnica) ist ein sekundäres Hy· 
dronynl zu einem ON *Petrovo (slav.). Der zweite Name, Mak
reski potok bzw, Makreska reka, gehört als sekundäre Bildung 
zum ON Makres. In diesem liegt ein urspüngliches Hydronym 
vor: slave (abulg.) *Makresb, zu bulg. dia!. mdkam, mdkna 'be
nässe', russe makat' 'eintunken', cech. makati 'nässen' (Näheres s. 
Ver f., Slovoobr. tipove 226 f.). 

x - (31), r. Nbfl. d. Petrosnica (-7 Peinja), 6 km lang, .ent
springt unterhalb eines Gipfels (938 m) und mündet südlich des 
Dorfes Bajlovce (KJug.). 

x - (32), r. Nbfl. d. Petrosnica (-.,pcinja), 8 kn1 lang, ent
springt westlich des Dorfes Cvilance und mündet bei dem Wei
ler D. M[ahla] (KJug.). 

Krfva reka, lk. Nbfl. d. Peinja, wird unten (S. 140 ff.) gesondert 
betrachtet. 

x ~ (33), Ik. Nbfl. d. Peinja, 7 km lang, entspringt südlich 
des Dorfes Kosmatac, fließt am Dorfe Zubovce vorbei und mün
det unterhalb· davon (KJug.). 

Kumanfca, Nagorfcfnska reka, ·Slatlna (34), r.Nbf!. d. Pcin
ja, 8 km lang, entspringt südlich des Dorfes Mlado Nagoricino, 

5. Das Flußgebiet der Pcinja 133 

fließt an den Dörfern M. Slatina und Kumanicevo vorbei und 
mündet beim Dorfe Supli Kamen. - KWien: Kumanica; C v i
j i c I-II 146: Nagoricinska reka; Lage nach KJug. 

Dem ersten Namen scheint ein PN Kuman (G e r 0 v Wb V 
626) zugrunde zu liegen. Eine direkte Anknüpfung an den Völ
kernamen der Kumanen halte ich für unwahrscheinlich. Nagori
cinska reka gehört zum ON Nagoricino (slav.). Der genannte ON 
Slatina dürfte seiner Bedeutung nach ein altes Hydronym sein; 
zur Deutung s. S. 53. 

x - (35), r. Nbf!. d. Peinja, 7 km lang, entspringt nördlich 
des Dorfes Tromegja (Kartei: 500000: Trojmeg'a) und mündet 
beim Dorfe Supli Kamen (KJug.). 

Lakavfca, LakaAnica, Orasfca, Orasecka reka, Oraseckf po
tok, Luka reka, lk. Nbfl. d. Peinja, 16 km lang, entspringt bei 
dem Dorfe Yuckovci, fließt durch das Gelände Luka, dann in 
seinem Unterlauf am Dorfe Orasec vorbei und mündet nördlich 
davon. - KWien : Orasica, Oberlauf Luka; Pet r 0 v 289: Lakavica, 
Lakasnica; Cvijic 1-11 152: Orasica; Käncov, Orochidrogr. 
104: Lakavica; D i mit r 0 v 52: L1Jkavica oder Orasica; Popis 
138: Orasacki potok; Hadzi-Yasijevic, Srbija 113: Orasac
ka reka; Cankov Wb I 176, Ivanov, Geografija 105: Laka
vica; Enc. Stan. III 613 s. v. Peinja: Luka; KJug.: Oberlauf 
Luka r., fließt durch ein gleichnamiges Tal; Enc. Jug. YIII, Karte 
"T. Yeles": Luka. 

Der Name Lakavica (Var. ,Lakasnica) geht auf älteres abulg. 
*LQkavica zurück, zur Deutung s. o. S. 40 f. Grundform des Namens 
Orasica ist *Oresica, zu gemeinslav. *orech'b 'Nuß(baum)'. Ora
secka49 reka (-ki potok) gehört als'sekundäre Bildung zum genannten 
ON Orasec «abulg. *Oresbcb). Zur Deutung des Namens Luka 
reka< abulg. *LQka reka 'sich windender Fluß' vgI. "ODen S. 70. 

Kumanovska reka, Oolema reka, Reka, Velika reka, f. Nbfl. 
d. Peinja, 36 km lang, entsteht aus den beiden Flußatnlen Koj
narska reka und Opajska reka (s. u.), die sich bei der Stadt Ku
manovo vereinigen, und mündet südlich des Dorfes D. Dobrosane ; 
für den Hauptquellfluß hält man gewöhnlich die Kojnarska reka. 
Von Kumanovo bis zu ihrer Mündung jst die Kumanovska reka 
ca. 9 km lang. - Ben der e v 334, K a n t a r d zi e v 129: 00
lema; KWien, Popis 138: Kumanovska, mit Quellfluß Lipkova 

:&9 Orasatka. Orasatki sind serbisierte Formen. 
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reka,36,1 km lang;'Petrov 289, Cvijic 1-11152, Kancovt 
Orochidrogr. 104: Oolema reka; Hadzi-Vasiljevic, Srbija I 
16: Kumanovska reka, Reka, mit Anm.: "Sie heißt nicht Velika 
oder Oolema, wie es auf den Karten steht"; Dirn i t r 0 v 52: 00
lema; Enc. Stan. 11 496: Kumanovska oder Oolema reka , 32 km 
lang; Ivanov, Geografija 105: Oolema; KJug.: Kumanovska 
reka; Enc. Jug. V 4S1: Kumanovska reka, 32 km lang. l\lte Be~ 

lege: 1840 "le Velika ou Oolema-Rieka (grande riviere), qui pas- ' 
se a Komanova" (Bo u e, Turquie I 169); 1854 "Komanovo ou 
Koumanova (1. Gegligova)... est place sur la rive occidentale 
d'un assez grand torrent, le l'elika-Rieka, qui prend sa source 
vers le col boise conduisant a Vranja et afflue dans la Kriva 
Rieka" (8 0 u e, Recueil I 3(4); 1861 "Oolema Rjeka bei dem 
Dorfe Topanofze" (H ahn, Salonik 98), Golema (ebd. 220), We
lika-Bach-;Ptschinja (ebd. 212); 186300lema (Hahn, Drin~ 

Wardar 11-111, Anhang 170); 1867 Oolema Rjeka (Hahn 
Kie~ert, Karte). 

Alle Namen sind slavisch: Kumanovska reka gehört zum ON 
Kumanovo; Oolema, Velika bedeutet 'großer (Fluß)'; Reka « 
reka) 'Fluß'. 

Kojnarska reka, Konjarska reka, Ban(j)ska reka, Banka, Ba
Inka, *Trnava, Ik. Flußarm d. Kunlanovska reka (---7Pcinja), 27 km 
lang, entspringt unterhalb des Crni vrh (1219 m) im Gebirge 
Crna gora, fließt am Dorfe Trnava und weiter an G. Kojnare 
und D. Kojnare vorbei. - KWien, Popis 138, Cvijic 1-11 90, 
Enc. Stan. 11 496: Banjska reka; Pet r 0 v 289, 290: Banka 
oder Konjarska reka; K ä neo v, Orochidrogr. 104, I va n 0 v, 
Geografija 106: Banska reka; Hadzi-Vasiljevic, SrbijaI 16: 
Kojnarska reka; S c h u I t z e-J e n a, Karte: Bainka r. ; KJug.: 
Kojnarska reka, unterhalb des Dorfes Trnava - Banjska reka. 

Die Namen sind sekundär: Kojnarska reka gehört zum ON 
I(ojnare, Ban(j)ska reka, Banka (Bainka) zu einen] verlorengegan
genen ON *Banja, zu bulg. banja 'Bad, Badeort'. Der genannte 
ON .Trnava war sicherlich die ältere, primäre Benennung des 
Flusses, denn eine .solche Bildung auf -a'va ist als slavisches Hy
droriym. weit verbreitet,· vgl. die FIN skr. Trnava (M are t i c 10, 
Dick·e'nman'n 11 146), sloven. Trnava (Bezla.j 11 274), slk. 
Tfn"!-va, c~ch'~ !rrzav(l, (5 m i la u e r, Vodopis 482), rUSSe Ternava 
O(Vä s ni e c, 'Oxf6rd Slavoriic Papers VI, 1956, 54), poln~qr~awa 
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(mehrmals; Hydr. Wisly I 424) u. a. - zu gemeinslav. *t[n'ö 'Dorn 
Dornstrauch'. 

Suva reka (36), r. Nbfl. d. Kojnarska reka (~Kumanovska 

reka---7Pcinja), 6,5 km langt entspringt auf dem Berg Goljak und 
Inündet östlich des Dorfes Miratovce (KJug.). 

Urspr. *Sucha reka (slav.) 'trockener Bach'. 

Soposnica, *SOpotb (37), lk. Nbfl. d. Kojnarska reka (~Kuma
novska reka---7Pcinja), 5 km lang, entspringt in der Gegend des 
Dorfes G. Sopot und mündet unterhalb des Dorfes D. Sopot 
(H a d zi-Va si 1j e vi C, Srbija I 99; Lage nach KJug.). 

Urspr. *Sopotbstica, zum ON Sopot, der s·icherlich die ältere 
Benennung des Flusses war, da er ein altes slavisches Hydro
nym dar~tellt, vgl. den kroate FIN Sopot (M are 1 i C 19, Die k e n_ 
man n 11 115), den russe FIN Sopot (V a sm e r, Oxford Slavonic 
Papers VI 46) sowie nlbulg. sopoto 'WasserabfluB' (s. o. S. 80.). Zum 
übergang -(b)stica> -snica s. Ver 1., Juznosl. uspor. 37 ff. 

Mala reka, Lojanska reka (38), r. Nbfl. d. Kojnarska reka 
(-+Kumanovska reka---7Pcinja), 10 km lang, entspringt am Berg 
Straza (1109 m), fließt durch das Dorf Lojane und ßlündet bei 
denl Dorfe G. Tabanovce. - Pet r 0 v 138: Lojanska reka; 
KJug.: Mala reka. 

Slave Mala reka: 'kleiner Fluß'; Lojanska reka gehört zum ON 
Lojane. 

x - (39), lk. Nbfl. d. Kojnarska reka (---7Kumanovska reka---7 
Peinja), 6 km lang, entspringt am Hüg~l Kitka (334 m) beim 
l)orfe Cetirce und nlündet I km westlich des Dorfes G. Koj
nare (KJug.). 

Sat reka (40), r. Nbfl. d. Kojnlrska reka (-+ Kumanovska reka--. 
Peinja), 8 km lang, entspringt am Kodra Savarin und ~ mündet 
östlich des Dorfes Vaksince (KJug.). _ . 

Zu rumäne (aromun.) sat 'Dorf'. Der Name bedeutet. somit 
'Dorfbach' ; vgl. den bulg. FIN Selsk~z (reka), zu sela ·'Dorf'. 

Bara, *Reclca (41), r. Nbfl. d. Kojnarska reka (-7Kumanovska 
reka~Pcinja), 9 km lang, entspringt nordNestlieh des Dorfes 
Vaksince, fließt in seinem Unterlauf am Dorfe ,Recica vorbei und 
mündet südlich des Dorfes D. Kojnare (KJug.). 

Bara ist slavisch: ',Flüßchen,-·Sumpf'. Der Fluß kann auch -Re
cica geheißen haben (vgl. den obeng.enannt.en ON), zu. slave *re
cica, Demin.'zu -reka 'Fluß'.. ". 
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Opajska reka, Lipkova reka, Llpovka rfeka], Llpova r[eka], 
'Lipkovska reka, Lipkovka, *üpaja, *Glaznja, r. Flußarm d. Ku
manovska reka (~Pcinja), 33 km lang (wenn man den Quellfluß 
Kamena reka mitrechnet), entspringt am Osthang der Skopska 
Crna gora, entsteht aus dem Zusammen fluß von Kamena reka 
und Vodenicka reka (s. u.) westlich des Dorfes GJaznja, fließt 
an diesem und weiter an den Dörfern Lipkovo und Opae vorbei 
und vereinigt sich mit der Kojnarska reka bei Kumanovo. - , 
KWien, Popis 138: Lipkova r.50 ; H a d z i-Va s i I j e v i C, Srbija I 
16: Opajska reka, 223: Lipkovka, Lipkovska reka; D e d i j e r 
121: Opajska reka; S c h u I tz e-J e n a, Karte: Oberlauf Lipova 
r., Unterlauf lipovka r.; KJug.: Opajska reka, zwischenGlaznja 
und Lipkovo: Lipkovska r.; Enc. Jug. V 451 s. v. Kumanovska 
reka: Lipkovskareka. Alte Belege: 1867 Lipkova, r. Nbfl. d. 
Golema bei Kumanovo, fließt am Dorfe Lipkowa vorbei (H a h n
K i e per t, Karte). 

Die Namen Opajska reka und Lipko7}ska reka (Varianten: Lip
kovka und Lipkova reka) sind offenbar sekundär zum ON Opae 
bzw. Lipkovo gebildet. Die älteren Benennungen, des Flusses 
scheinen in den obengenannten ON Opae und Olaznja fortzu
leben. Die Ein wohnerschaft des Dorfes Opae im Kreise Kuma
novo setzte sich um 1900 aus 50 Albanern und 100 Zigeunern 
zusarnmen (K ä neo v, Mak. 217). Gleichlautend' ist ein anderer 
Ortsname in Makedonien: Opaa (K cl neo v, Mak. 242) bzw. 
Opaja (KJaranov), Ende J6. Jh. - Anfang 17. Jh. belegt als 

Wn~~ (S e 1i see v, Kodiki 65), ein kleines Dorf am Ufer des 

Prespa-Sees an der Mündung eines im Baba-Gebirge entspringen
den Flüßchens (um 1900 nach K ä neo v, Mak. 242 mit 60 bul
garischen Einwohnern). Denkbar ist eine Grundfornl *Opaja inl 
Slavischen, die auf (dako-)mys. oder thrak. *Apaja zurückzufüh
ren ist, zur Wurzel idg. ~j~ap- 'Wasser, Fluß', in aind. ap- f. 'Was
ser', apreuß. ape 'Fluß', apas 'Quell, Brunnen', thrak. -apa (-ana) 
als zweites Glied in mehreren Ortsnamen (s. D e t s ehe w, Sprach
reste 19); vgl. weiter den poln. FIN Opawa, deutsch Oppau, 
Ik. Nbfl. der Oder (SIG XV, 2, S. 412), ein baltisches Relikt 
Hierher gehören auch folgende Ortsnamen, die wahrscheinlich ur
sprünglich Hydronyme waren: Opila, Kreis Kratovo, Makedo
nien (s. u. S. 148) und Opave, Kreis Dezevo, Serbien (A r a nd e 10

50 Daneben ,ist auf derselben Karte die Kumanovska reka zwiscllen Kuma
novo und ihrer Mündung mit dem Nameti Lipovka verzeichnet. 
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v i c II 745). Der Oberlauf des Flusses könnte *Olain'a geheißen 
haben, das als Ortsnaine bis heute erhalten ist, belegt aus dem 
14. Jh.: 1349 (ei\O r;\~mHtÄ (M i klo s ich, Mon. Serbe 144); 1379 
(E;\O r;\~mtHa (ebd. 191); um 1900 zählte das Dorf Olaznja 160 

albanische Einwohner (nach K a neo v, Mak. 217, wo der Name 
in der Form Olazna angegeben ist). Die Grundform wird *(]lazb
na (reka) 'steiniger (Fluß)' gelautet haben, zu urslav. *glaz1J 
'Stein', poln. glaz 'Stein, Fels; Steinehen', FIN Olaza (Hydr. 
Wisly I 316), russe (alt) glazok 'Kügelchen', heute 'Äuglein; ge
faßter Edelstein', vgl. hierzu den bulg. FIN Olazna reka bzw. 
Olazne (zur Deutung dieser Namen s. B. v. A r ni m, ZslPh XIV 
104; L. S a d ni k, ZslPh XXI 342 f.; J. Z a i m 0 v, Balg. ezik X 
422); hierher gehören auch der serbe ON Glaz, 1413 H;ib r;\~m~, 

1446 r;\~mb (Rjecnik JAZU III 185) < *Olazjb, sowie der BergN 

1348 r;\~mERÄ (GSUD XV 286). Die Form Glain'a (mit -z-) läßt 

sich durch sekundäre Palatalisierung des -zn- zu -in- erklären, 
eine mundartliche Eigentümlichkeit; vgJ. z. B. die Wörter gut
n'ak, guzn'e, prikain'a, skain'a (V i d 0 e ski, Kumanov. govor 81). 
Die Vermutung, daß der Fluß früher Olazn'a (reka) bzw. *Olazb
na reka hieß, findet eine Stütze im Namen eines seiner Fluß
arJne: Kamena reka (slav.) 'steiniger Fluß', der demnach die glei
che Bedeutung hat. 

Kamena reka, Stara breza (42), lk. Quellfluß d. Opajska reka 
(----;)Kumanovska reka--7Pcinja), 14 km lang, entsteht aus mehre
ren Bächen, die anl Berg Kopiljaca u. a. entspringen. - KJug.: Ka
mena reka, Oberlauf bei dem Dorf Gosince Stara breza. 

Beide Namen sind slavisch: Kamena reka 'steiniger Fluß', Sta
ra breza 'alte Birke'. 

x - (43), lk. NbfI. d. Kamena reka (-70pajska re~a-7Kuma

novska reka~Pcinja), 5 km lang, entspringt unterh,<;11b" 'des Gip
fels Kolarnica (1168 m) und mündet bei dem Dorfe Gosince. (KJug.). 

Vodeni~ka reka (44), r. Quellfluß d. Opajska reka (--7Kuma
novska reka-7Pcinja), 10,5 km lang, entspringt auf dem Ramno 
in der Skopska Crna gora (KJug.). . 

Der Name ist sJavisch: 'Mühlenfluß', vgl. kslav. vodenica 'Was
sermühle' (M i klo si c h, Lex. 71), bulg. vodenica, $kr. vodenica. 

Dumanovska reka (45), lk. Nbfl. d. Opajska reka (-7Kuma
novska reka-7Pcinja), 6,5 km lang, entspringt im Berggelände 
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lvica, fließt durch das Dorf Dumanovce und mündet bei dem 
Dorf Glaznja (KJug.). 

Zum ON Dumanovce. 

Grubince (46), lk. Nbfl. d. Opajska reka (-+Kumanovska reka-7 
Peinja), 14 km lang, entspringt am Ezero, in der Nähe des Crni 
vrh, und mündet beim Dorfe Opae (KJug.). 

Orubince scheint ein ursprünglicher Ortsname zu sein; als Sip
penname auf -in(b)ci ist er von einem PN *Orubo m. bzw. *Oru
ba f. abgeleitet; vgl. den aserb. PN I'fO'f&bWÄ (D a nie ic Wb I 
239), den bulg. PN Oruban (I 1Ce v 143). 

Reka, Otljanska reka, Vukovec, Korobinska, ·Stryma, ·Otlja, 
r. Nbfl. d. Opajska reka (---7Kumanovska reka---+Pcinja), 15 km 
lang, entspringt nördlich des Pupljak, fließt in seinem Oberlauf 
anl albanischen Dorf Strima5t , in seinem lv\ittellauf am Dorf Ot
lja vorbei und mündet bei dem Dorfe Lopate. - KJug.: Reka, 
Oberlauf Vukovec; SEZb LXII 132: Gtljanska reka; 1867 Koro
binska (H ahn - Ki e per t, Karte). 

Reka ist slave *reka 'Fluß'. Gtljanska reka gehört zum ON 
Gtlja. Vukovec< * V!kOVbCb ist entweder vom PN slave * V!k1J, 
bulg. V1Jlko, oder direkt vom Appellativum urslav. *v!k'b 'Wolf' 
abgeleitet worden. Korobinska (seil. reka 'Fluß') i~t offensicht
lich eine sekundäre Benennung, deren Grundlage sich jedoch nicht 
feststellen läßt; vgl. Oorobinka, Gegend südlich des Dorfes Vak
since, nördlich von Kumanovo (KJug.). - Die genannten Ortsna
men Strima und Gtlja dürften die ältesten Benennungen des 
Flusses gewesen sein, und zwar wird, genläß der Lage der be
treffenden Orte, Strima den Oberlauf, Otlja den Unterlauf des 
Flusses bezeichnet haben. Beide Namen sind vorslavischer Her
kunft: Strima kann über älteres *Stryma (abulg.) auf urspr. 
*Strilmon zurückgeführt werden, zur Wurzel idg. *sreu- 'fließen' 
(Näheres s. o. bei Strimnica, S. 46 f.); Otlja dürfte über abulg. *Ot1Jla 
(od. -'a) auf vorslav. *Atula bzw. *Atulas zurückgehen< idg. 
*Adulia bzw. *Adulios, zur Wurzel 'ad(u)- "Wasserlauf', in avest. 
abu 'Wasserlauf', Bach, Kanal'; hierher gehören weiter der lett. 
FIN Adula, der BergN (urspr. FIN) mons Adulas (der heutige 
St. Gotthard-Paß), der bair. FIN Attel < *Adulja sowie der poln. FIN 
Odta (Pokorny EWb 4; Th. Geiger, BzN XVI 1965, 125'; 

, öl Das port Stritna zählte Ende des 19. Jh. 30 Häuser (P e t r 0 y 54,2). bzw. 
140 Einwohner (K ä neo v, Mak. 206). 
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B Ü ga III, 788; W. P. S c h m i d, BzN XIV, 1963, 200). Wegen 
der Lautverschiebung d > t läßt sich unser Name als thrakisch 
bestimmen. Zu vergleichen ist dann der antike Name ".AlAa~ (He
rod. IV 49), Fluß in Moesien, der im Haemus-Gebirge entspringt 
(zur Deutung s. V. Georgiev, Bälg. ezik X, 1960,515). 

Vuksanska reka (47), r. Nbfl. d. Reka (-70pajska reka--7Ku
manovska reka---+Pcinja), 10 km lang, entspringt am Barja 
K[amen] (1600 m) in der Nähe des Gipfels Vukosan und mündet 
nördlich des Dorfes Matejca (KJug.). 

Zum BergN Vukosan. 

Vlstlckl potok, *Vlstica (48), r. Nbfl. d. Reka (--JOpajska 
reka---+Kumanovska reka--7Pcinja), 1I km lang, entspringt in der 
Gegend des Dorfes Vistica, fließt durch Vistica hindurch, am Dorfe 
Ropalce vorbei und mündet bei Lopate. - SEZb LXII 124 :Vis
titki potok; Lage nach KJug. 

Der ON Vistica ist seiner Bildung nach ein Hydronym und 
war deshalb sicher die ältere Benennung des Flusses: urspr. et
wa *Vinbstica, zu einem Orts- oder Flurnamen, Ableitung von 
slave *vino 'Wein'. Nachdem das Dorf später den FIN Vistica 
übernommen hatte, wurde es als notwendig empfunden, den Fluß 
unterschiedlich zum Dorf zu nennen, und so ist der neue FIN 
Vistitki potok 'der Bach von Vistica' (möglich ist auch *Vis
titka reka 'der Fluß von Vistica') entstanden, der wiederum eine 
sekundäre Bildung darstellt. 

Dlska reka (49), lk. Nbfl. d. Peinja, 10,5 km lang, entspringt 
nordöstlich des Dorfes Zivinje, fließt durch das Dorf Dlga und 
mündet westlich davon (H a d z i-Va s i I j e v i C, Srbija I 14; Lage 
nach KJug.). 

Zum ON Dlga (slavisch). 

Dlaboka (50), lk. Nbfl. d. Peinja, 7 km lang, ein zei.tweilig 
trockener Fluß, kommt vom Berg Golik (790 m) nordwestlich von 
Zivinje herab und fließt am Dorfe G. Kojnare vorbei (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'tiefer Fluß'. 

Draganov dol (51), r. Nbfl. d. Peinja, 5 km lang, ein wasser
armer Bach, hat seinen Ursprung in bergigem Gelände (442 m) 
3 km östlich des Dorfes Aleksandrovo und mündet gegenüber Sr. 
Kojnare (KJug.). 

Der Name ist slavisch: "fal (bzw. Bach) des Dragan'. 
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*Susica (52), lk. Nbfl. d. Peinja, etwa 8 km lang, ein wasser
armer Bach, entspringt am Berg Tronja Kruska südöstlich des Dor
fes Susica, durchfließt dieses und mündet bei Sr. Kojnare (KJug.) 

Der ON Susica ist oder war sicher die Benennu ng des Flusses 
weil er ein ursprüngliches slavisches Hydronym darstellt (zur 
Deutung s. S. 42). 

Ivankovska reka, lk. Nbfl. d. Peinja, 15 km lang, entspringt 
westsüdwestlich des Dorfes Krusica, fließt 4 km nordwestlich des 
Dorfes Ivankovci vorbei, dann durch die Dörfer Krusa und Grad
mance und mündet nordwestlich von Katlanovo (Popis 138; Lage 
nach KJug.). 

Zum ON Ivankovci. 

*Breznica (53), lk. Nbfl. d. Peinja, 6 km lang, .entspringt öst
lich des Dorfes Breznica, fließt durch Breznica hindurch und 
mündet nördlich des Dorfes Bader (KJug.). 

Der Fluß dürfte '*Breznica (als ON erhalten) < abulg. *Brezb
nica (zu kslav. breza 'Birke') geheißen haben, denn diese Bildung 
ist ein bekanntes slavisches Hydronym, vgl. die FIN skr. Brez
nica (M are t i c 8), sloven. Breznica (B e z la j I 85), russe Berez
nica (V a s me r WbRG I 130) uSW. 

6. 0 a s F I u ß g e b i e t der K r i v are k a 

Kriva reka, *LQkavica, Egrisu, Egridere, Kozja reka, Kos
turska reka, Ik. NbfI. d. Peinja, entspringt in der Gegend des 
Gipfels Sultantepe (Carev vrh, 2085 m) im Osogovo-Gebirge, 
fließt durch die Stadt Kriva Palanka und mündet bei dem Dorf 
Klecevce. Als Quellfluß wird die Kozja reka angesehen (KJ ug. ; 
K 0 nd e v, Osogovija 32). Nach G. Pet r 0 v (Kulturno edinstvo 
I 3-4, 1908, 4) entsteht die Kriva reka aus dem Zusammenfluß 
von Bela voda, Kosturska reka (fließt am Dorfe Kostur vorbei) 
und Duracka reka; die Kosturska reka entspricht hier der oben
genannten Kozja reka. Die Kriva reka ist nach unserer Messung 
ca. 80 km lang (69 km nach Enc. Stan. 11 451 und Enc. Jug. V 
406; 72 km nach Popis 136). Zu den geographischen Angaben 
vgl. weiter: Pet r 0 v 288; K ä n ~ 0 v, Orochidrogr. 103; C v i
jic 1-11 152; Benderev334; Enc: Stan. II 451; Hadzi-Va
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siljevic, Srbija 115; Deliradev, Osogovo 73; Enc. Jug. V 
406; K 0 n d e v, aaO.; D u k i C 195. Belege: 1358 H IlfHAO>KH CKOIO 

S~WTHHOY, l.lfbl<Kb CK~T~ro NHI(OAH H~ nt~LJH52... ~ u~r~ C~A~ 

Toro MOWT~HHl.l~53 I<~I<O IlfHn~A~ oy f1:)l<o'r l\ 0 ~ I< ~ KH l.l °~ 

[= Kriva reka] H AorA~ C~ H~OSfbW~ fvtOIJJ~HHl.l~... (N 0 va k 0 v i c 
435; Solo v j e v, Ode sporn. 156); 1463 0'1 M~H~CTHfb C~f~HA~

nOfb54 H~ I( f H K 0 H f 1:) LI. 1:) (I v a n 0 v, Starini ISO); 1530 Krina 

[st. Kriva] reka (B. Kur i pes chi t z, Itinerarium Wegrayss... , 
Rad LVI 192); 17. Jh. Egrisu (Hadzi-Kalfa 60); 1683 
R"b n~A~HI<8 0'( I( f H ROH f 1:) LI. H (I v a n 0 v, Starini 149) ; 
1840 Egridere (bulg. Kriva-Rieka) (B 0 u e, Turquie I 168), 
"I'Egridere, coulant a Egri-Palanka" (ebd. 169); 1854 "longe le 
Vardar sur sa rive orientale jusqu'a Kapetan-Han, OU on passe 
sur un pont les eaux reunies du Velika-Rieka (Sarpiaki) de Koma
nova et du Kriva-Rieka ou Egridere-Sou venant d'Egri Palanka" 
(B 0 u e, Recueil I 212; vgI. weiter 242); 1867 Kriwa Rjeka oder 
Egri Su->Ptschinja (H a h n-K i e per t, Karte); Ende 19 Jh. Kriva 
r. oder Egri-su (KWien). 

J. I v a n 0 v (Sev. Mak. 9], Anm. 2) behauptet auf Grund der 
Vita des hI. Joachim von Osogovo, daß die Kriva reka im Mit
telalter den Namen Sarandaporska reka getragen habe. Dafür 
konnte ich jedoch keinen Beleg finden. In der genannten Vita 
(verfaßt vor dem 14. Jh. und bekannt in Abschriften seit dem 
15. Jh.) wird Sarandapor nur als Flurbenennung erwähnt, vgl. Z. 

IB. K'b M1>CT1> r;~M tt Cb. f b. H Ab. n 0 f '" (I v a n 0 v, Starini 409), 

K'bCT~C (f\~ n{iHA~ K'b rOfbl OtoroKCI(bl~ H~ M~CTO ~~MO~ C ~ , ~ H? 

A ~ n°f b (ebd. 410).55 Nach dem Fluß Kriva reka ist die an sei

nem Oberlauf gelegene Stadt benannt worden, zunächst Kriva 
reka und dann Kriva Palanka (so heißt sie auch he~te), türke 
Egri Palanka. Vgl. die Belege für den Ortsnamen: Ende .15. Jh. 
KfHKÄ f1:)I<Ä (GSUD XLII 135); ca. 1670 Igridere (E v li j a Ce

52 Heute das Dorf Psaca an der Kriva reka.
 
53 Linker Nebenfluß der Kriva reka (5. weiter unten).
 
5i Das Kloster des hl. Joachim von Osogovo (. Jakim Osogovski U); Näheres
 

bei J. I va n 0 v, Severna Makedonija. Sofia 1906. S. 90 f. 
55 Über die Möglichkeit, in dieser Benennung ein ursprüngliches Hydronym 

griechischer Herkunft zu erblicken, S. weiter unten, S. 276. Welcher Fluß damit 
bezeichnet wurde, läßt sich heute nicht mehr entscheiden. 
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leb i, Per. spis. LXII 176, 179); 1672 I(~I(O nf'iHAowE W'T~U.H W 
K , H K 0 Y , 1; I( 0 y 0'( MOH~CTHfb "1;(HOIO (I v an 0 v, Starini 165); 

1707 W Kf'iK~ f~l(~ nMI(~ (I v a n 0 v, Starini 161); 1805 €rfH-

AEfi n~"~HI(~ (I v a n 0 v, Starini 144). 
Den am frühesten bezeugten und längst verschollenen Namen 

des Flusses bietet die serbische Urkunde aus denl Jahre 1358: 
"O'(I(~gHU.~. Grundform ist demnach abulg. *LQkavica, bekannt als 
altertümliches slavisches Hydronym, abgeleitet vom slave Adj.· 

IQkav1J 'gekrümmt, sich windend' (Näheres s. o. S.40 f.). Der andere, 
zum ersten Mal im Jahre 1463 urkundlich bezeugte Name Krivaja 
reka 'krummer Fluß' (slav.) könnte sich zunächst auf einen Teil 
des Flußlaufes bezogen, später den Namen Lukavica verdrängt 
haben und somit auch alt sein. Der Fluß verdankt beide Namen 
den unzähligen Krünlmungen seines Laufes (I{ 0 nd e v, Osogo
vija 32). Der türkische Name Egrisu (< egri 'krunlm' und su 
'Wasser') bzw. Egridere (dere 'Tal, Bach') ist zweifellos eine Über
setzung der slavischen Benennung. - Die anderen Namen sind 
klar: Kozja reka (slav.) 'Ziegenfluß', Kosturska reka ist sekun· 
där V'OIß ON Kostur gebildet. 

.,Skupira; Babln dol. In der Vita des hI. Joachim von Oso
govo (s.o.) kommen zwei andere Namen vor, die sich auf Flüsse 
oder Bäche im Quellgebiet der Kriva reka beziehen, nämlich Sku-
pica und Babin dol: ~UJ~ m~ nOI(~;i~ ~M~ H M1;tTO ~~~ n~l<fH-

"j'E rOfbl. OcoroKU~rE nfH f1>Ll.1> r"KM1>H CI( 0 yn H LI. E. E'l> H1>1(0E" W 
x 1l" x 

T~MOWHbl nOTO C0'rUJH. ~IKE OCbr"'H~ ;30R1;T CE nfH;3g~H'i~Mb ~ J. 
C H H"b A W" b (I v a n 0 v, Starini 408). Der Name Babin dol 
(slav., zu baba 'altes Weib', dol1J 'Tal') ist nach J. 1va no v 
(Sev. Mak. 91) noch heute in jener Gegend bekannt: das Berg
tal Babin dol soll rechts vom Kloster des h1. Joachim bei der 
Stadt Kriva Palanka liegen. Der FIN Skupica (heute nicht tnehr 
bekannt) ist auf älteres *SkQpica zurückzuführen, denn der: Text 
weist Merkmale serbisch·kirchenslavischer Redaktion (Q ..> u) auf. 
Die Ausgangsform abulg. *SkQpica hat Entsprechungen in ande
ren slavischen Sprachen, vg1. den sloven. FIN Skopica, den skr. 
ON Skupica (wahrscheinlich ein ursprünglicher FIN) u. a., die 
von Be z 1a j (11 186) zum slave Adj. *skQpiJ, sloven.. skop. 'gei
zig, karg, knapp' (vgI. auch bulg. sk1Jp, skr. sküp usw.) gestellt 
werden; zur selben Wurzel gehören weiter die poln. GewN Skq
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p~ (See), Sk~pe (See), Sk~pnica (Fluß) u. a. (Hydr. Wisly I 408). 
Die Bedeutung solcher Hydronyme hängt offenbar mit der Was
serarmu t des betreffenden Flusses bzw. Sees zusammen. 

Turanica (1), r. Nbfl. d. Kriva reka, 6 km lang, entspringt am 
Nordhang des Osogovo-Gebirges und mündet südöstlich des Dor
fes Kostur: - KWien, KJug.: Toranica; K 0 n d e v, Osogovija 
32: Turanlca. Früher hat man die Turanica irrtümlich für. einen 
Quellfluß der Bregalnica gehalten (vgl. C v i j i c 1-11 248 · 0 e
dijer 139; K. Jirecek, Cesty po Bulharsku.Prag 1888.S: 421). 

Der Name ist sicher nicht direkt vom slavischen Appellativum 
*tur1J 'Auerochs', abulg. tur1J 'lavQo~' usw. (zur Etymologie s. V a s
me r EWb 111 154) abgeleitet worden, denn ein zusammengesetz
tes Suffix -anica läßt sich m. W. in der Hydronymie nicht nach
weisen. Eher liegt ein PN :l:Tllran1J (slav.) unserem Namen zu
grunde. Das ergibt sich ohne weiteres aus deIn kroat. ON Tura
novac, Kreis Virovitica, aus älterem :/' Turan-ov-bcb. VgJ. auch 
Turanica, ein Weiler beim Dorfe Sasa, Kreis Carevo selo, Make
donien (SbNU XLV 255). 

_ Starcev d~1 (2), r. Nbfl. d. Kriva reka, 3 km lang, entspringt 
am Berge Krtka und mün.det nordwestlich des Dorfes Kostur 
(KJug.; K 0 nd e v, Osogovija 5). 

Das Bestimmungswort Starcev gehört zu abulg. starbCb 'Greis', 
bulg. stdrec, skr. stärac, G. starca usw., vgl. den bulg. FamN 
Starcev (I lee v 464). 

.. B~la voda (~), Ik. NbfI. d. Kriva reka, 7 kIn lang, entspringt 
osthc~ d~s Kahn kamen (1737 m) im Osogovo-Gebirge und mün
det nordltch des Dorfes Krklja (G. Pet r 0 v, Kulturno edinstvo 
1/3-4, 3f.; Lage nach KJug.). 

Slavisch: 'weiBes Wasser'. 

. x - (3a), r: Nbfl. d. Kriva reka, 7 km lang, entspri~gt nörd
l~ch des BerggIpfels Murtin vrh (1138 m) und mündet 2 km nord
hch des -D<;»rfe~ V~roviste (KJug.). 

Kfselica, Kfselfcka (reka), Luka, Lucka reka, Dubrovica, Dub
rovnf~a, Dubrov~lck~ ~ek~J. ' .. Nqf1. d..Kriv~ reka, 20 km lang, 
entsprIngt ..a~ GO.lemt VIS (1780. m) up..terhalb eines Gipfels (von 
1502 m. Hohe), fheBt durch das verstreut liegende Do(f Luke 
~nd weIter am Dorf Dubrovnica vorbei. und mündet in der Nähe 
9.es Dorfes Kiselica. - KJug.: .Que.1lfl~B. L.u(;~ka reka,. Mittel1a~f 
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Dubrovnicka reka, Unterlauf Kiselicka; Pet r 0 v 589: Kiselicka 
reka; Bläskov 71: Luk'e; Benderev 334: Luka; KWien: 
Dubrovnica (Luka); Popis 1.'36: Kiselica - Dubrovica - Luka; 
C v i j i cI-lI 90: Dubrovnica oder Luka; "Es existiert ein Dorf 
Luka, nördlich von Kriva Palanka, an einern kleinen Nebenfluß 
der Kriva reka gelegen, der den Namen des Dorfes trägt" (V. K ä n· 
co v, SbNU XII, Naue. otdel 312, Fußnote 4); Enc. Stan. 11 451 : 
Dubrovnica oder Luka; S c h u I tz e-J e n a, Karte: Luka; Enc. 
Jug. V 406 s. v. Kri'va reka: Lll~~ka oder Dubrovnicka reka. 

Kiselica< *Kyselica, zu abulg. kysel'b, 'sauer', bulg. kisel, ist ein 
primärer Flußname, vgl. den aserb. GewN Kiselica (Rjecnik JAZU 
V 6) sowie den skr. FIN Kiselica (8 e z I a j I 256). Nachdem die
ser Name auf ein am Unterlauf gelegenes Dorf übertragen \vor
den war, hat man den Fluß zur Unterscheidung vom Dorf Kise
licka reka 'der Fluß von Kiselica' benannt. Zur Deutung des Na
mens Luka < ;j:LQka (seil. reka 'Fluß') s. o. S. 70. Lucka reka ist 
später sekundär vom ON Luke gebildet worden. Dubrovica, Dub
rovnica< *DQbrovbnica stellt eine Ableitung mit dem üblichen 
slavischen Flußnamensuffix -ica, -bnica von abulg. dQbrova 'Wald, 
Eichwald' dar; vgl. die russe FIN Dubrovna, Dubrovica (V a s· 
m e r WbRG I 658, 660; weitere Paralleren s. bei Be z Ia j I 142). 
Dubrovnicka reka ist eine sekundäre Bildung zum ON Dub
rovnica. 

x - (4), r. Nbfl. d. Kjselica (-?Kriva reka), 5 km lang, ent
springt in der Trajkova padina und nlündet nördlich des Dorfes; 
Dubrovnica (KJug.). 

*Krstov dol (5), lk. Nbfl. d. Kiselica (-?Kriva reka), 6 km 
lang, entspringt südlich des Gipfels Goles (1460 m), fHeßt am 
verstreut liegenden Dorf Krstov dol vorbei und mündet unterhalb 
davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'Tal des Krsto'. 

*Crcorija (6), Ik. Nbfl. d. Kiselica (-7Kriva reka), 5,5 km lang, 
fließt durch das verstreut liegende Dorf Crcorija (Golema und 
Mala C.) und mündet unweit davo·n (KJug.). 

Der ON Crcorija scheint der Bedeutung nach ein ursprüngli
ches Hydronym zu sein, das' sich auf unseren Fluß bezog: zu 
bulg. cörcorja, -ris 'rinne, riesele', zur slave Wurzel (wahrschein
lich lautnachahmend) *c(k-, in bulg. c'brkam, cörkna 'spritze (be)
sprenge', mak.dial. crcam, crcnem 'rinne, riesele', Cech. crkati 
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'rieseln', slk. crkat' 'rinnen, rieseln', sloven. cfkati, crkam (und cfkniti~ 

crknem) 'vertrocknen', vgl. "Voda v potoku crka" (P let er s n i k 
Wb I 87; Berneker EWb 1132). 

x - (7), r. Nbfl. d. Kiselica (--.Kriva reka), 6 km lang, ent
springt auf der Trajkova padina (1365 n1) und mündet bei dem 
Dorfe Osice (KJug.). 

Trnovska reka, QueJlbach Razdol (8), Ik. Nbfl. d. Kiselica 
(-;)Kriva reka), 7 km lang, entspringt bei dem Dorfe Zeravino, 
fließt durch das Dorf Trnovo und mündet nicht weit davon (KJug.). 

Der erste Name ist sekundär zum ON Trnovo (zu slave *trno 
'Dorn') gebildet. Razdol ist auch klar: kslav. razdol7J 'vallis', raz~ 

dolije 'convalis' (M i klo s ich, Lex. 775), bulg. razdol 'St elle, wo 
ein Bachgrund, ein Tal abzweigt' (belegt auch als Fluß- und Flur
name), russe razddl 'Tal, Tal zwischen Bergen' (0 a 1', Tolkovyj 
slovar' IV 27) usw. (Näheres s. Ver f., Onomastica VI, 1960, 
142 f.). 

Domacki dol, Damacki dol (9), r. NbfI. d. Kriva reka, 6 km 
lang, entspringt am Raski rid und mündet bei Kriva Palanka. _ 
Pet r 0 v 599: Domacki [dol]; KJug.: Damacki dole 

Der Name ist slavisch. Das Bestimmungswort kann ein Adjek
tiv zu einem PN ~~Domacb (zu slav. :1:domö 'Haus') sein, der 
auch dem slovenischen ON Domacevec (B e z Ia j I 145) zugrunde 
liegt; vgl. auch den rUSSe FIN Domacka (V a s m e r WbRG I 
625). Belegt sind alte skr. PN Domachia, Domazza, Domach 
aus dem 12.-13. Jh. (B e z la j, aaO.), 1181 Domachia, d. i. Do
maca (0 i c k e n n1 a n n I 103). Da zu einem PN ~~Domacb bzw. 
Domaca das possessive Adjektiv eher Domacev'b als *Doma
cbskyjb (> Domacki) gelautet hätte, ist in unserem Fall eine an
dere Deutungsmöglichkeit vorzuziehen: zu skr. dilmac~ 'tiefes 
Ta!', belegt auch als Orts- und Bachname (zur Etymologie s. 
S c h ü t z 40). Freilich müßte dann der Fluß zunächst Dq,maca 
geheißen haben. Später, als man die Bedeutung des Namens nicht 
mehr verstand, ist es wahrscheinlich zu einer zusammengesetzten 
Bildung i:Dumacki dol gekommen. Die Adjektivform' *Dumacki 
konnte ·leicht durch Angleichung an bulg. dom (gemeinslav. *dom'b) 
'Haus' umgebildet \vorden sein. 

Stanecka reka, Stanicka reka, Stanciska reka, Stancfjska 
reka, Unterlauf Duracka reka (10), Ik. Nbfl. d. Kriva reka, 13 

10 Duridanov, Hydronymie 
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km lang, entspringt westlich des Gipfels Sultantepe (Carev vrh, 
2085 n1) im Osogovo-Gebirge, fließt durch die Dörfer Stanci und 
Duracka reka und mündet ~ei Kriva Palanka. - Pet r,o v 288: 
Duracka reka, 606: Stanecka reka, an der das Dorf Stanci liegt; 
KWien, Cvijic 1-11 90, Popis 136; Stanciska reka; Käncov, 
Orochidrogr. 103, I v a n 0 v, Geografija 105, Enc. Stan. II 451 : 
Duracka reka; Dei i rad e v, Osogovo 74: Stancijska, Duracka 
reka; KJug.: Stanicka reka; K 0 n d e v, Osogovija 32: Duracka' 
reka, auf der Karte: Stanacka reka. 

Beide Namen sind sekundär: Stanecka66 reka gehört zum ON 
Stanci (slav.), vgJ. aserb. stanbci 'locus ubi fluvii confluunt', äl
teres sbstanbkb 'Zusan1menfluß' (D an i eie Wb BI 163, 255), zu 
s1Jstati Sfi 'convenire'. Das Dorf ~'tanci liegt tatsächlich an der 
Einmündung der Kozja reka in die Stanecka reka. Duracka reka 
ist sekundär zu einem ON *Durak o. ä. gebildet. 

Kozja reka (I 1), r. Nbf!. d. Stanecka reka (~Kriva reka), 5 km 
lang, entspringt am Sredno brdo und mündet bei dem Dorfe 
Stanci (KJug.; K 0 nd e v, Osogovija 32). 

Der Name ist slavisch: 'Ziegenfluß'. 

x - (12), lk. Nbfl. d. Stanecka reka (~Kriva reka), 5,5 km 
lang, entspringt am Berg Kostadinica (1645 m) und mündet bei 
dem Dorfe Duracka reka (KJug.). 

Konopnlca (13), lk. Nbfl. d. Kriva reka, 6 km lang, entspringt 
nördlich des Dorfes Vakaf, fließt durch das verstreut liegende 
Dorf Konopnica nnd mündet unterhalb davon. - Pet r 0 v 603: 
"Das Dorf Konopnica, am gleichnamigen Fluß gelegen"; Lage 
nach KJug. 

Zu bulg. konop 'Hanf, cannabis sativa', skr. kbnoplja, sloven. 
kon6plja, cech. konope, poln. konop usw., gemeinslav. Entlehnung 
aus vlat. *canapis bzw. *cannapus (zur Etymologie s. Be rn e.. 
k e r EWb 1559; V a s m er EWb I 615). Vgl. den serbe ON Ko
nopnica, im 16. Jh. belegt als Conopnice (Rjecnik JAZU V 273) 
~owie den poln. ON Konopnica (SIG IV 350). 

Gradecka reka (14), r. Nbfl. d. Kriva reka, 9 km lang, ent
springt auf der Gradecka cuka, fließt durch das Dorf Gradec und 
mündet südlich davon (KJug.). 

56 Die anderen Formen (Stanitka, Stanalka usw.) scheinen -. nicht richtig 
zu sein. 

o. Das Flußgebiet d6r Kriva reka 

Zum ON uradec « abulg. gradbcb 'Dorf. Markt, Städtchen'). 

Oaberska reka (15), r. Nbfl. d. Kriva reka, 1I km lang, ent
springt auf der Trojanska padina, fließt durch das Dorf Gaber 
und mündet nördlich des Dorfes Konopnica (KJug.). 

Zun1 ON Gaber( < gaber 'Hagebuche, Carpinus betulus', urslav. 
*grabrb). 

Mozdivnjacka reka (16), tk. NbfJ. d. Kriva reka, 7 km lang, 
entspringt am Berg Ko,smatica, fließt am Dorf Moidivnjak (K ä n
e0 v, Maki. 225: Mozdirrrjak) vorbei und mündet unterhalb davon 
(KJug.). 

Zunl ON Mozdivnjak, der unklar ist. 

Suvf dol (17), r. Nbfl. d. Kriva reka, 5 km lang, entspringt 
südlich des Dorfes Gaber und l11ündet nördlich von Moidivnjak 
(KJug.) .. 

Der Name ist slavisch: 'trockenes Tal'. 

*Dlbocica, Dubocicka reka (18), r. Nbfl. d. Kriva reka, 11 knl 
lang, entspringt oberhalb des Dorfes Baraklija, fließt westlich am 
Dorfe Dlbocica vorbei und mündet etwas unterhalb davon.
KJug.: Dubocicka reka, das Dorf daran Dubocica (K ä neo v, 
Mak. 224; Dl1Jbocica). Alte Belege: 1358 H tEt\O CO~WHLl.Ä. A 

M~rtA ~H r t\ b C 0 lf H LI. Ä I(ÄI(O nfHnÄÄÄ 8 frtl(O~ (N 0 v a k 0 v i c 
435; Solovjev, Ode sporn. 156). 

Urspr. *G1Qbocica, zu abuJg. glQbok1J 'tief'. Dubocicka57 (eig. 
Dlbocicka) reka ist sekundär zum ON Dlbocica gebildet. 

Bastevska reka (19), lk. Nbfl. d. Dlbocica (--7Kriva reka), 8,5 
km lang, entspringt auf dem Berg Straza, fließt am Dorfe Bastevo 
vorbei und mündet nahe der Einmündung der Dlbocica in die 
Kriva reka (KJug.). 

Zum ON Bastevo (zu bulg. bastd 'Vater'). 

Mostanica, Mostanica (20), lk. Nbfl. d. Kriva reka,. 8 km lang 
entspringt am Berg Kosmatica und mündet etwas unterhalb des 
Dorfes Psaca. - KWien: Mostanica;C v i j i cI-li 90: Mosta
nica; KJug., K 0 n d e v, Osogovija 89: Mostanica. Der Name ist 
schon im Jahre ]358 bezeugt: ... A MErl~ CE"Ä Toro [d. i. Psaca] 
M 0 W T Ä H U LI. Ä I(ÄI(O nfHnÄAÄ oy frt'(o,/, AOYKÄKHlJ.O,/,· [Kriva reka] 

57 Wohl eine serbislerte Form, vgl. skr.dübok 'tief'. 



149 148 Deutung der Namen 

H AorAE CE H;30SfbWÄ tJ °LJJ Ä H H U. Ä (N 0 V a k 0 V i c 435; S 0

10 V j e v, Ode sporn. 156). 
Der Name ist slavisch und hat genaue Parallelen im Serbokro

atischen, Ukrainischen und Polnischen, vgl. den skr. F1N (auch 
ON) Mostanica (M are t i c 23; Rjecnik JAZU VII 23; D i c k e n
man n 11 46 ff.), ukr. Moscanycja (V a s m e r WbRG II 332), die 
poln. Fluß- und Ortsnamen Moszczanica, Moszczenica ul~d Moi
cienica (SIG VI 727 f.; Hydr. Wisly I 369 f.) sowie den bulg. ON 
Mostenica (SNM 54). Grundform ist ein *Mostenica, das nicht direkt 
von slave *most'b 'Brücke' (so bei M are t i c 23), sondern vom 
entsprechenden Adj. *most-en-1J abgeleitet worden ist. Aus dem 
alten Adjektivsuffix -en- ist nach Gutturalen -'an- geworden, vgl. 
Z. B. *vosk-en'b > abulg. vostan'b 'wächsern'. Später wurde die
ses -'an- verallgemeinert (s. A. L e ski e n, Grammatik der serbo
kroatischen Sprache I. Heidelberg 1914. S. 311), so daß in un
serem Fall ein mostan· « *most'an-) statt des zu erwartenden 
*mosten- auftritt. Daß dem Namen Mostanica gerade dieses Ad
jektiv zugrundeliegt, erhellt auch aus dem Verhältnis der polni
schen FIN Moszczan-a (seil. rzeka 'Fluß'): Moszczan-ica (Hydr. 
Wisly I 369). 

x - (21), lk. Nbfl. d. Mostanica (-}Kriva reka), S km lang, 
entspringt am Berg Lisec (1527 m) und mündet unweit der Ein
mündung der Mostanica in die Kriva reka (KJug.). 

x - (22), r. Nbfl. d. Kriva reka, 7 km lang, entspringt nord
östlich des Dorfes Milutince, fließt an Gluovce (Gebiet Slaviste) 
vorbei und mündet unterhalb davon (KJug.). 

x - (23), r. Nbfl. d. Kriva reka, 7,5 km lang, entspringt nord
östlich des Dorfes Milutince, fließt an Ljubince vorbei und mün
det gegenüber dem Dorf Kavaklija (KJug.). 

Odrenska reka, *Opila (24), lk. Nbfl. d. Kriva reka, 8 km 
lang, entspringt am Lisec (1527 m), fließt in seinem Unterlauf 
durch das verstreut liegende Dorf Opila und mündet westlich 
des Dorfes Odreno (KJug.). 

Der heutige Name des Flusses ist offenbar sekundär zum ON 
Odreno gebildet. Seine ältere, vorslavische Benennung dürfte im 
genannten ON Opila58 fortleben; Vorform *Aplla, zur Wurzel, 
idg. *dp- 'Wasser, Fluß' in aind. tlp- f. 'Wasser', apreuß. ape 'Fluß', 

58 Dorf im Kreis Kratovo, um 1900 mit 980 bulgarischen Einwohnern (K cl n· 
co v, Mak. 221). 

6. Das Flußgebiet der Kriva reka 

apus 'Quell, Brunnen'. Als identisch läßt sich der antike FIN Api
las, Fluß in Pierien (Plin. NH IV 33: in ora Heraclea flumen Api
las), vergleichen, der schon von H. K rah e (Glotta XX 190) zu 
idg. *ap- gestell t wurde. Vgl. \\'eiter den zenlait. ON Val-apile. 
(5 pro gis 35), der ein ursprüngliches Hydronym sein' dürfte 
(zum ersten Teil Val- vgl. den zemait. FIN Vala-upis, Spro
gis, ebd.). 

x -- (25), r. Nbfl. d. Kriva reka, 7 km lang, entspringt anl 
Berg Ostraz nördlich des Dorfes Milu tince und mündet westlich 
des Dorfes Kavaklija (KJug.). 

*Rankovska reka, Rankovacka reka, Rankovski potok, 
(H)rankovacki potok, r. Nbfl. d. Kriva reka, 15 km lang, entspringt 
am German (unterhalb K. 1332 m), fließt in seinelll Unterlauf am 
Dorfe Rankovce vorbei und mündet unterhalb davon. - KWien, 
Popis 138, Enc. Stan. 1I 451: Rankovacki potok; C vi j i cI-lI 
90: Hrankovacki potok; KJug., Enc. Jug. VIII, Karte "Vranje": 
Rankovacka reka. Belege: 1854 "Outre l'Egridere elle est arro
see vers son milieu par le Rankovtza, qui coule dans le torrent 
precedent" (B 0 u e, Recueil I 302). 

Zum ON Rankouce, der ein Sippenname ist, zum PN Chranko, 
bulg. Ranko (G e r 0 v Wb V 629), die durch das Suffix -(b)ko er
weiterte Kurzform zum slave PN Chrani-mir'b oder Chrani-slav'b 
(M i klo sie h, PON 110), vgl. die aserb. PN XfÄHHUHfb, XfÄHH

(l\ÄKb (M i klo sie h, Mon. Serbe 97). 

x - (26), lk. Nbfl. d. Rankovska reka (--.Kriva reka), 9 knl 
lang, entspringt unterhalb des Gipfels Venec und mündet 1 km 
nördlich des Dorfes Rankovce (KJug.). 

Otostica, *Otosnlca, r. Nbfl. d. Kriva reka, 16 knl lang, ent
springt südlich von Rusalija, nördlich des Dorfes P,?kliste, fließt 
durch das Dorf Otosnica (K ä neo v, Mak. 224: Gtosticq, Kreis 
KrIva Palanka) und mündet gegenüber dem Dorfe Krilatica.
KWien: Fluß Gtostica, Dorf Gtoslica und dazugehöriger Weiler 
Gtosnica; C v i j i c I-II 155: Gtostica; Lage nach KJug. 

Eine sekundäre Flußbenennung, urspr. ~l;Chotovbstica, zu einem 
ON *Chotovo, abgeleitet vom PN *Chot'b bzw. *~hoto, vgl. den 
cech. PN Chot (K 0 t j k 20), Kurzform ZUITI slave PN *Chote
mir'b, -mer'b, vgl. apoi". Chotemirus (T a s z y c k i 68). Zur Form 
au f -snica s. Ver f., Juznosl. uspor 37. 
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x - (27), r. Nbfl. d. Otostica (--7Kriva reka), 7 km lang, ent
springt nordöstlich eines Gipfels von 820 m Höhe und mündet 
unterhalb des Dorfes Vrazogrnce (KJug.). 

x - (28), r. Nbfl. d. vorigen Flusses (Nr. 27--70tostica--7 
Kriva reka), 6,5 km lang, entspringt nördlich des Hügels Drenak 
und mündet unterhalb des Dorfes Vrazogrnce (KJug.). 

x - (29), lk. Nbfl. d. Kriva reka, 6 km lang, entspringt auf 
der Kaminka unterhalb des Gipfels Vrbica (1182 rn), fließt durch 
das Dorf Krilatica und mündet unweit davon (KJug.). 

Crvenski dol (29a), r. Nbfl. d. Kriva reka, 6 km lang, ent
springt am Berg Stracin beim Dorfe Srbinovo und mündet 2 km 
östlich des Dorfes Orasec (KWien; Lage nach KJug.). 

Wohl sekundär zu einem BergN :'''Cr'ven (mak. dial. erven 'rot') 
gebildet. 

Kratovska reka, Bukvlca, Unterlauf Tabacka reka, *Zeleznica, 
lk. Nbfl. d. Kriva reka, 17 knl lang, entspringt unterhalb des 
Gipfels Lisec (1527 In), fließt in seinem Mittellauf am Dorfe Ze
leznica vorbei, weiter durch die Stadt Kratovo und Inündet bei 
dem Dorfe Ketenovo. - Go Pce v i c 186, Pet r 0 v 288, KWien, 
Popis 136, Enc. Stan. II 451 : Krato'llska reka; C v i j i cI-lI 152 : 
Tabacka reka, fließt durch Kratovo; Dedijer 129: »Kratovo 
liegt. .. im Flußtal der Tabacka reka, eines der wichtigsten Ne
benflüsse der Kriva reka"; DeI ir ade v, Osogovo 74: Kratovska 
oder Tabacka reka; I va n 0 v, Geografija 108: Tabacka reka· 
V eS Ci j 0 Ieg - auf der beigelegten Karte: Bukvica; KJug.: 
K 0 n d e v, Osogovija 32 f.: Kratovska reka. 

Der gebräuchlichste Name Kratovska reka ist sekundär zum ON 
Krato~o ge~ildet, ~er seit dem 15 Jh. belegt ist: 1466 H nfb-

EblMIl W CO"lÄf-b fJ~tTÄ I( f J TOR Ä (I va no v, Starini 151); 1481 
8 KfÄTOKO (M i klo s ich, Mcn. Serbe 527); 1489 n"ÄTH MÄfHtfb 

W K-f~TOEÄ (Ivanov, Starini 137) u. 3. Das nur einmal be
legte Bukvica geht auf älteres *Bukoviea zurück, zu gemeinslav. 
*buko 'Buche'; vgl. die- FIN skr. Bukovica (M are t i c 9), sloven. 
Bukovica (Be z ]a j I 95), poln. Bukowica (Hydr. Wisly I 298). 
Das Bestimmungswort d'es Namens Tabacka reka ist entweder 
unmittelbar von einem Beru fsnamen (------)Familiennamen), bulg. ta
bak 'Gerber' (0 e t 0 v Wb V 318), skr. tabak 'dass.' (Entlehnung 
aus dem Osrnanotürkischen, vgl. K n e Ze v i C 314) oder von 

1516. Das Fl ußgebiet der Kriva reka 

einem ähnlichen Ortsnamen (vgl.- die skr. ON Tabak I/ova, Tabaci 
Mujatovac, s. Arandelovic 11 1013) abgeleitet worden. Der ON 
Zeleznica (vgl. oben) dürfte ein ursprüngliches Hydronym und 
somit ein anderer alter Name des Flusses sein, zu gelneinslav.. 
*zeLezo (belegt schon im Abulg.) 'Eisen', Adj. zeLez(b)nb 'eisern'; 
vgl. die FIN skr. Zeljeznica (M are ti c 14), sloven. Zeleznica 
(8 e z I a j 11 347), russe ZeLeznica (mehrmals; V a s me r WbRG 11 
10 f.), poln. Z~Leznica (SIG XIV 14) usw. Ha d zi·K al f a 62 be
richtet, daß zu ·seiner Zeit (Mitte des 17. Jh.) in der Umgebung 
von Karatova (d. i. Kratovo) Silber- und Kupferbergwerke (ver
mutlich auch Eisenerzförderung) existierten. 

Latisnlca (30), lk. Nbfl. d. Kratovska reka (--7Kriva reka), 3,5 
km lang. entspringt am Berge Bukovec und mündet nordöstlich 
von Kratovo (KJug.). 

Urspr. *Latinbstica < ~!'Latin(b)sk-a (reka) + Suffix -ica, zu 
einem Orts- oder Flurnamen, der entweder vom Völkernamen La
tinec (abulg. ~klatinbcb) 'Römer' oder vom bulg. Pflanzennamen 
latina, latinka 'Kapuzinerkresse, Tropaeolum ßlaius' (G e r 0 v Wb 
111 6) oder schließlich vom PN Latina, Latin-ko (G e r 0 v Wb V 

. 626) abgeleitet ist; vgl. die bulg. FlurN Latin-grad, Latinsko 
kale u. a. (M i k 0 v, Proizchod 98). Ein Gelände beim Dorfe G. 
Kratovo in derselben Gegend heißt ebenfalls Latisnica (KJug.), 
worin zweifellos ein ursprünglicher sekundärer FJußname zu 
sehen ist. 

Raskovec (31), r. Nbfl. d. Kratovska reka (--7Kriva reka), 5 km 
lang, entspringt am Berg Vrbica und mündet westlich von Kra
tovo (KJug.: Raskovac, eine offenbar serbisierte Form für Ras
kovec). 

Zum bulg. PN Rasko (G e r 0 v Wb V 629), eine durch das 
Suffix -(b)ko erweiterte Koseform von R.:lso, zu slave *Rad1J, das 
auch als zweites Glied zusammengesetzter Namen begegnet, vgl. 
skr. MiLo-rad, apoln. Dargorad (T a s z y c k i 29). 

Povlstlca, Povlsnlca, Povlslca (32), lk. Nbfl. d. Kriva reka, 13 
km lang, entspringt am Nordosthang deS Crni vrh (1115 m) 
nördlich des Dorfes Grizilovci und mündet westlich des Dorfes 
Topolovik. - KWien, C v i j icI-li 152, 160; Enc. Jug. VIII, Karte 
"Titov Veles": Povisnica; Pet r 0 v 288 : Povistica, als lk. 
Nbfl. der Sakulovska reka angegeben; I v a n 0 v, Geografija 108: 
Povisica, Nbfl. d. Kriva; KJug.: Povisica. 
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Urspr. *POvitbstica, zu einem Flur- oder Ortsnamen, der von 
einem slavischen Pflanzennamen abgeleitet ist, vgl. bulg. povit, 
pavit 'Waldrebe, Clematis vitalba; Hopfen, Humulus lupulus' (G e· 
r 0 v Wb IV 1, 62), skr. päVlt 'Waldrebe' usw. Zur Form P01.,is
nica68 s. Ver f., Juznosl. uspor. 37 ff. 

Timok (33), lk. Nbfl. d. Povistica (-7Kriva reka), 7 km lang, 
en tspringt am Nord westhang des Crni vrh (1115 m) und mün
det bei dem Dorf Filipovci (Lage nach KJug.). Di~ser bemerkens
werte Name ist nur bei Cvijic (1-11 160 f.) belegt: "Parallel 
zur Tabacka reka [d. i. Kratovska reka] fließt ein anderer Neben
fluB der Kriva, der Po",!isnica heißt und unterhalb der nördlichen 
Ausläufer des Crni vrh. oberhalb des Dorfes Turalevo entspringt. .. 
Hier [in der Nähe der Berglehne LipariR anl Crni vrh] nimmt die 
Povisnica auf der linken Seite einen kleinen Nebenfluß, den Ti
mok auf". C vi j i c (1-11 152) erwähnt auch einen Berg Timok in der
selben Gegend: "Um sie [die Quelle der Povisnica am Crni vrh] 
herum liegen größere Gebirgsklüfte und Wälder, die Beli bregovi, 
Popova glava und Timok heißen.« 

Unser Timok ist offenbar identisch mit dem Namen des gro
ßen linken Nebenflusses der Donau in Serbien, Tinzok, am frühe
sten belegt im J. Jh. bei PHn. NH HI 14Y: flumina clara e Dar
danis Margus, Pingus, Timachus; bekannt ist aus der Antike 
eine an diesem Flusse gelegene gleichnamige Siedlung Ti/lo'tov, 
Timacum u. a. (Belege s. bei D e t sc h e w, Sprachreste 505). 
Seit W. Tom a s c h e k (Thraker 11 2, 97) wird der Name zur 
Wurzel idg. ~/;tem- 'dunkel' gestellt. Die Grundform ist als ~', Tbm
ak-os anzusetzen; vgl. den russe FIN Tmaka (S e nl e n 0 v V 80). 
Hinsichtlich der Bedeutung sind der mako FIN Temnica (s. o. S. 64) 
und der serbe FIN Tamnava (zu skr. tiimnl 'dunkel') zu verglei
chell. Diese Herleitung gilt auch für unseren Namen. Zur Bewah
rung des alten kurzen -i- in der späteren Form Tinzok vgl. Ver 1., 
Slave Fil. X, 1968, 133. 

Topolovlcka reka (34), r. Nbfl. d. Povistica (-~Kriva reka), 
wahrscheinlich weniger als 5 km lang, möglicherweise ein zeit
weilig trockener Bach, der, wie sein Name zeigt, in der Gegend 
des Dorfes Topolovik (Kreis Kratovo) fließt. Der Name ist nur 
bei I va n 0 v, Geografija 108, und ohne genauere Angaben be
legt (auf KJug. ist dieser Bach überhaupt nicht verzeichnet). 

59 Povisica auf KJug. und bei I v a n 0 v (aaO.) ist unzutreffend. 

Zum ON Topolovik, der von slav. *topola bzw. -ta (serb.
kslav., s. M i klo s ich, Lex. 997) 'populus alba' abgeleitet wor
den ist. 

Sakulovska reka (35), lk. Nbfl. d. Povistica (-7Kriva reka), 
8 km lang, entspringt bei denl Dorf G. Stubol, fließt durch das 
Dorf Sakulica und mündet westlich des Dorfes Topolovik (P e
t r 0 v 288; Lage nach KJug.). 

i
I Die Namensform scheint nicht richtig wiederg€geben zu sein; 

t, 

sie müßte, als sekundäre Bildung zum ON Sakulica, wohl :,l(Sa
kulicka reka lauten. Der Ortsnanle selbst ist vom PN ~'Sakula, 

Sekula m. (G e r 0 v Wb V 629) abgeleitet worden, der ungari
schen Urspungs ist (G. 0 e c s y, Die ungarischen Lehnwörter der 
bulgarischen Sprache. Wiesbaden 19.59. S. 24, Fußnote 24). 

x - (36), lk. Nbfl. d. Sakulovska reka (--7Povistica--)Kriva 
reka), 7,5 km lang, entspringt östlich des Berges Przar (836 m) 
und mündet nahe der Einmündung der Sakulovska reka in die 
Povistica (KJug.). 

x - (37), lk. Nbfl. d. Kriva reka, 8 kIn lang, entspringt unter
halb des Gipfels Asanica (87.5 m), fließt durch das Dorf Tatomir 
und mündet bei dem Dorfe Rudare (KJug.). 

x - (38), lk. Nbfl. d. Kriva reka, 11 km lang, entspringt ost
nordöstlich des Dorfes Kokosinje und mündet bei dem Dorfe 
Kurlevci (KJug.). 

Drzava, Rudinecki (Rudinacki, Ruginacki, Rucinacki) potok 
(39), r. Nbfl. d. Kriva reka, 9 km lang, entspringt am Berg Stra
ein, fließt anl Dorf Rudince vorbei und mündet nicht weit un
terhalb davon. - KWien, Popis 138: Rudinacki potok; C vi j i C 
1-11 90: Rucinacki potok; Enc. Stan.II 451: Ruginacki potok; 
KJug., Enc. Jug. VIII, Karte "Titov Veles": Drzava. ~ 

Der erste Name gehört zum altertümlichen slavischen Namens
typ auf -ava (s. Ver f., Slovoobr. tipove 245 f.), abgeleitet vom 
slave Adjektiv ~"d[z1J, abulg. drbZ1J 'kühn, dreist, entschlossen', 

aserb. drbzb 'audax' (D a nie i c Wb I 312), sloven. drz, cech., slk. 
drzy 'frech, keck, dreist, unverfroren'. Drzava würde mithin zu 
einem ungestümen, wilden Fluß passen. Der andere Name Rudi
necki potok (serbisiert Rudinacki oder Ruginacki p:y~o gehört zum 
ON Rudince. 

€O Die Form Ruc'inatki p. (bei C v i j i c. aaO.) scheint nicht richtig zu sein. 
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Gumniste (40), lk. Nbfl. d. Kriva reka, 5 km lang, entspringt 
am Plakalo und mündet östlich des Dorfes Dovezence (KJug.). 

Urspr. *aUmbni..~te zu urslav. ~~gumbniste, buIg. gumniste 'Stelle, 
wo sich eine Tenne (Dreschtenne) befindet; Dreschplatz', sloven. 
gumnisce 'Tenne, Dreschtenne auf dem Felde; der Platz, wo 
eine Tenne war' (P let e r sn i k Wb I 260), zu abulg. gumbno 

'Speicher, Tenne', bulg. glimno (glivno), skr. sloven. gtimno, russe 
gumno usw. (zur Etymologie s. Be r n e k e r EWb I 362; V a s
m e r EWb I 321). 

Zivusa Gliboki dol (41), r. Nbfl. d. Kriva reka, 1I km lang, 
entspringt am Sredno brdo, fließt durc~ das Dorf ~ivusa ~n~ m~~.v 

det bei dem Dorf Jacinc~. - KWten, H a d z 1- V a s 11 Je v 1 C, 

Srbija I 15, KJug.: Zivusa; in Popis 138 ist nach Rudinacki potok 
ein FIN Oliboki dol mit 14,8 kIn Länge verzeichnet, der mögli
cherweise mit der Zivusa identisch ist. 

Zivusa geht zurück auf abulg. iivo 'lebendig, lebhaft', das 
nicht selten in Flußnamenbildungen erscheint; vgl. die russe FIN 
Ziva, Zivaja, Zivucha, Zivynja (V a s m e r vWbRG !I 20 L); hier
her gehört auch der rumäne FIN Jiul (=Ziul) < Zivul. - Der 
Name Oliboki dol ist ebenfalls slavisch mit der Bedeutung 'tie
fes Tal, tiefer Bach'; das Bestimmungswort gehört zu bulg. dial. 
glibok 'tief' «abulg. gIQbok7J). 

7. Das Flußgebiet der Bregalnica 

Bregalnica, lk. Nbfl. d. Vardar, entsteht aus dem Zusammen
fluß von Berovska reka und Ratovska reka (s. weiter unten), die 
sich unterhalb Berovo vereinigen. Als Quellfluß wird gewöhnlich 
der rechte Flußarm, die Berovska reka, angenomnlen, die im Ma
lesevo-Gebirge entspringt. Die Bregalnica mündet 1,5 km süd.
westlich des Dorfes Hudovo in den Vardar. Nach unserer groben 
Messung ist sie vom Zusammenfluß der Berovska und der Ra
tovska reka an bis zu ihrer Mündung ca. 220 km lang (184 km 
nach Ene. Jug. 11194; 201,8 km nach Enc. Hrv. 111 272); s. die 
geographischen Angaben bei Pet r 0 v 294 f.; [V. K ä neo v], 
SbNU XII, Naue. otd. 300; C v i j ie 1-11 242; Kaneo v, Oro

chidrogr. 106 f.; Pavlovie 13,27; Popis 138; Enc. Stan. I 
268; Deliradev, Osogovo 74; Enc. Jug. 11194; Dukie 195 
u. a. Belege: 11. Jh. H~ frtU.rt bf~r~I\HHu.H (K. Jirecek, 
Das christliche Element in der topographischen Nomenklatur der 
Balkanhalbinsel. Sitzungsberichte d. Wien. Akad. d. Wiss., phil.
hist. KI. CXXXVI. Wien 1897. S. 91; Spomenik SKA BI 191; 
J. I v a no v, Bogomilski knigi i legendi. Sofia 1925, S. 283), 1]. 
Jh. Iv fij~ B (! a " CI. A'YJ v t 1: t e ~ E:uaxon]j (Theophylactus [von Och
rida], Bulgariae archiepiscopus, Martyrium ss. quindecinl illustrium 1	 martyrum ... , IV, col. 201, s. Ivanov, Sev. Mak. 74); L1tar(}o~ 0 
'XopYJ~ pereXO,UtIJev ano 1:ij~ Ttpe(JtOVJlOAeW; el~ l~V B (J a " a J.. 'YJ vi T ~ a v61 

(T h e 0 p h Yla c tu s, Mlgne, Patr. Graeca CXXVI, 213); 1293

1302 H nfHA~ KfMIERbCTKO MH lJ,fbKRb CREny nETbKOY H~ ~ f'1;
r~I\HHu.H (Miklosich, Mon. Serbe 64; Novakovic 404); 

1347-1350 nfuo HH'1,b f'1;l(oy oy ~fH~AbHHlJ,O~ (GSUD 
XXVII, 1870, 291), HUE >KE nfHAO>KH (RETOIE lJ,~fCTKO MH oy nH-

IAHlJ,H H~ ~ f '1; r ~ A I. H H lJ, H lJ,fbKORb ~orOfOAHlJ,0Y' H H~ ~ f '1;

r~I\HHu.H HHR~ (ebd. 293); 1348 H H~ bf~r~I\UHu.H C~t\o 

KÄfsHHU. H Cb nf~RHH~MH CH (S a f a r i k, Okazky 102; N 0 v a k 0

vi C 427): 1355 nf'1;KO H~ ~ f'1; r ~ Al H H lJ, 0 ~ H n~KH OTOYA~ Oy;31 

~ f Er ~ Al H H lJ, 0 ~ K~I(O 0Yil~AE KO;3H'~'l:ilJ,~ oy ~ f Er ~ "l H H lJ, 0 ~ 
(F 10 r ins k i j, Afonskie akty 72); 1388 WAl. Conon nf'1;KO nOAIA 

oy ~ f '1; r ~ A H H (lJ, o~) (GSUD XXIV 268), nf'1;WbAb fJMAbHHlJ,0Y 

nf~l<o oy bf~r~I\HHu.oy (ebd.); 15.-16. Jh. no T~M m~ ~~ 

R'b ~ f '1; r ÄA H H lJ, ii\ (I v a n 0 v, S'tarini 285); 16. Jh. H~ f'1;lJ, '1; ~ f '1;

r ~ 1\ H H U. ~ (I v a n 0 v, Starini 283); 1840 Bregalnitza (B 0 u e,
.J 

Turquie I 174); 1854 Bregalnitza (80 u e, Recueil I 247~); 1861 
Bregalnitza (H ahn, Salonik 212). 

Der antike Name des Flusses ist bei Polyaenus IV 12,03 als 
" Aal' Lß0 ~ bezeugt: TOV 'J Aglalwva (den König) EAOVOV 7:0' pual~Lxo)J 
ÄOV7:(Jov eRt fOV 'A aT {P" 0 v nOTUpfJv. Astibo hieß auch eiI?e ränlische 
Station, die an der Straße von Stobi nach Pautalia lag (Tab. 
Peut. 7, 5), heute die Stadt Stip an der Bregalnica, bekannt seit 

61 Beide byzantinischen Belege beziehen sich auf eine alte, am Fluß ge
legene Stadt, die heute nicht mehr existiert. 
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dem Mittelalter .62 V. G e 0 r gi e v (Toponymie 32) geht von einer 
Grundform ~:'Ad-tlbhos (mit dt > st) aus, wobei er maked. al5-, ' 
phryg. a~-, lat. ad 'zu, bei' und grieche T:tIO~ 'Sumpf' zusammen- IF 
stellt. Eine derartige präpositionale Bildung könnte Inan kaum 
als primäres Hydronym erklären. Somit wäre anzunehmen, daß 
vielmehr der Ortsname in der von Georgiev angesetzten Bedeu
tung 'beim Sumpf, am Fluß gelegen' später auf den Fluß über
tragen worden ist. Das wäre jedoch ein sehr seltener Fall, denn 
große Flüsse tragen fast nie sekundäre Namen. Deshalb muß 
man nach anderen Deutungsmöglichkeiten suchen. Denkbar ist 
als Ausgangsfornl eine Zusanlnlensetzung -'kapos Tibos 'der Fluß 
Tibos', die später zu '~'aps63 Tibos> Astibos vereinfacht wurde. 
Zum erschlossenen Appellativum ~"apos vgl. den dako-mys. FIN 
Apos (Tab. Peut. 8, 3: Apo fl.), apreuß. ape 'kleiner Fluß', apus 
'Quell, Brunnen', zu idg. :;'ap- 'Wasser, Fluß' (H. I< rah e, BzN 
IV 1953, 38; D e t s c he w, Sprachreste 19). Wahrscheinlicher ist 
aber von einer Vorform *Aps-tibos 'Espensumpf, Espenteich' aus
zugehen, deren erstes Glied 'Espen-' zu idg. *apsa 'Espe', apreuß. 
abse, lett. apse, Ht. apuse gehört; zur Bildungsweise vgl. die 
apreuß. ON Abs-medie, Abs-wangen (G e r u 11 i s, Ortsnamen 7), 
die lit. FIN Air-tlpe (airas 'Teichkalmus'), Berz-upe (berzas 'Birke) 
u. a. (A. V an aga s, Lietuvos TSR hidronimt{ daryba. Vilnius 
1970. S. 226).64 Jedenfalls entspricht die Deutung des zweiten 
Teils des Namens -tibos < idg. tlbhos 'Sumpf' den geographi
schen Gegebenheiten des Flusses: "Die Bregalnica fließt langsam 
durch das Tal von Kocani, und ihre Ufer sind an vielen Stellen 
sumpfig" (K aneo v, Orochidrogr. 108). Weiter ist zu beillerken, 
daß der einzige Beleg unseres Flußnamens aus spätantiker Zeit 
stammt, so daß er in einer abgeschliffenen Form wiedergegeben 
worden ist, möglicherweise an das grieche Adj. aa7:tßo~ 'unzugäng
lich' angeglichen. Der Ort Astibos ist spät, in römischer Zeit, 

62 Vgl. die Belege: 11. Jh. WTHru~ (SpoInenik SKA III 193): 11.-12. 

Jh. 1'0 CP(!ot!(}tOv 1'ov n(}lJ..uno'V xat 1'OV I't 'V ;r. E , 0 V (S c y 1 . - C e d ren u s II 
460-461); 12. Jh. 0 l5B Bael5a'2lo~ •.• y.ai l5uwv l5la Ixovnw,' xa1'Elol !-tEla;V 
I1'eovp.nt~1}q %Ql Il: v Jl {o v (N i ce p h. B r y e o. IV 18); 1293-1302 

Rb WTHnO\f rf~.~8 (M i klo s ich, Mon. Serb. 62); 1328 O\f WTHnG\f (N 0 va· 
k 0 v i C 400) u. a. 

63 Der gleiche Schwund des Stammvokals vor ~s ist im lett. und apreuß. 
N.	 sg. zu beobachten: lett. dievs, apreuß. deiws, dagegen lit. di~vas 'Gott'. 

64 Siehe Ver f., Die Stellung des Pa,onischen, S. 760. 
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entstanden (P a p a zog 1u 224 f.) und offensichtlich nach dem 
Fluß benannt worden. Der Flußname kann nicht thrakisch oder 
illyrisch sein, weil ein stammgleicher Name weder im thrakischen 
noch im illyrischen Sprachgebiet belegt ist. Man könnte an my
sische Herkunft denken, vgl. den FIN Tfßtat~ (Herod. IV 49), Zu
fluß de: Donau in Nordostbulgarien, möglicherweise die heutige 
Senkov.lca oder der Caracar (V. G e 0 r g i e v, Bälg. ezik X 512), 
d?ch s~nd an~ere mysische Namen aus dem Gebiet der Bregal
nlca bIsher nIcht nachgewiesen worden. Deshalb ist der Name 
Astibos am ehesten der Sprache der alten Päonen zuzuschreiben 
deren älteste Wohnsitze auch das Land am unteren Astibos um~ 
faßten. 

Was den heutigen Namen Bregalnica betrifft, steht fest daß 
in ihm der antike Name der Stadt BaQra).u fortlebt (I v a ~ 0 v, 
Sev. Mak. 73). Die älteste Erwähnung dieser Stadt ist in einer 
Inschrift aus denl Jahre 371 enthalten, die in der Gegend von 
Karbinci (Kreis St.ip) gefunden wurde: Bargalen(si)bus, ein Be
wohnername (V e n e d i k 0 v 84). Weiter sind noch folgende Be
lege vorhanden: BaQAaä (in den Akten des Konzils von Chalke
don aus dem Jahre 451; Man si, Sacrorum conciliorum nova et 
amplissima collectio, VII 161 B); InaQ/Ja llfa~eöoy[a~ ß'. B ci Q raA a 
(Hierocl. Synecd. 641, 6; vgl. dasselbe auch bei eanst. Porphyr. 
~e them. 50, 2 d). Man hat diese Stadt nordöstlich von Stip, am 
ltnken Ufer der Bregalnica, bei dem obengenannten Dorfe Kar
binci lokalisiert (V e n e d i k 0 v aaO.; P a p a zog I u 246). Bar
gala ist auf idg. *Bhorgh-ala zurückzuführen, zur Wurzel idg. 
*bhergh- 'hoch, Berg'. Dieser Name wird mit Recht (vgl. D e
t s c h e w, Sprachreste 42) für thrakisch gehalten. Historische 
Gründe sprechen dafür, daß auch der Fluß, an dem die Stadt lag, 
B.argala. ge~eißen hat.65 Die letzte Erwähnung der Stadt findet 
SIch bel Hlerod. Synecd. (s.o.), der zufolge BciQ')Ja:ia zusammen 
mit den Siedlungen Ke;"eY[~tV, 'AQf.1-oy{a. und Za1lJlQga ,im Ende des 
5. Jahrhunderts zur Macedonia secunda gehörte. Man weiß· nichts 
über ihr weiteres Schicksal (P a pa zog I u aaO.). I v a n 0 v (aaO. 
75) nimmt mit Recht an, daß die Stadt bei Einfällen verschie
dener Stämme im 6. Jahrhundert zerstört worden ist. In diesem 
Fall ist es klar, daß die Slaven bei ihrer Ansiedlung in diesem 
~ebiet von der vorgefundenen einheimischen Bevölkerung ledig
heh den Namen des Flusses erfahren haben, den sie in Bregalb

65 Siehe Einleitung. S. 21. 
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nica, heute Bregalnica, in Anlehnung an abulg. breg'b 'Ufer, Rand 
Hügel, Abhang' (I v a n 0 v aaO. 73) umbildeten. 

Berovska reka, Valjavica, Valjavicka reka, r. Flußarm d. 
Bregalnica, 23 km lang, entsteht aus tnehreren Bächen, die 21m 
Vrapeug im Malesevo-Gebirge oberhalb des Dorfes Berovo ent
springen, und fließt an diesem Dorf vorbei. - Pet r 0 v 295: 
Oberlauf Valjavicka reka, Valjavica, Unterlauf Berovska reka; 
C vi j i cI-li 242: bis Berovo Valjavicka reka, 89: Berovska' 
reka; Popis 138, P a v I 0 v i c 28: Berovska reka. 

Der erste Name ist sekundär: zum ON Berovo (1862 Bdrrowa; 
Bar t h 105), der zum PN Bero (I lee v 73), Kurzform zu slav. 
'~';Berislavo~ vgl. aserb. b~fHCt\~Eb (D a nie i c Wb I 36), gebildet 
ist. Den Namen Valjavicka reka erklärt man damit, daß am 
Oberlauf des Flusses viele Walken existieren (P e t r 0 v aaO., 
C v i j i c aaO.), somit zu bulg. valjdvica 'Walke, Walkmühle', 16. 
Jh. ßaAEß1llrCa 'moulin [a foulon]' (C. G i a n e 11 i, Un lexique ma
cedonien du XVle sieeIe. Paris 1958. S. 40), skr. valjavica 'Walke', 
zu bulg. valjam 'walke, rolle, wälze', abulg. val'ati s~ 'sich wäl
zen, rollen', skr. valjati 'walken, wälzen, rollen', sloven. vdljati 
'hin und her wälzen, walken', russe valjat' 'walken' usw. Eher 
haben wir es jedoch mit einer primären hydronymischen Bildung 
~J;Val'avica zu tun, zu dem genannten Verb, in der Bedeutung 
'rollender, sich wälzender (Fluß)'. 

Ratovska reka, lk. Flußarm d. Bregalnica, 24 km lang, entspringt 
am äußersten Südrand des Malesevo-Gebirges, fließt in seinem 
Unterlauf durch das Dorf Ratovo und mUndet westlich von VIa.. 
dimirovo (KJug.). 

Zum ON Ratovo, der zum PN *Rato, Kurzform zu slave *Ra
tomirb, gebildet ist, vgl. den BergN Ratomir im Quellgebiet der 
Bregalnica (SbNU XII, Naue. otd. 300), aus Adj. poss. *Ratomir-jb. 

x - (1), lk. Nbfl. d. Ratovska reka (-+ Bregalnica), 8 km lang, 
entspringt unterhalb eines Berggipfels von 1375 m Höhe und 
mündet 7-8 km östlich des Dorfes Ratovo (KJug.). 

Polenica (2), lk. Nbfl. d. Ratovska reka (--+ Bregalnica), 11 km 
lang, entspringt am Nordhang der Slivnica (1285 m), fließt an 
einer gleichnamigen Landschaft und einein Dorf mit demselben 
Namen vorbei und mündet westnordwestlich von Ratovo (M i 10

j e vi c, Dolina 42; KJug.). 
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Zu gemeinslav. ~~pol'ana 'Ebene, Waldwiese, Lichtung' (Va s· 
me r EWb JI 403), durch Umlau t -'a- > -e- aus urspr. ),1~Pol' anica; 
vgl. den bulg. ON Poljanica, Kreis Melnik (K aneo v, Mak. 189). 
Weniger wahrscheinlich ist die Zuordnung zu bulg. polenD 'Holz
scheit', kslav. nOArtHo, sloven. polenD usw., zum Verb poletl (abulg.) 

'brennen' (V a s m e r EWb II 393). Vgl. auch den poln. ON Pole
nica (SlG VIII 578). 

x - (3), lk. Nbfl. d. Ratovska reka (-. Bregalnica), 6 km lang, 
entspringt a~ Petrovo brdo (1097 m) und mündet nordöstlich 
von Vladimirovo (KJug.). 

Pehcevska reka, Kadljca, Kad1>nka, r. NbfI. d. Bregalnica, 
18 km lang, entspringt am Südhang der Kadijca (1932 m) im
 

. Malesevo-Gebirge, fließt durch das Dorf Pehcevo und mündet
 
nordöstlich von Vladimirovo. - Pet r 0 v 641: "die Kadonka, die
 
im Kadijca-Gebirge entspringt"; [V. K ä neo v], SbNU XII, Naue.
 
otd. 303: Kad'bnka; K ä neo v, Orochidrogr. 107, D im i t r 0 v 7,
 
I v a n 0 v, Geografija 113: Kadijca; C v i j i cI-lI 89, Popis 140,
 
P a v I0 v i C 28: Pehcevska reka; Lage nach KJug. 

Pehcevska reka: zum ON Pehcevo. Kadijca, wahrscheinlich 
ein ursprünglicher Bergname, gehört zu bulg. kadija 'Richter' < 
türke kadl 'dass.'. Kad'bnka geht wahrscheinlich auf türke *Kadl
kaja 'Fels des Kadl' zurück, wobei diese zusammengesetzte Form 
an slavische Bildungen mit dem Suffix -(b)ka angeglichen worden 
ist. Der Einschub des -n- in Kad'b-n-ka beruht auf Vermischung 
mit dem Wort bulg. kad'bna 'mohammedanische Frau', entlehnt 
aus türk.kadln 'Weib'. 

Negrevska reka, *Negru (4), r. Nbfl. d. Pehcevska reka (--+ Bre
galnica), 8,5 km lang, entspringt am Bukovik (1724 m), fließt durch 
das Dorf Negrevo und mündet 2 km westlich von Pe.heevo. 
Pet r 0 v 642: "Das Dorf Negrevo ... durch dieses fließt ein 
gleichnamiger kleiner Bach"; Lage nach KJug. 

Anscheinend zum ON Negrevo, der von einem rumänischen 
bzw. aronlunischen PN Negru, Negra ode dgl. (C 0 n s t a n t i· 
n e s c u Wb 334), zu rumäne negru 'schwarz', mit dem slavischen 
Suffix -'evo (-ovo) abgeleitet sein kann. Möglich ist aber, daß der 
Fluß zunächst etwa *Negru (riul Negru) , Negra (rumän., aromun.) 
'schwarzer (Fluß)' geheißen hat, nach dem das Dorf später von 
der slavischen Bevölkerung benannt wurde; vgl. die Gewässer
namen in Rumänien Negra, Bach im Kreis Suciava, Negru, Bach 
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im Kreis Bacau (0. F run z e s c u, Dictionaru topograficu ~i sta
tisticu alu Romaniei. Bukarest 1872. S. 312-313). 

Popovica (5), lk. Nbf!. d. Bregalnica, 7 km lang, entspringt am 
Damjanov cukar westlich von Vladinlirovo und mündet nordöstlich 
davon (KJug.). 

Zu genleinslav. *POP7J 'Priester', bezeugt schon im Altbulgari
schen. 

Glavijanci (6), r. Nbfl. d. Bregalnica, 8 km lang, entspringt 
unterhalb des Gipfels Sveta Petka (1085 m) und mündet bei dem 
Dorfe D. Macovo (KJug.). 

Der Name ist sicher slavisch, die Form jedoch zweifelhaft: ein 
Bewohnernatne zu *Olavija, Erweiterung von glava, vgl. aserb. 
rh~R~ 'caput; collis', oder zu einem PN Ola'l'ijan'b, vgl. die 

bulg. PN Olal'an, Olavjo (I lee v 134). Ein ähnlicher Ortsnanle 
(Olavjanci bzw. *Olavijanci) ist in dieser Gegend allerdings 
nicht belegt. 

Kamenica (7), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 12 km lang, entspringt 
auf der Dlga poljana (1083 m) und mündet bei Budinarci (K a11

e 0 v, Orochidrogr. 107; KJug.). 
Der Nanle ist slavisch: Grundform abulg. Kamen-ica, ein weit 

verbreitetes slavisches Hydronym, unlnittelbar vom Stamm kamen
'Stein', nicht zu einem nicht belegten Adj. *kamen' < *kamen-jb 
(so bei Z ai mo v, Mestnite itnena 178) gebildet. Die von kamy, 
.ene abgeleiteten Adjektiva lauten abulg. kamenbn7J und kamen'b. 

Laki (8), lk. Nbfl. d. Kamenica (--+ Bregalnica), 6 km lang, 
entspringt am Kataro eukar und mündet in den Oberlauf der 
Kamenica (KJug.). 

Urspr. *LQkyjb (seil. otok7J o. ä.) 'sich windender (Bach)'; 
Näheres s. o. S. 70. Der Name ist slavisch. 

Budinarska reka (9), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 9,5 km lang, ent
springt auf der Gramadna (1338 m) und mündet westlich des 
Dorfes Budinarci (KJug.). 

Zum ON Budinarci. 

Djavolov dol (10), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 6 km lang, entspringt 
im Gebiet der Berge Skalici und Obozna und mündet zwischen 
den Dörfern Mitrosinci und Razlovci (KJug.; M i I 0 j e v i c, Dolina 
43: Davolov dol)~ 
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Der Name ist klar: 'Teufelstal' (abulg. diavolo, develo, bulg. 
djavol aus mgriech. duißOAO;) und steht sicherlich in Z usarnmen
hang mit einer lokalen Sage. 

Golem Ginovec (11), r. Nbfl. d. Bregalnica, 5 km lang, entspringt 
auf der Cokalica und Inündet unweit der Einmündung des Dja
valov dal in die Bregalnica (KJug.). 

Oinovec ist vom PN Oino (11 e e v 133) abgeleitet. Das Bestim
mungswort Golem 'groß' ist zur Unterscheidung von . Mali Oi
Ilovec (heu te nicht Inehr bekannt) hinzugefügt worden. 

Gradus reka (12), r. Nbfl. d. Bregalnica, 6 km lang, entspringt 
auf der Cokalica und nlündet südlich des Dorfes Razlovci (KJug.). 

Ein schwieriger 1'!anle. Itn Hinblick auf seine 'Struktur ist er 
allerdings aus dem Slavischen nicht deutbar. Das Appelativum 
reka(slav.) 'Fluß' ist offenbar spät hinzugefügt worden, so daß 
\vir es mit einem hybricen Namen zu tun haben. Oradus könnte 
sich dann ursprünglich nicht unbedingt auf den Fluß bezogen 
haben. Eine Anknüpfung an la1. gradus im Plur. 'Treppe' scheint 
mir aus lautlichen Gründen nicht zutreffend, obwohl von diesem 
Appellativum Ortsnamen bekann t sind, vgl. den altfranzösischen 
ON Oradus (so 1030-1044), heute (jrais66 , und den ital. ON 
Orado (alt Oradus)67. Ein ähnlicher Fluß- und Ortsname kommt 
irn I11ittleren Save-Becken vor: Oradusa, r. Nbfl. d. Save, nlündet 
bei dem gleichnamigen Ort; die Dörfer Mala und Velika Oradusa 
liegen am Oberlauf des Flusses. E. Die k e n man n (Studien I 
'131) stellt diesen Namen zu skr. grad 'befestigter Platz, Burg, 
Kastell; Stadt'. Ein Suffix -usa ist jedoch in der slavischen To
ponymie nicht nachgewiesen. Eher ist auch bei dem kroatischen 
Fluß- und Ortsnamen mit vorslavischerHerkunft zu rechnen. 

Rakitna reka(13), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 8 km lang, entspringt 
am Jastrebec (1273 m) und mündet süd\vestlich des Do'rfes Raz· 
lovci (KJug.). ./ 

Der Name ist slavisch: Rakitna, Adj. f. zu bulg. rakita "(abulg. 
*rakyta) 'Bruchweide, Salix fragilis'. 

6~ A. Da 11 z a t - C h. R 0 s t a in g, Dictionnaire etymolagiqut dIS noms 
de lieux en r~raflce. Paris 1963. S. 327 f. " 

87 Pa u 1y s Real-Etlcyclopädie der classischen Altertumswissenschaft. Hg.G. 
\V iss 0 W a. VI, 19 12, Sp. 1690. 

11 Durldanov, Hydronymie 
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Kravin dol (14), r. Nbfl. d. Bregalnica, 5 km lang, entspringt 
westlich des Gipfels Bejaz Tepe und mündet nordöstlich von 
Razlovci (KJug.). 

D~r Name ist slavisch: 'Kuhtal'. 

x - (15), r. NbfI. d. Bregalnica, 5 km lang, entspringt unter
halb des Gipfels Bejaz Tepe und mündet nordöstlich von Raz
lovci (KJug.). 

Oljsana (16), lk. NbfI. d. Bregalnic3, 8 knl lang, entspringt 
südlich des Gipfels Cavka (1538 m), fließt in seinem Unterlauf 
am Osljanski rid vorbei und mündet zwischen den Dörfern Raz
lovci und Trabotiviste (KJug.). 

Urs pr. *Osl'-ana (vgl. den dazu gebildeten BergN O..';ljanski 
rid) , zum Adj. ~:osbl-bjb, vgJ. skr. 6sljt 'Esel-', zu abulg. (gemein
slav.) oSbl'b 'Esel'; "~gl. die ON skr. Oslje, Osljane, Osljoni 
(lmenik 425), s]oveo. Oslje, Oslek (Krajevni leksikon 573). 

Zelevica, Zeljovica, r. Nbfl. d. Bregalnica, 21 km lang, ent
springt am Westhang der Kadijca (1932 n1) urd n1ündet westlich 
von Trabotiviste. - Go pe e vi C 181: "in die Talebene der Bre
galnica t auch Zelebica68 genannt«; Pet r 0 v 296, C vi j i cI-lI 
244, D e d i j e r 137: Zeljovica; SbNU XII Naue. otd. 300, K ä n
cov, Orochidrogr. 107, Popis 140, Dimitrov 7, Ivanov, Geo
g r a f i j a 1I3,P a v 10 v i c 14, KJug.: Zele~'ica. 

Anscheinend zum PN Zeljo (I lee v 203), Kurzform zu slav. 
*Zeli-borb, ~i:Zeli-slav'b u. a., vgl. den skr. PN Zelibor (Rad LXXXI 

134), die poln. ON telibor, ZeliborYJ Zelisla7}, Zelislavice (SIG 
XIV 769, 770). Da aber der PN Zeljo 0, ä. auf westbulgarischem 
sowie makedonischemGebiet fehlt, scheint eine andere Deutung 
ansprechender: urspr. *Zel1Jv-ica, zu urslav. *iely, -'bve 'Schild
kröte', russ.-kslav. iely, -'bve, bulg. zeltt'a, z'blva (neben ielka), skr. 
i lva, sloven. zelva, r·uss. iolv', poln. zolw usw., urverwandt mit 

Ht. zelve (V a s m e r EWb I 414). Vgl. die poln. SeeN Zolwa, 
Zolwica (SIG XIV 828). Unser Name müßte ursprünglich *Ze.l.

vica (vgl. poln. Zolwica) gelautet haben, wird aber offenbar 
durch Anlehnung an die Ortsnamen auf -evica (-ovica) zu Zel-e
vica erweitert worden sein. 

Oumlenska reka' (17), Ik. Nbfl.' d.Zelevica (~Bregalnica), 
7 ,km lang, entspringt auf dem Berg Sveta Petka (1085 m) und 

68 Offenbar eine irrtümliche Angabe. 
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mündet westlich de's Dorfes Crnik (KJug.,' M i I 0 j e v i'c, 00
lina 43). 

Sicher ein sekundärer Name, zu einem ON :t:Oumlene aus 
älterem *Gilmnene (durch Dissimilation von -m-n- zu ·m~l-) < 
*Oumbnene, einem Bewohnernamen, zu gemeinslav. (abulg.) gu
mbno 'Speicher, Tenne' gebildet. 

Vinickareka (18), f. Nbfl. d. Zelevica (--. Bregalnica), 10 km 
lang, entspringt am Südhang des Gipfels Ponornica (1502 m), 
fließt in seinem Unterlauf am Vinieki rid vorbei und mündet 
nord westlich des Dorfes Crnik (KJug.). 

Zu einenl ON :f: Vinica (zu slav. :'!:vino 'Wein'), vg1. den bulg. 
ON Vinica, aserb. Vinica (D a nie i c Wb I 114), sloven. Vinica, 
eech. Vinice, poln. Winica U. a. 

Siv do) (19), r. Nbfl. d. Zelevica (--'Bregalnica),9 km lang, ent
springt am Okno östlich des Dorfes Crnik und mündet nordöst
lich davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'graues Tal, grauer Bachgrund'. 

Grndavska reka (20), r.Nbfl. d. Zelevica (--+ Bregalnica), 10 km 
lang, entspringt auf der Zanoga (1577 m) und mündet südlich 
des Dorfes Istevnik '(KJug.). 

Vermutlich zu einem Orts- oder Flurnamen *Orndava, der nicht~ 

slavischen Ursprungs ist. 

Suha reka (~I), r. Nbfl. d. Grndavska reka (~ Zelevica ----7 Bre
galnica), 8 km lang, entspringt am Mehmedov bor nördlich des 
Dorfes Panearevo unj mündet unw,eit der Einmündung der Grn
davska reka in die Zelevica (KJug.). , 

Slavisch: 'trockener Fluß'. 

X - (22), r. Nbfl.d .. cZ~levi~a (~Bregalni~~),. 6 kill lang, ent~ 
springt am Crkvinec u~d mündet 'bei dem Dorfe Istevnik (KJ,u,g!,). 

Dapstica (23), r. ,NbfL, d.. :Zelevica (---? Br-egalnica)~' 8 km lang 
entspringt am Crkvinecund Inündet- bei dem Dorfe Trabotivis-te 
(KJug.; M i Ioj e v i c, Dolina 4q)., 

Urspr. abulg. *DQbbstica, zu einem Orts- oder flurnamen, der 
von, gemeinslav,. *dQb'b 'Eiche' .abgeleit~,t wor,de,p ist 

. x - (24), ·r~ ,Nbfl. d. Brega'lnica, 8 km lang, ent;springt unter
halb eines Gipfels von 1062 m Höhe in der Nähe ,des 
Wachtposten~ Hasan Pasa' und mil~det nö.!.dlich des' Do~fes Tra
botiviste (KJug.). 
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Virocka reka (25), r. Nbf!. d. Bregalnica, 8 km lang, entspringt 
am Paprenik (1083 m), fließt durch das Dorf Virce und mündet 
westlich davon (KJug.; M i I 0 j e v i C, Dolina 45). 

Zum ON Virce, Demin. zu gemeinslav. *vir'b 'tiefe Stelle im 
Fluß'. 

Vrblnec (26), r. Nbfl. d. Bregalnica, 7 knl lang, entspringt un
terhalb des Gipfels Trandafil und mündet 3 km \vestnordwest
lieh des Dorfes Virce (KJug.). 

Urspr. *V; bin-beb, zu bu 19. vr'bbina 'Weidenreisig' (G e r 0 v Wb 
I 156), Weiterbildung zu gemeinslav. ~:v[ba 'Weide, ·Salix'. 

Pijavica (27), r. Nbfl. d. Bregalnica, 10 km lang, ~ntspringt 

nördlich des Berges Voden, fließt durch das Dorf Grad und 
mündet 4 km südwestlich davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch: zu einem Adj. *pijav'b, zum Verb abulg. 
piti, PbjQ 'trinken', bulg. po-pi-vam 'sauge ein, absorbiere', auch 
'werde absorbiert (von Flüssigkeit)', vgl. z. B. Vodata popiva v 
pjas'bka 'das Wasser versickert im Sand', sloven. pivka 'Grube 
im Karst, die das Wasser aufsaugt ("pije"); kleiner See (Lache), 
der bisweilen abfließt' (P let e r S n i k Wb 11 45). Ein Adj. *pijav'b 
liegt auch dem sloven. pijavnik 'ein versiegbarer Bach' zugrunde; 
hierher gehören weiter die sloven. GewN Pijdronik, Pijduce 
(B e z I a j II 90), der skr. GewN Pijavica in der Hercegovina (Rjec
nik JAZU IX 839), der ON Piavica auf der Chalkidike (S c h u I t z e
Jena 181), der ON Pijavica, Kreis Senj u.a. (Arandelovic 11 
789), der sloven. ON Pijava gorica (Krajevni leksikon 577) sowie 
der poln. See- und FIN Pijawka (Hydr. Wisly I 384); vgl. auch 
cech. pijavy 'ein-, aufsaugend'69. 

Strezna reka (28), r. Nbfl. d. Pijavica (--+ Bregalnica), 5 km lang, 
entspringt am Kalev Kamen und mündet in den Oberlauf d~r 

Pijavica (KJug.). 
Urspr. abulg. *Strbzbna reka; das Bestimmungswort ist von 

*strbzb abgeleitet, in russe strei m. (dial. auch f.) 'tiefste Stelle 

~ines Flusses, Mitte der Strömung', streza 'dass.', sloven. stiz m. 
'das Baummark' und erweitert strz~n m. 'das Baummark', aber 
auch 'der Stromstrich, der Talweg' (P let e r Sn i k Wb 11 596), 
abulg. (bei Jo. Exarch.) str'bZbnb 'Mark', ukr. stryien' m. 'tiefste 

, 69 Vgl. zuletzt auch J. S c h r ö p f e r in: Orbis scriptus, S. 703, wo N8men 
wie skr. Pijavica, Pija'uice in derselben Weise gedeutet werden. 
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Stelle im Fluß, im See; kleines Flüßchen, Wasserstrahl, Strom; 
Mark, Kern des Holzes' (H r i n c e n k 0 Wb IV 215) u. a., urver
wandt mit schwede streke m. 'Stromstrieh' (*strikan), ahd. strih
han, mhd. strichen 'streichen, sich rasch bewegen' (s. V a s m e r 
EWb BI 24); vgl. den sloven. GewN Strien, die FIN sloven. 
Strinica, Strzenica (8 e z 1a j Ir 228), russe Sterien', Sterian' (M a
st a k 0 v, Dnepr 222). 

Suvi dol (29), lk. Nbfl. d. Pijavica (~Bregalnica), 5 km lang, 

entspringt am Trandafil und mündet in den Unterlauf der Pijavica 
(KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'trockenes Tal'. 

*Petrusevec, Petrosevac, Petrusevac (30), lk. NbfI. d. Bregal
nica, 9 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Cavka (1538 m) 
und mündet südlich des Dorfes Stamer.-Popis 140: Petrosevac; 
KJug.: Petrllsevac. 

Zum PN Petrus (I lee v 392); vgl. die kroate ON Petrus Vrh, 
Petrusevec (A r a n deI 0 v i c 11 786). 

x - (3 I), r. Nbfl. d. Bregalnica, 5 km lang, entspringt unterhalb 
des Gipfels Kalev Kamen (1187 m) und mUndet 1,5 km süd
westlich des Dorfes Stamer (KJug.). 

x 0- (32), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 6 km lang, entspringt am Zdra
vec und mündet westlich des Dorfes Stamer (KJug.). 

x -- (33), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 6 km lang, entspringt östlich 
des Gipfels Tumba (1268 m) und mündet nordwestlich von Sta
rner (KJug.). 

Zvegor,.. Zvegorska reka, Zvigorska reka, Zvegorska rekicka, 
Zvegorstica, Oberlauf Hamam (34), r. Nbfl. d. Bregalnica, 7,5 km 
lang, entspringt nördlich des Gipfels Gradiste in der Zvegorska pla
nina, fließt durch das Dorf Zvegor und mündet südöstlich. von Ca
reva selo. - [V. K aneo v], SbNU XII, Naue. otd. 298: Zvegor
ska rekicka, das Dorf heißt Zvegor, der Berg Zvegorska planina; 
Dei i rad e v, Osogovo 32: reka Zvigorska; KJug:: Zvegor, 
Oberlauf Hamaln; M i 10 j e v i C, Dolina 45: Zvegor lFluB?]; 
Gopcevic 181: die Gipfel der Zvegor planina; Kän~ov, 

Mak. 228: Dorf Z'vet!or, Kreis Pehcevo. Belege: 1347
1350 H oy tJf~MOf~ HHK~, H H~ CMfbAiWl1.H HHK~, H H~ b~'Er~,,-

HHLJ.H HHK~, H H~ TOYAOfOK'E AO.\'ß, H li~ ZR ~ r 0 f UJ T H LJ. H • K • 

HHK'E (GSUD XXVII 293; N 0 v a k 0 v i C 679). 
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. Die alte Form Zvegorstica ist offenbar sekundär zu dem Orts
bzw. Bergnanlen gebildet; dieser dürfte auf älteres *Zv~g·or'O zu
rückzuführen sein, zur Wurzel abulg. zv~sti, zv~gQ· 'tönen' (Partiz. 
zv~gom'O 'berühmt, gepriesen'), russe zvjdga 'Gebell, Geschrei', 
ukr. zvjaha 'Lärln', urverwandt mit lit. z'vingti (-giu, -giau) 
'wie~ern', zvangJti (-gti, -g~jau) 'klirren, klappern, rasseln', lett. 
zvaiidzinat 'schellen, tönen rnachen' (F r a e n k e I EWb 1325; 
V a s m er EWb 1 449). Das Suffix -or'O ist selten im Slavischen, ' 
vgl. abulg. govOf'O 'Lärm'" serb.-ksJ. stobor'O 'Säule', bulg. stobor 
'Gitter, Lattenzaun' (=== lit. stabaras 'trockener Baumast'), skr. ko
sor 'eine Art Messer', sloven. grdhor 'Wicke' (zu grah 'Erbse') 
u. a. (s. Miklosich, Vergl. Granl. 11 91 f.; Vondrak, Vergl. 
Gram. I 561); vgl. auch den bulg. PIurN Vis6r (SbNU XXXII 461), zu 
vis 'An~öhe' (J. "Z ai m 0 v, On<)mastica VII, 1,961, 206) u. a. Zur 
BedeutUng' des Hydronyms vgl. -die russ.- FIN Zvenjacij rutej, 
Zvinjat, Zvonec, 2vonka, Zveniga, Zvonihfl (M; V a s m er, Ox
törd SIavonic Papers' VI~ 1955, 49'; V a s m ~ r' WbRG 11 76 f.). 
Zvegor kommt als Ortsname auch in Bulgarien vor; so heißen: 
1.:. ein Wei1~r (auch Chodiilar genannt) beim Dorf Diamandovo, 
Kreis Ardino; 2. ein Dorf (auch Kjoseler genannt, Kreis Sumen 
(SNM 47, 70). In Anbetracht der angesetzten Bedeutung des Na
mens als 'tönender (Fluß)' dürfte es sich auch in den letzten Fäl
len um ursprüngliche Hydronyme handeln. Der Berg und das Dorf 
Zvegor an der oberen Brega.lnica werden zweifellos nach dem 
Fluß benannt worden sein. Der Name seines Oberlaufes Hamam, 
wahrscheinlich urspr. Hamamdere, ist türkisch: 'Badenbach' (zu 
türke hamam 'Bad' und dere 'Flüßchen, Bach, Bachgrund') ; vgJ. 
den FlurN Hamamdere im Kreis Parvoinaj, Südbulgarien (D u r i· 
,da n ,0 v, Toponimijata 180). 

Oabrovska ,reka, Oabrovstica, Oberlauf Bajkov dol (35), r. 
Nbfl. d. Bregalnica, 10 km lang, entspringt auf der Crna skala 
östlich des Dorfes Vetren, fließt am Dorfe Gabrovo vorbei und 
mü~d~t bei Carevo seIo, (KJug.). Belege': 1347-50 H EWTt nfH
AO~H CEETOti l1.ÄfCTKO MH oy nHIäHLJ.H H~ bfßrÄAhHHlJ.H LJ.fb.I(OKb 

borofoAHu.O~ •• '.,. HÄ r ~lJ.IiK,t AOA~ '. r· HHEH, H HÄ "lOStWtK11.rn 
,.-..J 

.g. HHg~, H HÄ r Ä S f 0RW T H 11. H • f· HliEbl ••• (GSUD XXVII 
293 ; N 0 v a k 0 vi c 679).: 
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Der Name Oabrovska reka (alt Oabrovstica) ist vom ON 
Oabrovo, 1347-1350 belegt als rÄSfOEO (GSUD, ebd.), gebildet 

Bajkov dol (slavisch) ist ebenfalls klar: 'das Tal des Bajko'. 

Beta voda (36), lk. Nbfl. d. Gabrovska reka (-. Bregalnica), 
6 km lang, entspringt nordöstlich eines Berggipfels von 1130 m 
Höhe, fließt nach Westen und mündet bei K. 782 m (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'weißes Wasser'. 

x - (37), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 6 km lang, entspringt östlich 
des Gipfels Tumba (1268 m) und mündet westlich von Carevo 
Selo (KJug.). 

x - (38), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 6 km lang, entspringt nord
östlich des Gipfels Tumba und' mündet nordwestlich von Carevo 
Selo (KJug.). 

Suvl dol (39), Ik. Nbfl. d. Bregalnica, 5,5 km lang, entspringt 
auf der Jovova ornica und mündet nordwestlich von Carevo Sela 

(KJug.). 
Zur Deutung s. o. S. 59. 

Ocipalska reka, Ocipoljska reka, Ocepol(j)ska reka, *Ocipal'a, 
*Ocepol'a, Selnicka reka (40), r. Nbfl. d. Bregalnica, 10 km lan~, 
entspringt auf einem Berg von 831 m Höhe nördlich des Dor~es 
Selnik und mündet bei dem Weiler Ocipolje nordnordwestltch 
von Carevo Selo.---KJug.: Ocipoljska reka, Dorf Ocepolje, Oberlauf 
Selnicka R.; M il 0 je vi C, Dolina 46: Ocepoljska reka; K 0 n
d e v, Osogovija 229: Ocipalska reka; EIlC. Jug. VIII, Karte "Stip" : 

Ocepolska r. y. • 

Heide Namen sind sekundär: Ocipalska reka zum ON OClpalJa 
(so bei K ä neo v, Mak. 229; Inlenik 414: Ocipale [mit Druck
fehler.: -pare}; KWien, Gopcevic 477: Ocipali); Selnicka reka 
zum ON Selnik (zu südslav. selo 'Dorf). Der ON Ocip.olja (Ote~ 
polje) ist" offensichtlich nicht slavisch ; vielmeh~ dürfte ein Hydro
nYlll thrakischer Herkunft in ihm fortleben: Grundform. thrak. 
.,Aki-p.J,!-.l (bzw. -j1, o1er -jas), ein Kompositul~, dessen e~stes 
Glied zu lit. likas, akti 'W uhne', akis 'eine Spalte 1m Moor wIe zu 
der Winterszeit eine Wuhne im Eis', lett. aka 'Brunnen', acis (,PI.) 
'runde, tiefe Stellen im Wa ,ser' (F r a e, n k e I EWb 5, 120) zu stel
len ist; der zweite Teil läßt sich verbi~den rt:I it lit. pälios 'groß.er, 
Sumpf, Moor', lett. palas,pa(i 'sumpfige Ufer eines Sees', lat. !!a
lus, -udis 'stehendes Wasser, Sumpf, 'Pfutze', airid. palvald- 'TeIch, 
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Pfuhl' (F r a e n k e I EWb 532; Po kor n y EWb 798 f.); hierher 
gehört wahrscheinlich auch der thrak. ON [)alae, Ort im Gebiete 
des Mittelhebros (Itin. Hier. 568, 10). Zur Bildungsweise vgl. den 
lit. SeeN Akleieris äklas ezeras 'lac transforme en marais', den 

FIN Lian-upys (vgl. lillnas 'Pfütze, Lache, Tümpel, Morast, Moor'), 

den SeeN RaTst-eieris, -io (vgl. raTstas 'Moor, Bruch, Sumpfland') 
usw. (s. J. 0 t r ~ b ski, Lingua Posnaniensi~ I 237). Die Bedeu
tung von ~"Akipal-a o. ä. wäre sonlit 'Sumpf, Moor ßlit Löchel n 
oder Quellen auf dem Grunde'. Zwar fließt der Fluß durch eine 
Berglandschaft, doch bilden manchmal auch solche Flüsse an ihrem 
Unterlauf sunlpfige Stellen. Außerdem können sich die geographi
schen Gegebenheiten des Flusses lllit der Zeit geändert haben. 
Ein thrak. ~"Aki-pal(i)a wurde ins Slavische zuerst unter der Laut
fornl *Ocbpol'a übernomlnen, die später unter Anlehnung an den 
slave ON *OVbce pol'e (vgl. das heutige Ovce pole, eine Gegend 
nordwestlich der Stadt Stip an der Bregalnica) zu *Ocepol'a (vgI. 
cen ON Ocepole n. nach sela 'Dorf') geworden ist. Die parallele 
heutige Form Ocipalja beruht auf älterem, spät aus den1 Thraki
sehen entlehntem ~'Aki-pal'a, dessen erstes Glied später deIn slave 
oci 'Augen' volksetymologisch angeglichen worden ist. VgI. auch 
den ON Ocipole (auch lumerchodiilar genannt), Weiler zur Ge
meinde Cernooki im Rhodopengebiet (SNM 50). 

Kiselica (41), lk. Nbfl. d. Ocipalska reka (--+ Bregalnica), 6 km 
lang, entspringt in der Gegend des Dorfes Vetren, fließt durch 
die Streusiedlung Kiselica und mündet nördlich von Ocipalja 
(KJug.). 

Zur Deutung des Namens S. o. S. 144. 

Zuzel(n)fca (42), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 6 km lang, entspringt 
auf der Tutnba (1268 m) und mündet westlich von Carevo Selo.
KJug.: tuzelica; M i 10 j e v i c, Dolina 46: "do usca tuielnice". 

Urspr. ~"Zuzelbnica, zu slave ~"zuiel-, russ.-ksl. iuielb 'xcX.)1{)aeo~', 

iuielica	 •f}'TOllOY', bulg. iutel 'Käferart ; Schnecke', sloven. tutel 
'Insekt',	 iuiela 'Käfer', acech. iäiela, cech. iiiala 'Ungeziefer' 
uSW. (zur Etymologie S. Vasnler EWb 1431); vgl. die ON Za
iel, Zuielnica in Makedonien (K aneo v, Mak. 219, 268), skr., 
Zuiel}, Zuzela,cech. tiielice (Profous-Svoboda IV 854 f.) 
den russe SeeN Zuiel' (V a s m e r WbRG 11 31), die poln. ON 

tutel, Zuzela~ Zuzelica, Zutelje (SlG XIV 870) sowie den asorb· 

7. Das Fluß~ebiet der Bregalnica 

GauN 985 Siuseli (E. Eie h I e r, Die Orts- und Flußnanlen der Kreise 
Delitsch und Eilenburg. Halle/Saale 1958. S. 10). 

Dramca (43), r. Nbfl. d. Bregalnica, 6 km lang, entspringt am 
Golo brdo (882 m), fließt durch das Dorf Dramce (K ä neo v, Mak. 
229: D~ca, Kreis Pehcevo) und mündet unweit K. ::l48 m 
(Lage nach KJug.). Belege: 1347 H H~ A f Ä f.J V H HHRÄ NÄ CÄfH

1!J~~b. H wHoyr~ CR~TÄro H"H~ HÄAh nOYTh I<b Af Ä f.J ~ V JO HAoy

ItJE HHRÄ (GSUD XXVII 293). 
Sicher haben wir es hier mit einem ursprünglichen Hydronym 

zu tun, das sich mit einer r~eihe 

gleichen läßt: Dramatica (Fluß, 
(Ort in Ostmakedonien), jQa.u{T~a 

in Südostbulgarien, belegt in] 9. 
Anaselica in Griechenland); vgl. 

von Fluß- und Ortsnamen ver
in der Antike ' AY)'{T~~), Drama 
(Ort am Fuße der Sakar-planina 
Jh.), Dramista (Dorf im Kreis 

auch den poln. FIN Drama (im 
Flußgebiet der Oder) U. a. (s. die Belege bei M lad e no v, SpBAN 
XVI 76 f.). Alle diese Namen gehören zur Wurzel idg. *drem-, 
in aind. drdmati 'läuft', grieche Aor. f~gaI-lOV, Perf. ~E~(]Ol-la zu 
1gerJJJ 'laufen', og6l-lo~ 'Lauf' (M lad e n 0 v, ebd.); hierher gehören 
auch die nhd. FIN Dramme (Göttingen) und Dremse (Magde
burg) < *Dramjli und ~~Dromisa (P 0 kor n y, Urgeschichte 3, 37, 
127, und EWb. 204 f.); in Slovenien die FlN Dramlje, Dramlja, 
Drama, Dramina (8 e z la j I 148 f.). Die Nanlensform Drambca 
scheint ein feminines Adjektiv (nach slave *reka f. 'Fluß') zu einem 
urspr. ~"Drambcb zu sein, vgl. abulg. Otbcb, Adj. Poss. zu otbCb 

I 
(	 'Vater'. Demnach wäre *Drambcb als eine Erweiterung von einem 

vorslav. FlN Drama mit denl slavischen Deminutivsuffix -beb 
aufzufassen. Der Ort Dramca bzw. Dramce n. (nach selo n. 'Dorf') 
ist zweifellos nach dem Fluß benannt worden. Die sprachliche Zu
gehörigkeit des Namens ist schwer zu bestimmen, denn stammver
wandte Flußnamen sind nur weiter entfernt von diesem Gebiet 
anzutreffen (vgl. B e z I a j, ebd.). Aus historisch-geographischen 
Gründen ist er am ehesten als thrakisch anzusehen (vgl. auch 
M lad e no v, aaO. 78) mit dr- statt des zu erwartende'n tr-. 

Blgl(j)anska reka (44), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 11 km lang, ent
springt unterhalb des Gipfels Cavka, fließt in seinem Unterlauf 
am Dorf Bigla vorbei und mündet nördlich davon. -- KJug.; M i
I 0 j e v i c, Dolina 47: Bigljanska reka; Enc. Jug. VIIJ, Karte 
"Stip" : Biglanska reka. 

Zum ON Bigla. 
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Zarovec, *TurJja (45), Ik. NbfI. d. Bregalnica, 9 km lang, ent
springt am Osi kam (1202 m) südwestlich des Dorfes Bigla, fließt 
durch das Dorf Turija und nlündet bei Vetanska M. (KJug.). 

Urspr. *Zarovbcb, zum PN Zaro, Kurzform zu Zachari (I lee v 
2 I 0). Der ON Turija könnte sich ursprünglich auf den Fluß bezogen 
haben, denn er ist als slavisches Hydronynl verbreitet, vgl. Turija, 
Ik. Nbfl. der Strumica (Makedonien), 1332 oy TOYfHIO (5pomenik 

SKA BI 26) sowie den serbe FIN Turija (mehrmals), russe Turija 
(M ast a k 0 v, Dnepr 286) uSW.: zu gemeinslav., abulg. tur'b 'Auer
ochse' (M are t i c 12). 

RJbnfca (46), r. Nbfl. d. Bregalnica, 1I km lang, entspringt auf 
der Borova cuka nordöstlich des Dorfes Vratislavci und mündet 
bei Prisoje M., einem Weiler beim Dorf Todorovci (KJug.; K 0 n
d e v, Osogovija 32; Enc. Jug. VIII, Karte ,.Slip"). 

Urspr. *Rybbnica, zu gemeinslav. (abulg.) ryba 'Fisch'; vgl. die 
FIN skr. Ribnica (M are t i c 12), sloven. Ribnica (8 e z I a j 11 
153 f.), cech. Rybnice (Sedlacek, Sr:uska 103), slk. Rybnica 
(5 m i lau e r, Vodopis 472), russe Rybnica (V a s me r WbRG IV 127). 
poln. Rybnica (Hydr. Wisly I 400) u. a. 

Popurica (47), r. Nbfl. d. Ribnica (~Bregalnica), 7 krn lang, 
enstpringt am Strbi vrh (1287 m) und mündet nördlich des Dor
fes Korilovo (KJ ug.). 

Zu *popur, offensichtlich eine Variante zu bulg. papur 'Schilf, 
Rohr, Binse; Mais'; zum Verhältnis pa-: po- vgl. die skr. Pflan
zennanlen paprat und poprat (5 i In 0 n 0 v i c 629, 639). 

Lukovicka reka, Oberlauf Kaliste p[otok] (48), r. Nbf!. d. 
Bregalnica, 12 km lang, entspringt nordwestlich des Gipfels Siva 
kobila, fließt in seinem Unterlauf durch das Dorf Lukoviea und 
mündet bei Osojinska Mahla, einem Weiler beim Dorf Todofovci 
(KJug.; K 0 n d e v, Osogovija 32). 

Beide Namen sind slavisch: Lukovicka reka gehört zum ON 
Lukovica (zu gemeinslav. *luko 'Lauch'); Kaliste (potok) zu bulg. 
kaliste 'morastige Stelle', skr. källste 'Sumpf', sloven. kalisee 
'Pfütze' u. a., zu gemeinslav. (abulg.) kal1J 'Schlamm, Kot, Schmutz'. 

KamenJca~ Kamenicka reka, Zeleznlca, Zeleznlcka reka, Ober
lauf Sasa, Saska reka, r. Nbfl. d. Bregalnica, 23 km lang, entsteht 
aus den Flüssen Svinja reka und Kozja re~a, die im Osogovo
Gebirge entspringen, fließt durch das Dorf Sasa, ,we~tHch anl Berg 

Kamenica (668 m) vorbei, durch das Dorf Kamenica und mündet 
südlich von Mekovska Mahla, westlich Todorovci. - Pet r 0 v 302: 
»die Zeleznicka reka entspringt im Kitka-Gebirge unterhalb des 
,Carev vrh und der Turinica... , ihr Zufluß, die Kamenica, kommt 
vom Ruen herunter"; Käncov, Orochidrogr. 107, Cvijic I-lI 
248, D e d i j e r 140: Zeleznica; KWien, Popis 140: Kamenica, 
Oberlauf Sasa; 0 i mit r 0 v 7: Zeleznica oder Kamenica; Dei i
rad e v, Osogovo 74, Ene. Jug. VIII, Karte »Stip": Kamenica; G. 
Pet r 0 v, Kulturno edinstvo I/I, 1908, 5.4: Saska reka, im Gebiet 
des Sultantepe im Osogovo-Gebirge; KJug.: Kamenica r/ekaj; 
K 0 n d e v, 030govija30: Kamenitka reka, 32: Kamenica,~ 

Zur Deutung der NameJ Kamenica und Zeleznica (beide sla
viseh) s. o. S. )60 u. 150 f.; Sasa, Saska reka gehört zum ON Sasa. 

Svinja reka (49), lk. Quellf1uß d. Kamenica (~Bregalnica), 
5 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Ruen im Osogovo
Gebirge und fließt am Svinje brco vorbei (K 0 n d e v, Osogovija 
18; Lage nach KJug.). 

Urspr. ~kSvinbja reka (slav.) 'Schweinefluß'. 

Kozja reka (50), t. Quellf1uß d. Kamenica (~Bregalnica), 6 km 
lang, entspringt östlich des Gipfels, Sultantepe - Carev vrhJ 
(K 0 TI d e v, Osogovija 18, 32; Lage nach KJug.). 

Urspr. Kozbja reka (slav.) 'Ziegenfluß'. 

Crvena reka (5 I), lk. Nbfl. d. Kozja reka (~Kamenica ~ Bre
galnica\ 3 km lang (KJug.; K 0 n d e v, Osogovija 32). 

Vrspr. abulg. ~kCrbvl'ena reka 'roter Fluß'; vgl. mak. dia!. crven 
rot'. 

Oorestica (52), r. "Nbfl. d. K1menica (~Bregalnica), 6 km lang, 
entspringt unterhalb des Gipfels Kitka (1847 m) und mündet bei 
dem Dorfe Sasa (Ko n d e v, Osogovija 32; Lage nach .KJug.). 

Zu bulg. gorest 'heiß'. 

Mostlca, Mosticka reka (53), lk. Nbf!. d. Kanlenica.(-). Brega!
niea), 8 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Kuculirica, 
fließt durch das Dorf Mostiea und mündet unweit davon. - KJug.: 
Mostitka reka; K 0 n d e v, Osogovija 32: Mostica. 

Smi lau e r (Ptirucka 124) stellt den Namen Mostica zu most 
'Brücke', doch läßt sich in diesem Falle das inlautende -8- aus -s

nicht erklären. Eher ist von einer Grundform abulg. *M'bchbstica < 
*M1JchbSkica auszugehen, die als sekundäre Form zu .einem an
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deren geographischen Nanlen, etwa ~"M'bch1J (zu gelneinslav. ~'m1Jch1J 

'Moos') gebildet worden ist; vgl. den bulg. FlurN M'bch"1Jt im 
Kreis Sevlievo (K 0 v a e e v 231), die russe FIN Mosna, Mosnaja, 
Mosnica (V a s m e r WbRG 11 331), die kroate ON Mahovo, Masnik, 
den FlurN Masnica (Rjeenik JAZU VI 328, 514), den poln. FIN 
Mchawa, die ON Mch6w, Mchowo, Mchy (SIG VI 220 f.) so
wie die ukr. ON Mchava, l\!1sana u. a. (M i klo s ich PON 286). 

Saska reka (54), r. Nbfl. d. Mostica (~ Kamenica --. Bregalnica), 
6,5 km lang, entspringt am Berg Sasa südwestlich des Gipfels 
Kucevnica und mündet bei dem Dorf Mostica (KJug.). 

Aus urspr. *Saska reka (durch regressive Asimilation s - s> 
s - s), zum BergN Sasa. 

Susica (55), r. Nbfl. d. Kamenica (--. Bregalnica), 7 km lang, 
entspringt unterhalb des Gipfels Pobien kamen (1180 m), fließt 
durch das Dorf Susica und mündet östlich des Dorfes Dulica 
(K 0 n d e v, Osogovija 32; Lage nach KJug.). 

Zur Deutung des Namens s. o. S. 42. 

Svidnica (56), r. Nbfl. d. Bregalnica, 7 km lang, entspingt am 
Sredno Brdo bei d~nl Dorf Bezikovo und mündet bei dem Dorf 
Ciflik. - KJ ug.: Svidnica ! reka]. 

Urspr. ~"Svidbnica, zum Pflanzennamen urslav. *svid1J oder ~'svida 

'Hartriegel, wilder Kornelbaum, Cornus sanguinea', eech. svid, svida 
'Reinweide', russe svidina, poln. swidwa, nsorb., osorb. svid (zur 
Etymologie s. V a s nl e r EWb II 592; Mac he k EWb 489). Vgl. 
noch die FIN bulg. Svidnica, nördlich von Sofia (J. Z ai mo v, 
ZSlaw VI 24 I), eech. S-vidnice (5 e d 1ci ce k, Snuska 78), pain. 
Swidnica (dreimal; Hydr. Wisly I 423). 

Borov dol (57), r. Nbfl. d. Bregalnica, 7 km lang, entspringt am 
Berg Preseka in der Nähe von Andzijska Mahla und mündet bei 
dem Dorfe Istibanja (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'Kiefertal, Kieferbach'. 

Osojnica, Usojnica, lk. Nbfl. d. Bregalnica, 31,2 km lang, ent
steht aus den beiden Flüssen Kalugerica und Laki, die sich bei 
dem Dorfe Laki vereinigen, und mündet etwas unterhalb des 
Dorfes Istibanja. -- [V. Kä neo v], SbNU XII, Naue. otd. 307: 
Osojnica oder Usojnica; Pet r 0 v 299 f., K ä neo v, Orochi
drogr. 108, KWien, C v i j i cI-lI 89, Popis 140, Enc. Stan. 111 
237: Osojnica. 
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Grundform *Osojbnica, zu mbuIg. osoije, osoje n. 'schattiger 
Ort', bulg. os6e, osoj, osoja, skr. osoje, osoj 'Winterleite, nörd .. 
liche Berglehne', sloven. osoje 'der Sonne abgewandter Ort; 
Schattenseite', cech. Adj. osojny (zur Etymologie s. M lad e n 0 v 
EWb 655, Pro f 0 u s III293). 

Kalugerfca, Unterlauf Malesecka (58), r. Quellf1uß d. Osojnica 
(-+ Bregalnica), 9,5 km lang, entspringt nordwestlich des Gipfels 
Gramadna (1338 m) im Plackovica-Gebirge.._~ Enc. Stall. III 237 ; 
KJug.; Enc. Jug. VIII, Karte "Stip": Kaluderica. 

Der erste Name ist von bulg. kaluger 'Mönch' « grieche itaAo
"lJ(}O~) abgeleitet. Malesecka (Adj.) ist zum BergN Males(evo) 
gebildet. 

Laki, Bela reka (?) (59), lk. Quellfluß d. Osojnica (--. Bregalnica), 
9 km lang, entspringt im Berggebiet von Valjma und Kartas 
und fließt am Dorfe "Laki vorbei (Enc. Stan. BI 273; KJug.; 
Enc. Jug. VIII, Karte ,,5tip"); vielleicht heißt der Fluß auch Bela 
reka (bei Pet r 0 v 300). 

Zur Deutung des Namens Laki< abulg. ~'LQkyjb (scil. potoko) 
'gewundener Bach' s. o. S. 70. Bela reka ist slavisch: 'weißer Fluß'. 

x -- (60), lk. Nbfl. d. Osojnica (-? Bregalnica), 6 km lang, ent
springt anl Meteriz (1348 m) und mündet westlich des Dorfes 
Laki (KJug.). 

. Barbosnica, Bbrbostica (61), lk. Nbfl. d. Osojnica (---+ Bregal
Dlca),.. 10. km lang, entspringt östlich des Gipfels Asanli (1550 m), 
nordosthch von Novo Selo, und mündet nordwestlich des Dorfes 
Laki. - ?e t r 0 v 300, 637: B'brbostica; KJug., Enc. Jug. VIII, 
Karte ,,5tip": Barbosnica. 

Urspr. *Barbon(b)stica, zu einein verlorengegangenen Orts
oder Flurnamen, dem ein rumäne PN Barbona, Barbonie, Barbone 
(C 0 n s t a n tin e s c u Wb 20) zugrunde liegt (zur F~orrp [j~'rbosnica 
s. Ver f., JuznosI. uspor. 42 1.). In der Gegendees Flusses l(egt der 
Bergkanlm Bukur (KJug.), dessen Name ebenfalls rumänischer Her
kunft ~st:zum rumäne PN Bucur (Constantinescu Wb 219), 
abgeleitet vom Adj. bucur6s 'freudig, froh'. 

Susl.ca (~2), r. Nbfl. d. Osojnica (---+ Bregalnica), 11 km lang 
entsprIngt 1"lBerggebiet von Zmijarnik und Lalecki rid nördlich des 
Dorfes Laki und mün~et westlich des Dorfes Pekljane (KJug., 
Enc. Jug. VIII, Karte "Stip"). 

Zur Deutung des Namens s. S. 42. 
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Blatesnica, Oberlauf Blatecna reka (63), lk. Nbfl. d. Osojnica 
(---+ Bregalnica), 12 km lang, entspringt in der Plackovica planina 
nördlich des Gipfels Kozbran (1706 m), fließt in seinem Unterlauf 
durch das Dorf Blatec und Inündet nördlich davon.-P e t r 0 v 
300 und 634, K ä neo v, Orochidrogr. 108, D i mit r 0 v 8: Bla
t~snica; Cvijic 1-11 234, Dedijer 141, Pavlovic 24: Bla
tasnica; KJug., Enc. Jug. VIII, Karte "Stip": Blatesnica, Oberlauf 
Blatecna reka. 

Aus älterem :j.-Blatl.'stica < -:-:- Blatbcbstica (slav.) gebiidet zu 
einem ON Blatec < *Blatbeb (zu abuJg. blato 'Sumpf). Blatecna 
(reka) ist offenbar eine Neubildung zum selben Ortsnamen. Zur 
Form Blatesnica70 s. Ver f., Juznosl. uspor. 42 f. 

Pekljanska reka, Preklasnica, Prektasnicka reka (64), r. Nbfl. 
d. Osojnica (-+ Bregalnica), 12 km lang, entspringt am Berg Golak 
westlich von Skalici, fließt durch das [)orf Pekljane und nlündet 
westlich davon. - Cvijic 1-11 234, Pavlovic 24: Preklas
nica; D e d i j e r 141: Preklasnica, 142: Preklasnicka reka; KJ ug., 
Enc. Jug.VIII, Karte "Stip": Pekljanska R. 

Pekljanska reka ist offenbar sekundär zum ON Pekljane ge
bildet. Aus Pekljanska reka konnte sich mit deIn Suffix -ica ein 
:f'Pekljanbstica entwickeln, später .:' Pekljanstica > *Pekljastica, 
zu dem eine spätere Form *Pekljasnica entstand (vgl. Ver f., 
Juznosl. uspor. 42 1.). Aus der letzteren ist die bei C v i j i C 
(aaO.) vorkommende Form Preklasnica (sekundär auch Preklas
nitka reka) durch Anlehnung an das Adj. kslav. prek1J 'transver
sus', nbulg. prek 'gera1e, direkt' zu erklären. Vgl. auch den serbe 
ON Prekasnica (Imenik 478). 

Leva reka (64a), r. Nbfl. d. Pekljanska reka (---7 Osojnica -+ 
Bregalnica), 7 km lang, entspringt unterhalb der Berge Bilo 
(1178 m) und Jastrebec (1273 m) und mündet 3 kIn südöstlich 
des Dorfes Pekljane (KJug.). 

Slave :";Leva reka 'linker Fluß'. 

Mijanca (65), lk. Nbfl. d. Osojnica (---+ Bregalnica), 7 km lang' 
entspringt am Cupino brdo und mündet 4 km westnordwestlich 
des Dorfes Blatec (P e t r 0 v 300; Lage nach KJug.). 

Vrspr. Mijanica aus älterenl *Michanica, gebildet zum PN 
*Michan'b, vgI. den aserb. FarrJN MH:X~HORHKb (0 a nie i C Wb 11 
77) sowie den kroate ON Mijanovici in Bosnien (Imenik 381). 

70 Blatasnica stellt eine serbisierte Form date 
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Rakovica (66), lk. Nbfl. d. Osojnica (---7 Bregalnica), 5 km lang, 
entspringt westlich des Dorfes Lisec und mündet 5 km \\'est
nordwestlich des Dorfes Blatec (KJug.). 

Zu gemeinslav. (kslav.) rak1J 'Krebs'. 

x - (67), lk. Nbfl. d. Osojnica (-+ Bregalnica), 5 km lang, ent
springt auf der Visoka C[uka] und mündet 1 km nordöstlich des 
Dorfes Vinica (KJug.). 

. Dragobraska .reka, Dragobrasta, Trobrak'a, r. Nbfl. d. Osoj
nlca (-7 Bregalnlca), 20 km lang, entsteht aus den beiden Flüssen 
Zeleznicka reka und Osojnica, die sich nordwestlich des Dorfes 
Pekljane vereinigen (bei Cukarlinska M.), fließt in seinem Unter
lauf am Dorfe Dragobraste vorbei und mündet sildwestlich des 
Dorfes Jakimovo. -. KWien: Dragobra~;ta r., Trobraca; C v i j i c 
1:-11 90: Dragobrasta ?der Trobraca; Dimitrov 22, Popis 140, 
Enc. Jug. VIII, Kartt "Stip": Dragobraska reka; KJug.: Drago
braska R. oder Trobral-':a. 

Der erste Name ist sekundär: zum ON bulg. Dragobrasta< 
*!?rag~brat..ja, Adj. poss. zum PN *Dragobrat1J. Trobrak'a (mak. 
dlal.) Ist auf älteres *7robrat'a < *Trobrat(r)bja 'drei Brüder' 
~urückzu.führen; der konkrete Anlaß zu einer solchen Benennung 
hegt dann, daß der Fluß scheinbar aus drei Flüssen entsteht, wenn 
man neben den beiden oben genannten Quellflüssen noch den 
rechten Nebenfluß Trstija (s. u.) hinzurechnet. 

Zeleznjcka reka, Zeleznica (68), lk. Quellfluß d. Dragobraska 
reka (---+ Osojnica -+ Bregalnica), 9 km lang, entspringt 3m Me
rilov rid (KJug.). 

Zur Deutung des Namens s. o. S. 150 f. 

Osojnica, Unterlauf Trsinska reka (69), r. Quellfluß d. Drago
braska reka (--: Osojn~ca --7 Bregalnica), 12 km lang, ;entspringt 
unterhalb des GIpfels Cavka (1538 m) und fließt dutch das Dorf 
rrsino (KJug.). 

Zur Deutung des ersten Namens s. o. S. 173. Trsinska reka ist 
zum ON Trstno gebildet. 

Trstl~a~ Kalimanska reka (70), r. Nbfl. d. Dragobraska reka 
(-7 üsoJnlca -7 Bregalnica), 8 km lang, entspringt in der Gegend 
des Dorfes Kalimanica (Kalimanci) und mündet nahe dem Zusam·. 

_menfluß von Zeleznica und Osojnica. - [V. K ä neo v], SbNU 
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XII, Naue. otd. 306: Kalimanska reka, anl Oberlauf liegt das 
Dorf Kalimanci; KWien: Kalimanska reka; KJug.: Trstija. 

Der erste Name ist zu gemeinslav. (abulg.) tröstb f. 'Rohr' mit 
dem Suffix -ija gebildet. Kalimanska reka gehört ZUITI ON Ka
limanica (Kalimanci). 

Vinicka reka (71), lk. Nbfl. d. Osojnica (~Bregalnica), 13,5 km 
lang, entspringt am Cupino brdo in1 Plackovica-Gebirge südlich 
des Dorfes Lipec, fließt in seinem Unterlauf durch das Dorf Vi
nica und mündet etwas unterhalb davon (KJug.). 

Zum ON Vinica (slav.). 

Oradeska reka, Gradecka reka, lk. Nbfl. d. Bregalnica, 18 km 
lang, entspringt im Gebiet der Berge Beli kamen (1562 m) und 
Lisec (1754 m) im Plaekovica.. Gebirge, fließt in seinem Unterlauf 
durch das Dorf Gradec und mündet westlich des Dorfes Vinica.
Pet r 0 v 632: Gradecka reka; KWien, C v i j i cI-lI 89, Popis 
140, Pavlovic 14,28, KJug., Enc. Jug. VIII, Karte "Stip": 
Oradeska reka. 

Zum ON Oradec. 

Leska (72), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 7 km lang, entspringt am 
Gipfel Galik (1238 nl) im Plackovica-Gebirge, fließt durch das 
Dorf Leska und mündet unterhalb davon (C v i j i cI-li 89, Popis 
140, P a v 10 v i c 28; Lage nach KJug.). 

Zu gemeinslav. ;;~leska 'Haselstrauch', bulg. leskd, skr.leska US\v. 

Zrnovska reka, Zbrnovska reka, Zrnoviska reka, Zrnov
stica, Zbrnovstica, Oberlauf Ulomija, lk. Nbfl. d. Bregalnica, 23 knl 
lang, entspringt auf der BacaHja u. a. im Plackovica-Gebirge, 
fließt in seinem Unterlauf durch das Dorf Zrnovce (K aneo v, 
Mak. 226: Z1Jrnovci) und mündet bei dem Dorf Bacevo. -
Pet r 0 v 300: Z1Jrnovska reka; KWien: Zrnoviska r., Oberlauf 
Ulomija; C v i j i cI-li 89: Zrnoviska reka; K ä neo v, Orochi· 
drogr. 108, Cankov Wb 1130, Ivanov, Geografija 114: Z1Jr
novstica; D i mit r 0 v 8: Z1Jrnovstica, 2l: Z1Jrnovska reka; P a v· 
I 0 v i c 14, Popis 140: Zrnovska reka; KJug.: Zrnovska reka, 
Oberlauf Ulomija. Belege: a) für :den Fluß: 1347 t~ ~~ WT~Cb 

tJ0fO"~bRH7jA0'f I~~I~O rftA~ n0'fTb H7)b IK f b H 0 R LU HUt; ••• AO 

ßOHXHHH~ ttAHlJJ~ 0'( IK f b H 0 g UJ H t~ H AC t gOArliHHlI.H •• • W f1iI~E 

~ f b H 0 g LU H V t I~ ~ T~I~O~~i' 0'rTbl~MHCJJO (GSUD XXVII 291-292); 

b) für das Dorf: fvt0fo"~g~rl)Ab IK f b U 0 g IV H U. 0 M b I(~I<O K &bIAO 
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H nf~>KAE ••• MOfO~RH>KA~HE 0'( ~ f b H 0 R LlJ H U. H ~ ih'bHORLU~HE 

0'f fvt0f07)RH~A~ ••• MErJO MOfo~RH~A0'f Cb ~ , b H 0 R LU H U. 0 U b 

~~HE GH IK f b H 0 R LU H U. ~ H~ M~tT~ UOf0?,RH>KA'CKOMb (ebd. 292). 

Aus den Belegen läßt sich als Grundform abulg. *Zrbn1JVbstica 
ansetzen, eine sekundäre Flußbenennung zu einem Ortsnamen, 
dem gemeinslav. *zbrny, -1Jve 'lV\ühlstein, Mühle', abulg. zrbny, 
-1Jve 'Mühlstein, Mühle', bulg. zerka 'Wassermühle' (G er 0 v Wb 

11 18), skr. zivanj 'Handmühle', sloven. zrnev 'dass.' usw. (zur 
Etymologie s. Va sm er EWb I 421) zugrunde liegt; vgl. den 
bulg. FlurN Z1Jrnovo, Kreis Micbajlovgrad (Mitteilung von P. Pe
t r 0 v), den kroat. FIN Zrnovnica (M are t i c 23), slk. Zarnovica 
(S m i lau e r, Vodopis 468), den poln. FIN Zarnowica (Hydr. 
Wisly I 447), die russe FIN Zerno{)ec, Zernovica, Zernovnyj 
(V a s m e r WbRG II 19) u. a. Die heutigen Formen Zrnovska 
(reka) und Zrnov~tica sowie der ON Zrnovo bzw. -ovce be
ruhen auf Angleichung an zrno, abu]g. zrbno 'Korn'.-Der Name 
Utomija für den Oberlauf des Flusses scheint slavisch zu sein, 
die Struktur ist jedoch nicht ganz klar. Vernlutlich lag hier ur
sprünglich eine Form *Lomija vor, zu gemeinslav. tom1J 'Bruch, 
Windbruch', sloven. tom 'Brechen, Bruch', russe tom 'Bruch, Bruch
stück, Windbruch', dia!. 'Sumpf', cech. lom 'Steinbruch', skr. lßm 
'Bruch, brüchiges Gestein' usw. (zur Etymologie s. Be r n e k e r 
EWb I 731, Va s me r EWb 11 56); das u- wäre dann als ein 
Präfix ('bei, zu') aufzufassen. Vgl. den poln. ON V/omie, der 
jedoch im Jahre 1250 als Vnome (SIG XII 795) bezeugt ist, so 
daß diese Parallele unsicher bleibt. Möglich ist schließlich, daß 
der Kartograph bei der Aufnahme dieses Gebietes die Lautung 
des ~Ia11ens von der einheimischen nlakedonischen Bevölkerung 
nicht ri~htig verstanden hat, d. h. einen präpositionalen.~Ausdruck 

"u Lomija" in der Rede des Informators als ein W·ort aufgefaßt 
hat. Der Name ist jedenfalls nur auf der Belgrader Karte 1:.100 000 
verzeichnet. 

Moroska reka (73), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 9 km lang, ent
springt unterhalb des Gipfels rurtel im Plackovica-Gebirge, fließt 
durch das Dorf Morodvis und mündet nordwestlich davon (KJug.). 

Der Name ist eine verkürzte Form filr *Morodvis'ka (reka) und 
gehört zum ON Morodvis, alt Morozvizd1J, so z. B. belegt in 

12 Duridanov, Hydronymie 
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einer alt.serbischen Urkunde vom Jahre 1347 (GSUD XXVII 290) 
vgl. auch 1019 "at 7:0V ln{axollOvMo(}oß{a~ov (I V an 0 V, Starini 552), 

Masalnlca, Masolnlc3, Maslonica, Orizarska reka, r. Nbfl. d. 
Bregalnica, 29 km lang, entsteht aus dem Zusammenfluß von 
Crna reka und Bela reka (s. u.), die sich unterhalb (südlich) des 
Dorfes Recani vereinigen, fließt in seinem Unterlauf atp Dorf 
Orizare vorbei und überschwemmt sumpfartig sein Mündungsge
biet östlich des Dorfes Mojanci; vom Zusammenfluß der Crna 
r~ka und Bela reka bis zur Einnlündung in die Bregalnica ist die 
Masalnica nur 14 km lang. - Pet r 0 v 302: Masolnica oder 
Orizarska reka; Käncov, Orochidrogr. 108, Ivanov, Geogra
fija 114: Masalnica; C v i j i cI-lI 234, D e d i j e r 141, Dirn i t
r 0 v 8: Masalnica oder Orizarska reka; KJug.: Orizarska reka, 
vor der Mündung N[ova] und St[ara] Masalnica; K 0 n d e v, Oso
govija 31: Orizarskareka oder Maslonica. Belege: 1388 nf1)J(o 

Af0'fM~(T~fbIMb n0'fTEub H~ Cf0A.b fJ ~ ( l\ b HHU. H ..• nf~wbAb 

M~ t l\ b HHU. °~ nf1)l(o 0'f bf1)r~l\Ht-Iu.0'f (GSUD XXIV 268). 
Urspr. Maslbnica, zu gemeinslav. *maslo 'Butter, Öl', abulg. 

,maslo 'Öl, Salbe'. Der Name ist metaphorisch und entspricht dem 
sumpfigen Charakter des Flusses vor seiner Mündung, wo er 
über Lehmböden fließt : "Während ihres ganzen Laufes ist das 
Wasser trübe, und deshalb gedeiht der Reis an ihr gut" (P e t r 0 v, 
aaO.). Vgl. die FIN russe Maslenaja, Masl;ana, Masljanaja, IVlas
lenik, Maslucha (Vasnler WbRG II 217, 219), poln. Maslonica, 
'Masluchy (See) u. a. (Hydr. Wisly I 364). Der Name Orizarska 
:(reka) gehört zum ON Orizare. 

Crna reka, Corna,' Starareka, Ik. Flußarm d. Masalnica 
.(-+ Bregalnica), 15 km 'lang, entspringt unterhalb des Gipfels Kitka 
'( 1847 m) westlich des Dorfes Sasa. -P e t r 0 v 302: Stara reka; 
KJug., K 0 nd e v, Osogovija 31: Crna reka; KWien, C vi j i c 
I-lI 89, Popis 140, Pa v 10 v i c 28: Crna reka, nur fälschlich 
als Zufluß der Kocanska reka bezeichnet; ebenso bei Dei i r 3

d e v, Osogovo 74 (Corna)~ 

Beide Namen sindslavisch: Crna ··reka 'schwarzer Flu.ß'; stara 
reka 'alter Fluß'. 

Svinldolski potok, *Svinldol (74), r. Nbfl. d. Crna reka (~ Ma
salnica ~ Bregalnica), 6 km lang, entspringt in der Gegend des 
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Weilers Svini dal und mündet nordöstlich des Dorfes Recani 
(KJug.). 

Urspr. ';'~'Svirzbjb dol7J (slav.) 'Schweinetal'. Svinidolski potok 'der 
Bach von Svinidol' ist eine spätere Bildung zum ON Svini dole 

Bela reka, *Neboj, *Neboja, *Nebol(-a), r. Flußarm d. Masal
nica (-7 Bregalnica), 15 kIn lang, entspringt unterhalb des Carev 
vrh (Sultantepe) im Osogovo-Gebirge und fließt am Dorf Nebo
jani vorbei. - Pet r 0 v ' 302; KJug.; K 0 n d e v, Osogovija 31 : 
Bela reka. 

Slave *Bela reka 'weißer Fluß'. An diesem Fluß liegt das Dorf 
Nebojani (K alle 0v, Mak. 227: Nebojano), dessen Nanle ein 
slavisches Ethnikon auf -'alle (-jane) darstellt zu einem nicht
slavischen geographischen Namefl, vermutlich zum alten, vorsla
visehen Namen des Flusses. Dieser Name dürfte sich wohl von 
der Wurzel idg. *nebh-: ·;'enebh- 'feucht; Wasser' herleiten, in 
aind. ndbhas- n. 'Nebel, Dunst, Gewölk', grieche vecpo~ 'Dunst, 
Wolke, Nebel', la1. nebula, ahd. nebel 'Nebel' usw. (P 0 kor n y 
EWb 314), dazu das vedische (dehnstufige) nabhalJ, pI. f. "Quelle' 
(H. K rah e BzN XV 10), das seiner Bedeutung wegen sehr weit
voll ist. Zu dieser Wurzel gehören viele alte Flußnamen, die von 
H. Kr a h e (aaO. 11 f.) zusammengestellt worden sind : Na(a)b, 
lk. Nbfl. d. Danau; apreuß. Nabe, lett. Naba, Nabes upe, Na
bele; Nabalia (Tacitus His1. V 26), Nablis (Venantius Fortunatus 
VI 1, 75); Nebis (Mela III 10; Ptol. 11 6, 1), ,heute Neyva in 

:Spanien ; Nibel in Deufschland, belegt in dem 'Gaunamen Nibel
Gau (766 Nibal-gavia., ,788 Nibul-gaui~) u. a. Auch im Balkan
raum .lassen sich stammverwandte Bildungen finden: Nebula, Ni
beljski Potok in Slovenien (1256 adaquam que dicitur Nebule, 
1292 i'l Neb:lla), ON Neblo bzw. Niblje, itaI. Nebola (1200
1250 Nevllla, 1258 Nebula), s. Be z 1a j (1.,1 49), wo diese Namen 
allerding,) ungedeutet geblieben.sind. Die Grundform" unseres .vor
slavischen Flußnamens ist schwer zu ermitteln, da alte -Be"lege 
nicht vorliegen. Wir.nennen hier als möglich~ Varianten: 1. ·Ne
b.ll-us> abulg. *Neb7Jl-o> mak. dial. *Nebol, dar~us der ON 
(urspr. Bewohnername) *Nebol-iane > *Nebol'ane > Nebojane, mit 
l' > j unter runlänischem Einfluß, vgl. rumäne poiana f. 'Wald
wiese, Lichtung' < bulg. .poljan~ 'dass.', .ON in Serbien Topojan, 
Topojana (A fan deI 0 v i c 11 1026) < Topoljan bzw. -a. 2. *Ne
bal-us (-a) > abulg. *Nebol-o (-a), daraus der ON *Nebol'ane> 
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Nebojane. 3. *Neb-ajus, *Neb-aja > abulg. *Nebojb bzw. *Ne
boja, daraus der ON Nebojane. Vgl. auch den kroate ON Ne
bojan, Kreis Petrinja (Imenik 401) < *Nebojane, dem sicherlich 
ein gleicher Flußname (s. Varianten 2. und 3.) zugrundeliegt. 

Kocanskl dol (75), r. Nbfl. d. Masalnica (-) Bregalnica), 5,5 km 
lang, entspringt anl Pritor, fließt nordöstlich an der Stadt Kocani 
vorbei und mündet bei dem Dorf Orizare (KJug.). 

Zum ON Kocani. 
Vfdovlska reka (76), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 7,5 km lang, ent

springt auf der Sipkovica im Plackovica-Gebirge, fließt durch das 
Dorf Vidoviste und mündet nördlich davon (KJug.). 

Zum ON Vidoviste. 
Vodni dol (77), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 9,5 km lang, entspringt 

auf der Kolarnica im Plackovica-Gebirge, fließt durch das Dorf 
Teranci und nlündet nördlich davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'wasserreiches Tal'; vgl. im Flußgebiet 
der Kriva Lakavica (----. Bregalnica; s. S. 194 ff.) den FIN 1366 
KOAEHH AOAb (Zbornik radova SAN XLIV, Vize inst. 3, S. 88). 

Todorova do) (78), r. Nbfl. d. Vodni dol (~ Bregalnica), 5,5 km 
lang, entspringt am Bukovec und mündet bei dem Dorf Teranci 
(KJug.). 

Der. Name ist slavisch: 'Tal des Todor'. 

Kocanska reka, Kocana Deresi, Velika reka, Stara reka, r. 
Nbfl. d. Bregalnica, 34 km lang, entsteht aus dem Zusammenfluß 
von Dlgidelska reka und Lopenska reka (s. u.), die im Oso
govo-Gebirge entspringen und sich südlich des Weilers Borovo 
vereinigen; er mündet bei dem Dorfe Polski Pasadzik. - P e 
t r 0 v 303: Ober- und Mittellauf Stara reka, Unterlauf Kocanska 
reka; K ä neo v, Orochidrogr. 108, Popis 140: Kocanska reka; 
1(Wien: Kocana deresi; Cvijic 1-11 89: Kocanska reka oder 
Kocana Deresi, 234: Stara oder J(ocanska reka; D im i t r 0 v 
21, Dedijer 141, Deliradev, Osogovo 74: Stara oder Ko
canska reka; KJug., Enc. Jug. VlII, Karte "Stip": Kocanska reka, 
Oberlauf VeLika R. 

Alle Namen sind slavisch: Kocanska reka gehört ZUlU ON 
Kocani; Kocana Deresi ist die türkische Form. Velika reka: 
'großer Fluß'; Stara reka: 'alter Fluß'. 

Dlgidelska reka (79), lk. Quellfluß d. Kocanska reka (--+ Bre
galnica), 7 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Retki buki 
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(1781 m) und fließt am Dorfe DIgi deI (dort gibt es auch eine 
gleichnamige Wasserscheide) vorbei (KJug.). 

ZUDl ON Dlgi del (slavisch). 

Lopenska reka (80), r. Quellfluß d. Kocanska reka (----. Bregal
nica), 6 km lang, entspringt in der Nähe des Dorfes Lopen. 
KWien,' Cvijic 1-11 89, Popis 140, Deliradev, Osogovo 74: 
(fälschlich) Lipanska reka; KJug., I< 0 n d e v, Osogovija 31 : Lo
penska reka. 

Zum ON Lopen. 

Ramnobrdska reka (81), r. Nbfl. d. Kocanska reka (~Bregal
nica), 7 km lang, en tspringt unterhalb eines Gipfels von 1506 m 
Höhe, 2,5 km südöstlich des Dorfes Lopen, fließt in seinem Un
terlauf am Ravno brdo vorbei und mündet I knl westlich des 
Dorfes Kocanik (K 0 n d e v, Osogovija 31; Lage nach KJug.). 

Zunl BergN Ravno brdo (slav. 'ebener Hügel'). 

x - (82), r. Nbfl. d. Ramnobrdska reka (-) Kocanska reka-) 
Bregalnica), 5,5 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Po
nikva und mündet unweit der Einmündung der Ramnobrdska 
reka in die Kocanska reka (KJug.). 

Mala reka (83), r. Nbfl. d. Kocanska reka (-) Bregalnica), 8 km 
lang, entspringt unterhalb des Suvo brdo und mündet unterhalb 
des Dorfes Gradce (KJug~; K 0 nd e v, Osogovija 31). 

Slavisch: 'kleiner Fluß'. 

BJskl dol (84), r. Nbfl. d. Kocanska reka (~Bregalnica), 7 km 
lang, entspringt nördlich des Dorfes Beli und mündet südöstlich 
des Dorfes Trakanje (KJug.). 

Der Name stellt eine slavische Zusanlmensetzung dar, doch ist 
das Bestimmungswort Biski unklar; vermutlich aus *Bilsklzu 
bulg. biLo 'Wasserscheide'. 

Trakanska reka, *Trakana (85), r. Nbfl. d. Kocanska reka 
(-) Bregalnica), 12 km lang, entspringt öst,lich des Gipfel~ Sudu
grob südlich von Pasadzikovo, fließt im Unterlauf am Dorfe Tra
kanje (P e t r 0 v 628: Trakanja; K ä neo v, Mak. 226: Trakan'e) 
vorbei und mündet € twas unterhalb davon (KJug.). 

Der Name ist anscheinend sekundär zum ON Tra~anje gebildet. 
Zu prüfen ist jedoch, ob dieser Ortsname nicht von Anfang an ein 
Hydronym gewesen ist und damit die ursprüngliche Benennung 
des Flusses darstellt. Ein gleichlau tender Flußname ist in Make
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donien, Kreis Strumica, bekannt: Trakana, r. Nbfl. d. Stara reka = 

Strumica (Mat. Dojr. 173), Trakanja (Mat. Strum. 8), Trakajnja 
(K ä neo v, Orochidrogr. 118, Ca n k 0 v Wb I 288), Trakajna 
(T., A. BI ag 0 e v, Belasica, Sofia 1925, 3), Trkajna (Klug.).- Hier 
ist offenbar von einer Vorform thrak. *Trakana bz\v. ~'Trakanja71< 

i,jg. *Trokana (-ja) auszugehen, zur Wurzel idg. *trek- 'ziehen, 
laufen', in mir. tricc, nir. tric 'rasch', kslav.· trbk'b 'Lauf', serr. 
trcati 'laufen', trakdnac 'Spur', bulg. t'brcd 'laufe' (P 0 kor n y 
EWb 1092); hierzu gehören m. E. auch Ht. träkas 'toll, rasend' 
und 'albern, heftig, schnell', trakti (trankü, trakaii) 'wahnsinnig, 
toll, rasend werden; wüten, toben, rasen', trakinys 'Tollwut', lett. 
traks 'unbändig, unverstzndig; toll, wahnsinnig' (F r a e n k e 1 EWb 
1109), die Ht. FIN Träk-upis (3mal), Trak-upys, Trakelis (2mal), 
Trakai, Träk-eieris u. a. (LUEV 174), lett. ]"rak-upe 'der tolle 
Fluß' (E n d z e I in, ZslPh XI 126). Mit unserem Flußnamen Tra
kana ist gleichzustellen der aus dem ] .-2. Jh. bezeugte ON 
Teu'tava(Ptol. III 5, 13; Var. T(lO,xuva) , Stadt am F'luß Karkinites 
im nördlichsten Teil des taurischen Chersones,vermutlich ein 
ursprüngliches Hydronym. Der ON Trakanje kann auf älteres 
*Trakan'a (urspr. FIN) zurückgeführt werden, wobei die Fornl 
auf -'e durch Genuswechsel nach slave (abulg.) sela n. 'Dorf' zu 
erklären ist. Die Namen sind wohl thrakischen Ursprungs. Anders 
ist der serbe ON T r a k a ni c zu deuten (s. O. Fra nc k, Studien zur 
serbokroatischen Ortsnamenkunde. Leipzig 1932. S. 56). 

Zdrazevec potok, r. Nbfl. d. Kocanska reka (~ Bregalnica), 
1.5 km lang, entspringt unterhalb der Sinkovica (1545 m), fließt 
durch das Dorf Banja und mündet bei denl Dorf Oblesevo (KJug.). 

Urspr. *Vbsedraievbcb, zum slaVe PN *Vbsedrag1J, *Vbsedraia, 
vgl. den aserb. PN Sedragb, belegt 1330, die ON Sedraz;e in 
Bosnien (Rjecnik JAZU XIV 799) und Sedrai in Slovenien ·(Kra
jevni leksikon 601). Der Name hat sich lautlich folgencermaßen 
entwickelt: *Vbsedrazevbcb> *Vsedraievec > *Sedraievec > 
*Sdraievec> Zdraievec. Das Grundwort potok (slav.) bedeutet 
'Bach'. 

71 Die Formen Trakajna, -ajnja sind jung, mundartlich und beruhen auf 
einer Antizipation der Palatalität, vgl. z. B. mako kojn" 'Pferd' < kon' < äbulg. 
kOtlb; imajne < iman'e 'Gut, Besitz'. 
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Valtfnje (86), r. Nbfl. d. Kocanska reka (-7 Bregalnica), 9 km 
lang, entspringt südlich des Prisoje (814 m) und mUndet in der 
Nähe des Dorfes Oblesevo (KJug.). 

Abulg. baltina 'Aip.vr/ (Johannes Exarch Sest.: CÄ"(THH~, skr. 

blatina, aceeh. blatina usw. (vgl. Ver f., Sbornik Kiril i Metodij 
192). Das anlautende v- verrät griechische Vermittlung; vgl. dazu 
den FlurN Valtinata, Gebiet Pijanec (SbNU XLV 244), griech., 
ßUAlO;, ßa~7:a 'Sunlpf, Morast' (Va s m e r, Slaven 310), bulg. (RUck
entlehnung) valtina 'Einsenkung', im Kreis KjustendiI (I. U m
I e n ski, Kjustendilskijat govor. Sofia 1965. S. 216). 

Dunje potok (87), lk. Nbfl. d. Valtinje (~Kocanska reka ~ Bre
galnica), 7,5 km lang, entspringt nördlich des Dorfes Manastir 
und mündet nördlich des Dorfes Spancevo (KJug.). 

Kollektivform zu mako dial. dunja 'Quittenbaum', vielleicht ur
sprünglich ein Flurname. 

x - (88), r. Nbfl. d. Kocanska reka (~Bregalnica), 11 km 
lang, entspringt am Südhang des Rajcanski rid (869 m), südwest
lich des Dorfes Rajcane, fließt am Dorf Sokolarci vorbei und 
mündet bei dem Dorfe Polski Pasadzik (KJug.). 

Bucevska dolina (89), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 1I km lang, ent
springt auf der Cestata redina (1181 m) im Plackovica-Gebirge 
östlich des Dorfes Pripecane und mündet nördlich des Dorfes 
Kucicino (KJug.). 

Der Name ist sIavisch: 'das Tal von Bucevo'; ein ON *Bucevo 
ist aber heute in dieser Gegend nicht nachweisbar. 

Bugunovec (90), lk. Nbfl. d. Bucevska dolina (~Bregalnica), 

5 km lang, entspringt südlich des Dorfes Kucicino und mündet 
nicht weit davon (KJug.). 

Urspr. *Bogunovbcb, zum PN Bogun (I lee v 79), vgl. die PN 
Boguna (T a s z y c k i 65), cech. Bohun, Bohuna (M iklo sie h 
paN 33), die ON serbe Bogunovac, kroate Bogunica (1mepik 70), 
die slk. GewN Boguna, Bogun (Smilauer, Vodopis 274,656) 
sowie Bogunica, Berg in Albanien (S e I i see v, SlaVe naselenie 
264, 326) u. 8. 

Vrba D[oIJ (91), r. Nbfl. d. Bregalnica, 13 kIn lang, entspringt 
südlich des Dorfes Bunes, fließt durch das Dorf Vrbica .und 
mündet bei dem Dorfe Uljarci (KJug.). Der ON Vrbica ist 1347 
belegt: HÄ ßfbCHl1.0'f (GSUD XXVII -291). 
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Zu gemeinslav. *v[ba, kslav. vl1Jba usw. 'Weide, Salix'; dol1J 
'Flußtal'., 

Zletovska reka, Zletovstlca, Zletovcic3, Zietova, *Zl~tava, 

Bfstrlca, Oberlauf Oolema reka, r. Nbfl. d. Bregalnica, 48 km 
lang (Enc. Jug. VIII 627)72, entsteht aus dem Zusalnmenfluß von 
Gorna reka und Modra reka (s. u.), fließt in seinem Unterlauf 
am Städtchen Zletovo vorbei und mündet 1,5 km südlich des 
Dorfes Uljarci. - [V. K ä neo v], SbNU XII Naue. otd. 312, 316: 
Zletovcica; Pet r 0 v 303: Zletovska reka oder Zletovstica, 304: 
Oberlauf Oolema reka, 584: "Manchmal nennt man den Fluß 
BisJrlca: das Wasser des Flusses ist .sehr klar (bistra) und reirl" ~ 
Ben der e v 335, KWien, Popis 140, D i mit r 0 v 53, M i I 0 j e
vi c, Dolina 48, K 0 11 d e v, Osogovija 31 : Zleto,t'ska reka; K ä n
cov,Orochidrogr. 109, Ivanov, Geografija 115, Enc. Stan. I 
821, Dei ir ade v, Osogovo 74: Zletovska reka, Zletovstica; 
C v i j i cI-lI 164: ZletovS,iica, Oberlauf bis Zletovo Oolema reka, 
167: Zletovska reka; D e d i j e r 89: Zletovstica. Belege: a) für 
den Flußnamen : 1347 tlH~b f~I(0'f Z A ~ TOR 0 ~ (GSUD XXVII 

291), ti m~ t~AO r AO&HU.~ KO~ ~tTb tI~ f~U.~ Z A ~ TOR b t U. ~ H 

(ebd.); 1558 tI~ ;3A~TOR~L!JHU.~ (S t 0 j an 0 vi C, Zapisi I 187 Nr. 597); 

1572 tI~ f~l(~ .3A~ToRbLUHU.~ (S t 0 j a n 0 v i C, Zapisi I 216 Nr. 701) ; 
1840 "Elle [Bregalnitza] re\oit des montagnes de Karatova le 
Letovska-Rieka" (B 0 u e, Turquie I 174); 1854 "Sletovska-Rieka ... 
(derive du mot slesti ou schliesti 'descendre')" (B 0 u e, Recueil I 
247); b) für den Ortsnamen Zletovo: 1019 l~V Z{}Aelopul' (I va n 0 v, 
Starini 552); vor 1337 ZA~TOR0'f Akk. (D a nie i C, Zivoti kraljeva 

i09); 1347 Rb ZA~TOR~ (GSUD XXVII 290); 1358 ... not~AH f0'f

A~f~, I(O~ nf~t~AH OTb ;3 A ~ TOR ~ (S 0 10 v j e v, Ode sporn. 156); 

ca. 1378 0'( .3MTOKE (Novakovic 514); 14. Jh. HÄ AOl\b n~ 
ZA~TORbtl(~rO f... (ZbIJS I 258;, I va n 0 v, Starini 159); c) fü r 

den Gebietsnamen : 1321' H no ;3A~TOROH (GSND 11 132); 1330 Rb 
. ~,...,.. Ar--''''' 

)\0f~ ZA~TOR tT~H ••• H S rfos~ nf~nostl~ro wU.~ r~R~fH"~. ws
) )..., ..., 

AfL.mtl\UJs )\0f0th\ Z A Ii'\ TOR b t I( 0 th\ (l\0'fll~tl0'f AfJroeA~K0'f 

(I v a no v, Starini 161-162) ; 1342 R'b )\0f~ ZA~TORU. ~H (I v a n 0 v, 

Starini 162) ; 1353 Rb .3~MAH SAIi'\TORtI(OH, Rb M~tT~ f~I(OM~"'lb 

71 32,2 km nach C v I j I cI-li 89; 40,7 km nach Eoc. Stan, I 821, 

~~ttlORO (I v a n 0 v, Starini 163); 18. Jh. (?) W OSAdCTH ZA~TORb

QJHYbl(li~ (I v a n 0 v, Starini 165). 

Die Namen Zletovska reka sowie Zletovstica (Var. Zletovcica) 
sind slavische sekundäre Bildungen zum ON ZLetovo. In diesem 
Namen, der sich aus dem Slavischen nicht erklären läßt,73 könnte 
Qie vorslavische Benennung des Flusses enthalten sein. Ihre früh
slavische bzw. altbulgarische Form wäre etwa als *Zl~t-av~ (mit 
-~- auf Grund einiger der oben angeführten Belege) anzusetzen, 
d. h. Init dem für slavische Flußnamen charakteristischen slavi
schen -ava-Suffix. Slave *Zl~t-a{)a dürfte auf einen tbrakischen 
Flußnamen *Zlent-us bzw. *Zlent-a(s) zurückgehen, zur Wurzel 
idg. *g'hlend(h)- 'glänzen', eine Erweiterung zu *g'hel-, *g'hla-, in 
bret. glese 'glänzend' « *glendtio-), schwede dial. glänta 'hervor
schimmern', mhd. glinzen 'schimmern, glänzen', ahd. mhd. glenzen 
'glänzen'; vgl. die kelt. FIN Olanis, Olana sowie den aso FIN 
Olane (H. K rah e, BzN I 1949/50, 252 f.; Po kor n y EWb 
429 f.). Man kann auch von der idg. Wurzel *glend- ausgehen, 
in mir. glend, Gen. glinde, kymre glynn 'Tal', mnd. klint und 
anord. klettr 'Fels, Klippe', däne klint 'jähes Ufer' usw., also mit 
Palatisierung des Velars g> z wie die von k in der Lautgruppe 
kle- in aind. srayati 'lehnt, legt an', avest. sray- 'lehnen', Ht. 
slieti (slieju), lett. sliet (sleju) 'anlehnen', zur Wurzel idg. *klei
'lehnen' tG e 0 r g i e v, Introduzione 38). Der Flußname würde dann 
'inl Tal, zwischen steilen Ufern fließend' bedeuten. Die Zletovska 
reka strömt tatsächlich zwischen hohen und bewaldeten Bergen 
dahin (s. K ä neo v, Orochidrogr. 109). Die auf slavischem Boden 
erweiterte Form *Zlt;tava74 wurde wohl später auf den Ort über
tragen und weiterhin durch Anlehnung an das in Ortsnamen weit 
verbreitete -ovo-Suffix zu Zl~tovo umgestaltet (vgl. z. B. den 
nlak. ON Bos-evo aus älterenl Bosava, ebenfalls ein u.rsprüngli
ches Hydronym, s. S.115 1.). Beachtenswert ist die in der 'ersten Hälfte 

73 Herleitung vo~ einem erschlossenen slavischen PN *Zl~ta (zu abulg. 
Z1Jlö 'schlecht, böse'; so in Balg. etim. recnik I 646) ist nicht. stichhaltig, da 
in diesem Fall das Adjektiv *Zl~tino bzw. *Zletino und nicht Zletovo hätte 
lauten müssen; vgl. z. B. die ON Boletino in Makedonien (zum PN *Bolfta), 
Miletino in Makedonien und Miletina In Bosnien (zum PN *ly1illJta) usw. 

74 Zur Slavisierung mittels des Suffixes -ava bei Flußnamen vgl. den 
antiken FIN M&eyo, > Morava, thrak. Nai"ooc, > Nisava (s. D e t s ehe w, 
Sprachreste 90, 326). 
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des 14. Jh. bezeugte Form des Flußnamens Zletova (s.o.), die 
aus dem Ortsnatnen nicht erklärbar ist (vgl. heute Zletovska reka), 
sondern ein älteres':Zl~tava bzw. *Zletava voraussetzt. 

Die anderen Namen sind klar: Oolema reka (slav.) 'großer 

Fluß'; zur Deutung von Bis/rica s. o. S. 48. 

Gorna reka (92), lk. QJellf1uß d. Zletovska reka (-ry Bregalnica), 
5 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Lopen (1647 m) im 
Osogovo-Gebirge (KJug.; K0 n d e v, Osogovija 31). 

Der Name ist slavisch: 'oberer Fluß'. 

Modra reka, Zaimicka rek:l (93), r. Quellfluß d. Zletovska reka 
(--? Bregalnica), 6 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Ba
bina cesma (1340m) im Osogovo-Gebirge.-- KJug.: Modra reka; 
K 0 nd e v, Osogovija 31 : Modra reka, 46: Zaimicka reka; G. Pe
t r 0 v, Kulturno edinstvo 1/1,1908, 4: Zaimicka reka, in derselben 
Gegend liegt das Dörfchen Zaimica, vgl. auch Pet r 0 v 157: 
Zajmica, ein Gelände auf der Wasserscheide des Berges Lopen. 

Slave *Modra reka 'blauer Fluß'; vgl. den poln. FIN Modra, 
den SeeN Modre Wody (Hydr. Wisly I 368) sowie den rech. FIN 
Modrava (5 e d I cl c e k, Snuska 98). Der Name Zaimicka reka 
ist sekundär zum Orts- und FlurN Zaimica gebildet. 

Plocki potok, PJocka reka (94), r. Nbfl. d. Zletovska reka 
(~Bregalnica), 6 km lang, entspringt unterhalb der Catal cesma 
(1824 m) und mündet bei dem Dorfe Drenak. -- KJug.: Plocki 
potok; Kondev, Osogovija 31: Plotka reka. 

Zu einem FlurN Ploca, zu südslav. *ploca, aserb. plota 'saxum', 
auch toponymisch (0 a nie i C Wb 11 315), bulg. ploca 'Platte. 
Steinplatte, Fliese', skr. ploca 'Platte', sloven. pl6ca 'Platte; fla
cher Stein'. 

Kuceska reka (95), r. Nbfl. d. Zletovska reka (~Bregalnica), 

6 km lang, entspringt südwestlich des Gipfels Kostadinica (1645 m), 
nordwestlich des Dorfes Drenak, und mündet bei Knezevo (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'Hundefluß', vgJ. Adj. bulg. kticeski 
fHunde-'. 

Stance p[otok] (96), r. Nbfl. d. Zletovska reka (~ Bregalnica), 
3,5 km lang, entspringt unterhalb der Kosnlatica und mündet 
östlich des Dorfes Muskovo (KJug.). 

Der Name ist slavisch, zur Deutung s. o. S. 146 (ON Stanci). 
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Emiricka reka, Venecka reka, Mala reka (97), lk. NbfI. d. 
Zletovska reka (-l- Bregalnica), 10,5 km lang, entspringt südöstlich 
des Gipfels Kurmina (1602 m), fließt in seinem Oberlauf durch 
das Dorf Emirica und mündet östlich des Dorfes Kunovo. - Pe 
t r 0 v 304: Mala reka, 588: Emiricka reka, entsteht aus Mala 
reka und Oolema reka; Kan c 0 v, Orochidrogr. 109, C v i j i C 
1-11 164: Mala reka; KJug.: Emiricka reka; K 0 n d e v, Osogo
vija 12, 18, 31: Venetka reka. 

Die beiden ersten Namen sind sekundär: Emiricka reka gehört 
zum ON Emirica, Venecka reka zu einem FlurN ~1;Venec, zu 
abulg. venbCb 'Kranz', hier metaphorisch verwendet, vgl. skr. 7,'i
jenac 'Höhenzug, Bergrücken', aserb. venbCb 'culmen montis' (0 a
nie i c Wb I 196) sowie den bulg. BergN Venec1J (K 0 v ace v 
150). Mala reka ist slavisch: 'kleiner Fluß'. 

x - (98), lk. Nbfl. d. Emiricka reka (~Zletovska reka ~ Bre
galnica), 8 kIn lang, entspringt rördlich c' er Ponikva und mündet 
2 km nordöstlich des Dorfes Janliste (KJug.). 

Muskovska reka (99), r. Nbfl. d. Zletövska reka (--? Bregalnica), 
6 km lang, entspringt nördlich des Dorfts ~uskovo und mündet 
östlich davon (KJug.). 

Zum ON Muskovo, belegt im Jahre 1381: H C~"HUJT~ tJ 0 ~ ;t\t_ 

I( 0 K 0 (N 0 v a k 0 v i c 4.54). 

Zelengradska reka (100), lk. Nbfl. d. Zletovska reka (~Bre
galnica), 5 km lang, entspringt westlich der Ponikva (1660 m), nörd.. 
lieh des Dorfes ,Zelengrad, und mündet südlich des Dorfes Jamiste 
(KJug.). 

Zum ON Zelengrad (slaviseh). 

Kosarski potok (101), r. Nbfl. d. Zletovska reka (-l- Bre,galnica), 
3,5 km lang, entspringt am llin krst (1118 m) und mündet gege~
über dem Dorfe Samarje (KJug.). 

Wahrscheinlich zu einem Flurnamen, zu bulg. kosara 'Hürde'. 

Esterica, Esterec (102), lk. Nbfl. d. Zletovska reka (~Bregal
nica), 9 km lang, entspringt südlich des Dorfes Ponikva und mün" 
det östlich des Dorfes Lesnovo. - Pet r 0 v 303 f., ' K aneo v, 
Orochidrogr. 109: Esterec; C vi j"i C' I-II 164, D e d i j er, 140: 
festerac; KJug., K 0 n d e v, Osogovija 31 :' Esterica. 
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Zu abulg. aster7J m. 'Echse, Eicechse' (B. C 0 n e v, Bälg. pre
gled VI/3-4, 1899, 218), skr. jaster, sloven. j/lscerica, russe jd
scerica, cech. jeJ>ter, slk. jaster, poln. jaszczur usw. (zur Etymolo
gie s. Berneker EWb I 33, Vasmer EWb III 502); vgI. die 
FIN poln. Jaszczerzyca (Hydr. Wisly I 329), russe Jascera, Jascerka 
(A. J. So bol e v ski j, JORJaS XXXII, 1927, 8). 

01<3, *Lesnovska reka (103), r. NbfL d. Zle10vska reka (-;) Bre
galnica), 6 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Bin krst 
(1 I 18 m) nördlich des Dorfes Lesnovo, fließt durch dieses hindurch 
anl LesnovopKloster vorbei und mündet 1 km südlich von Zle
tovo. - G 0 p Ce v i c 186: Lesnova-Bach; I v an 0 v, Geografija 
108: Oka; Lage nach KJug. 

Der erste Name ist sicher vorslavisch: *Akas oder *Aka, zur 
\Vurzel *l1k- < idg. ok- (*oklJ-) in lit. äkas, aka 'Wuhne; Loch 
im Eise', akis 'Quelle', let t. aka 'gegrabener Brunnen' (F r a e n k e l 
EWb 5). Lesnovska reka ist eine sekundäre Ableitung vom ON 
Lesnovo, belegt 1347: "~tHORO (GSUD XXVII 290). 

Stalkovicka reka, Stalkovska reka, Rudarska reka (104), lk. 
Nbfl. d. ZJetovska reka (~~Bregalnica), 14 km lang, entspringt un
terhalb K. 1408 m im Lopen-Gebirge, fließt an den Dörfern Stal. 
kovica und Rudare vorbei und mündet etwas unterhalb von Zle
tovo.-Petrov 306, Käncov, Orochidrogr. 109, Cvijic 1-11 
164, Dimitrov 53, Deliradev, Osogovo 74: Rudarska reka; 
K 0 nd e v, Osogovija 18·: 5talkovicka reka; KJug.: Stalkovska 
reka.. 

Die Namen sind sekundär zu den ON 5talkovica und Rudare 
gebildet. 

Dol reka (105), lk. Nbfl. d. Stalkovicka reka (~ Zletovska reka-4
Bregalnica), 7 km lang, entspringt westlich des Berges Prestra, 
nordnordwestlieh des Dorfes Manastir und mündet bei dem Dorf 
Rudare. - KJug.: Dol r. 

Zu gemeinslav. (kslav.) dol1J 'Tal, Bachgrund' ; reka 'Fluß'. 

Koritnica, Koritska reka, Unterlauf Lipovec, Lepovec (106), r. 
Nbfl. d. Zletovska reka (~Bregalnica), J 0 km lang, entsteht aus 
den beiden Flüssen - Ljuti dol und Oda (s. u.), die im Lopen
Gebirge (Plavica und Lesnovskl cuki) entspringen, und mündet 
südwestlich von Zletovo. - Pet r 0 v 306, K ä neo v, Orochidrogr. 
109, Dimitrov53: Koritnica; Cvijic 1-1199: Koritskareka, 
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164: Koritnica; KJug.: Unterlauf Lepovec. Belege: 1347 H HH;3b 

AOAb MerlO gOAOYH~KOMb H MErlO ME"OMb, r AE nfHn~A~ oy 1\ 0

f H T H H LJ. 0 Y H oyt K0 f H T H H I~ 0 Y AO nOYT~... (GSUD XXVII 
290 f.); 1,4. Jh. H HO A ~A8 I( gO"8~1(8. T~ H;3b AOt\b T~ 8;3 K0

,HTHHLJ.8 AO n8~1( ..• Ao n8T~ H~ AOA~ T~ ••• EHHE nf'"t;3 1\ H

11 0 K ELJ. b (I v a n 0 v, Starini 159). 
Urspr. *Korytbnica, zu gemeinslav. *Koryto, bulg. korito 'Trog, 

Becken.' und 'Flußbett, Talkessel', skr. korito 'Trog; Flußbett', 
sloven. korito 'dass.', russ. koryto 'Trog, Mulde; Eisloch' usw.; 
vgl. die FIN serbe Koritnica (M are t i c 22), sloven. Koritnica 
(B e z I a j I 283), russe Korytnica (V a s m e r WbRG I 467), poln. 
Korytnica (Hydr. Wisly I 344).-Lipovec75 (alt Lipovecb < *LipoVbCb) 
gehört zu gemeinslav. lipa 'Linde'. 

Ljuti dol (107), Quellfluß d. Koritnica (~Zletovska reka -;)Bre
galnica), 3 knl lang, entspringt auf der Plavica im Lopen-Gebirge 
(Cvijic 1-11 164). 

Der Name ist slavisch: 'steil~s, wildes Tal', abulg. l'ut1J 'grau
sa,!D, scharf, sch!ecklich, wild', bulg. Ijut 'scharf, wütend, wild', skr. 
Ijul, sloven. Ijut usw. ; zur Bedeutung vgl skr. Ijut f. 'Fels, 
Schroff, Felsenjähe' (S c h ü t z 35). 

Oda (108), Quellfluß d. Koritnica (-;) Zletovska reka -;) Bregal
nica), 3 km lang, entspringt unterhalb der Lesnovski cuki im Lopen
Gebirge (C v i j i cI-lI 164). 

Möglicherweise aus urspr. *Voda, gemeinslav. voda 'Wasser, 
Fluß'. 

Buceckl dol (109), lk. ·Nbfl. d. Zletovska reka (~Bregalnica), 

5 km lang, entspringt östlich des Dorfes Bunes und mündet nord
westlich davon (KJug.). 

Der Name ist sekundär: zu einem FlurN *Buc-ec «~-bCb), zu 
bulg. buk 'Buche'. .. 

Kisellca (110), r. Nbfl. d. Zletovska reka (~Bregalnica); 13 km 
lang, entspringt östlich des 'Gipfels (rni vrh (1115 m), fließt durch 
die Dörfer Kundino und Probistip, vor der Mündung anl Hügel 
Ervanik vorbei und mündet nördlich des Dorfes Tripotanci (I v a
nov, Starini 160; KJug.). Belege: 1347 no Cf'"tA"t; A~"~ H~ I(~MH 

KOH tn~A~ oy KH t ~ " H U 0 Y H HH;3b KH t ~ " H U 0 Y r AE nfHn~A~ 

75 Die Form Lepovec auf Klug. ist nicht zutreffend. 
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oy f~I<0Y (GSUDXXVII 291); 14. Jh. H nr~;3b P~KbHHHI(b no ArtAP. 

I(b 1(~M~H8 H~ I( Ht ~ AU LI. 8 (I v a n 0 v, Starini 159). 

Zur Deutung des Namens (Grundform ~'Kyselica) s. o. S. 143 f. 

Plesinska reka (111), r. NbfJ. d. Kiselica (~Zletovska reka ~ 

Bregalnica), 9,5 km lang, entsp!"ingt unterhalb des Crven rid ost
nordöstlich des Dorfes G. StuboI, fließt am,· DorfPltsinci vorbei 
un I mündet nordöstlich des Dorfes Petrasino (C v i j i cI-lI 169;, 
Lage nach KJug.). 

Zum .ON Plesinci. 

Pester (111 a), lk. Nbfl. d. Plesinska reka (~. Kiselica -4- Zle
tovska reka ~ Bregalnica," 5 km lang, entspringt ostnordöstlich 
des Dorfes G. Stub01 und mündet 1 km südöstlich des Dorfes 
Plesinci (Cvijic 1-11 168; Lage nach KJug.). 

Zur Deutung des Namens s. o. S. 114. 

Lojzanski do) (112), lk. Nbfl. d. Zletovska reka (~Bregalnica), 

5 km lang, entspringt südlich des Dorfes Bunes und mündet süd
lich des Dorfes Tripotanci (KJug.). 

Der Name ist wohl sekundär: zu einem Flurnamen, der von 
mako dial. lojze, gemeinslav. *lozbje 'Reben, Weingarten' abge
leitet ist. 

Belosfca, Bolosica, r.. Nbfl. d. Zletovska reka (~Bregalnica), 

20 km lang, entspringt nordwestlic~ des Dorfes Barbarev.o und 
mündet gegenüber dem Dorfe Lepopelci. - Enc. J ug. VIII, Karte 
"Stip" u. Karte'" Titov Veles": Belosica; KWien, KJug: BoloSica. 

Urspr. *Belosica (slav.), entweder eine spätere Erweiterung mit 
dem Suffix -ica von älterem *Belosb bzw. Belosa, vgl.den aserb. 
BachN b~AOWb (GSUD XV 287), oder zum PN *Belosb, vgI. den 

aserb. FlurNb~AowEKb Sf1)rb (Danicic 'Wb I 93). Die Form 

Bolosica auf KWien und KJug. steht entweder fälschlich für Be
losica oder ist durch Vokalassimilation e-o> 0-0 entstanden; we
niger wahrscheinlich zu einem slavischen ON *Bolochb bzw. *Bo
lech", (vgl. den russe ON Bolochov und den FIN Bolosa, V a s me r 
WbRG I 183-184, sowie den apoln. PN Boleeh, Ta s z y c k i 66). 

x - (113), lk. Nbfl. d. Belosica (-4- Zletovska reka -4- Bregalnica), 
) 0,5 km lang, entspringt östlich des Dorfes G. Stubol und mün
det bei dem Dorf Puzderci (KJug.). 
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StJpca reka (114), r. Nbfl. d. Zletovska reka (--+ Bregalnica), 
8 km lang, entspringt am Osthang des Gipfels Ruen (701 m) süd
lich des Dorfes Trol (K ä neo v, Mak. 232: Troola) und mündet 
östlich des Dorfes Pisica (KJug.). 

Der Name ist sicher slavisch, doch ist seine Bedeutung nicht ge
nau zu ermitteln; vgl. bulg. stip-ok 'Fischart, Gobitis fossilis' 
(P a n Ce v Wb 332), stip-ce 'klein er schwarzer Wasservogel am 
Ochridsee' (ebd.) sowie die skr. Pflanzennamen slip-auae, stip-avica 
(S i mon 0 vi c 695). 

x -- (115), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 7 km lang, entspringt am Beri
lovski rid, fließt südlich an dem Hügel Selce vorbei (Argulica, 
490 m) und mündet gegenüber dem Dorfe Krupiste (KJug). 

Plackovica, lk. Nbfl. d. Bregalnica, 17,5 km lang, entspringt im 
Plackovica-Gebirge, entsteht aus den Flüssen Aktasdere und Tur
tel reka, die sich 1,') knl westlich des Dorfes Ruljak vereinigen, 
fließt durch das Dorf Argulica und mündet nordwestlich davon 
(KJug. ; Enc. Jug. VIII, Karte »Stip"). 

Der Name ist sIavisch: zu einem Spitznamen *Plac(b)ko, bulg. 
placko 'der grundlos weint', PN Placko (I lee v 399), s~r. placko 
m. 'ein Kind, das gern weint; Weinerlicher', dazu der FamN Plac
kovic (Rjecnik JAZU IX 938). Vgl. auch Plackovica: 1. Nbfl..der 
Struma, Kreis Sandanski, früher Sveti Vrac (nach Auskunft von 
V. Sa r k 0 v), 2. Berg zwischen den Flüssen [Juzna] Morava und 
Veternica (B end er e v 176), 3. Dorf in Serbien, Kreis Vranja 
(Rjecnik JAZU IX 938); vgl. weiter die cech. ON Plackov, Pla
cice, zum Spitznamen Platek, belegt 1383 (Pr 0 f 0 u S 111 365 f., 
Sv 0 b 0 d a 204), sowie die poln. ON Placzek, Plaezczow, Pla.. 
czewo, Placzk6w, Placzkowo, Placzkowice (SIG VIII 272 f.). Die 
Herleitung des Bergnamens Plackovica (s.o.) aus der Wurzel idg. 

*plou-'fließen', bulg. plakna [?] 'spüle' (s.obei S. MI a"'d e n 0 v, 
ZONF 11 1926/27, 52) ist lautlich und in Bezug auf "die 'Namen
struktur nicht stichhaltig. 

Turte) reka (116), r. Quellfluß d. 'Plackovjca (~Bregalnica), 

13 km lang, ents;Jringt am Crkviste südöstlich des Gipfels Turtel 
1607 m) im Plackovica-Gebirge (KJug.); Ene. Jug. VIII, Karte 
»Stip": Turtel; in derselben Gegend lag um 190P ein kleines 
Dorf Turtel nlit 25 bulgarischen Einwohnern (K ä neo v, Mak. 
230). 
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Der Name ist of fensichtlich rumänisch: turtel m. 'Waeholder ; 
Latsche'. Ein gleichlautender Flurnan1e im Ograzden-Gebirge ist 
in1 Jahre 1332 bezeugt: H~ TO~fT~"fO (Spomenik SKA III 26). 

Aktasdere (117), lk. Quellfluß d. Plackovica (~Bregalnica), 

9,5 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Arahadzi und mün
det westlich des Dorfes Ruljak (KJug.). 

Der Name ist osmano·türkisch: 'Weißstein-Bach', zu ak 'weiß', 
tas 'Stein' und dere 'Bach'. 

Kozjak potok, Kozijacica, Velika, Kodzadere, lk. Nbfl. d. Bee
galnica, 21 km lang, entsteht aus zwei Bächen (s. u. Nr. 118 und 
119), die sich bei dem Dorfe Kucica vereinigen, fließt in seinem 
Unterlauf durch den Weiler D. Kozjak südlich Argulica und mün
det bei dem Dorfe Karbinci.-Popis 140: Velika; KJug.: Kozjak 
potok, Oberlauf Kodiadere; Enc. Jug. VIII, Karte "Stip": Kozjak. 
Belege: 1355 H n~I(H OTo~A~ o~~~ bf~r~"~HHUO~ I(~KO o~nÄA~ 

I( 0 ~ H ~ ... H U Ä o~ bf~rÄ"?HHUO~ (F I 0 r ins k i j, Afonskie akty 72) 

Der nicht mehr verwendete Name Koz(i)jacica ist sekundär 
abgeleitet vom slave ON Kozjak (meist als Bergname bekannt), 
der zu gemeinslav. 1~koza 'Ziege' gebildet worden ist. Die ursprüng
liche Bezeichnung Koz(i)jacica ist später durch die Zusammen
setzung Kozjak potok 'der Bach von Kozjak' ersetzt worden. 
Velika ist ebenfalls slavisch: 'großer (Fluß)'. Kodzadere ist tür
kisch: 'großer Bach', anscheinend eine Übersetzung des slavischen 
Velika. 

x - (118), lk. Quellfluß d. Kozjak potok (---., Bregalnica), 6 km 
lang, entspringt unterhalb des Gipfels Jajla (1137 n1) im Placko
vica-Gebirge (KJ ug.). 

Vrteska reka (119), r. Quellfluß d. Kozjak potok (~ Bregalnica), 
6,5 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Diamija und fließt 
am Weiler Vrteska vorbei (KJug.). 

Abgeleitet mit dem Suffix "bka von buIg. v1Jrtei 'Drehen, Wir
bel', mak. dia!. vrtei 'Wirbel, Wasserwirbel, Wirbelstrom', zu ge
nleinslav. *vrteti, abulg. vrbteti 'drehen, wenden'. 

Kurudere, Suvi potok, Suva (?), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 22 km 
lang, entsteht aus den Flüssen Kodzegelderesi und Govedarnik, 
die sich bei dem Weiler G. Gaber vereinigen, fließt durch das 
Dorf Radanja und n1ündet bei dem Dorf D. Balvan. - KJ ug.: 
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Kurudere ode Suvi p[otok}; Popis 140 (auf Grund von KWien): 
Suva, mit 17,7 kin Länge fälschlich als Nbfl. der Velika [Kozjak 
potok, s.o.] angegeben. -

Beide Nanlen haben die gleiche Bedeutung: 'trockener Bach', 
nur ist der erstere türkisch) der letztere slavisch. 

Kobzegelderesi (120), lk. Quellfluß d. Kurudere (~ Bregalnica), 
entspringt anl Stajkovec (96,5 m) bei deIn Dorfe Pocivalo (KJug.). 

Der Name ist türkisch, ein Kon]posit~m (Izafet-Konstruktion), 
dessen Grundwort dere 'Bach' ist; das Bestimmungswort ist nicht 
ganz klar (vgl. türke koca 'groß', gel .. möglicherweise statt gelin 
Braut, Neuvermählte, Schwiegertochter'). 

Govedarnik (121), r. Quellfluß d. Kurudere (--+Bregalnica), 
10 km lang, entspringt auf der Davutica (992 m) im Plackovica
Gebirge (KJug.). 

Zu bulg. govedarnik 'Rinderstall, -Gatter'. 

Kjor Petko dere (122), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 11 km lang, 
entspringt bei den Dörfern Sesevarli (K aneo v, Mak. 230: Sasa
varlija) und Nikoman und n1ündet ],5 km östlich des Dorfes Car
daklija (KWien; Lage nach KJug.). 

Der Name ist türkisch: 'der Bach des Kjor Petko' (türk. kör 
'blind'; bulg. PN Petko). 

Otinja, Otina, ChoUna, lk. Nbfl. d. Bregalniea, 15 km lang, 
entspringt östlich des Dorfes Sesevarli (K aneo v,Mak. 230: 
Sasavarlija) und mündet bei der Stadt Stip. - KWien: Otina; 
Go p ce vi c 184: von dem Hotinja-Bache; [V. Kaneo v], SbNU 
XII, Naue. otd. 313, Pet r 0 v 298, K aTI c 0 v, Orochidrogr. 109, 
D i mit r 0 v 8, KJug., Pan 0 v, Prir. odliki 209. Ene. Jug. VIII 
Karte "Stip": Otinja; Cvijic 1-11 208, Dedijer 127: Hotina. 

Der Nanle stellt ein possessives Adjektiv auf -ja (ZU" ergänzen 
reka 'Fluß') zu einem slave PN, etwa *Chot-yn1J oder *Chot..en1J, 
dar, vgl. den kroate FIN Hotina, belegt 1264: "in, radice rivi 
Hoti/la, ubi cad it in Cupanl" (Cod. dipl. V 326), 1341 "ad 
unam aquam Hwtyna (Hutyna) dictam" (ibid. X 617); vgl. weiter 
die poln. ON Chotynia, Chotyniec (SIG 1640 f.), eech. Chotind< 
Chotend, den BergN Chotyne (P r 0 f <:> u s 11 43, 46), sowie den 
aserb. BergN 1330 XOTHHÄ rOfÄ (D a nie i c Wb 111 420). EineJ 

Ableitung von1 PN *Chota m. (J. Z ai m 0 v, Bälg. ezik XI, 196 J, 

13 Duridanov, Hydronymie 
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129) ist ebenfalls möglich, vgl. den cech. ON Chotineoes, Norn. 
sg. Chotina ves, zunt PN Chot (P r 0 f 0 u s, aaO. 44). 

x - (123), r. Nbfl d. Otinja (--. Bregalnica), 7 knllang, entspringt 
bei dem Dorfe Sesevarli und mündet 1,5 km östlich der Stadt 
Stip (KJug.). 

Krlva Lakavlca, Lakavfca, LökavJca, LakasnJca, Quellbach SkrnJ 
dol, lk. Nbfl. d. Bregalnica, 42 km lang, entspringt am Nordhang 
des Oradec-Oebirges (Gradeska planina) südlich des Dorfes D. Li
povik und mündet östlich des Dorfes Sofilari.-KJug.: Quellbach 
Skrni dol, Oberlauf Lakavica, Unterlauf Kriva Lakavica; Pe
trov 308: Lakavica, 310: Lakasnica; KWien, Cvijic 1-11217, 
Mal. Rad. 213, Käncov, Orochidrogr. 1]0, Enc. Jug. V 467: 
Lakavica; Ene. Jug. VIII, Karte "Stip" : Kriva Lakavica, Oberlauf 
Lakavica; Benderev 335, Popis 140, Pavlovic 27, Ene. 
Sta~. 11 450, Pan 0 v, Prir. odliki 201 : Kriva Lakavica; 0 i mi
t r 0 v 8: L1Jkavica; 1861 Kriwa Lakawitza (H ahn, Salonik 220; 
so auch 1863 bei Ha h n, Drin-Wardar lI-III, Anhang I 69). Be
lege: 1293-1302 H ttAHLlJt E;f~tToKb nf1);3b 1\ 0 YK Ä RH LI. 0 Y HÄ 

E;1itHOY KOA~HHLl.0'f (M i klo si c h, Mon. Serbe 63); 1328 H oy 1\ 0 y-

K Ä RH LI. H ttAO E;f~tTb, ttAO Coyxorfb(Ab), ttAO 1\~tKORHLl.Ä, ttAO 

ßHA'tt, AfoyrH E;f1)tTb nf1);3b 1\ 0 Y K Ä R H LI. 0 Y (N 0 v a k 0 v i c 
400); 1366 H tt"HLJ]t NORÄKORO WTf0'tKO WtR1)Hb Tf1)tKÄRLl.Ä nf~MÄ 

tE;38 LlJO tE t Otft tTfÄH~ 1\ 8 K .\ R H LI. t WA r ••••Ä PÄAtWÄ S 1\ s

I, Ä RH LI. S AO KAHt8't H AO 1\ 8 K Ä RH LI. t TO;3H Je CH"O Rtt No

KÄKORO ••• (Zbornik radova SAN XLIV, Vize inst. 3, S. 90, 91). 

Zur Deutung des Namens Lakavica (sowie Var. Lakasnica) s.o. S. 40. 
Offensichtlich wurde das Bestimnlungswort kriva 'krunlm' erst 
spät an den Namen angefügt, als man dessen Bedeutung cJs 'ge
wundener Fluß' nicht mehr verstand. VgI. auch Enc. Stan. 11 526 : 
"Er [der Fluß] heißt auch Kriva Lakavica nach den zahlreichen 
kleinen Flußmäandern (Flußkrümmungen) in den Wiesen." - Der 
Name Skrni dol ist ebenfalls slavisch: urspr. *SkV{nyjb dol1J 'ko
tiges, schmutziges Tal (bzw. Bach)', vgl. abulg. skvrbna 'Beflek
kung, Unreinheit, Schmutz', skVrbnaV1J 'unrein, verrucht', bulg. 
skr1Jnav 'empfindlich im Geschmack; jemand, der nicht alles ißt' 

(0 e r 0 v Wb V 179), skr. skrnav f. 'Ekel; Unflat', sk;navan, 
-vna, -vno 'besudelt, befleckt', sloven. skrn, skfna 'verdorben; 
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scharf ("skrna v:Jda")', russe skvernyj 'garstig, unrein', skverna 
'Schmutz, Unflat' usw. 

Dlniein d(e]r[e], Makres reka (124), r. Nbfl. d. Kriva Lakavica 
(~Bregalnica), 5 km lang, entspringt im Gradec-Gebirge westlich 
des Dorfes Papavnica und mündet nordwestlich davon. - KWien: 
Dinicin dr.; KJug.: Makres r. 

Dinicin dere ist ein gemischter Name: Dinicin zum bulg. PN 
Dinica f. (G er 0 v Wb V 624) und türke dere 'Bach, Tal'. Zur 
Deutung des zweiten Namens s. o. S. 132. 

Dedinska reka, Dedlna reka (125), r. Nbfl. d. Kriva Lakavica 
(--7 Bregalnica), 5 km lang, entspringt nördlich des Dorfes Dedino 
und nlündet westlich des Dorfes Rakitec. - KWien: Dedina r.; 
Pet r 0 v 309, KJug., Pan 0 v, Prir. odliki 201: Dedinska reka. 

Zum ON Dedino, belegt" im Jahre 1366 als tti\O A1)AHHO (N 0

va k 0 v i c 445), 1862 als Dedina (B art h 113). 

Trska-deresi (126): lk. Nb H. d. Kr iva Lakavica (--. Bregalnica),~ 

11 km lang, entsteht aus den Flüssen Creseva reka und Koresevec 
(s. u.), die sich 4 km nJrdöstlich des Dorfes Lubnica vereinigen, 
und mündet westlich des Dorfes Rakitec (KJug.). 

Ein Mischname, gebildet nach türkischer Izafet-Konstruktion: 
bu 19. tr1Js(t)ka 'Schilfrohr' (G e r 0 v Wb V 369), mak. diaL trska 
'dass.', skr. ttsl?-a 'dass.' (zu gemeinslaV., abulg. trbstb f. 'Rohr, 
Rohrstab') und türke dere 'Tal, Bach'. 

Creseva reka, LubnJska reka, Lubnicka reka (127), lk. Quell
fluß d. Trska-deresi (~Kriva Lakavica ---4- Bregalnica), 6,5 km lang, 
entspringt am Preslap (953 m), fließt durch das Dorf Lubnica. 
Petrov 309: Lubniska reka; Cvijic 1-11 217, Pavlovic 
28: Lubnicka reka; KJug.: Creseva76 reka. 

Der erste Name ist s.lav"isch: 'Kirseh(en)fluß', vgI. malre <HaI. cresa 
'Kirschbaum, Kirsche', bulg. schriftsprachl. ceresa, rUSSe ceresnja 
usw. Lubniska (bzw. ·icka) reka gehört zunl ON Lubn.ica; belegt 
im Jahre 1366: tti\O 1\OYCHHLJ.Ä (N 0 v a k 0 v i c 445), 1\ScHHLl.Ä, S 

1\scbHHLl.t, S 1\SGHHlI.t (Zbornik radova SAN XLIV, Vize inst. 3, S. 
86), ]862 Labnitsa (B art h 113). 

Koresevec, Oberlauf Leskovica (128), r. Ql1ellfluß d. Trska
deresi (-? Kriva Lakavica -----") Bregalnica), 7 km lang, entspringt süd

76 Druckfehler: ersev.1 reka. 
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westlich des Gipfels Pozar (1002 m) im Gradec-Gebirge, südöstlich 
des Dorfes Konce. - KJug.: Koresevac77• 

Der erste Nanle läßt sich mit dem rUSSe ON Koresovo (Gebiet 
Vladimir), dazu der FIN Koresovka (V a s m e r WbRG I 452), 
vergleichen. Vielleicht sind sie zu einem slave PN *Kor-es gebil
det, vgl. die bulg. PN Kor-co, Kor-unco (G e r 0 v Wb V 626), 
den FalTJN Korisov (I lee v 269). Leskovica gehört zu gerneinslav. 
*leska 'Haselstrauch'. 

Konecka reka, Konecka rekicka (129), lk. Nbf1. d. Koresevec 
(----)- Trska-deresi-----)- Kriva Lakavica---4-Bregalnica), 5 kIn lang, entspringt 
unterhalb des Vrsnjak (1029 m) südlich des Dorfes Konce, fließt 
durch dieses hindurch und nlündet nordöstlich davon. - Pet r 0 v 
309, C v i j i C 1--11 217, P a v 10 v i C 28, Pan 0 v, Prir. odliki 202: 
Konecka reka; K ä neo v, Orochidrogr. 110: Konecka rekicka. 

Zum ON Konce, belegt seit dem 14. Jh.: 1366 8 KOHblJH (Zbor

nik radova SAN XLIV, Vize inst. 3, 1955, 85), 1862 Kontcha 
(B art h 113). 

Radeska reka .(130), lk. Nbfl. d. Kriva Lakavica (-~Bregalnica), 
8 km lang, entsprIngt am Maciste (1000 m) westlich des Dorfes 
Lubnica, fließt durch die Mühle von G. Rades und mündet östlich 
des Dorfes D. Rades (KJug.). 

Zum ON Rades, belegt seit dem 14. Jh.: 1366 WA r ....~ 

p ~ A ~ w ~ 8 "81~~RHU.8 (Zbornik rad ova SAN XLIV, VIze inst. 3 
~955, 90); 1862: Radesh Tschijtlik (Barth 113). 

, Gabreska reka (J31), r. Nbfl. d. Kriva Lakavica (-+ Bregalnica), 
3 km lang, entspringt westlich des Gipfels Vela glava (764 m) und 
münrtet westlich des Dorfes Gabres (KWien; Pet r 0 v 309; KJug.; 
Pan 0 v, Prir. odliki 201, 209). 

Zum ON Oabres, 1862 belegt als Oabresh (B art h 113). 

*Vrastica, *Vrasnica (132), r. Nbf1. d. Kriva Lakavica (~Bre
galnica), 5 km lang, entspringt bei denl Dorf G. Vrasnica und mün
det unterhalb' des Dorfes D. Vrasnica (Lage nach KJug.). 

Der ON Vrasnica ist auch als Vrastica (KWien) belegt, so bei 
Go pe e vi c 182, K ä neo v, Mak. 235, daneben auch 1862 als 
Yukarl(ki) Vrdsnitsa, Asha(ki)Vrdsnitsa (B art h 113). Der Struk
tur nach muß man ihn für ein ursprüngliches Hydronym halten: 

77 Wohl eine gelehrte serbisierte Form auf -ac (statt -ec). 
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Ansatz *Vratbstica oder ;~ Vranbstica, gebildetsekundar zu einem 
Flur- oder Ortsnamen, dem bulg. vrata 'Tor' (auch geographischer 
Terminus), skr. vrdta 'Schlucht, Engpaß', toponymisch Vrata, Vrdca 
(S c h ü t z 46), vgl. auch den bulg. BergN Vracata (e a n k 0 v Wb 
11 86), bzw. bulg. vran 'schwarz', abulg. vran7J 'Rabe' zugrun
deliegt. 

Garvanska reka, *Treskavec (133), lk. NbfI. d. Kriva Lakavica 
(-+ Bregalnica), 6 km lang, entspringt oberhalb des Dorfes Garvan 
und mündet 2 km westlich des Dorfes D. Vrasnica (P e t r 0 v 
309; Lage nach KJug.). , Oarvanska reka gehört zum ON Oarvan. An der Mündung 
des Flusses lag früher das kleine Dorf Treskavec (P e t r 0 v 309, 
671), das um 1900 96 bulgarische Einwohner hatte (Käncov, 
Mak. 235), bezeugt 1366 8 T f"Etl~~RU.H, ;i~ T f~tK~R~U.b (Zb?rnik 
radova SAN XLIV, Vize inst. 3, 1955, 86, 90, 91). Dieser Name 
könnte sich der Bedeutung nach ursprünglich auf den Fluß bezo
gen haben: Grundform *Treskavbcb, zu urslav. *treskam, sloven. 
treskav 'einschlagend', zu *treskati, bulg. trjaskam 'krache, pras
sele, donnere', skr. treskati, -kam 'krachen' USW., vgl. den skr. 
FIN Trestenik (M are t i c 20), sloven. Trescenek (B e z 1a j 11 273) 
sowie den aserb. FlurN oder FIN I330 T~~tl<~RbU.b (M i klo si c h, 
Mon. Serbe 94). 

Madenska reka, Mldemska reka, Mademska r~kickl, Maj
danska reka, Maden d[e]r[e], Madem deresi (134), r. Nbfl. d. Kriva 
Lakavica (-----)- Bregalnica), I 1 km lang (P an 0 v, Prir. odHki 209), 
entspringt am nördlichen Rand des Damjansko pole, nordöstlich 
des Dorfes Damjan und mündet nordwestlich des Dorfes Novo 
Selo. - KWien: Maden dr.; C vi j i cI-lI 217: Majdanska reka 
oder Madem deresi; Mat. Rad. 213, Enc. Stan. 11 5~7, KJug., 
Enc. Jug. V 467, Pan 0 v, Prir. odliki 209: Madenska reka; 
Pet r 0 v 309, K ä TI co v, Orochidrogr. 110: Mademsk~ reka; 
D i mi t r 0 v 9: Mademska rekicka; P a v 10 v i C 28: Majdanska 
~k~ . 

Der Fluß ist nach den Eisenbergwerken benannt worden, die 
früher an seinem Oberlauf im Berg Smrdes existierten (MaL Rad. 
213, Pet r 0 V aaO., K aneo v aaO.): zu bulg. Inattern 'Erz', ma
dan 'Hochofen' (G e r 0 v Wb 111 42), skr. mitjdan 'Erzgrube, :Berg
werk, Fundort', entlehnt aus türke maden 'Metall;' Bergwerk',arab. 
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mal:den (K n e ze v i C 209). Madem deresi < Madenderesi ist die 
entsprechende türkische Form des Namens. 

Bucimski potok (135), r. Nbfl. d. Madenska reka (~Kriva La
~avica ~ Bregalnica), 6 km lang, ein wasserarmer Bach, entspringt 
nördlich des Dorfes Bucim, fließt durch dieses hindurch und mün
det in den Oberlauf der MaJenska reka (P a no v, Madenska r. 163). 

Zunl ON Bucim. 

Topotnica, Topolica, Topolnlcka reka (136), lk. Nbf1. d. Ma
denska reka (~Kriva Lakavica -7 Bregalnica), 13 km lang, ent
springt am Fuße des Plackovica-Gebirges östlich des Dorfes Po
civalo, entsteht aus mehreren Bächen, fließt in seinem Unterlauf 
durch das Dorf Topolnica, verliert sich stellenweise und mündet 
in die Madenska reka unmittelbar vor deren Eintritt in die Der.. 
vent-Schlucht. - KWien: T'opolnica dr.; KJug.: Topolnicka reka; 
Mat. Rad. 221: Topolica; Petrov 671, Cvijic 1-11217, Pa
n 0 v, Madenska r. 163: Topolnica. 

Zur Deutung des Namens s. o. S. 69. 

Sopurski potok (137), r. Nbfl. d. Madenska reka (_ Kriva La
kavica ----7 Bregalnica), 5 km lang, entspringt am Mocarnik (662 n1) 
pörqlich des Dorfes Sopur, fließt an diesem vorbei und mündet 
östlich davon (P a n 0 v, IVladenska r. 163; Lage nach KJug.). 

Zum ON Sopur. 

Dlaboka reka, Dblboka reka, Duboka reka, DJabok dol, Drin, 
Derin d[e]r(e] (138), r. Nbfl. d. Kriva Lakavica (----7 Bregalnica), 
12 km lang, entspringt auf der Ploca westlich bzw. nordwestlich 
des Dorfes Bucinl und mündet bei dem Dorfe Baltalija. - KWien: 
Duboka r. oder Derin dr.; Pan 0 v, Prir. odliki 201: Dlaboka 
reka, 202 u. 209; Dlabok dol; Popis 140, KJug. : Duboka 
reka; Mat. Rad. 235: D1Jlboka reka, Der bemerkenswerte Name 
dieses Flusses Drin kommt in älteren geographischen Schriften 
vor: "... der f'hlß Drin, ein wichtiger Zufluß der Lakavica ... Der 
Fluß Drin ist der einheimischen Bevölkerung unter dem Namen 
D1Jlboka reka bekannt" (Mat. Rad. 235); weiter wird der Drin 
als Nebenfluß der Kriva Lakavica (zusammen mit der Madenska 
r~ka) bei Cvijic 1-11217, Pav]ovic 28 und Enc. Stan.11 
450 erwähnt, 

Der älteste Name des Flusses scheint Drin zu sein, für den 
Belege in der älteren bulgarischen und serbischen geographischen 
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Literatur zu finden sind. Vergleichbar damit sind die bekannten 
Namen illyrischer Herkunft: Drina, r. Nbfl. d. Save, alt AQEivo" 
Drinus, und Drin (alb.), Drim (skr.), alt Drinus, Jglllwv (Belege 
s. bei M a y e r, Illyr. 1 129); zur Etymologie s. S. M lad e n 0 v, 
SpBAN X, 1915,45 1.; H. Krahe, BzN XIV, 1963,2 f., 11 f. 
Wenn auf KWien (Blatt "Kriva Palanka", .3. Ausg. 1915) der 
Fluß mit dem Namen Derin dr. (dr. =dere) verzeichnet ist, so könnte 
man den letzteren als türkisierte Form des vermutlich alten Drin 
erklären: Drin> *Dirin78 und weiter Derin, an türke derin 'tief' 
angelehnt, so daß die Form Derin dere in der Bedeutung 'tiefer 
Bach' entstand. Doch ist die andere Möglichkeit, daß die Namens
form Drin umgekehrt durch Kürzung aus türke Derin (dere) her
vorgegangen sein kann, ebenfalls wahrscheinlich, wenn auch im 
Flußgebiet der Kriva Lakavica Flußnamen türkischer Herkunft 
fast gänzlich fehlen. Nur der Name Madem deresi (s.o.) ist tür
kisch, doch existiert daneben parallel die slavische Bildung ll1a
denska reka. Der Name Trska-deresi (s. o. S. 195) zeigt eine rürkisie
rung der von den Türken vorgefundenen alten Hydronymiedurch 
Zusatz des in diesem Fall üblichen Appellativums dere 'Flüßchen, 
Bach', was auch bei einem alten Drin> Derindere möglich wäre. 
Dlaboka reka79 'tiefer Fluß' (zu mak. dia!. dlabok' 'tief' und reka 
'Fluß') würde dann eine neue Übersetzung von türke Derindere 
sein. Schließlich könnte es auch umgekehrt sein, wobei mit einem 
alten, von den Türken vorgefundenen slavischen Namen zu rech.. 
nen wäre. Da alte urkundliche Belege für den Namen fehlen, kann 
man nicht filit voller Sicherheit vorslavische bzw. slavische vor· 
türkische Herkunft annehmen, so daß es bei einer Vermutung 
bleiben muß. 

Ljubotenska reka (139), r. Nbfl. d. Kriva Lakavica (----7 Bregal
nica), 5,5 km lang, entspringt bei dem Dorf Ljuboten ~~d mündet 
3 km nordwestlich des Dorfes Baltalija (P a n 0 v, PLir. odliki 209; 
Lage nach KJug.). 

Zum ON Ljuboten. 

78 Zum Einschub des Vokals zwischen d- und -r- bei TÜ"rkisierung des Na
mens vgl. den ON Dirama (türkische Form) aus Drama tA. T. I I i e v, SpBAN 
XIV, 1917, 105). I 

79 Daboka reka auf Klug. ist offensichtlich eine serbisierte Form, vgLskF. 
1ilbok 'tief'. 
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Krivf dol (140), r. Nbfl. d. Kriva L.akavica (~Bregalnica), 8 km 
lang, entspringt am Fuße des Plaekovica-Gebirges nordöstlich des 
Dorfes Ljuboten und mündet südlich des Dorfes Doljani (KJug.; 
Pan 0 v, Prir. odliki 201). 

Der Name ist slavisch: 'krummes Tal (Bachgrund)'. 

x - (14 I), r. Nbfl. d. Kriva Lakavica (----7 Bregalnica), 5 km 
lang, entspringt unterhalb des Berges· Zobnik (667 n1), fließt durch 
das Dorf Doljani und mündet 2,5 km südwestlich davon (KJug.). 

x - (142), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 6 km lang, entspringt bei 
dem Dorf Dragovo und mündet bei dem Dorf Sofilari (KJug.). 

Krivf dol potok (143), r. Nbfl. d. Bregalnica, 7 km lang, ent
springt bei dem Dorf Krivi dol und müncet bei dem Dorf Dobri· 
sani (KJug.). 

Zur Deutung s. o. Nr. 140. 

Orla, Azmak, Svetinikolska reka, Bogoslovska reka, r. Nbfl. d. 
Bregalnica, 39 km lang, entsteht aus dem Zusammenfluß von Orlica 
und Karatas, die sich nördlich der Stadt Sveti Nikole vereinigen, fließt 
an dieser vorbei und weiter in seinem Unterlauf westlich am Dorfe 
Bogoslovec vorbei und mündet südöstlich des Dorfes Adzibe
govo. - KWien: Azmak; [V. K ä neo v], SbNU XII, Naue. otd. 
3 I 5: Azmak oder Orla; Pet r 0 v 307: Bogoslovska reka; 
C v i j i cI-lI 207: Azmak, 89: Bogoslovska reka oder Azmak, 
mit Zufluß Svetinikolska reka oder Orla; K ä neo v, Orochidrogr. 
111, 0 i mit r <;> v 9: Orla oder Azmak; DeI i rad e v, Osogovo 
74, Dedijer 89: Azmak; Pavlovic 15: Bogoslovska reka 
oder Azmak, 28: Svetinikoljska reka als Zufluß; Enc. Stan. I 32, 
Enc. Jug. 11 194: Azmak ojer Svetinikolska reka; S c h u I t z e • 
J en a, Karte: Asmak, Orla; Popis 140: Svetinikolska reka. 

Unter allen oben angeführten Nanlen scheint Orla der älteste 
zu sein: urspr. *Orbl'a (seil. reka) 'Adler-(fluß)', zu gemeinslav. 
abulg. orbl'b 'Adler, aquila'. Azmak ist bulg. Entlehnung aus dern 
Türkischen azmak 'Sumpf, Morast, MOOI' (G e r 0 v Wb I 6). 
Dieser Name paßt zum Unterlauf des Flusses: »Auf dem [Ovee] 
Pole ,fließt er von Nordosten nach Südwesten sehr langsam, und 
bei Regenwetter bildet sich an seinen Ufern ein Sumpf" ([V. K ä n
e 0 v], SbNU XII, Naue. otd. 315). Die anderen Namen sind se
""kundär :Svetiniko'lska reka zunl ON Sveti Nikole; Bogoslo1'ska 
reka zum ON Bogoslovec. 
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Orlica, Mavrovica, Ik. Flußarnl der Orla (~Bregalnica), 20 km 
lang, entspringt am Pozar (836 m) östlich des Dorfes Kokosine 
und fließt am Dorfe Orel vorbei. - KWien: Orlica, in älteren 
Ausgaben lzmak (fehlerhaft, s. o. Azmak 8. v. Orla), so auch 
Popis 142; KJug.: Orlica, Unterlauf Mavrovica (links davon liegt 
ein gleichnamiger Hügel). 

Orlica ist als Deminutivum zunl FIN Orla aufzufa~sen. Der 
zweite Name ist von dem PN Mavro (11 e e v 312) abgeleitet, 
vgl. auch aserb. M~c~o (D a nie i c Wb 11 42), aus grieche f.-lavfJo~ 

'schwarz, dunkel'. 

*Makres (144), lk. Nbfl. d. Orlica (-7 Orla -+ Bregalnica), 6 km 
lang, entspringt auf der Struga südlich des Dorfes Barbarevo, 
fließt durch das Dorf Makres und mündet westlich davon (KJug.) 

Der ON Makres ist sicherlich ein ursprüngliches Hydronym (zur 
Bedeutung s. o. S. 132) und kann somit die frühere Bezeichnung des 
Flusses darstellen. 

Provalija, Karatas, r. Flußarm d. Orla (-7 Bregalnica), 17 km 
lang, entspringt am Sumarski rid westlich des Dorfes Pavlesenci.
Popis 142, KWien (ältere Ausgaben): Provalija; KJug.: Karatas 
für den Unterlauf. 

Der erste Name ist slavisch: bulg. provalija 'Schlucht, Abgrund' 
(P an e e v Wb 270); der letztere ist türkisch: 'schwarzer Stein'. 

Beris, Beris-derezi, Beris d[e]r[e] (145), r. Nbfl. d. Karatas(~Orla~ 

Bregalnica), 13 km lang, entspringt nordöstlich des Dorfes Ma
lino und mündet nördlich der Stadt Sveti Nikole.-KWien: Beris 
dr.; C vi j i cI-lI 89, P a vI 0 v i c 28: Beris-Derezi, fälschlich 
als lk. Nbfl. d. Bogoslovska reka angegeben; KJug.: Beris. 

Urspr. *Beri~-deresi, tü~kische Izafet-Konstruktion mit dem Grund
wort dere 'Flüßchen, Bach' und dem slave PN Beris;~ vgl. den 
aeech. PN Befis (S v 0 b 0 d a 69), aserb. Berisb im" Flur~ b~~H-

WHHb AOt\b im Skadar-Gebiet (N 0 v a k 0 v i C 692, S'e I i see v, 
Slave naselenie 203), den PN 1242 Berissa comitis Valentini (N 0

v a k 0 v i c 79) sowie· den ON Berisa in Serbien '(Imenik 58). 
Möglich ist, daß lJeris-deresi die türkische übersetzung eines 
slavischen ~"Berisin('b) dol('b) darstellt. 

Golemf dol (146), r. Nbfl. d. Beris (-7 Karatas -7 Orla ~ Bre
galnica), 6,5 km lang, entspringt 2 km nordöstlich des Dorfes 
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Krusica und mündet 3,5 km nordöstlich des Dorfes Sopot (KJug.). 
Slavisch (hulg.): 'großes Tal (großer Bach)'. 

*Sopotö (147), r. Nbfl. d. Beris (---7 Karatas -7 Orla -7 Bregalnica), 
5,5 km lang, entspringt bei dem Dorfe Sopot und mündet östlich 
davon (KJug.). 

Da der genannte ON Sopot ein gemeinslavisches Hydronym ist 
(s. o. S. 135), dürfte er sich ursprünglich auf den Fluß bezogen. 
habel]' 

Orleva reka (148), r. Nbfl. d. Beris (-7 Karatas -7 Or la -7 Bre
galnica), 3 km lang, entspringt östlich des Dorfes Gorobinci und 
mündet nord nordwestlich der Stadt Sveti Nikole (KJug.). 

Slavisch : 'Adlerfluß'. 

Vrzin dol, Oberlauf Sudicka reka (149), lk. Nofl. d. Or1a 
(~Bregalnica), 12 km lang, entspringt westlich des Dorfes Trol 
(K aneo v, Mak. 232: T"oolo), fließt durch das Dorf Sudik und 
verliert sich im Gelände südlich des Dorfes Vrsakovo «(KJug.). 

Das Bestinlmungswort des ersten Namens ist möglicherweise 
von einem slavischen PN *Vrga, *Vrgo abgeleitet worden, vgl. 
den bulg. PN Vr~go (I 1c e v 120), apoln. Warga, 1275 Varga 
(T a s z y c k i 102) sowie den skr. FamN Vrzina (Recnik SAN III 
55). Sudicka reka ist sekundär zum ON Sudik gebildet. 

Dolna reka, r. Nbfl. d. Orla (-7 Bregalnica), 15 km lang, ent
springt am Celebijno trIo (732 m) bei dem Weiler Patesino und 
verliert sich im Gelände südlich des Dorfes Mustafino (KJug.). 

Slavisch: 'unterer Fluß'. 

Tridavcl p[otok] (150), lk. Nbfl. d. Dolna reka (-7 Orla -) Bre
galnica), 5 knl lang, entspringt am Kupci kramen) südöstlich de8. 
Dorfes Meckuevci und mündet bei dem Dorf Burilovci (KJug.) 

Ein unklarer Nanle. Die P1uralform (slav.) auf -(b)ci paßt jeden.. 
falls nicht zu einem Flußnamen. 

x - (151), lk. Nbfl. d. Dolna reka (-7 Orla -) Brega1nica), 12 km 
lang, entspringt im GeLinde Alacuga bei dem Dorf Kukovo und 
mündet nördlich des Dorfes Mustafino tKJ ug.). 

x - (152), r. Nbfl. d. Dolna reka (-+ Or1a ~ Bregalnica), 14 km 
lang, entspringt unterhalb der Kamena struga (718 m) und mün
det bei dem Dorfe Mustafino (KJug.). 
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Topli dol, r. Nbfl. d. Orla (-7 Bregalnica), 18 km lang, entspringt 
am Orlov rid südlich des Dorfes Gorobinci und nlündet nord
westlich des Dorfes Adzibegovo (KJug., Enc. Jug. VIII, Karte 
"Titov Veles"). 

Slavisch: 'warmes Tal (warlner Bach)'. 

x - (153), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 6 km lang, entspringt nord
östlich des Dorfes Hadzi Hamzalija und mündet nordöstlich des 
Dorfes Creske (KJug.). 

Karabunar (154), r. Nbfl. d. Brega1nica, 8 km lang, ein zeit. 
weilig ausgetrockneter Bach, entspringt bei deIn Dorfe KisiJIO 
und mündet östlich des Dorfes Bekirli (KJug.). 

Der Name ist türkisch: kara 'schwarz' und ptnar 'Quelle, Brun
nen'(bulg. bundr, skr. bünär 'Ziehbrunnen'). 

Sarljar, Sarljarderesi (155), lk. Nbfl. d. Bregalnica, 3 km larg 
entspringt in der Gegend des Dorfes Karasinanli und mündet 
nordwestlich davon. - SEZb XXIX 479: Sarijarderesi; KJug.: 
Sarijar. 

Türk. sart 'gelb' und yar 'steiles Ufer, Abhang, Schlucht'. Sari
jarderesi ist mit dem Grundwort dere 'Tal, Bach' als Izafet-Kon
struktion gebildet. 

x - (156), r. Nb.H. d. Bregalnica, 6 km lang, entspringt west
lich des Dorfes Bekirli und mündet bei dem Dorf Hadzi JusufIi 
(KJug.). 

8. Das F 1u ß g e b i e t der C r n a 

Crna (reka), Cörna, Cerna, Karasu, Quellfluß CerSka reka, 
Oberlauf Zeleznlcka reka, größter Nebenfluß des'Vardar, ent
springt in .den südöstlichen Ausläufern des Baba-Gebirges· unter
halb des Gipfels Kruska (1354 nl) und westlich des Dorfes Pusta 
reka, fließt am Dorfe Cer vorbei, wo er den Namen Cerska reka 
trägt, weiter am Dorfe Zeleznik vorüber/ wo er Zeleznicka reka 
heißt, und nimmt weiter unterhalb den Namen Crna an; er 
mündet ca. 3 km unterhalb des Dorfes Palikura. Der Fluß ist 
nach unserer groben Messung ca. 240 km lang, 201 km nach 
Popis 142 und Ene. Jug. 11 397. - KWien, KJug.: Quellfluß 

I 
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Cerska reka, weiter Crna; V. K [a neo v], Biblioteka 111, 1894, 
94, 96: C1Jrna, Oberlauf Zeleznicka reka; C v i j i cI-lI 89: 
Cerska reka, lk. Nbfl. d. Crna reka, 337: Crna r., entsteht aus 
den drei Flüssen Ilinska, Zeleznicka und Sloestitka reka; K a n
e 0 v, Orochidrogr. 46: C7Jrna od~r Cerna; B las k 0 v 41: ~erna 
oder Karasu; Pet r 0 v 313; Zeleznicka reka beim Dorfe Zelez
nec weiter - C1Jrna oder Cerna; KWien, Popis 142: Cerska 
rek~ ----7 Karasu ---7 Crna reka; I v a n 0 v, Geografija 117: Cerna; 
Enc. Stan. IV 919: Crna reka; D u k i c 193 f., Enc. Jug. 11 397: 
Crna. Belege: 11. Jh. e"e'i{}ev "a-ca'Aa/lßal1et -cov Tee Q va v leyo/levov 
7lo-ca/lov, oy axe~latr; ",al {}vAaXOtr; neqJvojurJ/lsvotr; c5tansQaaar; fnaVetatv 
elr; Ta BobrJvo. .. .80 (S c y li tz e S-C e d ren u s 102, Izvori XI 286); ca 
1378 H H~Ab rf~AoMb U.fbl(OKb cTbl r~wfrli~ nOt\OtKl(bl H~ f~U.~ 

Yf b H 0 H, tb C~t\bl, c~t\O nOt\OUJI(O, c~t\o KOW~H~, H t~t\o Af~tK~t\h\ 

(GSUD XXIV 255, Novakovic 514); 1543 H~ f~I(~ '-ifbH~ 

(S e 1i see v, Kodiki 50; I v a no v, Starini 486); 1831 "Ie passage 
du Carasou, nom que port au jourd'hui l'Erigon" (C 0 u s i 11 er y I 
58); 1840 "Ces montagnes donnent naissance au Tscherna (t. Ka
rasou) dont les sources superieures sont a 4 h. au N.-O. et 
N.-N...E. de Kritschovo" (Boue, Turquie I 178); 1841 Czerna 
(Grisebach 11 127); 1861 Czerna (Hahn, Salonik 170,171), 
Tscherna Rjeka (ebd., Karte); 1862 "... unl zuerst den Vardar 
abwärts, dann die Tcherna oder den Kütshük Karasa aufwärts" 
(Barth 123); " Tcherna Rieka (bulg.) oder Karasa (türk.)" (ebd. 
138); 1863 die Tscherna (Hahn, Drin-Wardar 1141,146). 

Der antike Name des Flusses 'EQlrWV, Erigonus ist mehrfach 
belegt: 0 de 'E Q {r w v no'AÄa de~a/levor; pev/la-ca ex -cwv ' Il'AvQt"wV 
oQcvv uat Avyxr}o-cwv ",at Bgvywv LJevgtoncov "at IIe'Aarovwv elr; -cov 
'A~lOV exdlbwat (Strab. VII 7,8), eJft -cQJ 'EQlywvt(ibid. VII 7, 9); 
TC)},' "EQti'0va no-ca/16v (Arr. Anab. I 5,5); "amnis •.. Erigonum 
incolae vocant" (Liv. XXXI 33, 6), "prope Erigonum fluvium, qui 
ex Illyrico per Paeoniam fluens in Axium amnem editur" (Liv. 
XXXIX 53, 14) ; 02fOJV, rol' {Jeat; , G.qJ'WV 0 1lo-ca/lor; uaAei-cat 
,E Q" r a) v (Schol. zu Ptol. 111 12, 15); Erigonus flu. (Karte von 
G. Me r c a tor: Macedonia, Epirus et Achaia). Der Name wird 
schon von M. B u d i mir (Revue inte(n. des etudes balkaniques I; 

1934, 281 f.) mit Recht zu idg. ~"(e)regLJos n. 'Dunkelheit' gestellt, 
in grieche e{Jeßo~ 'Unterwelt', gote rigis, -izis n. 'Finsternis', aind~ 

80 Die heutige Stadt Voden in Südmakedonien. 
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rajas n. 'dass.', arm. erek 'Abend'. Obwohl der Name erst ver
hältnismäßig spät (seit dem 1. Jh. v. u. Z.) überliefert ist, muß 
man annehmen, daß er als Benennung eines großen Flusses aus 
sehr alter Zeit stammt, zumindest aus denl 3. oder 2. Jahrtau
send v. u. Z. Mithin kann Erigon nicht illyrischer Herkunft sein, 
wie z. B. A. Mayer (Illyr. 1141) glaubt, denn nach den antiken 
Autoren gehörte dieses Flußgebiet nicht zu den ältesten Wohn
sitzen der Illyrier. Eher wird der Name den Brygen zuzuschrei
ben sein. Er zeigt folgende Merkmale des Brygischen: 1. e-Vor

schlag wie im Griechischen und Armenischen; 2. idg. gLJ > g; 
3. idg. 0 (in -on) ist erhalten geblieben; 4. Übergang des ver

nlutlich unbetonten e in i (*E..regLJon> Erigon). 
Der slavische Name 1-Crbna reka bedeutet dasselbe: 'schwarzer 

Fluß', ebenso der türke Karasu ('schwarzes Wasser'). Die Namen 
Cerska reka und Zeleznitka reka sind sekundär zum ON Cer 
bzw. Zeleznik gebildet, wobei der letztere aus dem 14. Jh. als 
rf~Ab 1K~t\~;3HbU.b (D a nie i C, Zivoti kraljeva 226) bezeugt ist. 

Zum Flußgebiet der Crna gehören zwei antike Flußnamen, die 
bisher nicht mit Sicherheit identifiziert worden sind: 

1. B e v u s: "(Sulpicius) ad Lyncum stativa posuit prope flumen 
Bevum; inde ftumentatum circa horrea Dassaretiorum nlittebat" 
(Liv. XXXI, 33, 6 zum J. 199); Bev'7, n6'At~ Maxebov[a~, xat nQc~ avrfj 
Be Ü 0 r; llo-cQ,uor; (Steph. Byz. 166, 9). Nach N. V u li c (Glas SAN 
CXXI, 23) war der Bevus ein Nebenfluß des Erigon, närnlich der 
Dragor (s. u.). Nach K ac a r 0 v ~ D e ce v (171, Anm.24) bezieht 
sich Bevus auf die Semnica. Der Name dürfte zur Wurzel idg. 
*beu-: *bheu-, schallnachahmend für dumpfe Schalleindrücke (z. B. 
Uhuruf, dumpfer Schlag u. a.), gehören, in grieche ßof} 'Ruf', ßvä~ 

m. 'Uhu', lat.biibo 'dass.', bübere 'pfeifen, tönen', lit. baubti 
'dunlpf brüllen', baublY s, bablys 'Brüller; Uhu; Roh-rdommel', 
dazu der FIN Baublys, lett. baubt 'brüllen', skr. bl'Lka 'Gebrüll' 
(s. Pokorny EWb 97; Fraenkel EWb 37); vgl. als b~deutungs
gleich die rusSe FIN Buca, Butalka (V a s m e r WbRG I 239), zu 
bdkat' 'laut schlagen, klatschen', bucat' 'summen (Bienen); brüllen', 
bulg. buca 'rausche, töne', skr. btitati 'tosen (vom M.eer)', sowie 
den sloven. FIN Bucavnica, zu sloven. bticati 'dumpf tönen, brau
sen' (8 e z 1a j I 94). 

2. 0 s P hag u s: ad Osphagum flumen (Liv. XXI 39,5 zum J. 200), 
vertnutlich heute die Sakulovska reka, r.· Nbfl. d. Crna (nach 
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Die ersten beiden Namen sind sekundär: zum ON (Oolemo)Heuzy, zitiert bei Kacarov-Decev 171, Annl. 37). Nach 
v.	 G e 0 r g i e v (IzvIBE XIV 22) ist der Name protophrygisch Ilino, belegt in einer türkischen Urkunde aus dem Jahre 1682 

(M a t k 0 v ski 77). Liska ist ein ursprünglicher Bergname : zu (besser: brygisch): urspr. *l.josp-äko- oder *ljosp-ak'!.a 'Wespen
slave *lysö 'kahl'.

fluß', zu idg. *qobhsa 'Wespe', lat. v.!spa (aus *vopsa) , Ht. vapsa, I

slave osa usw. (P 0 kor n y EWb 1179). Zu vergleichen sind der 
sloven. FIN Osenica (B e z I a j 11 65), die poln. FlN Oso, Osi 
Potok, Osia (Hydr. Wisly I 379), zu genleinslav. osa 'Wespe'; 
der lit. FIN Vapsa (LUEV 185). Der Name war im Griechischen 
wahrscheinlich durch Anlehnung an (fu')'ctV 'essen' zu *OaqJuyo~ 

(daher bei Livius: Osphagus) unlgestaltet worden. Der Nalne kann 
brygisch oder makedonisch sein. 

*Crcha (1), r. NbfI. d. Cerska reka (---7 Crna), 5 km lang, ent
springt südwestlich des Gipfels Baben (12~ 4 m), nordwestlich des 
Dorfes Malö Crsko, fließt durch dieses hindurch und mündet 3 kIn 
östlich davon (KJug.). 

Der ON Crsko « ~"C[sbsko) dürfte eine Ableitung mit dem 

Suffix -bsk- zum verlorengegangenen FlN urslav. *C[cha sein, 

der sich sicherlich auf diesen Bach bezog; abulg. *Crcha (sei!. 
reka) 'schwarzer (Fluß)' stellt die feminine Form des Adjektivs 

*l[chö dar, vgl. bulg. cer, dem das lit. kersas 'weiß und schwarz 
gefleckt, schwarzscheckig' entspricht (V. G e 0 r g i e v, Vaprosi na 
balgarskata etimologija. Sofia 1958. S. 31); vgl. weiter den ukr. 
FIN Cerchava, t(reis Sambor (SIG I 795). 

x - (la), r. NbfI. d. Crna, 8 km lang, entspringt südwestlich 
des Dorfes Prostranje und mündet in die Crna, wo diese nach 
Süden einbiegt (KJug.). 

x - (2), r. NbfI. d. Crna, 5 km lang, entspringt unterhalb der 
Sevarika, fließt durch das Dorf Velmevci und mündet 2 km öst
lich davon (KJug.). 

x - (3), r. Nbfl. d. Crna, 6 km lang, entspringt auf der Seva
rika und mündet östlich von Velmevci (KJug.). 

llinska reka, Golemoiliinski potok, Oberlauf Liska (4), r. Nbfl. 
d. Crna, 9 km lang, entspringt am Südosthang des Gipfels Liska 
(1909 m), fließt am Dorfe Golemo Ilino vorbei und mündet nord
westlich des Dorfes Zeleznik. - Pet r 0 v 313: Ilinska reka, Ober
lauf Liska; C v i j i cI-lI 337: Ilinska; V. K ä neo v, Biblioteka 
X, 1895, 11: Oolemoiliinski potok; Lage nach KJug. 

Kusnica, Kusinica, MaloUinska (reka) (5), r. Nbfl. d. Crna, 
8,5 km lang, entspringt im Berggebiet von Gariste und Modric, 
fließt am Dorf Malo Ilino vorbei und mündet bei dem Dorfe Ze
leznik. - V. K ä neo v, Biblioteka X, 1895, 11: Maloilinska. 
K ä neo v, Mak. 74: Kusinica; KJug.: Kusnica.	 ' 

Kus-in-ica ist möglicherweise von einem PN Kuso, Kusa (I lee v 
288) abgeleitet worden, vgI. weiter den kroat. FamN (15. Jh.) 
Kusic sowie den serbe ON Kusici (Rjecnik JAZU V 835). Malo
ilinska reka ist sekundär zum ON Malo Ilino gebildet. 

Gornja reka, Delecka reka (6), lk. Nbfl. d. Crna, 10,5 km 
lang, entspringt am Kapetanski rid, [ördlich des Dorfes Zaslje 
und mündet sü jwestlich des Dorfes Dolenci. - Pet r 0 v 313, 
K ä neo v, Orochidrogr. 47: Delecka reka; KJug.: Oornja reka. 

Der erste Name ist slavisch: 'oberer Fluß'. Delecka reka ist., 
wohl sekundär: zum Flur- oder ON *Delbcb, Demin. zu gemein
slave *delö 'Hügel, Berg', nlbu]g. A rt3.l\~, bulg. djal, dei, aserb. 
A rt3.l\b usw. (s. Ver f., Sb. Kiril i Metodij 199 f.). 

Ujemstica (7), r. Nbfl. d. Gorna reka (~Crna), 7 km lang, ent
springt am Golak und mündet westlich des Dorfes Brezovo (KJug.). 

Der Struktur nach ist der Name sicher sekundär: die Grund
form wäre etwa als ~"Ujinbstica anzusetzen, abgeleitet von einem 
geographischen Namen ~kUjinf), Adjektiv zu urslav. ~/Ujb 'Onke1', 
aruss. SH, russe uj, bulg. ujko, skr. iljac, Adj. lijin usw.; vgl. den 
BergN Ujem, Kreis Kratovo, Makedonien (H a d zi-Va s i 1j e v i c, 
Srbija I 8) < *Ujin(h), den bulg. ON Ujno (Gorno U. un'cl' Dolno 
U.), Kreis Kjustendil, dort auch den FIN Ujnenstic~, bei dem 
man zu Unrecht albanische bzw. thrakische Herkunft -ver"mutet 
(so bei J. Z a i m 0 v, Bälg. ezik IX, 1959, 368), wie von B. S i
m e 0 n 0 v (Balg. ezik XI, 196 I, 520 ff.) hervorgehoben wird. 

Babinska reka (8), r. NbfI. d. Crna, 8 km lang, entspringt 
westlich des Gipfels Soliste (1273 m), fließt in seinem Unterlauf 
a~ .Dorfe Babino vorbei und münc:et östlich davon (V. K ä neo v, 
Blbhoteka X, 1893, 11; Lage nach KJ ug.). 

Zum ON Babino. 
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Bo(j)is(ts)ka reka, Bojista r[ekaJ, r. Nbfl. d. (rna, 16 km lang, ent
springt bei dem Kloster des hl. Peter südwestlich des Gipfels 
5redno pole (1317 m), fließt östlich anl Dorfe Boista vorbei und 
mündet bei dem Dorfe Divan. - KWien: Bojista r.; Popis 142: 
Bojista; KJug.: B:ljistska (fehlerhaft für Boistska) r(eka). 

Zum ON Boista, bezeugt 1544-1548 als bOHJJÄ (Seliscev, 
Kodiki 62). 

Sredoreka (9), lk. Nbfl. d. Boiska reka (~ (rna), 5 km lang, . 
entspringt südlich des Dorfes Boista und nlündet etwas unterhalb 
davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch: bulg. sredorek 'Flußaue, Flußinsel' (G e
r 0 v Wb V 245) < *sredo-rek1J. 

Virovska reka (10), lk. Nbfl. d. Boiska reka (~ Crna), 6 km 
lang, entspringt am Virovski Preslap (1347 m), fließt am Dorfe 
Virovo vorbei unJ mündet etwas unterhalb davon (KJug.). 

Zum ON Virovo, belegt 1544-1548 als ~HfoCO (5 e li see v, 
Kodiki 63). 

Golemaca r[eka], Sloestica, Sloesticka reka (11), lk. Nbfl. d. Bois
ka reka (~Crna), 7 km lang, entspringt am Fuße der Siroka 
rudina im Bigla-Gebirge, fließt durch das Dorf Sloesnica (Sloestica) 
und mündet nordöstlich desselben. - K ä neo v, Orochidrogr. 47 
Sloestica; Pet r 0 v 313, C v i j i c 1-11 337 : Sloesticka reka, fließt 
durch das Dorf Sloestica; KJ ug.: Oolemaca R. 

Der erste Name ist klar: zu kslav. (bulg.) golem1J 'groß', mit 
dem seltenen Suffix -aca (s. dazu Ver f., Balg. ezik VIII, 1958, 
343 f.). Der zweite Name fällt mit denl ON Sloestica (Nebenform 
Sloesnica, so bei Ver k 0 vi c 306, KWien, KJug., G 0 p c e v i c 
406) zusammen, der 1544--1548 als C"OC~LJ..IHI\ (Seliscev, Ko
diki 64) bezeugt ist und auch später in einer türkischen Urkunde 
vom Jahre 1670 (M a t k 0 v ski 50) erwähnt wird. Es handelt sich 
dabei um einen sekundären Flußnamen : Grundform abulg. *Slo
venbstica. zu einem ON *Slovene 'Slaven' oder *Slovenja (zu ergän
zen: VbSb 'Dorf') 'Slaven(dorf)', vgl. den poln. ON Sfowenia, die 
FIN Stowianski Potok oder Sfowiafika (SIG X 833) sowie den slo
yen. FIN Slo'venji potok (B e z I a j II 196). 

Levaca reka (] 2), lk. Nbfl. d. Golemaca (~Boiska reka -+ Crna), 
3 km lang, entspringt am Soliste (1273 m) westlich des Dorfes 
Sloesnica und mündet bei diesem (KJug.). 

Zu gemeinslav. *lem 'link', mit dem Suffix -ata. 

8. Das Flußgebiet derCrna 

*Sopotnlca .. ( I ~), lk. Nbfl. d. Crna, 5 km lang, entspringt auf 
~er .Cavka, nordhch des Dorfes Suvo gelo, fließt an diesem und 
osthch am Dorfe Sopotnica vorüber und mündet südöstlich davon 
(KJug.). 

Da der ONSopotnica, belegt in dieser Form 1544-1548 als 
ConoTHHu.b. (S e I i see v, Kodiki 64) und erwähnt in einer türki
sehen. Urkunde 1669 (M a t k 0 v ski 40), das slavische Wasserwort 
sopot1J (s. o. S. 135) enthält, liegt es nahe, daß er sich ursprünglich 
auf den Fluß bezog: Grundform *Sopotbnica, vgl. die FlN sloven. 
Sopotnica (B e z Ia j II 207), slk. Sopotnica (S m i lau e r, Vodopis 
462), poln. Sopotnica (Hydr. \V~sly I 41]) u. a. 

Zaba,Zaja, Zaja, lk. Nbfl. d. Cma, 20 km lang, entsteht aus 
den f'lüssen Bela voda und Rasnak'e (s. u.), die sich bei dem 
Dorfe D. Divjaci vereinigen, und mündet westlich des Dorfes Pri
bilci. - K ä neo v, O~ochidrogr. 47, KJug., Enc. Jug. I 584 auf 
der Karte ,Bitola·: Zaba; KWien, Popis 142: Zaja; C v i j i C 
1-11 88: Zaja. 

Kaum unmittelbar zu dem slavischen Appellativum iaba 'Frosch' 
zu stellen, was auch von den FIN rUSSe Zaba (V a s m e r WbRG 

II 1) und poln. Zaba (Hydr. Wisly I 447) gilt. Eher ist von einer 
Grundform *Zabbja (Adj. zu zaba) in der Bedeutung 'Frosch
(fluß)' auszugehen, vgl. die FIN rUSSe Zabbja (V a s me r WbRG 

11 3), poln. Zabia (Hydr. Wisly I 447). Die Namensformen Zaja 
Zaja sind unklar. ' 

Bela voda, Oberlauf O[olema] Livada reka (14), lk. Quellfluß 
d. 2~ba (~ Cma), 5 km lang, entspringt am Nordosthang des Gip

fels Zadkoplje (1538 m), nordöstlich des Dorfes G. Divjaci (KJug.).
 

Der er5te Name ist slavisch: 'weißes Wasser'; der zweite (gleich
falls slavische Bildung) ist eigentlich eine Flurbenennung : 'große 
Wiese', vgI. bulg. livada 'Wiese', entlehnt aus dem Neugriechi
schen (ltßa r5t 'dass.'). ' 

Rasnak'e (15), r. Q,:eIlfluß d. Zaba (-) Crna), 5 km' la~g, ent
springt auf dem Berg Soburki, südlich des Dorfes Pusta Reka.
KJug: Rasnace. 

Unklar. 

x - (16), lk. Nbfl. d. Zaba (-) Crna), 5 km lang, entspringt 
östlich des Berges Bacilista, westlich Krusevo, und nlündet bei 
dem Dorfe Rastovica (KJug.). 

14 Duridanov, Hydronymie 
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Zuresnica, Ostrlska reka, lk. Nbfl. d. Crna, 16 km lang, ent
springt zwischen Korija und Glausov rid (1524 m), fließt durch 
das Dorf Ostrilci und mündet bei dem Dorfe Sladuevo. - K an co v, 
Orochidrogr. 48: Ostriska reka; KJug.: Zuresnica. 

J. Z.aimov (ZSlaw VI, 1961,56) leitet den Namen Zuresnica 
von einem unbelegten slavischen Appelativum *zura 'Lärm' (zu 
skr. zuriti 'eilen') mit dem Suffix -esnica her. Ein solches Suffix, 
zusammengesetzt nach Z ai mo v (aaO.) aus -es.. und -(b)nica, ist. 
jedoch historisch nicht nachgewiesen. Wie wir schon an sicheren 
Beispielen gezeigt haben (s. Ver f., Juznosl. uspor. 37 f.) liegt hier 
in Wirklichkeit ein Pseudosuffix vor, das als Ergebnis einer spä
teren Umbildung des Suffixes -( b)stica und unter dem Einfluß 
des in der slavischen Hydronymie produktiven Suffixes -(b)nica 
entstanden ist. Deshalb ist es angebrachter, die Namen auf 
-snica im Südslavischen immer wieder auf eine Vorform auf 
-(b)..stica (oder deren Varian1en -scica, -scica, -cica) zurückzuführen. 
So ist auch Zuresnica wohl aus älterem *Zurevbstica zu erklären 
und das letztere als sekundäre Bildung zu einem ON *Zurevo, 
zum PN *Zure, aufzufassen, vgl. Zuro81 (I lee v 206), ebenfalls 
im FIN Zurov dal, Gebiet Tikvts, Makedonien (God. zb. FUoz. 
fak. Skopje, Prir. -mate otd. X, 1957, Nr. 11, S. 214). Der Name 
Ostriska (reka) < ~'Ostrilska ist sekundär: zum ON Ostrilci, 

1544- I548 belegt als WCTrHA?U.H (S e I i see v,Kodiki 64). 

x - (17), r. Nbfl. d. Crna, 8 km lang, entspringt südlich des 
Berges Vrteska, fließt am Dorfe Slepce vorbei und niündet gegen
über dem Dorfe Gradiste (KJug.). 

Stara reka, Mramorlc8, Smileva reka, Smilevska reka, Smi
levskl potok, r. Nbfl. d. Crna, 20 km lang, entspringt am Osthang 
des Bigla-Gebirges nor.döstlich des Dorfes Smilevo (östlich cavon 
liegt das Dorf Metimer oder Mramorica) und mündet gegenüber 
dem Dorfe Gradiste. - V. K ä neo v, Biblioteka X 1895, 12: 
Smiljovska reka, so auch K ä neo v, Orochidrogr. 48; KWien: 
Mramoricaoder Smileva r.; Cvijic 1-11 238: Mramorica, ent
sp.ringt bei dem Dorfe 5milevo, 88: Mramorica oder Smileva 
reka; Pet r 0 v 314: Smilevski potok, entspringt am Carni vrh 
oberhalb des Dorfes 5milevo; Popis 14~: Mramorica; I v an 0 v, 

81 Möglicherweise aus der älteren Form Diuro (I lee v 206), vgl. den 
FlurN Zurinoto und den FIN Diuroustica (Var. Zurovstica), zum ON Diu· 
rovci, Kreis Sevlievo (K 0 v ace v 34, 189; J. Z a j mo v aaO., wo der Name 
Zurovstica zu Unrecht zu einem GewN *Zurovo gestellt wird). 
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Geografija I 17 f.: Smilevska reka oder Mramorica; S c h u I t z e
Jen a, Karte: Marmorica; KJug., Enc. Jug. I 584, auf der Karte 
»Bitola": Stara reka. 

Der erste Name ist slavisch: 'alter Fluß'. Mit dem Namen Mra
morica werden im gleichen Gebiet auch bezeichnet: I. ein Dorf, 
von dem 1863 Hahn (Drin-Wardar II-III 57) berichtet, daß es 
nur aus drei Herbergen bestehe: »Prilip. 1 S1. die drei Hane von 
Mramoritza ohne Dorf"; 2. ein Teil des Bigla-Gebirges und zugleich 
der dort befindliche Gebirgspaß (V. K a neo v, Biblioteka BI 1894, 
94 und X 1895, 10). Es ist schwer zu entscheiden, ob der Name 
ursprünglich Fluß- oder FJurbenennung war: zu bulg. mramor 
'Marmor', skr. mramor, aserb. I330 Uf~MO'b, entlehnt aus mgriech. 
/AaQl--tagoy (V a s rn e r, Lehnwörter 101). Smilevska reka, Smilevski 
potok ist sekundär: zum ON Smilevo gebildet, 1544-1548 belegt 
als CUHA'"tKO (S e J i see v, Kodiki 64). 

Suva reka (18), lk. NbfI. d. Stara reka (---7 Crna), 5 km lang, 
entspringt im Sredno pole nördlich des Dorfes Obednik und nlün
det westlich davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'trockener Fluß'. 

x-(19), lk. Nbfl. d. Stara reka (~Crna), 6km lang, entspringt 
westlich des Dorfes Strugovo, fließt an diesem vorbei und mün· 
det bei dem Dorfe Kutretino (KJug.). 

*Suvodol (20), r. Nbfl. d. Stara reka (-+ Crna), 7 km lang, ent
springt im Berggebiet von Alusica und Mecit, fließt durch das 
Dorf Suvo~ol und mündet I km westlich davon (KJug.). 

Der ON Suvodol ist eil1 slavisches Hydronynl: *Suchodol1J 
'trockenes Flußtal'. 

x - (21), f. Nbfl. d. Crna, 9 km lang, entspringt in der Ge
gend des Dorfes Birina, fließt durch dieses hindurch und mündet 
nordwestlich des Dorfes Trnovce (KJug.). .. 

Metlusnica (22), r. Nbfl. d. Crna, 6 km lang, enspringt östlich 
cer Buka, nördlich des Dorfes Drvenik, und mündet nord westlich 
des Dorfes Trnovce (KJug.): . 

Urspr. *Metlu bnica, abgeleitet von einem slavischen Pflanzen
namen *metlucha, vgl. skr. metlu ica 'Name verschiedener Pflanzen' 
(5 i mon 0 v i c 613), erweitert aus *metlucha; vgI. bulg. metla 
'Arthemisia annua; Xeranthemum' (G e r 0 v Wb III 61), metlika 
'Centaurea montana; Pinus abies, Betula alba' (ebd.). 
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x (23), r. Nbfl. d. Crna, 6 km lang, entspringt Eüdwestlich des 
Dorfes Sveti Todor und mündet nordöstlich davon (KJug.). 

x - (24), r. Nbfl. d. Crna, 11 km lang, entspringt südlich des 
Dorfes Drvenik, fließt durch das Dorf Ivanjevci und mündet west
lich des Dorfes Trojkrst (KJug.). 

Blato, Blato reka, Blatec, lk. Nbfl. d. Crna, 43 km lang, ent
springt auf der Poropole planina (1003 m) östlich des Dorfes Bar
baras, fließt an den Dörfern Debreste und Sredorek vorbei und 
mündet unterhalb des Dorfes Cepigovo. - V. K ä neo v, Biblio
teka 111 1894, 104: Blatec; Pet r 0 v 314: Blato reka; KWien: 
Blato r.; C vi j i cI-lI 338, K ä neo v, Orochidrogr. 41, 50, Po
pis 142, Enc. Stan. I 207, KJug., Enc. Jug. 1621: Blato; 1861 
"Bald nach dem Austritt aus dem Defile mündet die Blato in 
die Czerna" (Hahn, Salonik 184); 1863 Blato (Hahn, Drin
Wardar I 146). 

Der Name ist slavisch : abulg. blato 'Sunlpf'. Er paßt zu den na
türlichen Gegebenheiten des Flusses: "Der Blato stellt ein aus
getrocknetes Fiußtal dar. Während des Sommers besteht es aus 
einer Reihe von Schlammlöchern und Tümpeln, deren Wasser 
meist von Pflanzen bedeckt ist. Im Winter, Frühling und Herbst 
überschwemmen' seine Wasser die Ufer und bedecken die Ebene 
in weitem Umkreis. Dasselbe geschieht auch im Som~~r bei star
ken Niederschlägen... Die durchflossene Ebene (Blatoto) ist sehr 
flach; daher ist die Wasserströmung sehr langsam, so daß sie stellen
weise kaum zu bemerken ist. Das ist auch der Grund für die gro
ßen Überschwemmungen" (Petrov 314 f.; vgl. auch die Be
schreibung von K ä neo v, Orochidrogr. 51). Die Forln Blatec ist 
nur einmal belegt und erscheint deshalb unsicher. Sie kann eine 
Erweiterung von Blato durch das Suffix -bCb sein. 

x - (25), r. Nbfl. d. Bla10 (--+ Crna), 10 km lang, entspringt 
1 km östlich des Dorfes Drenovo, fließt durch das Dorf Lazani 
und mündet 1,5 km westlich des Rapotovo (KJug.). 

Lozi reka (26), r. Nbfl. d. Blato (~Crna), 1I km lang, entspringt 
auf der Ravna zanoga, westlich von Selce, fließt an Borino vorbei 
und mündet nördlich des Dorfes Sredorek (KJug.). 

Abulg. *Lozbja reka 'Rebenfluß'. 

Stroska (reka), Ribnica, Vinika, lk. Nbfl. d. 81ato (~ Crvna), 
20 km lang, entspringt am Südhang des Gipfels Oresko eule 

8. Das FIußgeb:et der Crna 213 

(1644 nl) nördlich des Dorfes Strovja, fließt östlich an diesem vor
bei und mündet unterhalb des Dorfes Sredorek. - Ben der e v 
339: Rybnica; KWien: Oberlauf Ribnica, Unterlauf Vinika oder 
Ribnica; Cvijic 1-11 89: Vinika; Popis 142: Stroska; KJug., 
Enc. Jug. VII, Karte "Skopje" : Stro ka reka; 1861 Ribnitza (H ahn, 
Salonik 175). 

Der erste Name ist sekundär zum ON Strovja gebildet, bezeugt 
im 15. Jh. als lstrochia (in einer türkischen Urkunde; Mak. jazik 
XVI 171), 17. Jh. CTfo~OldÄ, 18. Jh. CTfoxocp'iÄ, CTfoWRHÄ, CTfwc/>iÄ 
(S e li see v, Kodiki 143), später Strovija (T e p 10 v, Materialy, 
Pril. X; Go P Ce v i c 413). Ribnica < *Rybbnica gehört zu abulg. 
ryba 'Fisch'. Der dritte Name ist ebenfalls slavisch: vgl. die skr. 
Pflanzennamen vinika 'Atropa belladona; Vitis silvestris; Vitis 
vinifera', vinjika 'Atropa belladona' (5 i nlO n 0 v i C 533), .sloven. 
vinika 'wilde Weinrebe ; Rebenschößling, Rebe; eine Apfelari' 
(P let er s ni k Wb 11 770) - zu v/no 'Wein'; zum Suffix -ika 
in Pflanzennamen s. Von d r cl k, VergI. Gram. I 614. Denkbar 
ist als Grundform auch abulg. *Vinbnika, jedoch wäre das eine 
seltene toponymische Bildung. 

Zrza r[eka] (27), r. Nbfl. d. Stroska reka (~ Blato --+ Crna), 
10 km lang, entspringt in der Gegend des Dorfes Zrze upd mün
det bei dem Dorfe Pestaljevo. - KJug.: Zrza r. Für den ON 
Zrze liegen folgende Belege vor: 15. Jh. Zirza (in einer türki
schen Urkunde; Mak. jazik XVI 171); 1527-1706 Sfi;3~H (Iva-
no v, Starini 508); 16.-17. Jh. Sf'b;3H'I' (S el i see v, Kodiki 66); 

17. Jh. ;3fb;3~, ;3f'b;3~ (ebd. 142); Go p ce vi C 413: Zrza oder 
Zerze; K ä neo v, Mak. 245: 21Jrze, mit 400 bulgarischen Ein
wohnern. 

Ein schwieriger Name, sicher nicht slavisch. Gleichlautende 
Ortsnamen kommen in Serbien vor: Zrze, Kreis Podrimski, und 
Zrza, Kreis Gora (Imenik 681). Derselbe Stamm ist ebenfalls in 
der Anthroponymie bekannt: 1281 PN ;3fb;3b, 1253 ,FamN ;3fb
;30RHKb in Dubrovnik (M i klo s ich, Mon. Serbe 54, 40). Unser 
Name könnte zur Wurzel idg. *g'er-g'- gehören, in aind. jdrate 
'rauscht, tönt', gdrjati 'tost, brüllt, brummt', arm. karkac 'Lärm', 
Ht. girgJti, girgzdJti, gurgzdJti 'knarren, knirschen', ahd. krdhhon 
'krachen' (s. Po kor n y EWb 383 f. ;~~F r a e n k e 1 EWb 137; M a y r.. 
hof e r EWb I 327); hierher gehört auch der erste Teil des 
zemait. ON Qirkidis poliknis (S pro gis 76). 
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x - (28), r. Nbfl. d. Blato (~ Crna), 6,5 kin lang, entspringt 
~m Osthang der Ravna cuka, westlich des Dorfes G. Zitose, fließt 
durch dieses hindurch und mUnd et südlich des Dorfes Sredo
rek (KJug.). 

~ibnik, lk. Nbfl. d. Blato (-7 Crna), 20 km lang, entspring t 
bel dem Dorfe Slepce und mündet 3,5 km süc'lich des Dorfes 
Vrance (KJug.). 

Grundform *Rybbnik1J, zu abulg. ryba 'Fisch', möglicherweise 
auch un mittelbar zu *rybbnik1J, bulg. ribnik 'Fischzuchtteich', aserb. 
fblSbHHKb 'piscina' (D a nie i C Wb II 68), sloven. ribnik 'Fisch
teich'. 

Treska, Desova r., Beleva reka, Zapolzica, Zapolska reka, Se... 
nokoska- reka, lk. Nbfl. d. 81ato (~ Crna), 28 km lang, entsteht 
aus mehreren Bächen, die am Mukos in der Gegend des Dorfes 
:ris.at ent~pringen, fließt an den Dörfern Nebregovo und Dupja
canl vorbeI, dann 3 km südlich von Desovo, weiter am Dorfe Se
nokos und 2,5 km östlich am Dorfe Zapolzani vorüber und mün
det 2 km westlich des Dorfes Vrbjani. - KWien, C v i j i ci-li 
89, Enc. Stan. I 583: Desova r. oder Treska; Ben der e v 339: 
Treska; Popis 142: Treska; KJug.: Oberlauf Beleva r. bei Dupja
cani, Zapoliica unterhalb des Dorfes Senokos, Unterlauf Seno
koska reka; P. S k 0 k, GSND XII 197: Zapolska reka; Enc. 
Jug. I 584 auf der Karte "Bitola": Zapoliica. 

Zur Deutung des Namens Treska s. o. S. 58. Die anderen Namen 
sind sekundär: Desova r(eka) zum ON Desovo, belegt im 17. Jh. als 
AECOKO (S e I i see v, Kodiki 141); Beleva reka zu einem ON *Be
levo; Senoko~ ka reka zum ON Senokos, belegt im 15. Jh. als 
Sanakos (in einer türkischen Urkunde; Mak. jazik XVI 173), 
17. Jh. CeHoKocb (S e ] i see v, aaO. 143). Zapolzica hängt sic her 
mit dem ON Zapolzani82 zusammen, der 1544-1548 als ;3~nAb~~ 1i' 

und im 17. Jh. als ;3~ni\b~dHH (S e I i see v, aaO. 14~) bezeugt 
ist. Die Namensform Zapolzica < slave *Zap!zica setzt als Grund
lage einen ON *Zap[ibje voraus, der eine präfixal-suffixalische 
Bildung darstellt: za- 'hinter' und *p/zbje (zu ergänzen: mesto 
'Stelle, Ort') 'Schnecken-', zu slave ~;p/ib m. 'Schnecke', vgl. mako 

d.ial. polzav 'Schnecke' (Recnik mfk. jazik II 303), skr. puz m., 

82 Hierzu gehört offenbar die Nanlensform Zapolska reka. 
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sloven. polt m. 'dass.'; vgl. auch den sloven. ON Polte (Krajevni 
leksikon 586). 

x - (28a), lk. Nbfl. d. Treska (~ Blato ~ Crna), 7 km lang, 
entspringt unterhalb der Lipa (1402 m), fließt durch das Dorf G. 
Selo und mündet 1 km nördlich des Dorfes Zabrcani (KJug.). 

Stara reka (29), lk. Nbfl. d. Treska (---+ 81ato ~ Crna), 3 km 
lang, entspringt nördlich des Dorfes G. Kojnari und mündet un
weit davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'alter Fluß'. 

Oradska reka, Prilepska reka, Prilepka, PrUepnica, lk. Nbfl. 
d. Treska (---+ 81ato ~ Crna), 27 km lang, entsteht aus dem Zu
sammenfluß von Stara reka und Karanlanica (5. u.), die sich nord
östlich der Stadt Prilep vereinfgen, fließt durch diese Stadt hin
durch und mündet nordwestlich des Dorfes Golemo Kojnari. 
Benderev 339, Petrov 315, Käncov, Orochidrogr.S1,Bla
skov 41: Prilepskareka; Cvijicl-II288: Prilepka; Vescij 
OIe g, auf der beigelegten Karte: Prilepnica; KJug.: Oradska 
reka; G. Trajcev, Grad Prilep. Sofia 1925. S. 16: Oradska 
oder Prilepska reka; 1861 "Der Weg führt längs der Prilips ka 
Rjeka, welche eine halbe Stunde unterhalb des Wachthauses der 
Babuna entspringt" (H ahn, Salonik 175). 

Die Namen sind sekundär: Oradska reka zu grad 'Sta1t' (hier 
die Stadt Prilep); Prilepska reka usw. zunl ON Prilep, bezeugt 
am frühesten im Jahre 1019 Ei~ lC)'V IJullanov ([vanov, Sta
rini 552), dann 1336 rf~Ab ri\~rOi\tEtJbIH nf H i\ ~ n b (I v a no v, 

Starini 67). 

Stara reka (30), r. Quellfluß d. Gradska reka (---+ Treska---+ 
Blato --7 Crna), 10 km lang, entspringt inl Berggebiet von., Gradiste 
und Crvenica südöstlich des Dorfes Prisat (KJ ug.). 

Zur Deutung s. o. Nr. 29. 

Pesterica, Orevoecka reka, Orevojcka reka, Oreovicka reka, 
Orevojka (31), lk. Nbfl. d. Stara reka (--7 Gradska reka --+ Treska---+ 
Blato -+ Crna), 9 km lang, entspringt am Cucul (1100 m) westlich 
des Dorfes Krstec, fließt an den Dörfern Pesterica l;1nd Ore(v)oec 
vorbei und mündet bei der Stadt Prilep. - KJug.: Pesterica; 
C v i j i ci-lI 288: Oreovitka reka; G. T r a j ce v, Prilep 16, 23: 
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Orevojeka reka, 20; Orevojka; P. S k 0 k, GSND XII 197: Ore
lJoecka reka. 

Der erste Name ist slavisch: zu bulg. pestera 'Höhlung, Höhle, 
Grotte'; Orevoecka reka bzw. Orevojka ist sekundär zum ON 
Ore(v)oec gebildet. 

Sotl<a (32), lk. Nbfl. d. Pesterica (--7 Stara reka --7 Gradska 
reka -+ 'freska --7 8lato -+ Crna), 3 km lang, entspringt unterhalb 
des Gipfels Baba (1334 m) und mündet nördlich des Dorfes Ore
voec (P. S k 0 k, GSND XII 198; Lage nach KJug.). 

Nach P. Sk 0 k (aaO.) gehört der Name zu kslav. s'bt'bknQti 
'componere' und bedeutet 'Zusammenfluß' (vgI. auch M. Pa v 10
v i c, Mak. jazik XVI, 1965, 78); mithin Ansatz abulg. *S'b-t7Jka. 

Karamanica, Pletvarska reka (33), lk. Quellfluß d. Gradska 
reka (--7 Treska ~ Blato --+ Crna), 6,5 knl lang, entspringt bei dem 
Dorf Pletvar. -- KJug.: Karamanica; C v i j i cI-lI 288: Plet
varska reka, irrtümlich mit der Oreovicka (Orevoecka) reka gleict
gesetzt. 

Karamanica ist offenbar von einem Spitznamen Karaman ab
geleitet worden, vgl. bulg. karaman 'großer, stattlicher Mann' 
(P a n ce v Wb 157), skr. Karaman 'Einwohner von Karamanien' 
(türk. Karaman, Stadt in Anatolien; K n e Ze vi C 183). Der zweite 
Nalne ist sekundär: zum ON Pletvar, bezeugt in dieser Form 
1848 (0 r i gor 0 v i c 118). 

Lenlska reka (34), lk. Nbfl. d. Karamanica (--+ Gradska reka--7 
Treska --7 Blato --7 Crna), 5 km lang, entspringt am Südwesthang 
des Bodimas (1418 m), fließt am Dorfe Lenista vorbei und mün
det nördlich davon (P e t r 0 v 228, 315; Lage nach KJug.). 

Zum ON Lenista. 

x - (35), lk. Nbfl. d. Gradska reka (--7 Treska -+ Blato --7 Crna), 
6,5 km lang, entspringt auf der Livada (1607 m) und mündet 
2,5 km nordöstlich der Stadt Prilep (KJug.). 

Dabnicica, Dabnlcka reka, *Dabnlca, Kapandrica (36), r. Nbfl. 
d. Gradska reka (--7 Treska --7 8lato --+ Crna), 8 km lang, entspringt 
im Berggebiet von Lipa und Jedinak nördlich des Dorfes Dab
nica, fließt durch dieses hindurch und mündet bei der Stadt 
Prilep. - T r a j e e v, Prilep 20, 23, u. P. S k 0 k, GSND XII 197: 
Dabnicica; Petrov 315: Dabnicka reka; KJug.: Kapandrica. 

Die ersten beiden Namen sind sekundär: zum ON Dabnica, 
bezeugt seit dem 14. Jh.: 1337 C~i\HWT~ ~1)i\~ gOAHU.~, C~i\HWT~ 

I(OCTHHO••• OAb A 0 Y C H H U. 0 Y nOi\ORHHOY (N 0 v a k 0 v rc 670); 17. 

Jh. A~~HHU.~ (Seliscev, Kojiki 141); 1842 Dabnica (Grigo
r 0 v i e 118); 1862 Dtibnitsa oder Ddbnitsa (8 art h 135). Dab
nica < ~'DQbbnica, zu abulg. dQb'b 'Eiche', dürfte der ursprüngliche 
Name des Flusses sein, vgl. die FIN serbe Dubnica (M are t i c 9), 
sloven. Dobnica (B e z 1a j I 136), slk. Dubnice (5 mi 1aue r, Vo
dopis 479). Der Nanle Kapanürica scheint ursprünglich ein Orts
name gewesen zu sein: zu bulg. kapandur (entlehnt aus dem 
Türkischen) 'Fenster im Dach eines Hauses'. 

Gjokdere, Sarikaska reka (37), lk. Nbfl. d. Gradska reka 
(--+ Treska -7 Blato -7 Crna), wahrscheinlich weniger als 5 km lang 
(fehlt auf KJug.), entspringt inl Berggebiet von Toptas und Sa
rika. - T r a j e e v, Prilep 23: O'okdere; P. S k 0 k, GSND XII 
196: Sarikaska reka. 

Der erste Name ist türkisch: gök 'himmelblau', dere 'Bach'. 
Sarikaska reka ist sekundär: zum BergN Sarika < türke sarl kaya 

;I 'gelber Stein' (S k 0 k, aaO.). 

Selecka reka (38), lk. Nbfl. ~. Gradska reka (--7 Treska -7 

Blato --7 (rna), 8 km lang, entspringt am Nordhang der Zdravica 
(1213 m), einem Teil der Seleeka planina, fließt durch das Dorf 
Selce und mündet 1,5 km westlich davon (P e t r 0 v 315, T r a j
e e v, Prilep 23; Lage nach KJug.). 

Der Flußname sowie der Bergname Selecka planina sind offensicht
lich sekundär: Grundform' *Selbcbska reka (slav.), zum ON 
Selce <*Selbce, Demin. zu seio 'Dorf'. Die Herleitung des Namens 
Selecka planinavon idg. ;"sel.. 'Fluß' (S. M lad e n 0 v, ZONF 11, 
1926/27, 54 f.) trifft nicht zu. 

Zagradska reka (39), r. Nbfl. d. Gradska reka (--7 Treska -7 

8lato --7 Crna), 8 km lang, entspringt am Zagradski kamen Cl ]35 nl 
fließt an dem kleinen Dorfe Zagrad vorbei und mündet 1,5 knl 
östlich des Dorfes Malo .Kojnari (P e t r 0 v 315; K ä neo v, Oro
chidrogr. 50, hier irrtümlich als Zufluß des Bla,to bezeichnet; 
Lage nach KJug.). 

Zum ON Zagrad. 

Stari dol, Selisna reka, f. Nbfl. d. Blato (--+ Crna), 17 km lan g 
entspringt im Baba-Oebirge in der Gegend des Dorfes Selce und 



219 218	 Deutung der Namen 

geht in seinem Unterlauf südlich des Dorfes Krivogastani in 
einen Sumpf über. - KWien, Popis 142 : Stari dol; KJug.: Selisna 
reka im Quellgebiet. 

Der erste Name ist slavisch: 'alter Bach (altes Tal)'. Selisna 
reka ist sekundär: zu seliste (bulg.) 'Siedlung'; reka 'Fluß'. 

Sira, Gallcanska [reka), BeravJca, Jk. Nbfl. d. Blato (~Crna), 

24 km lang, entsteht aus den Quellf1üssen Volkovska reka, Cu
movska reka und Stavicka reka (s. u.), welche sich südwestlich 
des Dorfes Lagovo vereinigen, fließt an den Dörfern Berovce, 
Galicani und Kadino sela vorbei und mündet nördlich des Dorfes 
Cepigovo. - KWien: Beravica, zwischen den Dörfern Ruvci 
und Kadino selo; Popis 142: Sira - Oalicanska; C v i j i c 1-11 
89, Enc. Stan. I 161: Beravica; Lage nach KJug. 

Der Name Sira läßt sich aus dem SIavischen erklären: ~'Syra, 

zu abulg. syr1J 'naß, feucht', aruss. syr'ö 'feucht; roh, ungekocht', 
russe syr6j 'roh; feucht; sauer', ukr. syryj 'ungekocht; feucht', 
cech. syry 'roh; feucht, kalt (vom Boden)', sloven. si,;ov 'roh, 
frisch (vom Holz)' usw., urverwandt mit Ht. sttras 'salzig', lett. 
sürs 'salzig, bitter, herb', anord. surr 'sauer, unangenehm', adän. 
auch 'feucht, halb verfault' usw. (V a s m e r EWb 111 58); hierzu 
gehörtn der aserb. FIN CHfHKb (belegt 1348), Nbfl. d. Drim (GSUD 
XV 286, 287), der russe FIN Syrec, Nbfl. d. Dnepr südlich von 
Kiev (SIG XI 748), Sirava, Fluß im Kreis Radovis, Makedonien 
(I(Jug.), Sirulja, Zufluß des Ochrjd-Sees (C v i j i cI-li 98). Un
sere Deu tung findet eine sichere Stütze inl russe FIN Syra Or~ 

zvca: die Orzyca, NbfI. d. Sula, Gouv. Poltava, entsteht aus drei 
Flüssen darunter die Sucha Orzyca 'trockene 0.' und die Syra 
Orzyca' 'feuchte 0.' (SlG VII 615, XI 529, 748). Denkbar ist au~h 
vorslavische Herkunft des Namens: Ein vorslav. *Sara würde 1m 
Slavischen *Syra ergeben, das dann vergleichbar ist mit Flußnamen 
wie kelt. Sara, heute die Sauer, Nbfl. d. Mosel, lett. Sur-upe 'Bitter
fluß', apreuß. Sure, weiter mit denl Stamm des Ethnikons Syra
pilli 'Anwohner der Sar-apa', alles zur Wurzel idg. *saro· 'sauer, 
salzig, bitter', in Hf. sdras 'salzig', abulg. syr1J 'feucht', ahd. ~hd. 

sor 'sauer', ags. sfir 'dass.' usw. (vgI. P 0 kor n y, Urgeschichte 
118 und ders. EWb ]039; H. Krahe, Glotta XX 191 und BzN 
XV 1964, S. 8; M a y e r, Illyr. 11 111); hierher gehören auch die 

Ht. FIN Sarava, Stiris (2 mal), Surele, Sarupe, Sltr-upis, siir-upis 
(LUEV 157 f.). - Der Name Oalicanska (reka) ist sekundär: zum 
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ON Oalicani, belegt im 15. Jh. als Kalicani (in einer türkischen 
Urkunde; Mak. jazik XVI 177), im 17.- 18.. Jh. als r~i\HlJ~HH (S e-

li 5 Ce v, Kodiki 66). Schwierigkeiten bereitet der Name Beravica. 
Einerseits steht er offenbar in Zusammenhang mit dem ON Be
rovce, der zu einem PN Bero, Kurzform zu slav. *Berislam (so 
aserb., vgl. Dan i eie Wb I 36) mit denl patronymischen Suffix 
-ovbci (PI. zu -OVbCb) gebildet zu sein scheint. Andererseits kann 
man die Form des Flußnamens nicht aus dem Ortsnamen ableiten, .	 \ 

1 sie müßte ~'Berovska reka bzw. ~"Berovstica lauten. Es liegt des
halb nahe, daß der Flußname älter als der Ortsname ist. Beravica 

1 ist allerdings vom Slavischen her nicht deutbar. Am ehesten han
delt es sich um einen vorslavischen Nalnell, der später im Slavi
schen mit den Suffixen zuerst -ava und dann -ica erweitert wor
den ist: zu idg. *bher- 'glänzend, hellbraun', in Ht. b~ras, lett. 

birs 'braun (von Pferden)', ahd. bero 'Bär' (P 0 kor n y EWb 136); 
hierher gehören auch die Ht. FIN Bere, Berel~, Ber-upe, B~r-upis. 

Ber-upys (IJUEV 17). Ein FIN *Berava liegt offensichtlich dem 
kroat. ON Beravci, Gen. Beravaca (Rjecnik JAZU I 234), zu· 
grunde. Ebenso könnte der ON Berovce auf älteres *Berav(b)ci 
(tu *Berava) zurückgehen und erst später an die z~hlreichen 

südslavischen Ortsnamen auf -ovci bzw. -ovce angeglichen wor
den sein. Der FIN Beravica bzw. *Berava kann brygischer Her
kunft sein. 

*Volkovska reka, Vukovska reka, Selska reka, PrUepecka 
reka (40), r. Quellfluß d. Sira (~Blato~Crna), 9 km lang, ent
springt am Panieiste (1468 m) südöstlich des Dorfes Prilepec, 
fließt südlich am Dorf Volkovo vorbei. - KJug.: Vukovska r.; 
P.	 S k 0 k, GSND XII 201: Selska oder Prilepecka reka. 

Die Namen sind sekundär: Volkovska83 reka zum ON Vol

kovo, 1544-1548 belegt als ßi\~K:, im 17. Jh. als ß"~I(~K~ (Se
I i see v, Kodiki 66, 141); Selska reka gehört zu selo 'Dorf' (ge
meint ist Prilepec), Prilepecka reka zum ON Prilepec. 

Cumovska reka (41), mittlerer Quellfluß d. Sira (--+ Blato -7 

Crna), 7,5 km lang, entspringt östlich des Dorfes Cumovo und 
fließt an diesem vorbei (KJug.). 

Zum ON Cumovo, im 16.----17. Jh. belegt als '-f8M~Ko (S e I i
see v, Kodiki 66). 

83	 Vukovska (r.) auf KJug. ist offensichtlich eine serbisierte Fornl. 



220 Deutung der Namen 

Stavicka reka, *StavJca (42), lk. Quellfluß d. Sira (-~ Blato --7 

Crna), 10 km lang, entspringt anl Berg Dve Steni (1468 n1) nord
östlich des Dorfes 5tavica, fließt durch dieses hindurch (KJug.). 

Anscheinend ZUlll ON Stavica, der aus dem 16.-17. Jh. als 
CT~CHU.~ (5 e I i see v, Kodiki 66) bezeugt ist. Stavica kann man 

als primäres Hydronym betrachten: zu slav. *s'bstaV-1J bzw. ·a (zu 
abulg. s'bstaviti 'componere'), vgl. skr. stava, PI. stave 'Z usam
menfluß· Stelle , wo sich zwei, Flüsse vereinigen' (Rjecnik JAZU 
XVI 472, 476); vgl. auch den aserb. FIN Stavica, belegt 1330, im 
KreIs Prizren: ~ M~rtA tEH CT b\ RH U. 0 M b84, I,~I,O rf~A~ WrOf~"b-

LJ'I(H nOTOI,b (GSUD XII 2. odelj. 66) sowie die serbe FIN Stavnica 

(SEZb V 391) < *S'bstavbnica und Stavnl dlJ (Rjecnik JAZU XVII 
501). Kaun1 zu cech. stav 'Damm' und poln. staw 'Teich', zu dem 
M i klo s ich (PON 320) serbe Stave, Stavica stellt, da ein Ap
pellativum stav('b) mit ähnlicher Bedeutung im Südslavischen 
nicht belegt ist. P. S k 0 k (GSND XII 199), dem die alte Form 
Stavica nicht bekannt war, bezog den Namen unrichtig auf stav 
'Rumex'. 

x - (43), Ik. Nbfl. d. Sira (-----7 Blato ----7 Crna), 9 km lang, ent
springt westlich des Gipfels Galamnik (769 m) nordöstlich des 
Dorfes Alince, fließt am Dorf Veselcane vorbei und mündet 2 km 
westlich davon (KJug.). 

Mrtvecka reka, *Mrtvec, *Mrtvica (44), Ik. Nbfl. d. Crna, 8 km 
lang, entspringt zwischen den Dörfern Alince und Zagorani und 
mündet westlich des Dorfes Klepac. - KJug.: Mrtvacka reka. 

Dieser einzige, und zwar in einer serbischen Quelle befindliche 
Namensbeleg reicht für eine sichere Feststellung der Grundform 
nich t aus. Die letztere ist als abulg. *Mrbtvbcbska(ja) reka anzu
setzen und dann nlit dem aserb. FIN 1348 MfbTRbLlbl'blH nOTOI,b 

(GSUD XV 280) zu vergleichen. Beide Nanlen könnten als sekun
däre Bildungen zu einer geographischen Benennung *M[tvbcb an
gesehen werden. Es handelt sich jedoch um die Erweiterung 
eines primären Fluß- oder Bachnamens *Mrt-VbCb, zu abulg. mrbtV'b 
'tot' und 'abgestanden (vom Wasser)', vgl. die genaue russische 
Entsprechung Mertvec, ein Bach (V a s me r WbRG 11 261), den 
poln. FIN Martwa Woda (SIG VI 138), skr. mrtva voda 'stehendes 

84 Nach Rjecnik JAZU XVI 476 ist dies ein Flurname; nach dem KonteXt 
läßt sich jedoch eher ein Flußname vermuten. 
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Wasser, Sumpf, Morast' (Rjecnik JAZU VII 87), slk. mrtvti voda 
'verlandeter Flußarm; feuchte Stelle, mit Schilfrohr überwachsen' 
(5 In i lau e r, Vodopis 462). Der Name kann ~'Mrtvicka reka ge
lautet haben, dann falsch als Mrtvecka (reka) aufgefaßt und zu 
Mrtvacka (reka) serbisiert worden sein; eine Verbindung mit 
dem femininen Appellativunl reka 'Fluß' in einer erst später er
folgten Zusammensetzung setzt als Ausgangsform ~"M[tvica vor
aus, das ein übliches slavisches Hydronym ist, vgl. den skr. FIN 
Mrtvica (häufig), aserb. H~ MfbTCHU.8 f~I,8, akroat. 13. Jh. Mer

tuwice (Rjecnik JAZU VII 90), sloven. Mrtvice, poIn. Martwica 
(8 e z I a j 11 40 f.), russe Mertvica (viermal, V a s m e r WbRG 11 
261). Auch als Appellativum ist diese Bildung bekannt: bulg. 
mr'btvica 'stehendes Wasser, Sumpf' (G e r 0 v Wb III 89). 

Glaboka reka (45), lk. Nbfl. d. Crna, 7 km lang, entspringt am 
Cuculino (885 m) um den Komarcan (926 m) südlich des Dorfes 
M. Ruvce und verliert sich im Gelände bei dem Dorf Erekovci 
(KJug.). 

Abulg. ~*alQboka reka 'tiefer Fluß'. 

MaruIska reka (46), lk. Nbfl. d. Crna, 10 km lang, entspringt 
am Westhang des Gipfels Veslec (1322 m), nördlich des Dorfes 
Marul, fließt an diesem vorbei und versickert im Gelände zwi
schen den Dörfern Erekovci und Klepac (KJug.). 

Zum ON Maral, bezeugt im 16.-17. Jh. als M~f8"'b (S el i-
see v, Kodiki 66), das rumänischen Ursprungs ist: zum PN Mara, 
Marul (C 0 n s ta nt in es c u Wb 316) oder zu miir-ul 'Apfelbaum', 
vgl. den rumäne ON Marul (I 0 r dan 82). 

Mrtvica (47), r. Nbfl. d. Crna, 7,5 km lang, entspringt südlich 
des Dorfes Ivanevei und mündet bei dem Dorfe Vasareica (KJug.). 

Zur Deutung s. o. bei Mrtvecka reka. 

Dobrusevska (reka), PisokaIska reka, Podnlo1ska reka, Ik. 
Nbfl. d. Crna, 24 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels ·Venec 
(1272 m) nordwestlich des Dorfes Pisokal, fließt an diesem vor
bei weiter durch die Dörfer Podmol und Dobrusevo und mündet 
be/ dem Dorfe Radobor. - Popis 142: Dobrusevska; KJug.: 
Pisokalska im Quellgebiet, Mittellauf Podmolska, U?terlauf Dob
rusevska; Ene. Jug. I, Karte "Skopje": Podmolska r.; Tri f u
nos k i, Ras. sela 154: Pisokalska reka. 
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Orevojcka reka, 20; Orevojka; P. S k 0 k, GSND XII 197: Ore
voecka reka. 

Der erste Name ist slavisch: zu bulg. pestera 'Höhlung, Höhle, 
Grotte'; Orevoecka reka bzw. Orevojka ist sekundär zum ON 
Ore(v)oec gebildet. 

Sotl<a (32), lk. Nbfl. d. Pesterica (-7 Stara reka -7 Gradska 
reka ---. 'freska -7 Blato ---. Crna), 3 km lang, entspringt unterhalb 
des Gipfels Baba (1334 m) und mündet nördlich des Dorfes Ore
voec (P. S k 0 k, GSND XII 198; Lage nach KJug.). 

Nach P. 5 k 0 k (aaO.) gehört der Name zu kslav. s1JtöknQti 
'~omponere' und bedeutet 'Zusammenfluß' (vgI. auch M. Pa v 10
vi c, Mak. jazik XVI, 1965, 78); mithin Ansatz abulg. *S1J-t1Jka. 

Karamanica, Pletvarska reka (33), lk. Quellfluß d. Gradska 
reka (-7 Treska ---. Blato ---. Crna), 6,5 knl lang, entspringt bei dem 
Dorf Pletvar. -- KJug.: Karamanica; C v i j i cI-li 288: PIet
varska reka, irrtümlich TIlit der Oreovicka (Orevoecka) reka gleict
gesetzt. 

Karamanica ist offenbar von einem Spitznamen Karaman ab
geleitet worden, vgI. bulg. karaman 'großer, stattlicher Mann' 
(P a n ce v Wb 157), skr. Karaman 'Einwohner von Karamanien' 
(türk. Karaman, Stadt in AnatoUen; K n e Ze vi C 183). Der zweite 
Nalne ist sekundär: zum ON PIetvar, bezeugt in dieser Form 
1848 (0 r i gor 0 v i C 118). 

Leniska reka (34), Ik. Nbfl. d. Karamanica (---. Gradska reka---7 
Treska -7 Blato -7 Crna), 5 km lang, entspringt am Südwesthang 
des Bodimas (1418 TIl), fließt am Dorfe Lenista vorbei und mün
det nördlich davon (Petrov 228,315; Lage t1ach KJug.). 

Zum ON Lenista. 

x - (35), Ik. Nbfl. d. Gradska reka (-7 Treska ---. Blato -7 Crna), 
6,5 km lang, entspringt auf der Livada (1607 m) und mündet 
2,5 km nordöstlich der Stadt Prilep (KJug.). 

Dabniclca, Dabnicka reka, *Dabnica, Kapandrica (36), r. NbJI. 
d.Gradska reka (-7 Treska -7 Blato ---. Crna), 8 km lang, entspringt 
im Berggebiet von Lipa und Jedinak nördlich des Dorfes Dab
niea, fließt durch dieses hindurch und mündet bei der Stad t 
Prilep. - T r a j c e v, Prilep 20, 23, u. P. S k 0 k, GSND XII 197: 
Dabnicica; Petrov 315: Dabnicka reka; KJug.: Kapandrica. 
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Die ersten beiden Namen sind sekundär: zum ON Dabnica, 
bezeugt seit dem 14. Jh.: 1337 C~t\HWT~ b'"Et\~ ßOAHLI.~, C~t\HWT~ 

I(OCTHHO••• OAb A 0 ~ G H H LI. 0 ~ not\oRHHO~ (N 0 v a k 0 v rc 670); 17. 

Jh. A~GHHLl.b. (S e I i see v, Kojiki 141); 1842 Dabnica (G r i g 0

rovic 118); 1862 Dtibnitsa oder Ddbnitsa (Barth 135). Dab
nica < ~'DQbbnica, zu abulg. dQb7J 'Eiche', dürfte der ursprüngliche 
Name des Flusses sein, vgl. die FIN serbe Dubnica (M are t i c 9), 
sloven. Dobnica (B e z 1a j I 136), slk. Dubnice (S mi 1aue r, Vo
dopis 479). Der Name Kapanarica scheint ursprünglich ein Orts
name gewesen zu sein: zu bulg. kapandur (entlehnt aus dem 
Türkischen) 'Fenster im Dach eines Hauses'. 

Gjokdere, Sarikaska reka (37), 1k. Nbfl. d. Gradska reka 
(---. Treska ---7 B1ato -7 Crna), wahrscheinlich weniger als 5 km lang 
(fehlt auf KJug.), entspringt im Berggebiet von Toptas und Sa
rika. - T ra j c e v, Prilep 23: Q'okdere; P. S k 0 k, GSND XII 
196: Sarikaska reka. 

Der erste Name ist türkisch: gök 'himmelblau', dere 'Bach'. 
Sarikaska reka ist sekundär: zum BergN Sarika < türke sart kaya 
'gelber Stein' (S k 0 k, aaO.). 

Selecka reka (38), lk. Nbfl. ~. Gradska reka (---7 Treska ---7 
Blato -7 Crna), 8 km lang, entspringt am Nordhang der Zdravica 
(1213 TIl), einem Teil der Selecka planina, fließt durch das Dorf 
Se1ce und mündet 1,5 km westlich davon (P e t r 0 v 315,' T r a j
ee v, Prilep 23; Lage nach KJug.). 

Der Flußname sowie der Bergname Selecka planina sind offensicht
lich sekundär: Grundform' *Selbcbska reka (slav.), zum ON 
Selce <*Selbce, Demin. zu selo 'Dorf'. Die Herleitung des Namens 
Selecka planina von idg. ~'sel .. 'Fluß' (S. M lad e n 0 v, ZONF 11, 
1926/27, 54 f.) trifft nicht zu. 

Zagradska reka (39), r. Nbfl. d. Gradska reka (---7 Treska---7 
Blato -7 Crna), 8 km lang, entspringt am Zagradski kamen (1 ]35 nl 
fließt an dem kleinen Dorfe Zagrad vorbei und mündet 1,5 km 
östlich des Dorfes Malo. Kojnari (P e t r 0 v 315; Kaneo v, Oro
chidrogr. 50, hier irrtümlich als Zufluß des Bla,to bezeichnet; 
Lage nach KJug.). 

Zum ON Zagrad. 

Staridol, Selisna reka, r. Nbfl. d. Blato (---. Crna), 17 km lang 
entspringt im Baba-Oebirge in der Gegend des Dorfes Selce und 
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geht in seinem Unterlauf südlich des Dorfes Krivogastani in 
einen Sumpf über. - KWien, Popis 142: Stari dol; KJug.: Selisna 
reka im Quellgebiet. 

Der erste Name ist sJavisch: 'alter Bach (altes Tal)'. Selisna 
reka ist sekundär: zu seliste (bulg.) 'Siedlung'; reka 'Fluß'. 

Sira, Gallcanska [reka), Beravica, Ik. Nbfl. d. Blato (----7 Crna), 
24 km lang, entsteht aus den Quellflüssen Volkovska reka, Cu
movska reka und Stavicka reka (s. u.), welche sich südwestlich .. ! 
des Dorfes Lagovo vereinigen, fließt an den Dörfern Berovce, 
Galicani und Kadino selo vorbei und mündet nördlich des Dorfes I 
Cepigovo. - KWien: Beravica, zwischen den Dörfern Ruvci 
und Kadino selo; Popis 142: Sira - Oalicanska; C v i j i cI-li 
89, Enc. Stan. I 161: Beravica; Lage nach KJug. 

Der Name Sira läßt sich aus dem Slavischen erklären: *Syra, 
zu abulg. syr1J 'naß, feucht', aruss. syr'ö 'feucht; roh, ungekocht', 
russe syr6j 'roh; feucht; sauer', ukr. syryj 'ungekocht; feucht', 
cech. syry 'roh; feucht, kalt (vom Boden)', sloven. SilOV 'roh, 
frisch (vom Holz)' usw., urverwandt mit Ht. stlras 'salzig', lette 
siirs 'salzig, bitter, herb', anord. surr 'sauer, unangenehm', adän. 
auch 'feucht, halb verfault' usw. (V a s me r EWb III 58); hierzu 
gehörtn der aserb. FIN CHfHKb (belegt 1348), Nbfl. d. Drim (GSUD 
XV 286, 287), der russe FIN Syrec, Nbfl. d. Dnepr südlich von 
Kiev (SIO XI 748), Sirava, Fluß im Kreis Radovis, Makedonien 
(I(Jug.), Sirulja, Zufluß des Ochrid-Sees (C v i j i cI-lI 98). Un
sere Deutung findet eine sichere Stütze im russe FIN Syra Or: 
zvca: die Orzyca, Nbfl. d. Sula, Gouv. Poltava, entsteht aus drei 
Flüssen darunter die Sucha Orzyca 'trockene 0.' und die Syra 
Orzyca' 'feuchte 0.' (SlG VII 615, XI.529, 748). ~enkbar ~~t au~h 
vorslavische Herkunft des Namens: Ein vorslav. 'J'Sara wurde Im 
Slavischen *Syra ergeben, das dann vergleichbar ist mit Flußnamen 
wie kelt. Sara, heute die Sauer, Nbfl. d. Mosel, lette Siir-upe 'Bitter
fluß', apreuß. Sure, weiter mit dem Stamm des Ethnikons Syra
pilli 'Anwohner der Sar-apa', alles zur Wurzel idg. *saro· 'sauer, 
salzig, bitter', in Hf. saras 'salzig', abulg. syr'b 'feucht', ahd. ~hd. 

sor 'sauer', ags. sfir 'dass.' usw. (vgl. Po ko r n y, Urgeschichte 
118 und ders. EWb l039;H. Krahe, Glotta XX 191 und BzN 
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ON Oalicani, belegt im 15. Jh. als Kalicani (in einer türkischen 
Urkunde; Mak. jazik XVI 177), im 17.-18.. Jh. als r~AH~~HH (S e-
li s t. e v, Kodiki 66). Schwierigkeiten bereitet der Name Beravica.. 
Einerseits steht er offenbar in Zusanlmenhang mit dem ON Be
rovce, der zu einem PN Bero, Kurzform zu slav. *Berislam (so 
aserb., vgl. Dan i eie Wb I 36) mit dem patronymischen Suffix 
-ovbci (PI. zu -OVbCb) gebildet zu sein scheint. Andererseits kann 
man die Form des Flußnamens nicht aus dem Ortsnamen ableiten, 
sie müßte *Berovska reka bzw. 1~Berov,~tica lauten. Es liegt des
halb nahe, daß der Flußname älter als der Ortsname ist. Beravica 
ist allerdings vom Slavischen her nicht deutbar. An1 ehesten han
delt es sich um einen vorslavischen Nalnen, der später im Slavi
sehen mit den Suffixen zuerst -ava und dann -ica erweitert wor
den ist: zu idg. *bher- 'glänzend, hellbraun', in Ht. b~ras, lette 
h'jrs 'braun (von Pferden)', ahd. bero 'Bär' (Po ko r n y EWb 136); 
hierher gehören auch die lit. FIN Bere, Berel~, Ber-upe, B~r-upist 

Ber-upys (I~UEV 17). Ein FIN *Berava liegt offensichtlich dem 
kroat. ON Beravci, Gen. Beravaca (Rjecnik JAZU I 234), zu
grunde. Ebenso könnte der ON Berovce auf älteres *Berav(b)ci 
(tu *Berava) zurückgehen und erst später an die z~hlreichen 

südslavischen Ortsnamen auf -ovci bzw. -ovce angeglichen wor
den sein. Der FIN Beravica bzw. *Berava kann brygischer Her
kunft sein. 

*Volkovska reka, Vukovska reka, Selska reka, Prilepecka 
reka (40), r. Quellfluß d. Sira (~Blato ----7 Crna), 9 km lang, ent
springt am Panieiste (1468 m) südöstlich des Dorfes Prilepec, 
fließt südlich am Dorf Volkovo vorbei. - KJug.: Vukovska r.; 
P.	 S k 0 k, GSND XII 201: Selska oder Prilepecka reka. 

Die Namen sind sekundär: Volkovska83 reka zum ON Vol

kovo, 1544-1548 belegt als EA~K:, im 17. Jh. als ß"~K~~Ä (Se
I i see v, Kodiki 66, 141); Selska reka gehört zu selo 'Dorf' (ge
meint ist Prilepec), Prilepecka reka zum ON Prilepec.· . 

Cumovska reka (41), mittlerer Quellfluß d. Sira (--+ Blato ----7 

Crna), 7,5 km lang, entspringt östlich des Dorfes Cumovo und 
fließt an diesem vorbei (KJug.). 

Zum ON Cumovo, im 16.-17. Jh. belegt als LJ8M~gO (Seli 
XV 1964, S. 8; M a y e r, 111yr. 11 111); hierher gehören auch die 

g ce v, Kodiki 66).
Ht. FIN Sarava, Saris (2 mal), Siirele, Sarupe, Stir~upis, Siir-upis 1 

83	 Vukovska (r.) auf KJug. ist offensichtlich eine serbisierte Form. (LUEV 157 f.). - Der Name Oalicanska (reka) ist sekundär: zum 
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Stavlcka reka, *StavJca (42), lk. Quellfluß d. Sira (---7 Blato ---7 

Crna), 10 km lang, entspringt am Berg Dve Steni (1468 m) nord
östlich des Dorfes Stavica, fließt durch dieses hindurch (KJug.). 

Anscheinend ZUln ON Stavica, der aus dem 16.-17. Jh. als 
CT~CHLI.~ (5 e 1i see v, Kodiki 66) bezeugt ist. Stavica kann man 

als primäres Hydronym betrachten: zu slave *S1Jstav-1J bzw. ·a (zu 
abulg. s1Jstaviti 'componere'), vgl. skr. stava, PI. stave 'Z usam
menfluß; Stelle, wo sich zwei Flüsse vereinigen' (Rjecnik JAZU 
XVI 472, 476); vgl. auch den aserb. FIN Stavica, belegt 1330, im 
KreIs Prizren: ~ M~r~ ~H C Tb,. g H LI. 0 M b84, 1~b,.I~O rf~A~ WrOf~l\b

~'I~H nOTOI~b (GSUD XII 2. odelj. 66) sowie die serbe FIN Stavnica 

(SEZb V 391) < *S1Jstavbnica und Stavnl dtJ (Rjecnik JAZU XVII 
501). Kaum zu cech. stav 'Damm' und poln. staw 'Teich', zu dem 
M i klo s ich (PON 320) serbe Stave, Stavica stellt, da ein Ap
pellativum stav(o) mit ähnlicher Bedeutung im Südslavischen 
nicht belegt ist. P. S k 0 k (GSND XII 199), dem die alte Form 
Stavica nicht bekannt war, bezog den Namen unrichtig auf stav 
'Rumex'. 

x - (43), lk. Nbfl. d. Sira (---7 Blato ---7 Crna), 9 km lang, ent
springt westlich des Gipfels Galamnik (769 m) nordöstlich des 
Dorfes Alince, fließt am Dorf Veselcane vorbei und mündet 2 km 
westlich davon (KJug.). 

Mrtvecka reka, *Mrtvec, *Mrtvica (44), lk. Nbfl. d. Crna, 8 km 
lang, entspringt zwischen den Dörfern Alince und Zagorani und 
mündet westlich des Dorfes Klepac. - KJug.: Mrtvacka reka. 

Dieser einzige, und zwar in einer serbischen Quelle befindliche 
Namensbeleg reicht für eine sichere Feststellung der Grundform 
nicht aus. Die letztere ist als abulg. *Mrbtvbcbska(ja) reka anzu
setzen und dann nlit dem aserb. FIN 1348 rvtfbTCb~bl(bIH nOTOI~b 

(GSUD XV 280) zu vergleichen. Beide Namen könnten als sekun
däre Bildungen zu einer geographischen Benennung *M[tvbCb an
gesehen werden. Es handelt sich jedoch um die Erweiterung 
eines primären Fluß- oder Bachnanlens *Mrtvbcb, zu abulg. mrbtV'b 
'tot' und 'abgestanden (vom Wasser)', vgl. die genaue russische 
Entsprechung Mertvec, ein Bach (Va sm e r WbRG 11 261), den 
poln. FIN Martwa Woda (SIG VI 138), skr. mrtva voda 'stehendes 

84 Nach Rjecnik JAZU XVI 476 ist dies ein Flurname; nach dem KonteXt 
läßt sich jedoch eher ein Flußname vermuten. 
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Wasser, Sumpf, Morast' (Rjecnik JAZU VII 87), slk. mrtva voda 
'verlandeter Flußarm; feuchte Stelle, mit Schilfrohr überwachsen' 
(5 In i lau e r, Vodopis 462). Der Name kann ~-Mrtvicka reka ge
lautet haben, dann falsch als Mrtvecka (reka) aufgefaßt und zu 
Mrtvacka (reka) serbisiert worden sein; eine Verbindung mit 
dem femininen Appellativum reka 'Fluß' in einer erst später er
folgten Zusammensetzung setzt als Ausgangsform ~"M[tvica vor
aus, das ein übliches slavisches Hydronym ist, vgl. den skr. FIN 
Mrtvica (häufig), aserb. H~ rvtfbTCHLl.8 f~I~8, akroat. 13. Jh. Mer

tuwice (Rjecnik JAZU VII 90), sloven. Mrtvice, poln. Martwica 
(B e z I a j 11 40 f.), russe Mertvica (viermal, V a s me r WbRG 11 
261). Auch als Appellativum ist diese Bildung bekannt: bulg. 
mr'btvica 'stehendes Wasser, Sumpf' (G er 0 v Wb III 89). 

OIaboka reka (45), lk. Nbfl. d. Crna, 7 km lang, entspringt am 
Cuculino (885 m) um den Konlarcan (926 m) südlich des Dorfes 
M. Ruvce und verliert sich im Gelände bei dem Dorf Erekovci 
(KJug.). 

Abulg. ß-OlQboka reka 'tiefer Fluß'. 

MaruIska reka (46), lk. Nbfl. d. Crna, 10 km lang, entspringt 
am Westhang des Gipfels Veslec (1322 m), nördlich des Dorfes 
Marul, fließt an diesem vorbei und versickert im Gelände zwi
schen den Dörfern Erekovci und Klepac (KJug.). 

Zum ON Maral, bezeugt inl 16.-17. Jh. als Mb,.f8t\~ (S el i-

see v, Kodiki 66), das rumänischen Ursprungs ist: zum PN Maru, 
Marul (Constantinescu Wb 316) oder zu miir-ul 'Apfelbaum', 
vgl. den rumäne ON Marul (I 0 r dan 82). 

Mrtvlca (47), r. Nbfl. d. Crna, 7,5 km lang, entspringt südlich 
des Dorfes Ivanevci und mündet bei dem Dorfe Vasareica (KJug.). 

Zur Deutung s. o. bei Mrtvecka reka. ., 

Dobrusevska (reka), PisokaIska reka, Podmolska re~a, Ik. 
Nbfl. d. Crna, 24 km lang, entspringt unterhalb des Gip~els Venec 
(1272 m) nord westlich des Dorfes Pisokal, fließt an diesem vor
bei, weiter durch die Dörfer Podmol und Dobrusevo und mündet 
bei dem Dorfe Radobor. - Popis 142,: Dobrusevska; KJug.: 
Pisokalska im Quellgebiet, Mittellauf Podmolska, U~terlauf Dob
rusevska; Enc. Jug. I, Karte "Skopje": Podmolska r.; Tri f u
nos k i, Ras. sela 154: Pisokalska reka. 
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Der Name ist slavisch: zu abulg. rybafb 'Fischer'. 

Dragor, Dragovor, Dragoor, Dragora, r. Nbfl. d. Crna, 32 km 
lang (nach Enc. Jug. 111 70), entsteht aus den Flüssen Crvena 
reka und Sapundzica (s. u.), die am Pelister entspringen und sich 
bei dem Dorfe Nizepole vereinigen, fließt durch die Stadt Bitola 
und mündet nach Durchfließen eines Sumpfes südöstlich des Dor
fes Karamani. - Pet r 0 v 317: Dragovor; [V. Kan e 0 vl, SbNU 
IV, Naue. otd. 3: Dragora; K ä neo v, Orochidrogr. 14: Dragora, 
15: Dragor, 52: Dragor oder Dragoor; G 0 P ce v i c 116: Dra
goor, 118: "der Bach Dragoor"; Ivanov, Geografija 119: Dra
goor; KWien, Cvijic 1-1188 und 338, Popis 142, Enc. Stan. I 
629, Ra Ce v 8, Enc. Jug. 111 70, KJug.: Dragor; G. W e i ga n d, 
Die Aromunen I. Leipzig, 1895. S 9: das Flüßchen Dragor; 1839 
Dragor (0 r i s e b ach II 195); 1854" les eaux du Dragor" (B 0 u e 
Recueil 1261); 1861 Dragorbach, Dragor (Hahn, Salonik 187 
192); 1862 "das ThaI des Drahor" (Barth 141; auf der beige
legten Karte: Dragor); 1863 "Der Dragor tritt in das Tal durch 
eine tiefe Schlucht, deren steile Abstürze durch die Wlachendör
fer Trnowo und Magarwo gekrönt werden" (H ahn, Drin-War
dar I 142). Das Gelände südöstlich des Dorfes D. Orizari, an wel
chem der Dragor vorbeifließt, .heißt Dragorka (KJug.). In der
selben Gegend liegt auch ein kleines Dorf Dragorino (K ä neo v, 
Mak. 238), dessen Name wiederum von Dragor abgeleitet ist. 

Wegen des Fehlens alter urkundlicher Belege kann eine sichere 
Deutung nicht gegeben werden. P. S k 0 k (GSNDXII 214 f.) hat 
versucht, den Namen vom PN Dragorad her zu deuten, was 
aber nicht überzeugend ist. M i k 0 v (Proizchod 182) stellte Dra
gor zu draga 'sumpfige Stelle, Morast', ohne die Struktur des 
Namens zu berücksichtigen. Ver f. (IzvIBE V 417) verknüpfte ihn 
mit aromun. dragari 'Tal' (belegt bei I. I 0 r dan, Nume de 10

curi romane~ti in R~ P. Romana. Bukarest 1952. S. 29), das aber 
als *Dragar ins Slavische übernommen worden wäre. Dragor 
könnte einfach auf älteres *Dragor'O zurückgeführt werden, 
gebildet mit dem im Slavischen seltenen Suffix -or '0, zu süd
slave *draga 'Tal, Schlucht', skr. draga 'Tal, Quertal, Schlucht', 
serb.-kslav. draga 'Tal', sloven. drdga 'Wasserfurche, Mulde, 
Schlucht, kleines Ta!'. Mit einer solchen Grundform stimnlen je
doch die Belege Dragoor und besonders Dragovor nicht überein. 
Am ehesten ist von einem Kompositum *Drago-vor'b auszugehen, 
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dessen erster Bestandteil zu dem obengenannten draga und des
sen Hinterglied zu slave *VOr1J bzw. *vora, russe vor, auch vora 
'Umzäunung umzäunte Stelle', aruss. vor'b m., vora f. 'dass.', cech. 
vora 'Umzä~nung' (K 0 t t Wb VII 1045), zu urslav. *verti, abulg. 
V1J·vreti 'hineinstecken', russe veret' 'schließen', verdt' 'umschließen' 
(zur Etymologie s. V a s me r EWb I !84,. 226) zu .stellen ist. 
Beide Bestandteile des Kompositums Sind In der slavlschen Hy
dronymie vertreten, vgI. die FIN sloven. Draga (Bezlaj I 14~), 

slk. Dragylia (5 mi lau er, Vodopis 475) sowie russe Vora l Vor]a 
(Vasmer WbRG I 381). Unser Name ist demnach als 'gesc?los
senes Tal, Tal filit steilen Wänden, geschlossene Schlucht zu 
deuten. Dies entspricht den geographischen Gegebenheiten des 
Flusses: Der D rag 0 vor (Dragoor) entspringt auf der Grivata87, 

welche di~ beiden Gipfel des Pelister verbindet. .. Von hier fließt 
der Dragovor in einem weiten Tal zwischen dem Gipfel 
Pelister und dem Berg Baba herab. Weiter unten hat der Drago
.vor die Baba bis auf den Grund eingeschnitten und eine tiefe 
Schlucht gebildet. .. Die Schlucht endet bei dem Dorf Bratovo. 
Die reißende Strömung in dieser Schlucht bewahrt der Dragovor 
bis Bitolja. Bis Bitolja ist sein Flußbett steinig, in der Stadt ist 
es tief, die Ufer sind hoch." (P e t r 0 v 317); "Dieser Nebenfluß 
(DragolJor) entspringt am Osthang des Pelister un~ fließt durch 
ein felsiges, wildes Flußbett" (I v a n 0 v, Geografqa 119). Aus 
Dragovor kann man ohne Schwierigkeiten die Formen Dr~goor 

und Dragor erklären, die erstere durch Schwun~ des. Inte~

vokalischen -v- was den makedonischen Dialekten eIgen 1St, die 
letztere durch' Kontraktion von -0-0- zu -0-. Neuerdings hat 
M. Pa v I 0 v i c (Mak. jazik XVI, 1965, 74) versucht, den Na
men aus alb. drag6r 'Drache' (belegt nur bei Sarni nach M e y e r 
EWb 39) zu deuten, was in Anbetracht der älteren F?rmen Dra
govor und Dragoor nicht möglich ist. Der gleich,lal"tende bu~g. 

ON Dragor im Kreis Pazardzik, Südbulgarien (SNM. 17), 1St 
wahrscheinlich derselben Herkunft. 

Crvena reka (65), lk. Quellflußd. Dragor (-)Crna), 7 knl lang, 
entspringt nordwestlich des Gipfels K. 2421 m (KWien, KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'roter, rostfarbener Fluß'. 

Sapundiica, Sapangica, Saponjica, Deriska reka (66), r. Qu~lI
fluß d. Dragor (-+Crna), 9 km lang, entspringt nördlich des Glp

87 2103 m hoch nach KJug. 
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AIl~ drei Namen sind sekundär: Dobrusevska reka zunl ON 
Dobru evo, belegt im 15. Jh. in einer türkischen Urkunde (Mak. 
jazik XVI 164), weiterhin 1544--1548 als Aosf8W~RO (5eliscev, 
Kojjki 63); Pisokalska reka zum ON Pisokal, 1544-1548 be
legt als nHCOKÄl\b (5 e li 5Ce v, aaO. 66); Podmolska reka zum 
ON Podmol, in1 ]6.-17. Jh. belegt als nOA'bMOI\'b (5 e I i 5 c e v, 

aaO. 64). 

Crnoliva reka (48), r. Nbfl. d. Dobrusevska reka (-7 Crna), 
11 km lang, entspringt nord westlich des Dorfes Podmol und 
mündet südöstlich des Dorfes Nospal (KJug.). 

Möglicherweise zu einem Adjektiv mako dial. *ernliv oder ~"erno
liv, Erweiterung von ern, abulg. crbnö 'schwarz', durch das Suf
fix -liv, vgl. nlak. dial. crvliv 'wurmig' (Recnik mako jazik III 521); 
eine andere Erweiterung zu ern ist westbulg. er'Onulest Adj. 
schwarz-, dunkelbraun' (G e r 0 v Wb V 525). 

Lopaticka reka, lk. Nbfl. d. Dobrusevska reka (-7 Crna), 15 km 
lang, entspringt auf der Sveta Petka (1] 76 m), nördlich des Dorfes 
Orle, fließt an den Dörfern Lopatica und Musinci vorbei und ver
liert sich süd westlich des Dorfes Dobrusevo (KJug.). 

Zum ON Lopatiea, 1544-1548 belegt als "on4THLlÄ (5eli 

5 ce v, Kodiki 63). 

Muslnska reka (49), lk. Nbfl. d. Lopaticka reka (---? Dobrusevska 
reka ---? Crna), 7 km lang, entspringt am Bobiste (1267 m), fließt 
am Dorfe Musinci vorbei und mündet 1,5 km westlich davon 
(P.	 S k 0 k, G5ND XII 206; Lage nach KJug.). 

Zum ON lWusinei. 

Alinska reka (50), lk. Nbfl. d. Dobrusevska reka (-7 Crna), 
10 km lang, entspringt östlich des Dorfes Mojno, fließt am Dorfe 
Alince vorbei und verliert sich im Gelände zwischen Alince und 
Budakovo (Popis 142; Lage nach KJug.). 

Zum ON Alince. 

SemnJca, Sevnlca, Quellfluß Maloviska reka, r. Nbfl. d. Crna, 
nach unserer groben Messung ca. 55 km lang85, entspringt am 
Pelister unterhalb des Gipfels K. 2415 m (die Quellen heißen 
Kransko cesme), fließt unmittelbar danach am Dorfe Maloviste 

8!) Nach Enc. Stan. IV 987: 24,9 km, nach Popis 142: 42,3 km, offenbar 
fehlerhaft. 
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vorbei, weiter durch den Sumpf Karamansko blato und mürdet 
in die Crna westlich des Dorfes Novaci. - Ben der e v 338: 
Semniea; [V. Käneov], 5bNU IV, Naue. otd. 19, V. K[ancov], 
Biblioteka BI, 1894,94, K ä neo v, Orochidrogr. 15, 51, Ene. Stan. 
IV 919 U. 987, I v a n 0 v, Geografija 1: 9: Semniea; KWien: Sem
niea; Petrov 120 f.: Se'vniea, 316: Semnica; Blaskov 4]: 
Samniea; C vi j i cI-lI 88: Sevniea oder Semniea, 338, 767: 
Semnica, III 777: Maloviska reka als selbständiger-Fluß; S. P e t
k 0 v, Bälg. sbirka XVII 1910, 324: Maloviskata reka; Popis 142 : 
Siroka (irrtürrllich, s. u. Nr. 53); 5 eh u I tz e - Jen a, Karte: Sem
niea; KJug.: Semniea; 1840"Depuis Magarovo vient le Sehem
nitza (Sehenitza des cartes) qui a aussi un cours N.-N.-O...S.-S.-E." 
(B 0 u f, Turquie I 179); 1861 Sehemnitza (H ahn, Salonik 187, 
192); 1863 "Zu dem Gebiete des Sehemnitzabaches, ... zwei Ne
benarme der Sehemnitza ..., das Quellgebiet der Seheml1itza, 
. .. die Sehemnitza" (Hahn, Drin-Wardar I 141 f.)o Zu beachten 
ist, daß auch ein Dorf im griechischen Makedonien, Kreis Kukus 
(Kilkis), Sefnmea heißt (türk. Enjidze; Käncov, Mak. 166). 

Wenn man die nur einmal belegte Nalnensform Samniea als 
unzuverlässig beiseite läßt, so kommen nur die parallel verwen
deten Formen Semniea und Sevniea für eine Deutung in Frage. 
Es handelt sich offensichtlich um einen nichtslavischen Namen, 
für den leider keine älteren Belege vorliegen, was einer sicheren 
Etymologie unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenst~llt. Zu 
erwägen sind zwei Deutungsnlöglichkeiten: 

1. Ansatz *Sem-bniea, slavische Erweiterung durch das Suffix 
-bnica aus vorslav. *Semus oder *Sema, zu idg. ~~sem- 'schöpfen, 
gießen', in lit. semti (semiil, dial. semil; s~miaii) 'schöpfen', air. 
sem- 'ausgießen', lat. sentlna (urspr. Adj., seil. aqua) 'Kielwasser', 
dazu die FIN Semnus, Semirus (P 0 kor n y EWb 901 f.; .. K rah e, 
Illyr. I 94; Fra e n k e 1 EWb 774 f.); hierzu gehör~n' auch der 
lette FIN Seme (J. End z e 1i n, ZslPh XI 149, denkt ~n lett. 
sims 'bunt' und lit. ~emas 'aschgrau', was auch möglich- ist) sowie 
der lit. FIN Semena (LUEV 144). Das anlautende s- in der heu
tigen Namensform läßt sich durch albanische Vermittlung erklä
ren, vgl. alb. sheme 'unterwühle, stürze' (shemu tra 'sie stürzen 
Balken'), tosk. shemp, aor. shemba (M. L a m b e r ,t z, Lehrgang 
des Albanischen I. Berlin 1954. S. 181). Aus Semnica wird dann 
leicht auf slavischem Boden die parallele Form Sevniea durch 
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Dissimilation von m-n > v-n entstanden Eein, vgl. westbulg. J Der Name Maloviska reka ist sekundär: zum ON Maloviste, 
tevna, tevnica aus temna 'dunkle' (Adj. f.), temnica 'Gefängnis'. 

2. Ansatz ~"Sevbnica, wiederum aufzufassen als slavische Er
weiterung aus vorslav. *Sevus bzw. *Seva o. ä., zu idg. *seq-: 

*seq;)- : *sa- 'Saft, Feuchtes' und 'regnen; rinnen', in griech. i~Et 

'es regnet', alb. shi 'Regen', ahd. sou, ags. seaw 'Saft', hierzu die 
gall. F1N Sava, Savara, illyr. Savus < ~/'SOlf:0s (P 0 kor n y EWb. 
912); hierher gehört wohl auch alb. she m. (best. sheu) 'Bach, 
Rinnsal', prroje e ske 'Wildbäche', zu idg. ~"seq·, während ski lU. 

(best. shiu) 'Regen' ablautend zu idg. *sa- gehört (vgl. auch 
M e ye r EWb 405), ferner die Iit. FIN Savelis, Savene, der SeeN 
Savistas (IJUEV 143), der poln. SeeN 1569 Sowik< balt. *Sa
viekas (F alk J89), vermutlich auch der russe FIN Sev, Var. Seva 
(vgl. To po r 0 v-- T r u ba Ce v 226, wo Vasmers Anknüpfung des 
Flußnamens Sava an iran. *sava-, vgl. oset. sau 'schwarz', Zu
stimmung findet).8~ Die parallele Form Semnica ist dann durch 
Assimilation von v-n> m--n entstanden, was in den makedo
nischen Dialekten weit verbreitet ist; vgl. in den Ortsnamen 
desselben Kreises: Ramna (Dorf am Oberlauf der Semnica) < 
Ravna (alt Ravbna) und Slimnica (1607 WT C"HMHHU~,; I va n 0 v, 
Starini 62) < Slivnica (alt *Slivbnica). In Anbetracht dieser Dia
lekteigentümlichkeit scheint diese Deu tung wahrscheinlicher. Eine 
endgültige Lösung des Problems wird dadurch erschwert, ~aß 

beide Formen bis in die neueste Zeit nebeneinander erscheinen, 
so daß als Ausgangsform auch ein *Sembnica denkbar ist, welches 
lllundartlich erst in späterer Zeit über Semnica zu Sevnica ge
führt haben könnte. 

Noch schwieriger ist die Frage nach der sprachlichen Zugehö
rigkeit des Namens. Er könnte aus historisch-geographischen Grün
den brygis ch sein. Wenjger wahrscheinlich ist eine Herleitung 
direkt aus dem Albanischen, wobei als Grundlage alb. sheu (best. 
Forln) 'der Bach', gesprochen vermutlich als ev, in Frage käme. 

86 Hierher gehört nicht der poln. FlurN Szawnica bzw. Szewnica, Kreis Kovel 
(510 XI 815: Szawnica oder Szewnica "uroczysko, br6d na rz. Turyi"), der 
eine slavisierte Form eines litauischen Namens sein dürfte, vgl. die 1it. GewN 
Saunys, Saunelis (LUEV 162), zu lit. saiinas 'schnell, hastig, heftig'. Ebenso 
anderer Herkunft scheint der skr. FIN Semnica inl Save-Gebiet zu sein (nach 
Die k e n man n 11 134 unklar). 

I
 belegt 1658 (in einer türkischen Urkunde; M a t k 0 v ski 21).
 

Zlidovska reka, *ZIi do) (51), lk. Nbfl. d. Semnica (----.Crna),
 
6 km lang, entspringt nördlich des Gipfels Vrteska (2010 m),
 

~.I;.·
 
';' 

südwestlich des Dorfes Kazani und mündet bei dem Dorfe 00
lenci (KJ ug.). 

Urspr. *Zlidolska (reka), dessen inlautendes -l- über -q- zu -v
geworden ist. Der Nanle dürfte früher *Zli dol gelautet haben, 
zu abulg. zbl1J 'schl~cht, schlimm, böse' und dol1J 'Tal, Bach'; vgl. 
deJ bulg. FIN Zli dol, Kreis Pirdop (Z ai mo v, Mestnite imena 171). 

Usovo (52), lk. Nbfl. d. Semnica (--7Crna), 5 km lang, ent
s.Jring t westlich des Gjavato und mündet unweit davon (KJug.). 

Adjektiv Usovo (slav.) n. zum PN U 0 (I lee v 5(6), vgl. den 
aserb. PN 8wo~ im FlurN 8wo~co r8MHO (0 an i eie Wb III 40]). 

Siroka (reka), Caparska reka (5'3), r. Nbfl. d. Semnica (---7Crna), 
12 km lang, entsteht aus denl Zusanlmenfluß von Manastirska 
reka und Stara reka (s. u.), die sich bei dem Dorfe Capari ver
einigen, un1 mündet westlich des Dorfes Lera. - Pet r 0 v 122: 
Caparska reka; KWien: Siroka r., entspringt auf der Siroka, einem 
Teil des Pelister; Popis 142: 5iroka; C v i j i C 111 777: Caparska 
oder Siroka reka; Lage nach KJug.; 1863 n1/2 St. Kreuzung des 
Zaparibaches: Das Dorf liegt 1/4 St. südlich von der Strasse zu 
beijen Seiten des Baches" (H ah n, Drin-Wardar 11-111 56). 

Sirok1, reka ist offenbar nach dem (slav.) BergN Siroka (seil. 
plal,ina) 'breiter Berg' gebildet. Caparska reka ist sekundär zum 
ON Capari gebildet, er wähnt in einer türkischen Urkunde 1682 
(M a t k 0 v ski 77); 1854 nIe village de Zapar" (B 0 u e, Re
cueU I 261). 

Manastirska reka (5 t), lk. Quellfluß d. Siroka reka"(~Sem
nica----7Crna), 5 km lang, entspringt am Nordhang des Kozji kaI 

men (im Pelister), östlich des Dorfes Maloviste (P e t r.o v· 122; 
Lage nach KJug.). 

Zu bulg. mana~tir 'Kloster' «griech. !lovaac~QtOv);vielleicht war 
ein Kloster in der Gegend des Flusses. 

Stara reka (55), r. Quellbach d. Siroka reka (~Semnica----. 
Grna), 7 km lang, e Jtspringt östlich des Kozji kamen (it11"Pelis

15 Duridanov, Hydronymie 
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ter) und fließt am Dorfe Capari vorbei (P e t r 0 v 122 ; Lage
 
nach KJug.).
 

Der Name ist slavisch: 'alter Fluß'.
 

x - (56), lk. NbfI. d. Siroka reka (---7Semnica---7Crna), 6 km
 
lang, entspringt nordöstlich des Dorfes Maloviste und mündet
 
östlich des Dorfes Dolenci (KJug.).
 

Raotlnsk~ reka, Rohotinska reka, Rotska reka, *Lera (57), 
r. Nbfl. d. Semnica (---7Crna), 12 km lang, entspringt am Virol
 
im Pelister, fließt durch die Dörfer Raotino und Lera und mün

det beim letzteren. - Pet r 0 v 122: Raotinska reka; C v i j i C
 
111 777: Rohotinska reka; KJug.: Rotska reka.
 

Zum ON Raotino (K ä neo v, Mak. 239: Rootino), bezeugt 

1~~4-1548 als PO)COTHHO, PO)COT;'PO)COTHHO (5 e IiS ce Vi Ko

dIkI64), 1607 WT POXOTHHO (Ivanov,Starini 62); 1863 "Die
 
Straße kreuzt den Bach von. Horodin bei dem Hane von Prewa

letz" (H ahn, Drin-Wardar 11-111 57). Der genannte ON Lera
 
(erwähnt bei B 0 u e, Recueil I 261 und H ahn, aaO. 57) dürfte
 
sich seiner Bedeutung nach zuerst auf den Fluß bezogen haben:
 
zu alb.-tosk. lere 'Schlamm, Bodensatz, feiner Lehm; Becken,
 )welches sich im Sonlmer durch das Schmelzwasser bildet' (Fja
lor 265) < *leu-d(h)r-, urverwandt mit lat. lutum 'Kot; feuchte 
Erde', Ht. lutynas, -ne 'Pfuhl, Lehmpfütze' ; hierher gehört auch 
der antike FIN Ludias bei Pella in Makedonien (P 0 kor n y EWb 
681; K t a h e, Illyr. I 100). Das Dorf Lera, das in einer türki
schen Urkunde 1652 (M a t k 0 v ski 1I) erwähnt wird, hatte um 
1900 520 Einwohner, davon waren 340 Albaner und 180 Bulga
ren (K ä neo v, Mak. 239). 

Svi~iska reka (58~, Ik. Nbfl. d. Semnica (---.Crna), 6 km lang, 
entsprIngt nord westhch des Dorfes Gopes und mündet 3 5 km 
nordöstlich davon (T r i fun 0 ski, Gopes 259; Lage nach i(Jug.). 

An der .Mü~dung d~s Flusses lag das Dorf Sviniste (KWien), 
d~s 1670 In eIner türkischen Urkunde (M a t k 0 v ski 48) erwähnt 
wIrd und um 1900 85 bulgarische Einwohner hatte (K cl neo v 
Mak. 238: Svinista). Zu diesem Ortsnamen ist sekundär der FIN 
Svini ka reka gebildet worden. 

x - (59), r. ~bfl. d. Semnica (----7Crna), 6 km lang, entspringt 
un~erhalb des GIpfels K. 1194 m, fließt am Dorfe Gabalovci vor. 
bel und mündet nordöstlich davon (KJug.). 

8. Das Flußgebiet der Crna 

x - (60), r. Nbfl. zum vorigen Fluß (Nr. 59-+Semnica---7Crna), 
5 km lang, en tspringt 1,5 km südlich des Dorfes Oblakovo und 
mündet bei Gabalovci (KJug.). 

Sekiranska reka (61), r.' NbfI. d. Senlnica (-7Crna), 6 km lang, 
entspringt westlich des Gipfels Kociste (1346 m), fließt durch das 
Dorf Sekirane und nlündet 2 km unterhalb davon (T r i fun 0 ski, 
Gopes 144; Lage nach KJ ug.). 

Zum ON Sekirane. 

x - (62), r. Nbfl. d. Semnica (-+Crna), 9 km lang, entspringt 
östlich des Gipfels Kiromarica (1270 m), fließt am Dorf Kukure
cani vorbei ur:d verliert sich nahe der ~enlnica bei dem Dorfe 
Mogila (KJug.). 

Crnicka reka, *Crbnica (63), lk. Nbfl. d. Crna, 14 km lang, ent. 
steht aus mehreren Bächen, die auf der Ploca (823 m) und auf 
der Gralnada (1051 m) entspringen, östlich und nordöstlich des 
Dorfes Crnicani, fließt durch dieses hindurch und '''erliert sich 
im Gelände nördlich des Dorfes Aglarci (KJug.). 

Da der ON Crnicani, bezeugt aus dem 17. Jh. als LJfbHHLJÄHH 

im 18. Jh. als UfbHHLJÄHH (5 e 1i see v, Kodiki, 143), offenbar 
einen Bewohnernamen auf -'ane bzw. -'ani zu einem *Crnica, 
alt *Crbnica, darstellt, ist die Vermutung wohl berechtigt, daß 
der Flußname früher *Crbnica gelautet hat: zu abulg. *trbn1J 
'schwarz, dunkel'; vgl. die FIN serbe Ctnica (Rjecnik JAZU I 
842), sloven. Crnica (B e z 1a j I 123), slk. Crnica (5 m i lau er, 
Vodopis 165) u. a. Die Fornl Crnitka reka ist offensichtlich 
später entstanden. P. S k 0 k (GSND XII 203) leitet den ON 
Crnitani von skr. ctnica 'schwarzer Boden, Humus ("crna zemljal'l') 
her und deutet ihn als 'Bewohner des Dorfes *Crnica', was 'auch 
möglich ist. 

" 

Armatuski potok (64),lk. Nbf!. d. Crnicka reka (-+Crna), 7 km 
lang, elJtspringt in der Gegend des Dorfes Armatus, nördlich Meg
lenci, und nlündet bei dem Dorfe Aglarci (KJug.). 

Zum ON Armatus, der aromunischer Herkunft ist, gebildet von 
aromun. armatusit 'arme, pare' (P a p aha gi Wb 146). 

Ribarica, r. Nbfl. d. Crna, 15 km lang, entspringt bei dem 
Dorf Snegovo, fließt durch Trnovo und geht vor der Mündung 
südöstlich des Dorfes Trnovö, in einen Sunlpf über (KJug.). 
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Der Name ist slavisch: zu abulg. rybafb 'Fischer'. 

Dragor, Dragovor, Dragoor, Dragora, r. Nbfl. d. Crna, 32 km 
lang (nach Enc. Jug. 111 70), entsteht aus den Flüssen Crvena 
reka und Sapundiica (s. u.), die am Pelister entspringen und sich 
bei dem Dorfe Nizepole vereinigen, fließt durch die Stadt Bitola 
und mündet nach Durchfließen eines Sumpfes südöstlich des Dor
fes Karamani. - Pet r 0 v 317: Dragovor; [V. Kä neo vl, SbNU 
IV, Naue. otd. 3: Dragora; Käneov, Orochidrogr. 14: Dragora, 
15: Dragor, 52: Dragor oder Dragoor; G 0 p e e v i c 116: Dra
goor, I 18: "der Bach Dragoor"; I v a n 0 v, Geografija 119: Dra
goor; KWien, Cvijic 1-1188 und 338, Popis 142, Enc. Stan. I 
629, Ra e e v 8, Enc. Jug. UI 70, I<Jug.: Dragor; G. W e i ga n d, 
Die Aronlunen 1. Leipzig, 1895. S 9: das Flüßchen Dragor; 1839 
Dragor (0 r i s e b ach II 195); 1854" les eaux du Dragor" (B 0 u e 
Recueil I 261); 1861 Dragorbach, Dragor (Hahn, Salonik 187 
192); 1862 "das ThaI des Drakor" (Barth 141; auf der beige
legten Karte: Dragor); 1863 "Der Dragor tritt in das Tal durch 
eine tiefe Schlucht, deren steile Abstürze durch die Wlachendör
fer Trnowo und Magarwo gekrönt werden" (H ahn, Drin-War. 
dar I 142). Das Gelände südöstlich des Dorfes D. Orizari, an wel
chem der Dragor vorbeifließt, .heißt Dragorka (KJug.). In der
selben Gegend liegt auch ein kleines Dorf Dragorino (K ä neo v, 
Mak. 238), dessen Name wiederum von Dragor abgeleitet ist. 

Wegen des Fehlens alter urkundlicher Belege kann eine sichere 
Deutung nicht gegeben werden. P. S k 0 k (GSNDXII 214 f.) hat 
versucht, den Namen vom PN Dragorad her zu deuten, was 
aber nicht überzeugend ist. M i k 0 v (Proizchod 182) stellte Dra
gor zu draga 'sumpfige Stelle, Morast', ohne die Struktur des 
Namens zu berücksichtigen. Ver f. (IzvIBE V 417) verknüpfte ihn 
mit aromun. dragari 'Tal' (belegt bei I. I 0 r dan, Nume de 10

curi ronläne~ti in R. P. Romana. Bukarest 1952. S. 29), das aber 
als *Dragar ins Slavische übernommen worden wäre. Dragor 
könn te einfach auf älteres *Dragor1J zurückgeführt werden, 
gebildet mit dem im Slavischen seltenen Suffix ·or 'b, zu süd
slave *draga 'Tal, Schlucht', skr. draga 'Tal, Quertal, Schlucht', 
serb.-kslav. draga 'Tal', sloven. drdga 'Wasserfurche, Mulde, 
Schlucht, kleines Tal'. Mit einer solchen Grundtorm stimmen je
doch die Belege Dragoor und besonders Dragovor nicht überein. 
Am ehesten ist von einem Kompositum *Drago-vor'lJ auszugehen, 

dessen erster Bestandteil zu dem obengenannten draga und des
sen Hinterglied zu slave *VOr'b bzw. *vora, russe vor, auch vora 
'Umzäunung umzäunte Stelle', aruss. vor'b m., vora f. 'dass.', eech. 
vora 'Umzä~nung' (K 0 t t Wb VII 1045), zu urslav. *verti, abulg. 
V'b-vreti 'hineinstecken', russe veret' 'schließen', verdt' 'umschließen' 
(zur Etymologie s. V a s m e r EWb I !84,. 226) zu .stellen ist. 
Beide Bestandteile des Kompositums SInd In der slavlschen Hy
dronymie vertreten, vgl. die FIN slover. Dr~ga (Bezlaj I 14~), 

slk. Dragyfia (5 mi lau er, Vodopis 475) sowie rusSe Vora, Vor]a 
(Va sm er WbRG I 381). Unser Name ist demnach als 'gesc?los
senes Tal, Tal mit steilen Wänden, geschlossene Schlucht zu 
deuten. Dies entspricht den geographischen Gegebenheiten des 
Flusses: Der D rag 0 vor (Dragoor) entspringt auf der Grivata87, 

welche di~ beiden Gipfel des Pelister verbindet... Von hier fließt 
der Dragovor in einem weiten Tal zwischen dem Gipfel 
Pelister und dem Berg Baba herab. Weiter unten hat der Drago
.vor die Baba bis auf den Grund eingeschnitten und eine tiefe 
Schlucht gebildet. .. Die Schlucht endet bei dem Dorf Bratovo. 
Die reißende Strömung in dieser Schlucht bewahrt der Dragovor 
bis Bitolja. Bis Bitolja ist sein Flußbett steinig, in der Stadt ist 
es tief, die Ufer sind hoch." (P e t r 0 v 317); "Dieser Nebenfluß 
(DragolJor) entspringt am Osthang des Pelister un~ fließt durch 
ein felsiges, wildes Flußbett" (I v a n 0 v, Geograflja 119). Aus 
Dragovor kann man ohne Schwierigkeiten die Formen Dr~goor 

und Dragor erklären, die erstere durch Schwun~ des. Inte~

vokalischen -V-, was den makedonischen Dialekten eIgen 1st, dIe 
letztere durch Kontraktion von -0-0- zu -0-. Neuerdings hat 
M. P a v 10 v i c (Mak. jazik XVI, 1965, 74) versucht, den Na
men aus alb. drag6r 'Drache' (belegt nur bei Sami nach M e y e r 
EWb 39) zu deuten, was in Anbetracht der älteren F.,orn1en Dra
govor und Dragoor nicht möglich ist. Der gleich,lat"tende bu~g. 

ON Dragor im Kreis Pazardiik, Südbulgarien (SNM. 17), 1st 
wahrscheinlich derselben Herkunft. 

Crvena reka (65), lk. Quellfluß d. Dragor (-7Crna), 7 km lang, 
entspringt nordwestlich des Gipfels 1<. 2421 m (KWien, KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'roter, rostfarbener Fluß'. 

Sapundzica, Sapangica, Saponjica, Deriska reka (66), r. Qu~ll
fluß d. Dragor (-+Crna), 9 km lang, entspringt nördlich des Gtp

87 2103 m hoch nach KJug. 
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fels Griva (2103 m) und fließt durch Vlasko selo. - KWien: 
Deriska reka (Ausgabe 1914·: Sapangica; C v i j ic 111 771: Sa
ponjica; Popis 142: Sapangica; KJug.: Sapundiica. 

Sowohl Sapundiica als auch Deri ka reka sind sekurdär. In 
der Gegend des Flusses existierten im 19. Jh. zwei Dörfer mit 
den Namen Sapundiica und Derviska, die Bar t h (146) um 1862 
erwähnt: "Von dort [Peristeri] soll man dann hinabsteigen kön
nen nach Saponjitsa und nach Derwishka". Die Formen Sapa/1gica 
und Saponjica sind vielleicht mundartliche Varianten des Namens 
Sapundiica. 

.Lak potok (67), lk. Nbfl. d. Sapundzica (-;)Dragor--7Crna), 6 km 
lang, entspringt am Vel. ezero (2218 m), fließt am Debeli rid vor
bei und mündet bei dem Dorfe Vlasko selo. - KWien: Lak P.; 
Cvijic BI 771: Lak; Lage nach KJug. 

Abulg.· *LQk1J potok1J 'gewundener Bach'; Näheres s. o. S. 70. 
Klfsurica (68), lk. Nbfl. d. Dragor (---7Crna), 3,5 km lang, ent

springt auf der Crvena stena und mündet nordöstlich des Dorfes 
Nizepole (KJug.). 

Zu bulg. kli,sura 'Engpaß', skr. klisura 'dass.' aus grieche "let
aov(}a 'Bergpaß, Engpaß' « Jat. clausura); vgl. Va s nl e r, Lehn
wörter 79. 

Bratin dol, Bratlndo1ska reka (69), lk. Nbf!. d. Dragor (-7 
Crna), 11 kOl lang, entspringt am Nordosthang der Crvena stena, 
flIeßt am Dorf Bratin dol vorbei und mündet östlich des Dorfes 
Dijovo. ~ C vi j i c IU 771: Bratindolska reka; BI ask 0 v 57: 
Bratin dol; Lage nach KJug. 

Zum slave PN *Brat1J, bulg. Brat (W ei g a nd 175), Kurzform 
zu *Bratomiro, vgI. den aserb. PN bf.\TOMHf'" (D an i eie Wb I 
74), und *dol1J 'Tal, Bachgrund'. Bratindolska reka ist sekundär 
gebildet zum ON Bratin dol, bezeugt in einer türkischen Ur
kunde 1663 (Matkovski 37), 1863 bei Hahn (Drin-Wardar 
11-111 57) als Pradin dol, Pratindol. 

Mocarkl (70), r. Nbfl. d. Bratin dol (~Dragor-;)Crna), 3 km 
lang, entspringt nördlich des Dorfes Trnovo und mündet 1 km 
nordwestlich des Dorfes Bratin dol (KJug.). 

Zu *mocar(b)ka, Demin. zu slave *mocar·1J bzw. -ara, ukr. mo
car 'Moor, SUlnpf', cech. mocdr 'Sumpf', slk. mocarina 'Morast, 
Sumpf", motiar 'Sumpf', poln. moczar, moczara 'sumpfiger, mit 
Wasserpflanzen bewachsener Grund; SUlnpf, polab. müöcar 'Sumpf' 

8. Das Flußgeb:et der Crna 

(N i t s ehe 80), belegt auch in der Toponymie (s. Mi klo sie h 
PON 283); vgl. die FIN russe Mocar, Mocara (V a s m e r WbRG 11 
328), poln. Moczar, Moczary (Hydr. Wisly 1 368), slk. Mociar 
(5 mi lau e r, Vodopis 469). 

Mala reka (71), lk. Nbfl. d. Bratin dol (-+Dragor---7Crna),3 km 
lang, entspringt 1,5 km westlich des Dorfes Snegovo und mün
det I km nordöstlich des Dorfes Bratin dol (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'kleiner Fluß'. 

Trnovska reka (72), r. Nbfl. d. Bratin dol (--7Dragor--7Crna), 
8 km lang, entspringt in der Crvena stena (Pelister), fließt al11 
Dorfe Trnovo vorbei und mündet 1,5 km östlich des Dorfes Bra
tin dol (P e t r 0 v 123; Lage nach KJug.). 

Zum ON Trnovo. 

Kurudere, Kur deresf, Suha (73), r. Nbfl. d. Dragor (---7 
Crna), 10 km lang, entspringt auf der Pesterka, fließt am Dorfe 
Brusnik vorbei, weiter durch den südlichen Teil der Stadt Bitola 
und mündet östlich davon. - KWien: Suha; R ace v 10, D e
dijer 194: Kurudere; P. Skok, GSND XII 215: Kur deresi. 

Der erste Name ist türkisch: türke kuru 'trocken, verdorrt' und 
dere 'Bach, Tal'. Suha (seil. reka) ist slavisch: 'trockener (Fluß)'. 

Sinevir potok, lk. Nbfl. d. Crna, 15 km lang, entspringt am 
Preslop (1037 m) nordöstlich des Dorfes Meglenci, fließt durch 
das Dorf Suvodol und mündet westlich des Dorfes Novaci (KJug.). 

Ein slavisches Kompositum, zu kslav. sinb 'blau', bulg. sin 
'dass.' und kslav. vir1J 'Wasserwirbel, Strudel, tiefe Stelle in ei
nem Fluß, See, Sumpf', bulg. vir 'dass.' usw.; potok 'Bach'. 

Orumaska reka (74), lk. Nbfl. d. Sinevir potok (-;)Crna), 6 km 
lang, entspringt bei dem D )rfe Grumazi und mündet 1 knl öst
lich des Dorfes Suvodol (P. S k 0 k, GSND XII 209;., Lage nach 
KJug.). . 

Zum ON Qrumazi, der albanischer Herkunft ist: alb,. gurmas, 
gurmdz 'Schlund, Gurgel, Kehle' (s. auch P. S k 0 k, aaO.). De~ 

Ortsname wird in einer türkischen UrkuJde 1670 (M.a t k 0 v SkI 
50) erwähnt. 

Vranevska porojnlca (75), lk. Nbfl. d. Crna, 6 kpl lang, ent
springt bei dem DJrfe Vranevci und verliert sich im Gelände 
zwischen den Dörfern Ribarci und Biljanik (KJug.). 
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Zum ON Vranevci. Das Grundwort porojnica 'Gießbach, Gieß
bachbett' (P a n e e v Wb 260) ist eine Erweiterung zu bulg. poroj 
,Gießbach'. 

Blstrica, Krajeska reka, r. Nbfl. d. Crna, 20 km lang, entspringt 
unterhalb des Gipfels Muza (2331 m) im Baba-Gebirge, fließt 
durch das Dorf Bistrica und IT. ündet östlich des Dorfes Opti
earL - Benderev 339, KWien, Cvijic 1-11 88, Popis 142, 
Ca n k 0 v Wb I 25: Bistrica; KJug.: Kraje ka reka; 1854»... 
Kravari sur le ruisseau du Bistritza". (B 0 u e, Recueil I 270). Das 
Dorf wird 1862 von Bar t h (150) erwähnt: Bistritsa. 

Zur Deutung des N~mens Bistrica s. o. s. ~8. Der gleichlautende. 
Ortsname ist auch in einer türkischen Ul kurce 1670 (M a t k 0 v ski 
50) belegt. Kra(j)eska reka ist offenbar sekundär zu einem Flur
namen *Kraiste gebildet, zu bulg. kraiste 'r.ördliche Gebirgslehn€, 
von der Sonne abgewandter Ort im Wald; Vorgebirge' (Pan
ee v Wb 176). 

Stara reka, Oberlauf Jabanska reka oder Labanska reka (76), 
lk. NbfI. c. Bistrica (----7Crna), 11 km lang, entspringt am Skrkovo 
(2146 m) westlich des Dorfes Zlokukjani, fließt durch die Dör
fer Orehovo und Bukovo und mündet nordöstlich des Dorfes 
Bistrica. - KJug.: Stara reka, labanska reka; KGriech.: La

. banska. 

Der erste Name ist slavisch: 'alter Fluß'. Welche Form des 
zweiten Namens die richtige ist (mit anlautendem 1- oder L-), 
vermag ich nicht festzustellen. Es hancelt sich jedenfalls um 
einen sekundären Namen: fabanska reka könnte aus *lablanska 
reka umgebildet sein, abgeleitet von einem geographischen Na
men mit dem Stamm lablan-, zu bulg. jablan (ablan) 'Apfelbaum' 
(Gerov Wb V 609) skr. jliblan m. alt 'Apfelbaum', heute 'Pap
pel, Populus pyramidalis', stoven. jdblan f. 'Apfelbaum' usw. Der 
Wegfall des inlautenden -l- dürfte durch Anlehnung an mak. 
dial. jabanec 'Ausländer, Fremder' (Reenik rrak. jazik I 305; aus 
türke yaban 'fremd') erfolgt sein. Die fOlm Labanska reka 
könnte als Ableitung von einem nicht mehr existierenden ON 
*Labanci oder *Labanec erklärt werden. VgJ. die Ortsnamen aus 
dem griechischen Makedonien Labanovo und Labanica (Kreis Ana
:selica und Kostur), denen ein PN Laban< rumäne Alban (C 0 TI

stantin'escuWb 180) zugrundeliegt (vgl. auch J. Zaimov, 
ZSlaw VI 224 f.). ' 

8. Das Flußgebiet der Crna 

Suva reka (77), lk. Nbfl. d. Stara reka (-+ Bistrica----7Crna), 3 km 
lang, entspringt 3 km westlich des Dorfes Oreovo und mündet 
1,5 km westsüdwestlieh desselben (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'trockener Fluß'. 

Vir reka, Viro, Ostreska reka, Ostreeka r., Crna reka, r. 
Nbfl. d. Crna, 22 km lang, entspringt im Baba-Gebirge westlich 
des Dorfes Ostrec,· fließt durch die Dörfer Ostrec, Velusino, 
Porodin, Zabjani und mündet östlich des Dorfes Optieari.
KWien (3. Ausg. 1914): Ostrecka r., in späteren Ausgaben: 
Viro, im Quellgebiet Ostre ka reka; C v i j i cI-lI 88: Viro; 
KJug.: Vir r., im Quellgebiet Crna reka. 

Die Namen sind klar: Vir reka, Viro (nlit 0- Artikel) zu ge
Ineinslav. (kslav.) vir'b 'Wasserwirbel, Strudel, tiefe Stelle in einem 
Fluß, See, Sumpf'; Ostreska (-tka) reka gehört zum ON Ostrec; Crna 
reka (slav.) 'schwarzer Fluß' (vgl. mak. dia!. crn 'schwarz' < abulg. 
Crbn1J). 

*Dlaboki dol, Duboki dol (78), lk. Nbfl. d. Crna, I 1 km lang, 
entspringt südöstlich des Dorfes Paralovo, fließt westlich am 
Dorf Baldovenci vorbei und mündet etwas oberhalb des Dorfes 
Gneotina. -- KJug.: Duboki88 dole 

Der Name ist slavisch: 'tiefes Tal, tiefer Bachgrund'. 

Lazecka reka, r. Nbfl. d. Crna, 25 km lang, entsteht aus dem 
Zusammenfluß von Graesnica und Kisavska reka, die sich hei dem 
Dorfe Gradesnica vereinigen, fließt durch das Dorf Lazec und· 
mündet gegenüber dem Dorfe Gneotina unterhalb der Dörfer 
S. Egri und D. Egri (KJug.). 

Zum ON Laiec im 17.-18. Jh. belegt als "c\iK~LJ.'b (Seliseev, 
Kodiki 63), 1854 Lajetz (80 u e, Recueil I 270), aus *LQZbCb zu 
abulg. lQg1J 'Wiese, Hain, Wäldchen'. 

Grajesnfca, Grajesnfcka reka (79), lk. Quellflüß d. Lazeeka 
reka· (----7 Crna), 8 km lang, entspringt itn Baba-Gebirge nordwest
lich des Dorfes Kisava und fließt am Dorfe Graesnica vorbei. 
KGriech.: Orajesnica; KJug.: Orajesnitka reka. Belege sind nu'r 
für den ON Oraesnica vorhanden: 1544-1548 rfc\ArtWHHLJ.c\, 

!fA.AECHHllA., rfA.A1WHHllA. (5 e 1iS ce v, Kodiki 63) i 1607 WT rfA.

88 Wohl eine serbisierte Form statt Dlaboki. 
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A~WHHU~ (Stojanovic, Zapisi 1271, Nr. 961); 1854 Oradesch

nitza (80 u e, Recueil I 270). 
Vrspr. *Oradbstica, sekundär zu einem ON *Orad(o), zu abulg. 

grad'b 'Stadt, Burg, Garten', oder ditekt aus *Oradbska reka 'Stadt
fluß' gebildet (s. Ver f., Juznosl. uspor. 47). Die Form Ora(j)esnicka 
reka ist eine zweite sekundäre Bildung zum ON Oraesnica. 

-erna reka (80), lk. Nbfl. d. Graesnica (---7 Lazecka reka ----+ Crna), 
5 km lang, entspringt 3 km südsüdwestlich des Dorfes Ostrec 
und mündet 2,5 km westlich des Dorfes Grajesnica (KGriech.). 

Zur Deutung s. o. S. 178. 

Kisavska reka, *Kisava (81), r. Quellfluß d. Lazecka reka 
(---7 Crna), 10 km lang, entspringt im Baba-Gebirge westsüdwestlich 
des Dorfes Kisava (KWien: Kisovo) und fließt durch dieses hin
durch (KJug.). 

Urspr. *Kysava< urslav. *Kysjava, zur Wurzel *kys-, in bulg. 
kisna, nakisvam 'wässere', kisa 'feuchtes, naßkaltes Wetter, feuch
ter Niederschlag', skr. k'isa 'Regen' < urslav. *kysjl1, dazu das 
Adj. bulg. kisav 'naßkalt, feucht', skr. k'isan, - na 'Regen-', sowie 
das Verb kisati 'sich anfeuchten'; hierher gehören wohl auch die 
russe FIN Kisa, Kis', Kisa, dreimal (V a s m e r WbRG 11 331, 336, 
340), der serbe ON Kisna Reka (Imenik 281) sowie der BergN in 
Griechenland 1({aaßo~ im Gebiet von Larissa (V a s m er, Slaven 
100). Der Ort, der nach dem Fluß benannt wurde, ist aus denl 
17.-18. Jh. als KHwJR~ (S e I i see v, Kodiki 63) sowie in einer 
türkischen Urkunde 1661 als Kisevo (M a t k 0 v ski 30) bezeugt. 
Um 1900 hatte er 700 albanische Einwohner (K ä neo v, Mak. 
236); bei G 0 p c e v i c (410) wird er unter der Fornl Kisovo er
wähnt. Kisavska reka ist offenbar sekundär zum Ortsnamen ge
bildet. 

Mala [reka], Rakova reka,r. Nbfl. d. Lazecka reka (---7 Crna), 
22 km lang, entspringt am Osthang des Gipfels TUlnba (2176 rn), 
fließt im Quellgebiet am Dorf Rakovo, weiter an den Dörfern 
Opsirina, Sv. Petka, Klabucista (Poliplatanos) vorbei und mündet 
bei dem Dorf Gorni Egri. - KWien, C v i j i cI-li 88, Popis 144 : 
Rakova reka; KGriech.: Mala. 

Beide Namen sind slavisch: Mala [reka] 'kleiner (Fluß)'; Ra
kooa reka ist sekundär zum ON Rakovo gebildet. 

8.	 Das Fluß~ebiet der Crna 235 

Prisso (82), r. Nbfl. d. Mala reka (---7 Lazecka reka ---7 Crna), 
9 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Stano Alm (1114 m), 
fließt durch das Dorf Bituse und mündet bei dem Dorfe Klabu
cista (KGriech.). 

Zu bulg. prisoe (-oj) 'Ort auf der Sonnenseite' (vgl. Prisoj, oben 
S.	 114). 

x -- (83), r. NbfI. d. Lazecka reka (-7 Crna), 14 km lang, ent
springt nördlich des Dorfes Klestino und mündet 2 km süd
westlich des Dorfes Sredni Egri (KGriech.). 

x .- (84), r. Nbfl. d. Crna, 14 km lang, entspringt nördlich des 
Dorfes Ano Kaliniki, fließt durch das Dorf Kenali (Krekenitsa) 
und mündet gegenüber dem Dorfe Gneotino (KGriech.). 

Dojcanica (85), lk. Nbfl. d. Crna, 9 km lang, entspringt am 
Golem kamen westlich ces Dorfes Gniles, fließt am Tepavci vorbei 
und mündet gegenüber dem Dorfe D. Egri (KJug.). 

Zum PN *Dojcan, erweitert von bulg. Dojco (s. Ger 0 v Wb 
V 624); vgl. auch die bulg. PN Dojko, Dojcin, Dojca (I lee v 
177). 

Eleska reka, Sakulevska reka, Sakuleva reka, Sakulova reka, 
Eleovska reka, Lazanska reka, Menska, r. Nbfl. d. Crna, 48 km 
lang, entsteht aus mebreren Bächen, von denen der längste nordöst
lich des Gipfels Golina (1861 m) entspringt, fließt an den Dörfern 
Ele(o)vo, Lazani und Sakulevo vorbei und nlündet 1,5 km westlich 
des Dorfes Brod. - Pet r 0 v 317: Sakulovska reka mit Quell
fluß Eleovska reka, 318: nach der Einmündung der Lerinska 
reka heißt der Fluß Eleska, Laianska, Sakulovska', KWient 

Popis 144: Sakuleva reka; C v i j i cI-lI 338: Sakulova reka, 
111 767: Sakuleva reka; K ä neo v, Orochidrogr. 52: Sekulovska 
reka; (statt Sakulevska r.); Enc. Stan. IV 25: Sakuleva reka oder 
Jelaska reka; KJug.: Jelaska reka; W e i g a n d, Aromunen I 11: 
"Bei Saktilevo ritten wir durch das hochgestiegene Wasser des 
gleichnamigen Flusses"; I v a n 0 v, Geografija 119: Sakulevska 

reka; KGriech.: Menska - vor der Einmündung der Lerinska 
reka, weiter Eleska reka; P. S k 0 k, GSND XII 213: Eie ka 
[reka]; 1848 Eleska [reka] (G r i gor 0 vi C 93). 

Alle Namen sind sekundär: Eleska reka zu einem Flur- oder 
Ortsnamen alt *Jelbcha, urslav. *jelbcha 'Erle, Eller, AInus', serbe 
kslav. K"bX~, bulg. elcha, skr. j6ha, j6va usw.; Sakulevska reka 
(Sakuleva, -ova), Eleovska reka und Laianska reka gehören zu 
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den ON Sakulevo bzw. Eleovo, Laiani; Menska (reka) könnte 
ebenfalls zu einem geographischen Nanlen gebildet sein, der aber 
nicht mehr zu ermitteln ist; vgl. die bulg. PN Meno m., Mena 
f. (G e r 0 v Wb V 627). 

Pavlina reka (86), lk. Nbfl. d. Eleska reka (-7 Crna), entspringt 
östlich des Gipfels Vic (2128 m), fließt westlich am Gipfel Pav
lini (1587 m) vorbei und mündet bei dem Dorf Ele(o)vo (KGriech.). 

Zum bulg. PN Pavla (I lee v 372) f. zu Pavel < grieche navlo~. 

x -- (87), lk. Nbfl. d. Eleska reka (---) (rna), 11 km lang, ent
springt auf dem Berg Glavata, fließt am Dorfe Lajeni (Trianda
filia) vorbei und mündet südlich des Dorfes D. Kotori (KGriech.). 

x - (88), r. Nbfl. d. Eleska reka (-+ Crna), 12 km lang, ent
springt auf der Straga (1362 m), fließt parallel zur Eleska reka 
nach Norden, am Dorfe Plesivica (Kolchiki) vorbei und mündet 
bei Kuckoveni (Perasma) (KGriech.). 

Negovanska reka, Negovanka reka, *Pesocnlca, r. Nbfl. d. 
Eleska reka (---) Crna), 18 km lang, entspringt am Südhang der 
Straga, fließt in seinem Oberlauf am Dorfe Negovanci (Flaburon), 
in seinem Unterlauf an Pesocnica (griech. IIeooavt7:aa, ' A/l/loxw(llov) 

vorbei und mündet 1,5 km nordwestlich des letzteren. - KGriech.; 
Negovanska reka; Petrov 317: Negovanka r[ekaj. 

Negovanska reka (Var. Negovanka) ist sekundär: zum ON 
Negovanci, dem ein PN Negovan, bezeugt in aserb. N~roK~Hb 

(D a nie i c Wb II 176), zugrundeliegt. Der Struktur nach kann 
der ON Pesocnica < *P~s'bc-bn-ica, zu abulg. pes'bklJ 'Sand', ur
sprünglich ein Hydronym und somit der ältere Name unseres 
Flusses sein; der Ortsname ist 1848 (G r i gor 0 v i c 93) und 1877 
(T e p 10 v, Priloienie Lerinska kaza) als /ltwoUlftul{a, 1862 als 
Peshvichlitsa (8 art h 155) und Peshoshlitsa (ebd., Karte) be
zeugt. 

Lerinska reka, Eleska reka, lk. Nbfl. d. Eleska reka (-7 Crna), 
21 km lang, entspringt auf der Bigla (1931 m), fließt in seinem 
Oberlauf am Dorfe Armensko vorbei, weiter durch die Stadt Lerin 
(Florina) und mündet· 1 km südlich des Dorfes Armenochori. -
KWien, Cvijic 1-1189: Eleska reka; Petrov 681, Ivanov, 
Geografija 119, KGriech.: Lerinska reka; K ä neo v, Orochidrogr. 
17.: Eleska oder ,Lerinska reka; 1861 Florinabach (H ahn, Sa
lonik 193). . 

8. Das Flußgebiet der Crna 

Der erste Name ist sekundär: zum ON Lerin, belegt 1335 8 

Xt\EfHHrt (GSUD XIII 373). Zur Deutung des Namens Eleska reka 

s. o. S. 235. Vielleicht hielt man den Fluß für den Oberlauf der Sa
kulevska reka bzw. Eleska reka (s. o. S. 235), daher der Zusammen
fall ihrer Namen. 

Oratsina (*Oracina), Neretska reka, *Neret, Malska reka, r. 
Nbfl. d. Lerinska reka (-7 Eleska reka -7 Crna), 20 km lang, ent
springt am Osthang des Bigla-Gebirges nordöstlich des Dorfes 
Turja, fließt in seinem Oberlauf durch das Dorf Neret(i) (Polipo
tamon), weiter in seinem Unterlauf am Dorfe Machala (Tropen
chos) vorbei und mündet 1 km südwestlich des Dorfes Lazeni 
(Mesonisi). -- Pet r 0 v 317: Neretska reka; KGriech.: Ordtsina; 
Malska-Rieka bei Boue (Recueil I 271 im Jahre 1854): "... dans 
la vallee du Malska-Rieka on atteint a 1 h. de Florina au con
fluent de deux ruisseaux le village de Mala ou Mahala89 (Ma
chala des cartes)". 

Die älteste, vorslavische Benennung des Flusses scheint *Neret 
zu sein, das im genannten ON Neret, grieche NegErr} (bei K aneo v, 
Mak. 250: Nered'b90) fortlebt: Grundform etwa *Neret-us (od. 
-um), zur Wurzel idg. *ner-, in lit. nerti (neriü, neriau) '(unter)
tauchen, einsinken', lett. nirt (nirstu, niru) 'tauchen' usw. (Nähe
res s. o. S. 81). Neretska reka ist offensichtlich erst spät sekundär 
zum ON Neret gebildet worden. Das gilt auch vom Namen Mal
ska reka: zum ON Ma(ch)ala, zu bulg. machala 'Dorfviertel 
Stadtviertel' < türke mahalle 'dass.'. Oratsina == *Oracina ist sla
visch: zu bulg. grat! 'Rabe, Corvus Corax L.', skr. grac 'dass.' 
(Recnik SAN III 580), sloven. grdka 'Vogelart' (P 1e te r s n i k 
Wb I 244), russe grac 'Saatkrähe, Corvus frugilegus' (zur Etymo
logie s. Mladenov EWb 109; Vasmer EWb 1305); ygl. die 
russ. FIN Oracik, Oraci (siebenmal ; V a s m er WbRG 1 515); 
wahrscheinlich gehören hierher auch die sloven. FIN Orac.nica, 
Oracki Potok, die Be z 1a j (I J93) von *Oradbc-bn-ica und *gra
dbc-bSky herleitet, was mir jedoch nicht überzeugend scheint. 

Matica, Neolska reka, Nevoljanska reka (89), lk. Nbfl. d. 
Gracina(-) Lerinska reka -7 Eleska reka -+ Crna), 11 km lang, ent· 

89 Existiert heute noch. 
90 Offenbar volksetymologisch als slave ne. 'nicht' und ;;;r~db > red 'Reihe' 

umgedeutet. Ein gleichnamiges Dorf ist auch im Kreis Ka~toria (Kostur) be
legt (T e p 10 v, Prilozenija). 
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springt in den östli~hen Ausläufern des Bigla-Gebirges, fließt am 
Dorfe Gorno Nevoljani (Ano Nevoiani, Skopia) vorbei und mündet 
3 km nordöstlich davon. - Pet r 0 v 318: Neolska reka, 702: 
Nevoljanska reka; KGriech.: Matitsa. 

Der erste Namoe ist slavisch: bulg. matica 'Flußbett', skr. ma
tica 'Stelle im Fluß, wo das Wasser am wildesten und das Fluß
bett am tiefsten ist; Talweg', sloven. mdtica 'Fahrwasser eines 
Flusses; Talweg', poln. macica 'Hauptstrom eines Flusses' (s. 
N i t s ehe 160), vgl. den kroate FIN Matica (M are ti c 7) sowie 
den russe FIN Matica (V a s m e r WbRG II 222). - Der zweite 
Name - Neolska, Nevoljanska reka - ist sekundär: zum ON 
Nevoljani, grieche NeßoAtaV1] e'Aveo N. und K&rw N., s. V a s m e r, 
Slaven 194), belegt ca. 1333: xat tl/V a~e[av 7liiaav -rwv X. V~fJ)lWV 

"at -r~~ N E ß6 At a v 1] ~ (Viz. Vrem. XIII, Beilage S. 71). 

*Mala reka, *Boresnica, f. Nbfl. d. Eleska reka (--;) Crna), 
20 knl lang, entspringt am Berg Mala reka unterhalb des Gipfels 
K. 978,6 m, fließt in seinem Unterlauf am Dorfe Boresnica (Pa
lastray vorbei und mündet 2 km nordwestlich davon (KGriech.)· 

Es ist anzunehmen, daß der Bergname Mala reka (slav. 'klei
ner Fluß') sich ursprünglich zumindest auf den Oberlauf des Flus
ses bezog. Im ON Boresnica (belegt schOll 1669 in einer türki
schen Urkunde, s. M a t k 0 v ski 39) kann man ebenfalls ein Hy. 
dronym erblicken, das aus älterem *Borestica, letzteres aus *Bo
rbstica, sekundär zu einem Ortsnamen (vgl. die ON Borsko-to, 
Kreis Sevlievo, oder Boren, Kreis Nevrokop und Kreis Drama) 
gebildet worden ist (s. Ver f., Juznosl. uspor. 45 f.); vgl. Bores· 
nica, Fluß im Gebiet Moglena, östlich des Dorfes Neochori, 
Griechenland (KJug.). 

*Manastfrska reka, MonastirJtse (90), lk. Nbfl. d. Mala reka 
(~Eleska reka ~ Crna), 9 km lang, entspringt in den nördlichen 
Ausläufern des Berges Mala reka (Kukos), fließt in seinem Ober
lauf am Berg Manastir (812 m) vorbei und mündet bei dem 
Dorf Rasna. - KGriech.: Monastiritse. 

In der Nähe des Flusses befand sich wahrscheinlich ein Kloster 
(bulg. manastir), daher der Name des Flusses, oder es handelt 
sich um eine sekundäre Bildung zum BergN Manastir. 

Melissovunon potamo (91), r. Nbfl. d. Manastirska reka (-+ Mala 
reka -- Eleska reka ---7 Crna), 8 km lang, entspringt atTI Sinjak 
(762 m) und mündet bei dem Dorf Rasna, griech. Sitaria (KGriech.) 

8. Das Flußgebiet der Crna 

Sekundär zu einem BergN *Melissovunon < ngriech. /1iAtaaa 
'Biene' und ßovv6(v) 'Berg, Hügel' gebildet; potamo, ngriech. Jlol"a,u6(~) 
'Fluß'. Der Name könnte die Übersetzung eines bulgarischen 
*Pcelnovr1Jska reka (sekundär zum BergN *Pcelni vr1Jch) dar
stellen. 

Rema, AjJoneriu (potamo), *Boena voda, *Bojana (92), lk. 
Nbfl. d. Boresnica (~Eleska reka ~ Crna), 11 km lang, entspringt 
unterhalb des Gipfels Skandolivadon (895 nJ), durchfließt schon 
im Quellgebiet die Landschaft Boena voda (Ajioneri) und mündet 
westlich des Dorfes Rasna. - KGriech.: Oberlauf Ajioneriu, Un
terlauf Rema. 

Beide Namen sind griechisch: Rema zu ngriech. pa,ua 'Gebirgs
strom, Gießbach, reißender StrolT1'; Ajioneriu ist eine sekundäre 
Bildung zu Ajioneri, ngriech. ä'YtO~ 'heilig' und vego 'Wasser'. Im 
BergN Boena voda dürfte nach Herkunft und Bedeutung des Na
mens (vgI. auch das spät angefügte slavische Grundwort voda 
'Wasser, Gewässer') die älteste Benennung des Flusses vorliegen. 
Weder aus dem griechischen noch aus dem slavischen Wortgut 
läßt sich dieser Name deuten. Er erinnert an die albanische, nord
westgegische Namensform des Flusses Bojana bei Skodra in Al
banien, nämlich Buene, so schon 1406 belegt als Buena (M a y er, 
Illyr. I 76), sonst auch Bojane genannt, 1403 belegt als flumen 
Boianae (ebd.). Bekanntlich gehen alb. Buene sowie Bojane, serb. 
Böjana auf das antike Barbanna (Liv. XLIV, 31,3; Vib. Sequ. 147) 
zurück, das zu *barb- 'Sumpf' (in Metu-barbis) gestellt wird 
weiter zu aind. barburdm 'Wasser', grieche ß6flßoeo~ 'Kot', alb: 
berrdk, brrak 'Sumpf', bulg. bara 'Sumpf' (N. J 0 k I, IF L 33 f.; 
~ a ye r, Illyr. II 19; 1. Pop 0 v i C, ZslPh XXVI 306 f.). Gegen 
dIese Verknüpfung des Namens mit alb. Buene könnte man ein
wenden, daß letzteres eine gegische Lautform darstellt, die im 
Süden Albaniens nicht vorkommt. Diese Schwierigkeit ist jedoch 
nicht unüberwindlich. Der Übergang des inlautende'n -a- in -e
wird runlänischer bzw. aromunischer Vermittlung zuzuschreiben 
sein, vgl. z. B. rumän. 1. PI. Präs. lnd. noi tiliem (statt -am) zu 
a ttzia 'schneiden' « taliäre), aromun. balata 'abri (pour les ani.. 
maux)', PI. buleti (P a pa hag i Wb 226). 

Stara reka, Pateo potamo, Vostaranska reka, Vostarna, Brod 
rleka], *Setfna, r. Nbfl. d. Eleska reka (~Crna), 37 km lang, 
entspringt im Nidze-Gebirge südlich des Gipfels Kajmakcalan 
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(2524 m), fließt in seinenl Mittellauf an den Dörfern Setina (griech. 
ISllva, Ixo716~) und Vostarani (K an e 0 v, Mak. 249: Vostareni) 
vorbei und mündet bei dem Dorf Petorak (Trip6tama; K a n C'o v' 
Mak. 249: Petorica). - KWien: Brod r., an ihr liegt das Dorf 
Setinja oder Usetin; Pet r 0 v 318: Vostaranska reka, 703: Stara 
reka, an der das Dorf Vostarani oder Ovearani liegt; K a neo v, 
Orochidrogr. 53: Vostaranska reka; C v i j i cI-lI 89: Brod; 
I(Griech.: Paleo potamo; 1848 BommapHa (G r i gor 0 v i e 93). 

Die heutigen Natnen des Flusses sind klar: Stara reka (~lav.), 

Paleo potamo (griech.): 'alter Fluß'; Vostaranska reka ist se
kundär zum ON Vostarani gebildet, der im 16. - Anfang ]7. 
Jh. als KOLJJ~f~HH (S e 1i see v, Kodiki 68), 1862 als Wdshtarän 
(B art h 154) belegt ist, ursprünglich ein Bewohnername mit 
dem slavischen Suffix -'ane, zu alb. voshter, -shtra (bot.) 'Rain
weide, Hartriegel; LigustruIß vulgare' (Fjalor 618; vgl. zur Ety
mologie dieses Wortes J 0 k 1, Un tersuchungen 209): Brod ist bulg. 
brod 'Furt'; vgl. auch den russe FIN Brod (V a s In e r WbRG I 
209). Der vorslavische Name des Flusses dürfte im genannten 
ON Setina fortleben, für den alte urkundliche Belege vorliegen: 
1019 T:0V de EniOXOllOV ~lfo'YJ..aivwv el~ aVla ta 1116y2alva xai tOV T]go
aaxov "ai thv Mogixoßav "at r:~v I er {v 'YJ v (I v a n 0 v, Starini 551) ; 
11.-12. Jh. rpgovgtOV a~Ao lhv ~ stal va )-', Iv lJ ßaai2eta iJaav tov 
~aftovl12 (S c y li tz e s - C e d ren u s II 466, 3; Izvori XI 289; Z I a
t ars k i, Istorija 1/2, 769); vgI. auch spätere Belege: 1848 CumuHa 
(Grigorovie 93),1862 "in der Thalschlucht von Tchetina" 
(Barih 151), Tchetina oder ,,)etina (ebd. 154); 1900 Setina, 
Kreis Lerin, mit 750 bulgarischen Einwohnern (K ä neo v, Make 

249). Der Name gehört m. E. zur Wurzel idg. *se(i)-: st- in lit. 
siet-uva 'tiefe Stelle im Fluß, Einsenkung, Vertiefung, Grube', 
sietis 'dass.', lette siets 'dass.'; hierher gehören auch der Ht. SeeN 
Sietas, der apreuß. FlN Seyte usw. (Näheres s. o. S. 52); zur Bil· 
dung vgl.. den lett. FIN Sit-ifJa, zu lit. (zemait.) Cum-ynfl (J. End
z e li n, ZslPh XI, 149). 

x _. (93), r. Nbfl. d. Stara reka (~Eleska reka ---) Crna), 6 km 
lang, entspringt westlich des Gipfels Kajmakealan und mündet 
1 km nördlich des Weilers Floru (KGriech.). 

x - (94), r. Nbfl. d. Stara reka (---) Eleska reka ---) Crna), 7 km 
lang, entspringt unterhalb des Gipfels K. 2234 m und mündet 
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östlich des Weilers Pop2dija, tnweit des Gipfels K. 1082 m 
(KGriech.). 

x - (95), r. Nbfl. d. Stara reka (--.. Eleska reka --7 Crna), 7 km 
lang, entspringt auf der Karra (lE84 m) und müncet bei dem 
Weiler Popadija (KGriech.). 

x - (96), lk. Nbfl. d. Stara reka (-7fleska reka-7Crna), 6km 
lang, entspringt westlich von Usun Argatsa und mündet westlich 
des Dorfes Sakulevo oder Marina (KJug.). 

x - (97),lk. Nbfl. d. Stara reka (---) Eleska reka ~ Crna), 8,5 km 
ang, entspringt unterhalb der Gipfel Golema Visna (1440 m) und 
Mala Visna (1291 m) und mündet 1,5 km nordöstlich des Dorfes 
Vostarani (KGriech.). 

x - (98), r. Nbfl. d. Eleska reka (-7 Crna), 10 km lang, ent
springt auf der Rudina und mündet westlich des Dorfes Saku
levo oder Marina (KGriech.). 

Bufska reka, Stara (reka), Klestinska reka, Oiusatsla, lk. Nbfl. 
d. Eleska reka (---) Crna), 22 km lang, entspringt im Baba-Gebirge 
unterhalb des Gipfels Maeina Kapa (2109 m), fließt an den Dör
fern Buf, Gorno Klestino (Ano-Klina) und Dolno Klestino (Kato
Klina) vorbei und mündet bei dem Dorfe D. Kalinik (Kato Ka:' 
iniki). - Pet r 0 v 3] 8: Bufska oder Klestinska reka; K a n
e 0 v, Orochidrogr. 53: Bajska reka; KGriech.: Mittellauf Stara, 
Unterlauf Oiusatsia. 

Die Namen Bafska reka und Klestinska reka sind sekundär: 
zum ON Buf, 1544-1548 belegt als b8:X'b (S e li see v, Kodiki 
68),1657 Buf(Matkovski 19), 1862 Buff (Sarth 151), bzw. 
zum ON Klestino, 1862 belegt als Kleschtina (8 a r ~ h, ebd.). 
Stara (reka) ist klar (s. o. S. 225). Dunkel bleibt die auf,der griechi
schen Karte verzeichnete Benennung Oiusatsia; sicher ~st sie 
weder griechisch noch slavisch. 

x - (99), r. Nbfl. d. Bufska reka (---) Eleska r~ka ---) Crna), 
10,5 km lang, entspringt unterhalb der Gipfel Cervenik (1641 m) 
und Cukata (1313 m), fließt durch das Dorf Kambasnica (Kan
e 0 v, Mak. 249: Kladosnica) und mündet 2,5 km südwestlich des 
Dorfes Dolni Kalinik (KGriech.). 

x - (100), lk. Nbfl. d. vorigen r"lusses (Nr. 99 ---) Bufska reka ---) 
Eleska reka -+ Crna), 8 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels 
16 Durldanov, Hydronymfe 
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Cervenik, fließt durch das Dorf Kladorobi und rnündet 3,5 km 
ostnordöstlich davon (KGriech.). 

x - (101), r.Nbfl.d. Eleska reka (----7 Crna), 10 knl lang, ent_ 
~pringt südöstlich des Dorfes Zivojna und mündet 2,5 km west
lich des Dorfes Bac (KJug.). 

. Zdravica, r. Nbfl. d. Eleska reka (---+ Crna), 15 km lang, ent
s'pringt östlich des Dorfes Sovic im Nidze-Gebirge, fließt am, 
Dorfe Zivojna vorbei und mündet nordwestlich davon (KJug.). 

Zu bulg. zdrav< abulg. s'bdrav'b 'gesund'. Der Name bedeutet 
v-ielleicht 'Fluß nlit gesundem (klarem, sauberem) Wasser'. VgI. 
die sloven. GewN Zdravjek, Zdravec, Zdravi Studenec (8 e z I a j 
11 334 f.) sowie den russe FIN Zdorovec (V a s m e r WbRG II 80). 

x - (102), lk. Nbfl. d. Crna, 7,5 km lang, entspringt südwest
lich des Dorfes Gniles, fließt durch das Dorf Slivica und mündet 
gegenüber dem Dorfe Dobroveni (KJug.). 

x - (103), r. Nbfl. d. (rna, 7 km lang, entspringt unterhalb 
der Gipfel Glava (1232 m) und Sipkovo (1418 m) und mündet 
l,5'km östlich des Dorfes Slivica (KJug.). 

Ribnlk, Gnileska reka (104), lk. Nbfl. d. Crna, 1] km lang, 
entspringt auf der Krapa südöstlisch des Dorfes Grumazi, fließt 
zwischen den Dörfern Gniles und Polog hindurch und mündet 
östlich des Dorfes Slivica. - P. S k 0 k, GSND XII 207: Onileska 
reka mit dem Dorf Gniles am Oberlauf; KJug.: Ribnik. 
. Zur Deutung des ersten Nanlens s. o. S. 21 4.-Der zweite Name 
-ist sekundär zum ON Oniles (slav.) gebildet. 

.x, - (105), f •. Nbf1. d. Crna, 7 k.m lang, entspringt am Stalkov 
grob (1826 m) und mündet östlich des Dorfes Skocivir (KJug.)~ 

Ko~j arska reka,. Konjarka, Strosnica, r. Nbfl. d. Crna, 15 km 
"lang, entsteht aus mehreren Bächen, die südwestlich des Gipfels 
Kajmakcalan (2521 m) in den westlichen Hängen des Nidze-Ge
birges entspringen, und mündet südöstlich des Dorfes Sk.ocivir. 
KWien: Strosnica und Konjarka, als zwei verschiedene Flüsse an
gegeben; Cvijic 1-11 338: Strosnica; Cankov \Vb I 330: 
Strosnica; P. S k 0 k, GSND XII 195, Karte und 208: Konjarka; 
KJug., Enc. Jug. V 232, Karte "Kavadarci": Konjarska reka. 

Der Name Konjarska reka bzw. Konjarka ist wohl sekundär: zu 
einem ON *Konjari, der nicht mehr existiert. P. Skok (GSND XII 
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208, Fußnote 19) berichtet, daß im Flußgebiet der Konjatka dem 
Volksmund nach vor einigen Jahrhunderten drei türkische Dörfer,be
standen haben sollen und daß die Türken von dort auf der Suche 
nach einer Ebene in das heutige Dorf Konjarite umgezogen seien. 
Ein Dorf mit ähnlichern Nalnen läßt sich jedoch weder auf der 
topographischen l<arie noch in eir~er anderen Quelle nachweisen• 
Schwierig ist der Name Strosnica. Wenn man in Betracht zieht, 
daß die Ineisten Nanlen auf -snica auf ältere -stica-Formen zu... 
rückgehen, so könnte nlan als Grundform *Ostrovbstica, zu abulg. 
ostrov'b 'Insel; Flußinsel', ansetzen, deren Entwicklung später über 
*Strovstica > *Strostica zu Strosnica geführt hätte. Der Sch~und 

des anlautenden 0- dürfte unter griechischem Einfluß eingetret~n 

sein, wie z. B. im ON 1272 ~T(]oß6q (bei G e 0 r g. A kr 0 p. I 84, 20) 
für 'OolQoß6; aus ~kOstrov'b (V a s m e r, Slaven 246). Gegebenenfalls 
setzt unser Stro nica einen ON *Ostrov'b bzw. *Ostrovo als 
Grundlage voraus, vgl. den bulg. ON Ostrov, Kreis Orechovo, 
sowie skr. Ostrovo (Imenik 425). 

x - (106), lk. Nbfl. d. Konjarska reka (~ (rna), 6 km l~ng, 

entspringt unterhalb des 9ipfeisStalkov zab(2227 In). und mün
det östlich des Gipfels K. 1262 m (KJug.).. 

x - (107), lk. Nbfl. d. Konjarska reka (---7 Crna), 7 km lang, 
entspringt unterhalb des Gipfels Stalkov grob (1826 m) undmün
det 7 km östlich des Dorfes Skocivir (KJug.). 

Uslja reka (108), lk. Nbfl. d. Konjarska reka (---7 Crna), 3 km 
lang, entspringt östlich des Gipfels Vrh (1 100 m) und nlündet 
3,5 km östlich des Dorfes Skocivir (P. S ~;o k, GSND XII 210; 
Lage nach KJug.). 

Nach P. S k 0 k (aaO.) stellt Uslja ein Adjektiv zum PN Uslje 
dar, was jedoch in morpqologischer Hinsicht nicht befri~digL 

Eher ist von einem ursprünglichen *Usl'eva (reka) auszugehen, 
das zu einein Spitznamen *Usl'o etwa 'Mann mit 'großen Ohren 
(sla v. ust)' gebildet sein kann, vgl. den bulg. FamN Utlev (I 1ce v 
506) sowie den bei S k 0 k (ebd.) angeführten FlurN Uslj(!7J. rid, 
Die Weiterentwicklung der Grundform *Usl'eva (reka) stößt auf 
keine Schwierigkeiten: der Wegfall des intervokalischen -v- ist in 
den lnakedonischen Dialekten üblich, aus *Usl'ea hat fichdann 
durch Kontraktion von -ea- > -a- Usl'a entwickelt~ 

Rakita (109), lk. Nb fl. d. (rna, 6,5 km lang, en tspring t westlich 
des Dorfes Iveni und mündet östlich des Dorfes Polog (P. S k 0 k, 
GSND XII 208; KJug.). 
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Der Name ist slavisch: bulg. rakita 'Bruchweide, Sallx fragilis', 
skr. rakita 'Purpurweide, Salix purpurea', sloven. rak'ita 'Bachweide' 
usw. 

Trska potok, Petalka (110), r. Nbfl. d. Crna, 5 km lang, ent
springt auf der Karpa (1467 In), fließt am Gelände Petalina vorbei 
und mündet etwas unterhalb der Einmündung der Rakita in die 
Crna. - P. S k 0 k, GSND XII 209: Petalka, fließt durch das 
Gelände Staroj Petalino; KJug.: Trska potok. 

Zur Deutung des ersten Namens s. o. S. 195. Der zweite Name ist 
ebenfalls sekundär: zum FlurN (früher ON, so auf KWien) Peta
Lino, der zu grieche nttaÄo~ 'ausgebreitet, breit, flach' gehört (vgl.. 
P. S k 0 k, aaO., der den FIN PetaLka direkt von diesem griechi
schen Wort herleitet). 

Bela reka, Bela voda, r. Nbfl. d. Crna, 17 km lang, entspringt 
auf der Skinata buka in den nordwestlichen Hän..~en des Nidze
Gebirges, fließt am Dorf Budimirci vorbei und mündet südöstlich 
des Dorfes Gruniste. -- KWien, C v i j i cI-lI 338, Popis 144, 
P. S k 0 k, GSND XII 195, Karte: BeLa voda; KJug.: BeLa r.; 
1861 "Von Kosturun steigt die Straße in das Tal der BeLa Rieka 
und erreicht in 6 Stunden Lipowik an der Kriwa Lakawitza" (H ahn, 
Salonik 220). 

Beide Namen sind slavisch: 'weißer Fluß' bzw. 'weißes Wasser'. 

Trnovcica, Trnovecka reka (111), lk. Nbfl. d. Bela reka (-7 
Crna), 12 km lang, entsteht aus den beiden Quellflüssen - Mala 
reka und Golema reka (s. u.), die in den nördlicten Hängen des 
Nidze-Gebirges entspringen und sich 3,5 km südsüdöstlich des 
Dorfes Budimirci vereinigen, fließt vor seiner Mündung westlich 
am Hügel Trnovo vorbei und mündet östlich des Dorfes Budi
mirci. - KJug.: Trnovcica; Enc. Jug. V 232, Karte "Kavadarci": 
Trnovecka reka. 

Beide Namen sind sekundär zum FlurN Trnovo gebildet. Trno
vecka (reka) setzt als Grundlage einen FlurN *Trnovec voraus, 
der aber nicht belegt ist. 

Malka reka (112), lk. Quellfluß d. Trnovcica (-7 Bela reka -7 
Crna), 6 km lang,' entspringt unterhalb des Gipfels Redor (1780 m) 
im Nidze-Gebirge (KJug.). 

Slavisch: 'kleiner Fluß'. 

8. Das Flußgebiet der Crna 

GOlema reka (113), r. Quellfluß d. Trnovcica (-7 Bela reka-+ 
Crna), 9 km lang, entspringt am Nordosthang des Gipfels Floka 
(2362. m) im Nidze-Gebirge (KJug.). 

Slavisch: 'großer Fluß'. 

Lesnica (potok) (114), r. Nbfl. d. Bela reka (-7 Crna), 7 km lang, 
entspringt östlich des Gipfels Kamen vrh (1151 m), südöstlich des 
Dorfes Gradecnica und mündet bei diesem Dorfe. - KWien: Les.. 
nica; KJug.: Lesnica potok. 

Zur Deutung s. o. S. 39 f. 

Gruniska reka (115), r. Nbfl. d. Bela reka (--+ Crna), 5 km lang, 
entspringt nördlich des Dorfes Gruniste, fließt an diesem vorbei 
und mündet unterhalb des Gipfels Gruniski vis (1128 m) (KJug.). 

Zum ON Oruniste. 

Kisela voda (116), lk. Nbfl. d. Crna, 5 km lang, entspringt bei 
dem Dorfe Iveni und mündet südwestlich des Dorfes Gruniste. 
KJug.: KiseLe vode. 

Slavisch: 'saures Wasser'. 

Brnicki potok, *Brnik (1 17), lk. Nbfl. d. Crna, 6 knl lang, ent
springt auf der Gola Cuka (1336 m) südwestlich des Dorfes Brnik, 
fließt an diesenl vorbei und mündet östlich davon (KJug.). 

Anscheinend sekundär zum ON Brnik< *Brbnik'b, zu abulg. 
brbna 'Kot', skr. (alt) brna 'dass.', sloven. brn 'Flußschlamm' usw. 
(zur Etymologie s. Berneker EWb I 95, Vasmer EWb 1121). 
Der Ortsname dürfte sich ursprünglich auf den Fluß bezogen, ha
ben, vgJ. die FIN skr. Brnjik (D i c k e n m a 11 n I 66), sloven. Brnik 
(8 e z I a j I 89, 90), poln. Brenik (Hydr. Wisly I 295). 

Orlinska reka, Kovacica, *Rapes (118), lk. Nbfl. d. Crna, 13 km 
lang, entspringt auf dem Berg M[ali] Garvan (980 m) nördlich des 
Dorfes Orle und mündet 2 km ostsüdöstlich des Dorfes Rapes. 
KJug.: Oberlauf OrLinska reka, Unterlauf Kovacira; P. S k 0 k, 
GSND XII 195, Karte : Kovacica. 

Der erste Name ist offenbar sekundär zum ON OrLe gebildet, 

1544-1548 belegt als WfAORÄ (Seliscev, Kodiki 66). Kovacica 
ist slavisch : zu bulg. kovac 'Schmied'; ~s dürfte ursprünglich ein 
Flurname gewesen sein. Der Bedeutung nach könn~e ,der ON· Ra
pes, der für P. S k 0 k (GSND XII 203) ganz unklar ist, ursprüng
lich ein Hydronym gewesen sein: Grundform *Chrapesb bzw,. 
-bSb, zu bulg. clzrapa 'Pfütze, Tümpel' (G e r 0 v Wb V 509), poln. 
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chrap 'Dickicht auf feuchtem Grund', dia!. 'Sumpf, Moor', alt charp m., 
charpa f. 'Dickicht auf feuchtem Grund', kasch. chrrvp 'mit Busch
werk bestandener Sumpf im Walde' (N i t s c h e 75, I 42), vgl. den 
poln. SeeN Chrapka (Hydr. Wisly I 300), skr. rapa 'Loch', dazu den 
serbe FlurN Rapas (Rjecnik JAZU XIII 64, 6.1) usw. (ZUi Etymo
logie s. Berneker EWb I 412; Mladenov EWb 671). Der 
,Name gehört zu einem bekannten Bildungstypus in der südslavi
schen Toponymie, vgl. z. B. den bulg. FIN Bebre, die ON Oabres, 
Vrate , Oubes u. a. (s. Ver f., Slovoobr. tipove 220 ff.). Hinge
gen möchte M. P a v 10 v i c (Mak. jazik XVI, 1965, 77) den Na
men aus aromun. arpa, arpur, arpuri (?) 'precipice, Heu escarpe' 
erklären, was i111 Hlll blick auf dessen slavische Struktur nicht 
be fried igt. 

Staromakovski dol (119), lk. Nbfl. d. ()rlinska reka (~ Crna), 
'3 km lang, entspringt unterhalb des Berges Dabica (893 m) 2 km 
südlich des Dorfes Orle und mündet östlich des Dorfes Makovo 
(KJug.). 

Zum ON 71"Staro Makovo 'Altes l'liakovo'; so hieß wahrscheinlich 
die alte Siedlungsstelle des heutigen Makova, belegt im 18. Jh. 
als M~1~ORO (S e I i see v, Kodiki 142). 

Loza potok (120), lk. Nbfl. d. Orlinska reka (--7 Crna), 5 km 
lang, entsp~ingt 2,5 km südöstlich des Dorfes Orle und nlündet 
westlich des Dorfes Rapes (KJug.)~ 

. Urspr. ·*Lozbja (seil. reka 'Fluß'), Adj. zu abulg. loza 'Weinrebe, 
Weinstock'; potok (slav. 'Bach') ist später hinzugefügt worden. 

x - (12]), r. Nbfl. d. Orlinska reka (--7 Crna), 7 km lang, ent
springt auf der Gola cuka (1336 m) und mündet östlich des Dor
fes Rapes (KJug.). 

Sredenskl dol (122), lk. NbfI. d. Crna, 3 km lang, entspringt auf 
,der Tumba (227 m) und mündet 2 km östlich des Dorfes Rapes 
(KJug.). 

Urspr. *Sredinski dol, sekundär zu einem FlurN *Sredina (zu 
abulg. sreda 'Mitte') gebildet, vgl. die bulg. ON Sredinka, Sre
dinci (SNM 48, 53). . 

Topli dol, Dubica (123), Ik. NbfI. d. Crna, 6 km lang, entspringt 
unterhalb des Berges Garvan (1 0511n) östlich des Dorfes Orle und 
mündet nordwestlich des Dorfes Zovik, KW ien, Ca n k 0 v Wb_0'__ 
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I 110: Dubica, so auch bei C vi j i cI-lI 338, allerdings mit fal~ 

scher Längenangabe (23,6 km); KJug.: Topli dole 
Der erste Name ist slavisch: 'warmes Tal, war"mer Bachgrund'. 

Dubica ist vermutlich eine serbisierte Fornl mit -u- (vgl. den skr. 
ON Dlibica, R j e c ni k JAZU II 840), zu abulg. dQb'b 'Eiche'. 

Krusevicka reka (124), lk. Nbfl. d. Crna, 12km lang, entspringt 
unterhalb des Visoko (1472 m) west- und nordwestlich d.es Dorfes 
Krusevica (mit vielen Quellbächen, die das Dorf durchfließen und 
sich östlich davon vereinigen), lTIündet 3-4 km südlich des 
Dorfes Caniste (KJug.; Enc. Jug. V 232, Karte "Kavadarci"). 

Zum ON Krusevica, inl 17. Jh. belegt als Kf8W~KHU.~ (S e 1i 

see v, Kodiki 142), der zu bulg. krusa 'Birne, Birnbaum' gehört. 

x - (125), r. NbfI. d. Krusevica (--7 (rna), 6 knl lang, entspringt 
südlich des Berges Visoko (1472 m) und mündet 2,5 km nordnord
westlich des Dorfes Caniste (KJug.). 

Kosovska reka (126), r. Nbfl. d. Krusevica (--7 (rna), 6 km lang, 
entspringt südöstlich des Berges Sv. Petka und mündet 0,5 km 
nördlich des Dorfes Caniste (KJug.). 

Zu einem Orts- oder Flurnamen *Kosovo, zu bulg. kos 'Amsel', 
gebildet. 

Gradesnica, Gradecka reka, GradeAka reka, Staravinskareka, 
*Stravina, r. NbfI. d. (rna, 24 knl lang, entsteht aus zwei Flüssen 
(s., u. Nr. 127 und 130), die sich nördlich der Landschaft Serova 
poljana vereinigen, fließt an den Dörfern Gradesnica und Stara"v.ina 
vorbei und mündet nordöstlich des Dorfes Zovik. - KWien: 
Oradesnica; C v i j i cI-lI 338: Oradacka91 reka; KJug.: Ora
deska reka, zwischen den Dörfern Gradesnica und Staravina: 
Staravinska reka. 

Oradesnica ist auf älteres *Oradestica< *Oradbstica· < Oradb
ska (reka) zurückzuführen (vgl. Ver f., Juznosl. uspor. 47).Ora
deska (-cka) reka ist sekundär zum ON Oradesnica gebildet, wie 
auch Staravinska reka zum ON Staravina, im 18. Jh'. belegt als 
CT~~~RHHÄ (S e I i 5 ce v, Kodiki 144). Die Etymologie. dieses Orts.. 

namens ermöglicht es uns, ihn als Hydronym zu bestimmen un~d so
mit die vorslavische Benennung des Flusses *Stravlna zu erschlie
ßen. Die Form Staravina kann man lediglich als eine türkisierte 
Form *Astaravina aus älterem *Stravina erklären, wobei" "das 

91 Offenbar serbisiert statt Oradecka. 
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anlautende a· bei der Übernahme ins Slavische in Anlehnung an 
das ~djektiv star1J 'alt' weggefallen ist. Die Aussprache der Gruppe 
str- 1m Anlaut fremder Namen wird im Türkischen durch Einschub 
zweier Vokale nach der Lautregel der Vokalharnlonie erleichtert; 
vgl. türke U-s-t-u-rce (Usturdsche bei B 0 u e, Recueil I 263) < 
Struga (in Makedonien). Die Namensform Stravina ist auf KWien 
(Blatt "Bitolj", 3. Ausgabe, 1914) belegt. Die von uns für den 
Flußnamen angesetzte Form *Stravlna dürfte zu idg. *sreu- 'flie
ßen' gehören, in aind. srdvati 'fließt', srava- nl. 'das Fließen', 
s,:ava- m. 'Ausfluß', lit. srav~ti (sraviil, alt sraviJ) 'langsam fließen, 
sIckern', srava 'das Fheßen', ablautend srove, lett. strava, strave 
'Strömen, rascher Strom, Regenguß', stravet 'strömen'; vgl. den 
apreuB. ON Strowange usw. (P 0 kor ny EWb 1003; Fra e n k e 1 
EWb 888; Ger u 11 i s, Ortsnamen 175); hierher gehören auch die 
FIN Strawa, Strawka in Polen (Hydr. Wisly I 416) sowie der 
ON Stravianae in Pannonien (Stravianis, Itin. Ant. 265, 9); vgl. 
Mayer, Illyr. 11 104. 

x - (127), lk. Quellfluß d. Gradesnica (--7 Crna), 8 km lang, 
entsteht aus den Bächen Lomni potok und Zilce potok (s. u.), 
die sich unterhalb des Gipfels K. 1187 m vereinigen (KJug.). 

Lomnl potok (128), lk. Quellbach d. Flusses Nr. 127 (--.. Gra
desnica --7 Crna), 3 km lang, entspringt unterhalb der Bela zemja 
(KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'brechender, stürmender Bach'; vgl. den 
russe FIN Lomna (scil. reka 'Fluß'; V a s m e r WbRG 111 105) so
wie den cech. FlurN Lomnj (Wald; Se d I ci ce k, Snuska 195) u. a. 

ZUjce potok (129), r. Quellbach d. Flusses Nr. 127(--7 Grades
nica -+ Cena), 3,5 km lang, entspringt am Dobro pole (1827 m) 
un~ mündet bei dem Berg K. 991 m (KJug.). 

Ziljce ist entweder zu einem slavischen Pflanzennamen, vgl. 
bulg. vl1Jca iila 'Busch, Cytisus' (G e r 0 v Wb 11 21), skr. iilj 
'Bezeichnung verschiedener Pflanzen' (S i mon 0 v i c 561), gebildet 
oder gehört zum bulg. Adj. iil1Jk: iilka voda 'Wasser, das un
terirdisch fließt oder aus einem Felsen tritt; Strom, Strölnung' 
(G e r 0 v, ebd.). 

.. Kovacica, Oberlauf Urup reka (130), r. Quellfluß d. Gradesnica 
(--.- Crna), 8 km lang, entspringt auf dem Berg Kravica (KJug.). 

Zur Deutung des ersten Nam~ns s. o. S. 245. Der erste 
Bestandteil des zweiten Namens, Urup, ist unklar (reka ist sla
visch: 'Fluß'). 
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Satoka, Zaduka, Zatoka reka, Duboka r[eka] (?), r. Nbfl. d. 
Gradesnica (--7 Crna), 20 km lang, entspringt auf dem Dobro pole 
westlich des Gipfels K. 1546 m und mündet nordnordwest lieh 
des Dorfes Zovik. - KWien, C v i j i cI-li 88, 338: Zaduka;j 
P. S k 0 k, GSND XII 195,_ Karte: Satoka reka; KJ ug.: Satoka, inl

1\ Quellgebiet: Zatoka rekci. Außerdem verzeichnet G. T r a j ce v i i\ ' (Mariovo. Sofia 1923. S. 27) .ein Gelände Satoka mit der Ruine 
I 

1 
I einer Kirche inl selben Gebiet zwischen den Dörfern Besista und 

"" Gradesnica. Fern er ist ein DOI f Satoka im Gebiet Mariovo in 
einer türkischen Urkunde aus dein Jahre 1564 belegt (50 po v a 
96). In Popis 144 ist auf Grund von KWien (ältere Ausgabe) 
zwischen Bela voda (s. o. S. 244) und Belasnica ein Fluß mit dem 
Namen Duboka r[eka] als Zufluß eines Nebenflusses (ohne Namen, 
vielleicht Gradesnica) der Crna angegeben. Wenn man die ebd. 
für diesen Fluß verzeichnete Länge (16 km) berücksichtigt, könnte 
man ihn mit der Satoka identifizieren. 

Der Name *Satoka ist slavisch : *SQtoka, urslav. *sQtoka bzw. *sQ
tok'b' Zusammenfluß zweier Flüsse', aruss. sutok'b 'dass.', elbslav. *zan
toch, 1286 belegt als Santogk (T rau t man n, Ortsnamen 11 113), 
vgl. weiter die poln. ON Santok oder Sqtok, Santoka J Santoki, 
Sqtoki (StG X 301, 365) sowie sloven. sot8tnica 'Zwillingsbach'. 
Die Form Zatoka (im Quellgebiet) ist offenbar volksetymologisch 
umgebildet worden; vgl. bulg. zdtok 'Bucht' (G er 0 v Wb 11 129). 
Satoka ist auf KWien (und von hier bei C v i j i C, s.o.) wohl 
unrichtig als Zaduka wiedergegeben. Duboka reka 'tiefer Fluß' 
scheint eine serbisierte Form zu sein (vgl. skr. duboki gegenüber 
dem mak. dial. dlaboki). 

x - (131), r. Nbfl. d. Satoka (-+ Gradesnica --7 Crna\ 6 km 
lang, entspringt unterhalb des Gipfels Kozjak (1814 In) und mün
det westlich des Gipfels K. 1040 m (KJug.). 

Zaborje (132), r. Nbfl. d. Satoka (--.. Gradesnica ~ Crna), 5 knl 
lang, entspringt südsüdöstlich des Weilers Vlaski Kolibi und Inün
det 1,5 km nordwestlich des Gipfels Crna tumba (1422 m) (KJug.). 

Der Name ist slavisch: *za 'hinter' und *bor1J 'Kiefer'. Er ist 
als ursprünglicher Flurname aufzufassen. 

x - (133), r. Nbfl. d. Satoka (--.. Gradesnica ~ Crna), 6 km 
lang, entspringt westlich des Gipfels Kozjak (1814 m) und mündet 
bei dem Berg K. 980 m (KJug.). 
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x -,- (1 ~j4), lk. Nbfl. d. Satoka (~ Gradesnica -----+ Crna), 9 km 
lang, entspringt am Berg Venci und mündet 3 kIn nordnordöstlich 
des I)orfes Gradesnica (KJ ug.). 

x --.~ (13S), r. NbfL d. Gra1esnica (-----+ Crna), 6 km lang, ent
springt nnrc1östlich des Gipfels Zajcar (854 TI1) und mündet 2 km 
nördlich des Dorfes Zovik (KJug.: fälschlich Besiska reka, s. u). 

Besiska reka (1,36), r. Nbfl. d. Crna, 8 krn lang, entspringt un
terhalb des Gipfels Vertes (1009 m), südlich des Dorfes Besiste, 
durchfließt Beslste uni mündet 3 kn1 südöstlich des Dorfes Ca
niste (s. Nr. 1:35; Lage nach J(J ug.). 

Zum ()N BesL~te. 

x - (137), r. Nbfl. d. (rna, 5 kln lang, entspringt nordwest
lich de~~ Dorfes Besiste und mJndet 1 km nordnordwestlieh des 
fJorfes !v1an3s Ur (kJug.). 

Lislcka reka, Kokrenska reka, *Kokra, *Kökr-a, Kalenska 
rei{a1 lk. Nbfl. d. Crna, 20 km lang, entsteht aus den Bächen 
Svinska reka und Kokrcka reka (s. u.), die sich bei denl Dorfe 
Kokre vereinigen, fließt an den Dörfern l(okre und KaIen vorbei 
und mündet östlich des Dorfes Krusevica. --- C v i j i C I-II 338 : 
K·alenska reka; T r a j c e v, Mariova 31: LisiL~ka reka; KJug. : 
l\1ittellauf [(okrenska reka, Unterlauf Lisicka reka. 

Die Namen sind sekundär: Lisicka reka zu einem Flur- oder Orts
narnen, vgl. Lisice, Kreis Veles (Makedonien), die skr. ON Lisica, 
Lisice usw. (Imenik 339); Kokrenska reka gehört zum ON Kokre, 
Kalenska reka zum ON KaIen. Einen Anhaltspunkt dafür, daß der 
f'luß aber einmal *Kokra geheißen haben muß, gibt der Name sei
nes Quellf1usses Kokrcka reka. Dieser Nanle ist scheinbar sekundär, 
kann aber keine Ableitung vom ON Kokre sein. Eher ist anzuneh
men, daß [<okrcka reka aus älterem *Kokrc< abulg. *Kokrbcb bzw. 
*Kokrbcb entstanden ist, das wohl als Denlinutiv mit denl sla
vischen Suffix -bCb zu einem anderen Flußnamen, etwa *Kokr-a 
oder *Kokr-7J, aufgefaßt werden kann; vgl. zur Bildungsweise die 
bulg. FIN Iskor und Iskrec (ein Nbfl. des Iskor) sowie die kroat. 
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WbRG 11 393) sowie der elbslav. ON Kokore, belegt um 1270 
(T rau t In a n n, Ortsnamen 11 94), zu vergleichen; demnach wäre 
dieser Name slavischer Herkunft: zu russe kok6ra, k6kor' 'Knie
holz, im Flußbett angeschwemmter Baumstamm mit Ästen', serb.
kslav. kokoravb 'crispus', skr. kokorav 'struppig', poln. kokora 
'Knieholz, Krummholz' usw. (zur Etymologie s. V a s m e r EWb I 
593); P. S k 0 k '(GSND XII 199) bringt den ON Kokre ebenfalls 
mit slave kokora in Verbindung. In1 Hinblick auf die heutige 
f""orm des Namens ist vOfslavische Herkunft jedoch wahrschein
licher: *kllkr-, zur Wurzel *keuk-: *kuk- 'biegen, krulnnl sein', in 
aind. kucdti 'zieht sich zusamlnen, krümmt sich', air. caar 'krumm' 
«*kukro-), mhd. hocker 'Buckel, Höcker' (P 0 kor n y EWb 589), 
dazu der kelt. FIN [(ocher (A. Ba c h, Deutsche Nanlenkunde 11 
2. Heidelberg 1954. S. 46; G. Roh 1f s, VI. Internat. Koogr. f. 
Namenforschung I. München 1960. S. 6). Die postulierte i\usgangs
farIn *kllkr- konnte als *kokr- ins Slavische überno111rnen \ver
den, wora1.!s später mundartlich Kokr- wurde, wie es im ON 
Kokre entllalten ist. Diese zweite DeutungsIllöglichkeit ist aus se~ 

Inantischen Gründen an~prechender: *Kukra bz\v.. -x-Kukros dürfte 
'krummer (Fluß)' bedeu tet haben. Schließlich ist zu bemerken, daß 
der sloven. FlN Kokra nicht hierher gehört, da er auf älteres 
*-Konkora (-us) oder *Konkara (-us) zurückgeht (vgl. Be z la j 
I 270 f.). 

Svinska reka (138), lk. Ql1ellf1uß d. Lisicka reka (-----+Crna) 
5,5 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Livada (1663 m) 
im Dren-Gebirge nördlich des Dorfes Kokre (T r a j c e v, Mariovo 
30; KJug.). 

Der Name ist slavisch und bedeutet 'Schweinefluß'. 

Kokrcka reka, *Kokrbcb, *Kökrbcb (139), r. Quellfluß d. Li
sicka reka (-----+Crna), 5 km lang, entspringt unterhalb. de~s G-ipfels 
K. 1565 m im Dren-Gebirge (KJug.). ' 

Ursprünglich *Kokrc < *Kokrbcb oder *Kokrbcb, Dem·inutiv zum 
Namen des Hauptflusses *Kokra bzw. *Kokra, wie schon oben 
gezeigt wurde. 

FlN Una und Unac. Die Grundform des vorliegenden Flußnamens Dunskareka (140), lk. Nbfl. d. Lisicka reka (-----+Crna), 9 km 
ist wegen des Fehlens von urkundlichen Belegen nicht eindeutig lang, entspringt am Südwesthang der Golina 3-4 k,m südlich des 
zu ernlitteln. Wenn man von einer Form *Kokora ausgehen will, Dorfes Belovodica, fließt in seinem Unterlauf am Dorf Dunje vorI
sind daTIlit der bulg. ON Kokora (SNM 21), die skr. ON [(0 bei und mündet südlich davon (KJug.; Enc. Jug. V 232, Karte 
kori, Kokorina, die russe FIN Kokorik, Kokoricha (V a s m e r _"Kavadarci "). 
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Zum ON Dunje, im 17. Jh. belegt als A8H~ (5 e li see V t Ko
diki 143). 

Cuculeta reka, Oberlauf Stragit (141), r. Nbfl. d. Dunska reka 
(~Lisicka reka----"7Crna), 7,5 km lang, entspringt auf dem Kamiko 
(1367 m) im Dren-Gebirge und mündet nordwestlich des Dorfes 
Dunje (KJug.). 

Der erste Name ist zweifellos aromunisch: vgI. aromun. tutuleu 
'Gipfel' (P a p aha gi Wb 1076) sowie Cucul, ein Berg (1229 m) 
nordwestlich von Zivovo im selben Kreis (s. o. S. 109). Stragit ist 
offenbar eine albanische bestimmte Genitivform zu einem FlurN 
Straga, bulg. straga, str'bga 'Lücke im Zaun bzw. Pferch, wo die 
Schafe gemolken werden; Wildwechsel im Walde' (G e r 0 v Wb 
V 265, 272). Vielleicht l~utete der Name im Albanischen Perroi 
(oder Prroni) e Stragit und dürfte somit 'Wildbach, der an einer 
Straga vorbeifließt' bedeuten. 

x - (142), r. Nbfl. d. Lisicka reka (~Crna), 5 km lang. ent
springt 2 kill nördlich des Dorfes Krusevica und mündet 3 km 
südlich des Dorfes Dunje (KJug.). 

Veprcanska reka (143), lk. Nbfl. d. Lisicka reka (---7Crna), 11 kIn 
lang, entspringt am Osthang der Stene krajne (1180 m) nördlich 
des Dorfes Veprcane, fließt an diesem vorbei und mündet un
weit der Einmündung der Lisicka reka in die Crna (KJug.). 

Zum ON VeprLYane, belegt im 17. Jh. als K~nfblf4HH, K~nf'blf~HH 

(5 e I i see v, Kodiki 143). 

x - (144), r. Nbfl. d. Veprcanska reka (~Lisicka reka----7Crna), 
7 km lang, entspringt am Nordwesthang der Stene krajne (1180 m) 
und mündet 1 km nordöstlich des Dorfes Dunje (KJug.). 

Buturica, *Melnica, r. Nbfl. d. Crna, 24 km lang (einschließ
lich des Quellflusses Vitoliska reka, ohne diesen nur 9 km lang), 
entsteht /aus dem Zusanlmenfluß von Vitoliska reka und Polciska 
reka (s. u.), die sich bei dem Dorf Melnica vereinigen, und mün
det nördlich des D_orfes Manastir (T r a j ce v, Mariovo 34; 
P. 5 k 0 k, GSND XII 195, Karte; KJug.; Enc. Jug. V 232, Karte 
»Kavadarci"). 

Gehört nlöglicherweise zu bulg. dial. botur 'fiolzklotz, Baum
stumpf, Baumstamm' (Balg. dia!. I 186), skr. bötar 'dickes 
Ende eines BaUlTIstammes; Holzklotz, Baumstumpf' (Recnik 
SAN 11 80), rumäne btitura 'Scheit, Baumstumpf, hohler Baum
stamm' oder zu skr. biltura 'Loch'. Bekannt sind auch gleich
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lautende Pflanzennamen, die ebenfalls in Betracht zu ziehen sind: 
bulg. bu/ur 'Klette, Lappa' U. a. (P a n ce v Wb 39 f.), boturte 
'Alpenveilchen, Cyclamen europaeum' (G e r 0 v Wb I 65), skr. bo
tar 'Rohrkolben, Typha angustifolia oder latifolia; Heleocharis 
palustris' (Recnik SAN, aaO.). Vgl. auch den russe FIN Butoricha 
(V a s m e r WbRG I 237). - Der Struktur nach kann der oben
genannte ON Melnica ein urspüngliches Hydronym sein; zur 
Deutung S. O. S. 102. 

Vitolfska reka, Sidorka reka (bei dem Dorf Vitoliste), r. Quell
fluß der Buturica (~Crna), 15 km lang, entspringt am Kozjak 
nördlich des Weilers Vlaski kolibi (KJug.). 

Beide Namen sind sekundär: Vitoliska reka zum ON Vitoliste, 
iln 18. Jh. belegt als KHTOi\HLlJ~ (S e 1i 5 Ce v, Kodiki 143); Sidorka 

(reka) ersetzt ein ursprüngliches *Sidorbska (reka) und gehört zu 
einem Flur- oder Ortsnamen, dem ein PN Sidor< grieche 'la i
~W(}O~ (5. I lee v, IzvIBE VIII 218) zugrunde liegt. 

Zadna reka (145), r. Nbfl. d. Vitoliska reka (~Buturica~Crna), 

7 km lang, entspringt nördlich des Dorfes Zivovo und mündet 
bei dem Dorf Vitoliste (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'hinterer Flqß'. 

x - (146), Ik. Nbfl. d. Zadna reka (-+ Vitoliska reka----7Butu
rica~Crna), 5,5 km lang, entspringt auf dem Gjurov kamen 
(1569 m) und mündet bei dem Dorf Vitoliste (KJug.). 

Polciska reka (147), lk. Quellfluß d. Buturica (----7Crna), 12 km 
lang, entspringt nordwestlich des WeilersVlaski kolibi auf dem 
Berge Kozjak (KJug.). 

Zum ON Poltisie. 

x - (148), r. Nbfl. d. Buturica (~Crna), 6 km lang, entspringt 
unterhalb des Gipfels Osin (1190 m) und mündet I~5 km west
lich des Dorfes Melnica (KJug.). 

x - (149), lk. Nbfl. d. Buturica (-+Crna), 5,5 kill lang, ent
springt 1,5 km westnordwestlich des Dorfes Po!ciste 'und mündet 
2,5 km nordöstlich des Dorfes Manastir (KJug.). 

x - (150), r. Nbfl. d. Crna, 6 km lang, entspringt auf der 
Stanovica (1 I 81 m), fließt an dem Dorf Vrbsko vorbei und mün
det 2 km nordwestlich davon (KJug.). 
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x - (151), lk. Nbfl. d. Crna, 5,5 knl lang, entspringt unter
halb des Gipfels TUlllba (1139 m) und mündet 2,5 km östlich des 
Dorfes Gudjakovce (KJug.). 

x - (152), lk. Nbfl. d. Crna, 9,5 km lang, entspringt auf dem 
Gopusan, fließt westlich aln Dorfe Galiste vorbei und Inündet 
3,5 km südsüdöstlich davon (KJug.). 

x -- (153), lk. Nbfl. d. Flusses Nr. 152 (--7Crna), 5,5 km lang, 
entspringt auf dem Covek und mündet 2 km südsüdöstlich des 
Dorfes Galiste (KJ ug.). 

Doletkovec (154), r. Nbfl. d. Crna, 9 km lang, entspringt unter

halb des Gipfe s Zelka (1425 m) und mündet 4,5 km südsüdöst
lieh des Dorfes Galiste (KJug.). 

Der Name ist zweifellos slavisch: zugrunde liegt ein PN *Do
let-ko, hypok. zu :;"Dol-flta, vg1. die bulg. PN Doljo nl., Dolja f. 
(G e r 0 v Wb V 624). 

Blasnica,' Blascica, Blasica, Belasnica Gerana, Mademska 
reka, Roidenska reka, r. Nbfl. d. Crns, 27 km lang, entspringt 
unterhalb des Kozjak (1814 m), fUeßt an den Dörfern Majdan 
(Alsar) und Roiden vorbei und mündet 3 km nordwestlich des 
Dorfes Gradiste. - KWien: Belasnica mit Quellfluß Oerana; 
C v i j i cI-lI 323: Blascica, unter den Hauptquellbächen befin
det sich auch die Mad~mska reka; Mat. Tikv. 11: Belasnica, ent .. 
springt auf dem Berg Katranica; SEZb XXIX 412: Blasnica; Po
pis 144: Belasnica-.Oerana; Dedijer 149: "na stavama Bla
sice i /VIademske reke" ; KJug.: Blasica, Oberlauf Roidenska reka; 
Enc. Jug. V 232, Karte "Kavadarci": Blasica; 1863 "die [Mün
dung] des Blaschnitzabaches... von der Mündung der Blasch
nitza... die Blaschnitza" (H ahn, Drin - Wardar II-IIl 60). 

Die Grundform des Hauptnamens des Flusses ist nicht eindeu
tig anzusetzen, da keine urkundlichen Belege dafür vorliegen. Aus 
der Struktur des Namens läßt sich jedoch mit Sicherheit schließen, 
daß er sekundär zu einem anjeren geographischen Namen gebil
cet ist. Die Varianten Blasnica und Blascica deuten auf eine 
Ausgangsf0rm *Blat-bsk-ica hin, die von *Blato, bulg. blato 'Sumpf' 
abgeleitet worden ist. Einer der Nebenflüsse am Unterlauf der 
Blasnica heißt Blatesnica, was auf den sumpfigen Charakter des 
Flußgebietes verweist. Die Form Belasnica könnte dann durch 
volkse tymologische AnIehnu ng an bel (abulg. belv) 'weiß' erklärt 
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werden, nachdenl der Zusanlmenhang von Blasnica mit blato 
völlig verblaßt war. Denkbar ist aber auch, daß die Form Belas
nica älter ist; dann ist sie nlit dem bulg. ON Belastiell und den 
skr. BergN Bjelascica, Bjelastica oder auch BjelasV,nica (Rjecnik 
JAZU I 380) zu vergleichen und au f ursprüngliches oX-Belavbslica 
bzw. *Belanbstica zurückzuführen (vgl. Ver f., J uznosl. uspor.45). 
Das unbetonte -e- könnte weggefallen sein,_ daher die Formen Bla
snica, Blascica. Die Form Blasica scheint überhaupt irrtümlich 
zu sein. Der nur auf KWien belegte Name Oerana gehört zu 
bulg. geran 'Ziehbrunnen' < ngriech. /'fQaJ1l 'Schwengel, Brunnen
stange' (M lad e n 0 v EWb 98) und ist delnnaeh ein ursprüngli
cher Flurname. Die letzten beiden Nan1en sind sekundär: Madem
ska reka ZUln ON Majdan (vielleicht früher :;"!V1adem), zur Deu
tung s. o. S. 197 f.; Roidenska reka zum ON Roiden, 1544-1548 
belegt als POIKA~tfb (S e I i see v, Kodiki 70), 1862 R6sdene 

(B art h 130). 
\ . 

Bistrica (155), lk. Nbfl. d. Blasnica (--JCrna), 9 km lang, ent
springt am Nordhang der Baltova cuka (1807 m) und mündet 
südlich des Dorfes Rozden (C v i j i cI-lI 327; Lage nach KJug.). 

Zur Deutung s.o.S. 48. 

Kruska reka (156), lk. Nbfl. d. Bistrica (--7Blasnica--7Crna), 
5 km lang, entspringt auf der Gorna Tumba (1240 m) und lnün
det nord westlich des Dorfes Rozden (KJ ug.). 

Sekundar zu einenl FlurN *Krusa oder q'Krusi (zu bulg. krusa 
'Birnbaum') gebildet; demnach ist als Grundfornl *Krusbska (reka) 
anzusetzen. Kaum zu *krusbka, Deminutiv zu krusa. 

Porska reka (157), r. Nbfl. d. Blasniea (--7Crna), 9 km lang
j 

entspringt westlich des Gipfels K· 1572 In und mündet 1,5 km 
östlich des Dorfes Rozden (C v i j i cI-li 327; Lage n~h KJ ug.). 

Im Bestimmungswort des Namens ist wohl griech.' '116(}o~ 'Furt, 
Kanal' enthalten; vgl. den FIN n6(}o~, lk. Nbfl. d. Vistrits-a (Ha1i~ 

akmon) südöstlich des Kostur-Sees (KGriech.) und 'weiter elen 
oben S. 239 f. behandelten FIN Brod reka 'FUIt(flu~)'. 

Kozarik reka (158), lk. Nbfl. d. Porska reka (--7Blasnica--~>Crna), 

7 km lang, entspringt \vestlich des Gipfels K. 1591 nl und Inürl-

det westlich des Weilers Rezaeovo (KJ ug.). 
Eher zu *kozara 'Ziegenstall' als zu kozar 'Ziegenhirt' gehörig; 

vgl skr. kiJzara 'Ziegenstall' sowie den BergN I(ozara in Bos~ 
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nien. Die Bedeutung des vorliegenden Namens ist etwa 'Ziegen
fluß'. 

Dabov dol (159), lk. Nbfl. d. Blasnica (~Crna), 9 km lang, ent
springt auf dem Gjurov kamen im Kozjak-Gebirge und mündet 
1,5 kn1 nordöstlich davon (C v i j i cI-lI 327; KJug.). 

5lavisch: 'Eichental, Eichenbach' (mak. dial. dab 'Eiche';' 

Topli dol (160), r. Nbfl. d. Blasnica (--+- Crna), 9 km lang, ent
springt unterhalb des Blatec (1461 m), fließt östlich am Weiler 
Rezanovo vorbei und mündet etwas unterhalb der Einmündung 
des Dabov dol in die Blasnica (C v i j i cI-lI 327; KJug.). 

Der Nalne ist slavisch: 'warmes Tal, warmer Bachgrund'. 

Mrezicka reka, *Mrezica (161), r· Nbfl· d. Blasnica (--7Crna), 
10,5 km lang, entspringt östlich des Gipfels Kopriva (1639 n1), 
fließt in seinen1 Unterlauf durch das Dorf Mrezicko und mündet 
westlich davon (C v i j i cI-lI 327; KJug.); 1863 ,,1 5t. strom. 
aufwärts von der Blaschnitza mündet der Mresischkobach... 
in die Tscherna" (H ahn, Drin - Wardar 11-III 60); 1867 Mresischka 
(H a h n-K i e per t, Karte). 

Da der ON Mreiicko (seil. seID 'Dorf') sowie der FIN Mreiicka 
(reka) ein abulg. *Mreiica (vgl. Recicka reka zu Recica, 0.5.46) als 
Grundlage voraussetzen, liegt die Vern1utung nahe, daß gerade 
*Mreiica f. (mit denlselben Genus wie reka 'Fluß') die frühere 
Benennung des Flusses darstellt. Formal gleicht sie einem Demi
nutiv zu abulg. mreia 'Netz, Fallstrick', bulg. mreza, skr. mreza, 
sloven. mreza usw., was aber bedeutungsmäßig nicht zu einem 
Flußnamen paßt. Zu vergleichen ist der kroat. FIN Mrijeznica 
(lk. Nbfl. der Korana---+Kupa), bezeugt seit dem 13. Jh.: 1292 "ad 
caput aque Merezniche vocate" (Cod. dipl. VII 76). M are t i c 
(Imena rijeka i potoka u hrvatskim i srpskin1 zemljama, Nast. 
vjesnik I 1893, 22) leitet ihn von skr. mreia 'Netz' her, mit 
der Bedeutung: "Wasser, das hier und da kleine Tümpel bildet, 
die Löchern im Netz gleichen". Diese Deutung überzeugt se
masiologisch nicht. In beiden Nanlen - *Mreiica und Mrijeinica 
dürfte die idg. Wurzel *meregh- 'benetzen, rieseln', slave *merg
vorliegen, vgl. russe morgota 'schwere Luft, Nebel', morozga 
'feiner Regen', cech. mrholiti 'fein regnen, nieseln', mrhfllka 
'feiner Regen', lette merguot 'sanft regnen', merga, ml1rgä 'sanf
ter Regen', grieche ßgsxw 'benetze, regne, überströme' usw. 
(T rau t man n Wb 182; P 0 kor n y EWb 738; V a s m e r EWb 
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11 156, 159); hierher gehört auch der russe FIN Mereia (V a s
<,rn e r WbRG 11 259) < *Mergh-lti und der poln. FIN Mroga. t2 Es 
ist ~och eine Deu tungsmöglichkeit zu erwägen: zu idg. *merg-, 
in russe dia!. mer-ezit' 'flimmern', vgl. Meregusa (See im Kreis 
Tichvin), lit. mirg~ti (mirgu, mirg~jau) 'glitzern, fupkeln, blinken, 
schimmern', ablautend mdrgas 'bunt, verschiedenfarbig, schön, 
prächtig', margti (-gstu, -gart) 'bunt werden, flimmern', vgl. den 
FIN Marg-upis, den SeeN M~rgis sowie den Sumpfnamen Marge, 
lett. mirga(s) 'Schinlnler', mirdzet 'schimmern, flimmern, funkeln', 
dazu den weißrusse FIN Moroza (als baltisches Relikt) u. a. (Va s
n1 e r EWb II 119; Fra e n k e 1 EWb 4] 0); hierher gehört auch 
bulg. merielee se, merzee se 'es flimmert, es schimnlert' (M I a
den 0 v EWb 294). 

Gorna reka (162), r. Nbfl. d. Mrezicka reka (--+- Blasnica---+Crna), 
3,5 km lang, entspringt unterhalb des Gipfels Crvena zemja (1572 
m) und mündet beim Trnikov rid (1059 m) (KJug.). 

Slavisch: 'oberer Fluß'. 

Blatesnica (163), r. Nbfl. d. Blasnica (--7Crna), 6 km lang, ent
springt südöstlich des Dorfes Bojancista und mündet bei' dem 
Dorf Gradiste (SEZb XXIX 417: Blatasnica, offenbar serbisierte 
Form statt Blatesnica; Lage nach KJug.). 

Der Name ist sekundär: abulg. *Blatbnbstica, zu einem ON 
oder FlurN *Blatbn-'O (oder -a, -0); Näheres-s. bei Ver f., Juznosl. 
uspor.45. 

x - (1 fi4), r. Nbfl. d. Blasnica (--+-Crna), 5 km lang, entspringt 
im Berggebiet von Poljaniste und n1ündet 1,5 km nordwestlich 
des Dorfes Gradiste (KJug.). 

*Knina (165), lk. NbfI. d. Biasnica (~Crna), 10 km lang-, ent
springt am Nordhang des Kozjakgebirges nördlich des Gipfels 
Kula (1243 m), fließt am Dorf Klinovo vorbei undtnündet süd
lich der Einmündung der Blasnica in die Crna (KJug.). 

Der or~ Klinovo, auch als Klin (KWien) und Klino '(K an C0 v, 
Mak. 156) belegt, erscheint iIn 17. Jh. unter der ForJ;11 I(HHHO (S e-

I i 5 c e v, Kodiki 144). Er erinnert in dieser Form an den kroat. 
ON Knln in Norddalmatien und an denaserb. FlN Knina (so 
1313; Spomenik SKA IV 3), heute Klina, lk. Nbfl. 'des Beli Drim 

92 Anders bei T. L e h r-S p 1 a w ins k i, 0 pochodzeniu i praojczyinie Slo
wian. Posen 1946. S. 69. 

17 Duridanov, Hydronymie 
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in Südserbien ' (Enc. Stan. 11 305), sowie an den ON Knina (so 
belegt 1199--1206; N 0 v a k 0 v i c 385), heu te die beiden Dörfer 
Oornja Klina und Donja Klina an eben diesem Fluß. Bekannt
lich geht der kroate ON Knln auf älteres *Tbninb< Tininium 
(M a y e r, Illyr. I 243, 333 f.) zurück. Analog könnte man auch für 
den serbe FIN und ON Knina und den mak. ON Knino von einer 
Grundform *Tinlna bzw. -us, -um « idg. *Tenin-) ausgehen. Es han
delt sich UITI alte Gewäfsernamen, deren Etymon in lit. tene 
'Stelle in einem Fluß, besonders am Ufer, die von der Strömung 
nicht bewegt ist' zu suchen wäre, zu lit. tendti 'gerinnen, erstar
ren', ap-tentti 'sich mit Schleim bedecken' usw., hierher gehört 
auch der Ht. FIN Tenenjs (LUEV 172). Ein zur 'Wurzel *ten- ge
höriger Orts- oder Flußname begegnet im Thrakischen bzw. Da
komysischen nicht, demnach dürfte der vorliegende Name eher 

"'	 illyrischer Herkunft sein. Der Bedeutung nach wird der ON Te
ninium von einem gleichlautenden Flußnamen abgeleitet sein. 
Wahrscheinlich ist in dem ON Knino ebenfalls ein ursprüngliches 
Hydronym erhalten, die alte Benennung des dortigen Flusses. 

x - (166), lk. Nbfl. d. Crna, 6 km lang, entsteht aus drei. Bä
chen, die nordwestlich bzw. westlich und südwestlich des Dor
fes Pravednik entspringen, und mündet 2,5 km südwestlich von 
Pravednik. 

Kamenica, r. Nbfl. d. Crna, 15 km lang, entspringt in Polja
niste unterhalb des Grob (1039 m) und mündet 2,5 km östlich 
des Dorfes Pravednik (KWien; Mat. rikv., Karte; SEZb XXIX 419; 
KJug.). 

Zur Deutung s.o.S. 160. 

x ~ (167), lk. Nbfl.' d~ Kamenica (-7Crna), 6 km lang, ent
springt im Gebiet der Berge Sokol (851 m) und Mramor (928 m), 
fließt· durch das Dorf Dragozel und mündet 2 km nordöstlich 
davon (KJug.). 

_ Resava, Tlkves, Tikveslca, Drenska reka (168), r. Nbfl. d. Crna, 
12 km lang, entspringt auf der Visoka gramada (771 m) nordöstlich 
des Dorfes Grnikovo, fließt durch das Dorf Resava (KWien: Re
zava; Barth 131: Resowa; Gop cevic 370: Resovo oder Re
sava; K ä neo v, Mak. 154: Resovo) und mündet westlich davon.
C v i j i C I 338: Resava; SEZb XXIX 429: l'ikvesica; KJug.: 
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Oberlauf Drenska reka, Unterlauf Tikves; Enc. Jug. V 232, Karte 
"Kavadarci": Tikves. 

Der erste Name ist identisch mit serbe Resava, r. Nbfl. der 
Velika Morava, bezeugt ca. 1503 H~ f~U. ~ p ~ t ~ R ~ (5 a f a r i k, 
Okazky 74), und ist mit dem Suffix -ava von einem sla vischen 
Pflanzennamen abgeleitet: urslav. *r~dsa, bulg. resa 'Tausend
blatt, Federkraut, Myriophyllum spicatum L.' (Mat. bot. reen. 497), 
russe rjasa 'Wasserlinse, Sumpfpflanze, Lemna; Telnlatophace' 
{D a l' Wb IV 126), ukr. rjaska 'Lemna minor L., Lemna triculea 
L.' (H r i nc e n k 0 Wb IV 93), sloven. risa 'Granne, Franse, Was
serlinse', skr. resa 'Mercurialis annua; Zostera marina' (S i m o
II 0 v i C 649) usw. (zur Etymologie s. V a s m e r EWb 11 563). 
Ti 'lves ist im Jahre 1378 als Landschaftsname belegt: H ~WT~ 

nfHt\OIl\H~b 0'( THI(R~W0'f n~wT~fo'( (Novakovic 513;GSUD 
XXIV 225), und noch heute heißt die Landschaft nordöstlich 
des Flusses so; vgl. auch auf alten Karten: 1584 Tiques· (Roma
niae, quae olim Thracia cicta, ... , descriptio, Auctore Iac. Ca s
tal d 0); [1614] Tiquez, Ort (Turcicum imperium, apud F. de Wit 
Amstelodami). In der Gegend des Dorfes Resava liegen die Rui
nen der mittelalterlichen Stadt Tikves (SEZb XXIX 429). Der 
Nalne ist slavisch: Grundform * l"yk1Jv-esb (oder -bSb), zu slaVe 
(kslav.) tyky, -1Jve 'Kürbis, Cucurbita pepo', bulg. tikva, skr. tf'kva, 
sloven. tlkva, aruss. tyky, russe tykva usw. (zur Etymologie s. 
V a s m e r EWb BI 160); vgl. auch den kroate ON Tikves (Ime
nik 602). Tikvesica ist offenbar eine neue Form mit dem in Fluß
namen üblichen Suffix -ica. Der StJ uktur nach sind die FIN Re
sava und Tikves alt. Möglicherweise bezogen sie sich zunächst 
auf verschiedene Abschnitte des Flusses. Später hat die Bevölke
rung der anliegenden Dörfer entweder den ersten oder den zwei
ten Nam~n für den ganzen Flußlauf verallgemeinert. -oDer Name 
Drenska reka ist sekundär zu einem FlurN *Dren (zu südslav. *dren1J, 

" 'Kornelkirschbaum', bulg. drjan, dren, skr. drijen, slove"n. dren 
usw.) gebildet. 

Drenovlca (169), lk. Nbfl. d. Crna, 11 km lang, entspringt in 
den Rogovibergen 3-4 km südlich des Dorfes Grbavec und 
mündet westlich des Dorfes Brusani (SEZb XXIX 440; Lage nach 
KJu~.). 

Zu abulg. *dren'b, bulg. drjan, dren 'Kornelkirsche'. 
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Raec (reka), Raecka reka, Reka, lk. Nbfl. d. Crna, 30 km 
lang, entsteht aus den beiden Quellflüssen Svinjarnica und 
Carevicka reka (s. u.), die sich 3 km ostsüdöstlich des Dorfes 
Toplica vereinigen, und mündet westlich des Dorfes Sivec. 
Ben der e v 339: Raec reka; V e sei j 0 leg 254, auch Karte: 
Reka; Mat. Tikv. 12, K an co v, Orochidrogr. 53: Raec; KWien: 
Rajac reka, Unterlauf Radobiljska reka93 ; B las k 0 v 42: Rado
bil93 ; (v i j i cI-lI 88: Rajec oder Radobilska reka93 ; Popis 
144: Raec reka; Enc. Stan. III 655, KJug.: Rajec; Enc. Jug. 
IV 919: Raiec, V 232, Karte »Kavadarci": Raecka reka; 1840 
RCEtz (B 0 u e, Turquie I 180); 1854 "dans le vallon de Raetz" 
(B 0 u e, Recueil I 252); 1862 "Die Raitch ist in der That ein 
wilder Bergstrom" (Barth 133); 1863 "auf der Mündung des 
Rajetzbaches . .. Das Dorf Rajetz mit 30 Häusern, von welchem 
der Fluß den Namen trägt, liegt. .. 1/2 S1. südlich vorn Flusse" 
(H ahn, Drin-Wardar 11-111 60, 63). 

Wegen des Fehlens urkundlicher Belege ist die Grundform des 
Namens schwer festzustellen. Das am Unterla uf des Flusses gele
gene Dorf Raec soll erst verhältnisnläßig spät gegründet worden 
sein (V. S. Rad 0 v a n 0 v i C, SEZb XXIX 177), daher scheidet 
H ahn sAnnahme (s.o.), der Fluß sei nach dem Dorf benannt, aus. Ein 
ON Raec existiert auch in Südostbulgarien (ein Weiler, auch 
türke S'uk'urler genannt, im Kreis Momcilgrad; s. SNM 55). Mög
licherweise ist der Name Raec stark abgeschliffen und aus älte
rem *Rajevec < *Rajevbcb, zum PN Rajo (hypokor. zu slave 
*Rad7J), entstanden; vgl. den FlurN Rajevec bei dem Dorf Kli" 
sura, Kreis Tikves (SEZb XXIX 280)., Viel ansprechender jedoch 
ist in semantischer Hinsicht eine andere Deutungsmöglichkeit: 
Ansatz *Ravbcb als slavische Erweiterung mit dem Suffix -bCb 
(mo ,wegen Übereinstimmung mit slave *potok7J 'Bach') von einem 
vorslavischen *Rav-a< *Roqa (-os) zur Wurzel idg. *reu- in lit· 
rova 'nach einer ,Überschwemmung auf einer Wiese zurückgelas
senes Geschiebe', lett. rava 'Spalte, Riß, Wasserfall, Stromschnelle', 
abulg. (genleinslav.) rov'b 'Grube', rövenik7J 'dass.' (zu ryti, ryjQ 
'grapen, wühlen'), kslav. rövati 'evellere', li1. rauti (rauju, rallnu, 
r6viau) 'raufen, mit der Wurzel ausreißen,' rupfen', ravJti 'jäten, 
raufen, zupfen', aind. ravate 'zerschlägt, zerschmettert', grieche 
aV(J6~ 'Graben' (P 0 kor n y EWb 868; Fra e n k e 1 EWb 708 f.); 

~s Die Radobil(jiska reka (Radobil u. ä) ist Nbfl. des Raec und nicht mit ihm 
identisch (s. weiter unten). 
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hierher gehören die poln. FIN Rawa, Raru.,ka, Rawica, Rawe 
(Ostpreußen), russe (balt.) Rova, Rava, lit. Roveja ~'(R 0 z w a 
d 0 w ski, Studia 256 f.; I-Iydr. Wisly I 394 f.; Top 0 r 0 v-T r u 
b ace v 205). Sicher liegt dieselbe idg. Wurzel in zwei Ortsnamen 
des westlichen Balkanraums vor, und zwar: Rava, ein ursprüng
liches Hydronym, heute ein Dorf in Kroatien, Kreis Preko, und 
Ravska, ein Dorf in Bosnien, Kreis Prijedor (A r a n deI 0 v i c 11 867, 
871), im letzteren handelt es sich um ein slave Adjektiv auf -bsk
zu einem Namen ~"Rava, was unsere Deutung stützt. Erweiterun
gen antiker Namen Lnit slavischen Suffixen sind bekannt, vgl. den 
bulg. FIN Cibr-ica aus I{eßf1o~, Cebrus (Belege bei 0 e t s c h e w, 
Sprachreste 237) sowie Bregal(b)nica aus Bargala (s. o. S. 154 ff.). 
Aus einem *Ravbcb konnte ohne Schwierigkeiten über *Ravec und 
weiter durch Schwund des intervokalischen -v- (westmakedonisch) 
die heutige Form Raec entstehen. Raecka reka ist eine spätere 
Bildung zunl' ON Raec. Der letzte Name Reka ist klar: abulg. 
reka 'Fluß'. 

Svinjarnica (170), lk. Quellfluß d. Raec (-7 (rna), 12,5 km 
lang, entspringt arn Nordhang des Dren-Gebirges \\Testlich des 
Dorfes Belovodica (Enc. Stan. BI 655; KJug.). 

Der Name ist slavisch : zu abulg. sviniji (-ja?) 'Schwein',bulg. svinja, 
skr. svinja uSW.; vgl. bulg. svinjdrnica 'Schweinestall' (G e r 0 v 
Wb V 134), skr. sviniarnica 'dass.' (Rjecnik JAZU XVII 306). 

Daboka reka, Bela reka (171), r. Nbfl. d. Svinjarnica (-7 

Raec -7 Crna), 3 km lang, entspringt auf der Markova kula 
(151 1 m), fließt durch das Dorf Belovodica und mündet nord
westlich davon. - SEZb XXIX 507: Daboka (reka) oder Bela 
reka; Lage nach KJug. Nach Bar t h 134 (1862) hieß das Dorf 
früher Bielawoda nach der Quelle des Flusses ('Weißwasser'). 

Beide Namen sind slavisch: Daboka reka 'tiefer Fluß' (mak· 
dia!. dabok 'tief'); Bela reka 'weißer Fluß'. 

Ceresevik p[otok], Carevicka reka (172), r. Quellfluß d. Raec (-7 

Crna), 12 km lang, entspringt an der Nordseite der Cetiri buki 
nordwestlich des Dorfes Gudjakovo und fließt am -Dorf Carevik 
vorbei. .- Enc. Stan. III 655: Carevitka reka oder Ceresevin9~: 

KJug.: Carevitka reka, vor der Mündung Cerese~ik p[otok]. 

94 Offenbar ein Druckfehler (statt Ceresevik). 
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Der erste Name ist von nlak. dial. ceresa 'Kirschbaum' (skr. 
cresnja usw.) abgeleitet; Carevicka reka ist sekundär: zum ON 
Carevik, belegt im 18 Jh. als UfERHh'b (S el i see v, Kodiki 143), 

1862 als Tckarewik (Barth 133). 

*Toplica (173), lk. Nbfl. d. Raec (~ Crna), 6 km lang, ent
springt unterhalb des Mali vrh 3,5 km westlich des Dorfes Top
.lica, fließt durch Toplica hindurch und mündet 3 knl ostsüdöstlich 
davon (KJug.). 

Der ON Toplica ist ein bekanntes slavisches Hydronym; zur 
Deutung s. o. S. 43. Der Ortsname ist belegt im 17. Jh. als TonAHu.~ 

(S e li see v, Kodiki 143); 1862: Toplitsa, auch mit etwa 50 
Häusern (B art h 133). 

RadobU(j)ska reka, RadobiJ (174), r. Nbfl. d. Raec (~Crna), 8 km 
la.ng, entspringt am Straneno nördlich des Gipfels Cave (1549 m), 
fheBt durch das Dorf M. Radobili (heute Radobil) und mündet östlich 
des Dorfes Toplica. - Lage nach KJug.; bei C vi j i cI-lI 88 
und auf KWien ist der Name als identisch mit- Raec angegeben (s. 11 
oben S. 260); BI ä s k 0 v 42 : Radobil, wiederum mit Raec identifiziert. 

Zum ON Radobil(i), im 17. Jh. belegt als P~AO[CH]A'b (S e-
li see v, Kodiki 144), auch in einer türkischen Urkunde 1652 
(M a t k 0 v ski 1I) bezeugt. 

x - (175), lk. Nbf!. d. Raec (~ Crna), 6 km lang, entspringt 
unterhalb des Gabosovo (790 m), fließt durch das Dorf Rakle 
und weiter an der Flur Vlkovica vorbei und mündet 3 km ost
südöstlich von Rakle (KJug.). 

~uvi dol (176), lk. Nbfl. d. Raec (-+ Crna), 9 km lang, ent
sprIngt unterhalb von K. 795 m westlich des Dorfes Nikodim 
und mündet 3-4 km südlich des Dorfes Varis (KJug.). 

Slavisch: 'trockener Bachgrund' (mak. dia!. suv 'trocken'). 

Ologovicka reka, Lugovicna (*Lagovicna) reka (177), r. Nbfl. 
d. Suvi dol (~ Raec ~ Crna), 6 km lang, entspringt am Ka
lecki preslap und mündet 2,5 km östlich des Dorfes Nikodim. 
KJug.: Ologovicka reka; Enc. Stan. III 655: Lugovicna reka, 
als einziger größerer linker Zufluß des Raec angegeben. 

Der erste Name ist sekundär zu einem Flur- oder Ortsnamen 
*Ologovica (zu gemeinslav. *glog'b, mbulg. glog1J 'Weißdor-n-,--Ha
gedorn') gebildet. Lugovicna reka bei Enc. Stan. aaG. ist offen-
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bar eine serbisierte Fornl für *Lagovicna reka, deren erster Be
standteil ein Adjektiv zu bulg. l1Jgovica, mako dial. lagovica 'Wejß~ 

erle' darstellt. 

*Klopotka (178), lk. Nbfl. d. Suvi dol (~ Raec ~ Crna), 7 km 
lang, entspringt bei dem Weiler TrIo, fließt an dem Höhenzug 
Klopotka vorbei und mündet 3 km südwestlich des Dorfes Va
ris (KJug.). 

Seiner Bedeutung nach ist der BergN Klopotka ein ursprüngli
ches Hydronym, vgl. die FIN russe Klopicha (V a s m e r WbRG 11 
351) und poln. Ktopotnica (Hydr. Wisly I 341), zu abulg. klopot1J 
'Lärm, Geräusch', mako dia!. klopot 'Gekrache, Getöse' (Recnik mako 
jazik I 333), skr. klöpot 'Getöse', sloven. klopot 'Geklapper" usw. 
(zur Etymologie vgl. S I a w ski EWb 11 266 f.). 

x - (179), r. Nbfl. d. Klopotka (~ Suvi dol ~ Raec ~ Crna), 
6 km lang, entspringt südlich des Weilers TrIo und mündet 2,5 km 
westlich des Dorfes Varis (KJug.). 

Trska, Selska reka (180), lk. Nbfl. d. Raec (--) Crna), 9 km 
lang, entspringt bei dem Dorf Popadija und mündet als ein schwa
ches Rinnsal 3 km südöstlich des Dorfes Varis. - SEZb XXIX 
499: Selska reka; KJug.: Trska. 

Zur Deutung von Trska s. o. S. 195. Selska reka (slav.) bedeutet 
'Fluß, der durch ein Dorf (»selo") fließt, Dorfbach'. 

x -- (181), lk. Nbfl. d. Raec (-+ Crna), 7,5 knl lang, entspringt 
am Nordhang der Kalova glava (870 m) und mündet 2 knl süd
lich des Dorfes Varis (KJug.). 

x - (182), lk. Nbfl. d. Raec (~ Crna), 6 knl lang, entspringt 
auf der Kalova glava und mündet 2,5 kIn südöstlich von Varis 
(KJug.). 

x - (183), lk. Nbfl. d. Raec (~ Crna), 7 km lang, entspringt 
am Osthang der Kalova glava und mündet 1 km nordwestlich 
des Dorfes Raec (KJug.). 

Zeliska reka (184), r. Nbfl. d. Raec (~ Crna), 8 km lang, ent
springt nördlich des Dorfes Kesendre und nlündet nördlich des 
Dorfes Raec (SEZb XXIX 515; Lage nach KJug.). J 

Sekundär zum ON Zelista, bezeugt ca. 1378: H ~WT~ nfH

'\Oil\H)<:b o~ THI~g~WO~ ••• H tEAO IK ~ A H UJ T ~ tb eH" orf~AbJ 

,
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(N 0 V a k 0 V i c 514): dieses Dorf verödete schon gegen Ende 
des 17. Jh. (S e li see V, Kodiki 155). 

Bukov dol (185), r. NbfI. d. Raec (~(rna), 7 km lang, ent
springt nördlich des Dorfes Grbavec und mündet 1,5 km nördlich 
des Dorfes Drenovo (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'Buchental, Buchenbach'. 

Vrana voda (186), lk. Nbfl. d. Crna, 11 km lang, entspringt 
südwestlich des Dorfes Mrzen, fließt am Dorf Debriste vorbei und 
mündet 2,5 km östlich davon (KJug.). 

Der Name ist slavisch: 'schwarzes Wasser'. 

Vodenfci dol, *Kamen dol (187), lk. NbfI. d. Crna, 6,5 kIn 
lang, entspringt bei dem [)orf Mrzen, fließt am Kanlen dol vor
bei und mündet gegenüber dem Dorf Trstenik (KJug.). 

Der Name Vodenici dol (slav.) bedeutet 'Mühlbach'. Der ON 
Kamen dol (slav.) 'Steintal, Steinbach', bezeugt 1460 in einer 
türkischen Urkunde (Mak. jazik XVjl-2, 213), ist ein übliches 
Hydronym, vgl. den bulg. FIN Kamen dol (K 0 v ace v 198). 

x - (188), lk. Nbfl. d. Crna, 6,5 kIn lang, entspringt unterhalb 
eines Hügels nördlich des Dorfes Mrzen und mündet als schwa
ches Rinnsal 1,5 km ostnordöstlich des Dorfes Kamen dol (KJug.). 

Orizovski dol (189), r. Nbfl. d. Crna, 5 km lang, entspringt 
unterhalb des Berges K. 327 m und mündet nordwestlich des 
Dorfes Trstenik (KJug.). 

Anscheinend sekundär zu einem Flur- oder ON ~kOrizovo o. ä. 
gebildet. 

Ljubaski dol (190), r. Nbfl. d. Crna, 5 km lang, entspringt am 
Nordhang des Ljubas (563 m) östlich des Dorfes Manastirci und 
mündet nicht weit davon (KJug.). 

Sicher sekundär zum BergN Ljubas (slav.) gebildet. 

Sirkovska reka (19 I), r. Nbfl. d. (rna, 10 km lang, entspringt 
südsüdöstlich des Dorfes Podles, fließt in seinem Unterlauf am 
Dorf Sirkovo vorbei und mündet gegenüb,er dem Dorf Manastirci 
(KJug.). 

Zum ON SirkolJo, der 1460 in 'einer türkischen Urkunde belegt 
ist (Mak. jazik XVjl-2, 211). 

8. Das Flußgeb:et der Crna 

Krusevicka reka, lk. Nbfl. d. Crna, 16 km lang, entsteht aus 
den Bächen Srbinica und Popov dol, die am Osthang des Ba
buna-Gebirges entspringen (s. u.) und sich westlich des Dorfes Podles 
vereinigen; fließt am Dorf Krusevica vorbei und mündet südlich 
des Dorfes Rosoman (KJug.). 

ZUln ON~Krusevica, belegt 1460 als /(rusevica (in osmano
türkischer Überlieferung; Mak. jazik XVjl-2, 216), im 17. Jh. 
als Kf8W~RHU.t (S e I i see v, Kodiki 144), das auch der ältere 

Name des Flusses sein könnte (zu bulg. krusa 'Birnbaum'), vgI. 
den russe FIN Orusevica (V a s nl e r WbRG I 533). 

Srbinica (192), lk. Quellbach d. Krusevicka reka (~ Crna), 
3 km lang (KJug.). 

Der Name ist zunl PN Srbin (S'brbin bei I lee v 472) == srbin 
'Serbe' gebildet. 

Popov dol (193), r. NbfI. d. Krusevicka reka (---+ (rna), 3 km 
lang (KJug.). 

Slavisch: 'Pfaffental'. 

Struma (194), lk. Nbfl. d. Krusevicka reka (~ Crna), 7 knl 
lang, entspringt nordwestlich des Dorfes G. Cicevo und mündet 
östlich des Dorfes Krusevica (SEZb XXIX 460; Lage nach KJug.). 

Der Name ist mit denl bekann ten FIN Struma in Südwestbul
garfen identisch, der auf thrak. ~lflVßWV (Belege bei 0 e t s c h e w, 
5prachreste 483) zurückgeht; die heutige Form dieses Namens ist 
erst seit dem 12. Jh. bezeugt (s. Belege und Deutung O. S. 46 f.). Das 
urslavische Appellativum *strumy, -ene 'Strom, Bach', vgl. sloven. 
strumen 'Wasserstrom, Flußarm', russe strumen' 'Bach' usw. (s. V a s
In e r EWb BI 31), ist für das Bulgarische (und Serbisch-Kroatische) 
nicht bezeugt. Deswegen Inuß der vorliegende FIN Struma für vor
slavisch gehalten werden. . 

Pusti dol (195), r. Nbfl. d. Crna, 6 kin lang, entsprirgt bei 
dem Dorf Ribarci und mündet bei Manastirci (KJug.). 

Slavisch: 'ödes Tal, öder Bachgrund'. 

Ribarecki dol (196), r. Nbfl. d. (rna, 7 km lang, entspringt 
3,5 km östlich des Dorfes Manastirci und mündet bei Ribarci 
(KJug.). 

Zum ON Ribarci. 
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9. Der Un t e r lau f des V a r dar 

Iberlajska reka (1), lk. Nbfl. d. Vardar, 14 km lang, entsteht 
aus den beiden FLissen Igavica und Morac (s. u.), die sich 
2,5 km südlich des Dorfes Iberli (KWien: Ibirli, Ibraili) vereini
gen, fließt an diesem vorbei und nlündet östlich des Dorfes 
Ballja (KJug.). 

Zum ON Iberli (türkisch), erwähnt bei Bar t h 131 (1862). Der 
Flußname müßte eigentlich *Iberlijska reka lauten. 

Igavica (2), r. QL~ellfluß d. Iberlajska reka (~ Vardar), 5. km 
lang, entspringt auf dem Beli kamen östlich des Dorfes Kalan)evo 
(KJug.). 

Möglicherweise aus älterem ~:'lgovica entstanden, das vom PN Igo 
(Gerov Wb V 625; Ilcev 219), Kurzform zu Ignat « lat. 
Ignatius, abgeleitet worden ist. 

*Morac (3), lk. Nbfl. d. Iberlajska reka (~ Vardar), 6 km lang, 
entspringt unterhalb des Gipfels K. 1020 m, fließt südwestlich 
der Anhöhe Morac vorüber und mündet nördlich von Iberli 
(KJug.). 

Seiner Bedeutung nach wird sich der Flurname Moral ursprüng
lich auf den Fluß bezogen haben: vorslav. *Maraki(s), zur Wur
zel idg. *mor- 'Wasser, Meer', in got. marei 'Meer', aisl. marr 
'Meer, See', dehnstufig ags. mor m., aso mOr n., ahd. muor n. 'Moor; 
Meer', aisl. m~rr f.'Sumpfland', ahd. salz-muorra 'Salzsumpf', apreuß. 
mary 'Haff', abulg. mor'e 'Meer' usw. Der Name Moral ist stamnl
gleich mit dem FIN Morata in Montenegro (Rjecnik J~ZU VI 
928), der als Gaubezeichnung frühestens 1149 bezeugt .lst: "et 
has iupanias... Moratia" (F. Si 5 i c, Letopis popa Dukljanlna, Bel
grad 1928. S. 327). Unser Moral ist möglicherweise iilyrischer 
Herkunft. 

Klisura, Klisurska reka (4), r. Nbfl. d. Vardar, 6 km lang, 
entspringt südsüdöstlich des Dorfes Klisura, fließt an diesem vor
bei und nlündet nördlich davon. - C v i j i cI-lI 354: Klisurska 
reka; KWien: Klisura. 

Zu bulg. klisura 'Schlucht' (s. O. S. 230); Klisurska reka ist sekun
där zum ON Klisura gebildet. 

Kosarka (5), lk. Nbfl. d. Vardar, 6 kIn lang, entspringt bei .dem 
Dorf Kosarka und mündet 2 km nordöstlich des Dorfes Khsura 
(Cvij ie 1-11 354; Lage nach KJug.). 

9. Der Unterlauf des Vardar 

Sekundär zu einem ON *Kosara (zu bulg. kosara 'Hürde') als 
Variante von *Kosarska reka aufzufassen. Der angesetzte ON 
*Kosara hat später die Form des Flußnamens auf -ka über
nommen. 

Javorika, Javorica, Javortica, Javorstica, Cinarlidere, Ce
narl" (6), r. Nbfl. d. Vardar, 7,5 km lang, entspringt nordwestlich 
von K. 647 m und mündet 3 km nordöstlich des Dorfes Kli
sura. - KWien: Jaoorica oder Cinarlidere; Mat. Tikv., Karte: 
Cenarl7J; C v i j i cI-li 8: Javorlica (Cinarlidere), 354: Javor
stica; KJug.: Javorika; 1863 Jaworitza (H ahn, Drin - Wardar 
lI-lU 63). 

Die ersten drei Namen gehören zu gemeinElav. *(j)avor1J 
'Platane, Bergahorn'. Die Form Javorlica verdankt ihr -l- türki
schem Einfluß; als Grundlage ist demnach ein mit dem türkischen 
Suffix -li gebildetes Adjektiv, etwa *javorlz anzusetzen. Die bei 
C v i j i c (aaO.) belegte Form Javorstlca stellt eine sekundäre 
Bildung zu einem nicht mehr existierenden. geographischen Namen, 
etwa *Jarllor(1J), dar. Der Name Cinarlidere ist türkisch, vielleicht 
eine Übersetzung des slavischen Namens: *9znarlzdere 'Plata
nerlbach'. 

Ljutkova reka, Lutkova (7). lk. Nbfl. d. Vardar, 9 km lang, 
entspringt südöstlich des Volcak (1158 m) und mündet 3,5 km 
ostnordöstlich des Dorfes Klisura. - Mat. Tikv., Karte, KWien: 
Lutkova; KJug.: Ljutkova reka. 

Das Bestimmungswort gehört zu einem slavischen Personen
nanlen *L'utko, der von dem ersten Teil slavischer Personen
namen wie L'uto-mil, L'uto-mir, L'ufo-rad u. ä. (S v 0 b 0 d a 78) 
weitergebildet worden ist, vgl. den bulg. FamN Ljutkov (I 1c e v 311). 
Die Form Lutkova ist mundartlich durch Depalatisieru(Jg des l' 
entstanden worden; vgl. mako dial. lug'e 'Leute' < abulg. l'udbje. 

Voda Dolna, Vodesir, Voda Dolna zir, Vodivir, VQdJmJr (8), 
lk. Nbfl. d. Vardar, 13 km lang, entspringt am Preslap (953 m) 
westsüdwestlieh des Dorfes Konce und mündet nord.westlich des 
Dorfes Gradec. -- KWien: Voda dolna (zir); Mat. Tikv., Karte: 
Vodivir; C v i j i cI-lI 88: Voda Dolna, 354: Vodimir; Popis 
146: Voda donja-zir; KJug.: Vodesir. 

Voda Dolna ist slavisch: 'unteres Gewässer'. Die Postposition 
des Bestinlmungswortes dolna erklärt sich durch türkischen Ein
fluß. Bei der Form Voda Dalna ~ir ist das türkisch-arabische 

I 
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zir 'unter' pleonastisch angefügt. Vodesir «*Vodezir) ist ledig
lich eiJe KürzJng d~3 ]äns~ren Nam~ns Voda Dalna zir. Vodi
vir scheint durch volksetymologische Anlehnung des zweiten 
Kompositionselements an slave ~~vir'b 'Wasserwirbel, tiefe Stelle in 
einem Fluß, See, Sumpf' aus Vodesir hervorgegangen zu sein; 
vgl. skr. vodö-vir-ast 'wäßrig' (Recnik SAN 11 740). Dasselbe gilt 
auch für den letzten Naolen Vodimir; hie"r ist das zweite Kom
positionselement an slave *mir1J 'Frieden' angelehnt. 

Ljutica (9), lk. Nbfl. d. Voda Dolna (-* Vardar), 5 km lang, 
entspringt auf der Gradeska planina nordöstlich des Gipfels K. 
1032 und mündet 1 km westlich des Berges K. 353 (KJug.). 

Zu abulg. (gemeinslav.) l'ut1J 'grausam, scharf, schrecklich, wild, 
gewaltig, heftig'; vgl. den skr. GewN Ljuta (Rjecnik JAZU VI 
331), die russe FIN Liut(J",) Ljutaja, Ljutica U. a. (V a s nl e r WbRG 
11 165 ff.), weiter den poln. FIN Luta sowie den SeeN Late (Hydr. 
Wisly I 356.). 

Gradeska reka, *Gradecka reka, Gradec (10), lk. Nbfl. d. Var
dar, 13 km lang, entsteht aus den Flußarmen Kula und Ribnica 
(s. u.), die sich unterhalb des Berges Sredni rid vereinigen, und 
mündet bei dem Dorf Gradec. - KWien, Popis 146: Oradeska 
reka; C v i j i cI-lI 234: Oradacka95 reka; Mat. Tikv., Karte: 
Oradec; KJug.: Oradeskar.; 1860: Oradiska(Heuschling 27). 

Sekundär zum ON Oradec, belegt 1860 als Oradets oder Ora
ditse (Heuschling 131),1862 "nach Oraditsa oder viehnehr 
Oradets am Wardar" (8 art h 112), 1863 "Oradetz (Oradiska) 
mit 70 christI. (bulg.) Häusern" (H ahn, Drin-Wardar II-lII 63). 

I<ula (11), r. Quel1fluß d. Gradeska reka (-+ Vardar), 6 km 
lang, entspringt südlich des Pozar (1003 m) (KJug.). 

Zu bulg. kula '(Wacht-)turm', daher ursprünglich ein Orts
oder Flurname. 

Ribnica (12), lk. Quellfluß d. Gradeska reka (--+ Vardar), 5,5 km 
lang, entspringt 1 km westlich des Berges K. 353 (KJug.). 

Zur Deutung s. o. S. 170. 

*EkAisu (13), ~k. Nbfl. d. Vardar, 11 km lang, entspringt un
terhalb des Tarlatepe (825 m), fließt· an den Dörfern Eksisu und 

95 Offenbar serbis~erte Form für Gradecka. 

9. Der Unterlauf des Vardar 

Arazli vorbei und mündet 2 km nördlich des Dorfes Davi
dovo (KJug.). 

Türk. *Ek$isu 'saures Wasser'. 

x - (14), lk. Nbfl. d. Vardar, 7 km lang, entspringt bei dem 
Dorf Kaluckovo (K aneo v, Mak. 162: Kal'bckovo), fließt an cem 
Dorf Udovo vorbei und mündet 2 knl westlich davon (KJug.). 

Semenska reka (15), r. Nbfl. d. Vardar, 6 km lang, entspringt 
am Pilev govedarnik, fließt durch Davidovo und mündet östlich 
davon (KWien; Lage nach KJug.). 

Offenbar sekundär zu einem ON ~"Semeni oder ~'~Sejmeni, 

·vgl. bulg. (alt) sejmen 'Wächter' < türk.-pers. segmen 'Wächter, 
Schutzmann', auch aromun. semen (und se'imen) 'soldat ... ce 
l'ancienne armee turque qui faisait aussi le service Ge la gen
darmerie' (P a p aha g i Wb 983). 

Stara reka, Stragarnica, I<rlva reka, Velika Stara reka, 
0Petrovska reka, r. Nb.H. d. Vardar, 25 km lang, entspringt auf 
der Poljana (1292 m) und mündet bei Miletkovo. -- KJug.: Ober
lauf Stragarnica, Mittellauf Kriva reka, nördlich des Dorfes Pe
trovo Stara r., Unterlauf V/elika] Stara reka; KWien, C v i j i c 
1-11 346: Petrovska reka (so heißt indes ein Nebenfluß (s. u.); 
Enc. Stan. III 354: Petrovska reka mit den Hauptnebenflüssen 
Stara reka und Kalica. 

Alle Namen sind slavisch: Stara reka 'alter Fluß' ; Kriva reka 
'gewundener Fluß'; Stragarnica möglicherweise durch Vokalassi
milation aus älterem *Strugarbnica, ErweiterulJg von slaVe struga, 
sloven. strliga 'Rinnsal, Strombett', vgI. die sloven. GewN Strgar 
(aus *Strugar) ~"nd Strugarica (B e z I a j 11 225, 228); Velika ~"tara 
reka 'großer alter Fluß'. 

Jarisarni potok (16), lk. NbfI. d. Stara reka (~ Vardar), 3 km 
lang, entspringt auf der Studena glava (940 In) und mündet da, 
wo die Stara reka nach Osten abbiegt (KJug.). 

Die' Bildung ist offenbar slavisch, das Bestimmungswort jedoch 
unklar; das Grundwort ist slavisch: 'Bach'. 

Petrovska reka (17), r. Nbfl. d. Stara reka (--+ Vardar), 12 km 
lang, entspringt auf dem Hügel Balija, fließt an dem J Dorf Petrovo 
vorbei und mündet 2 km ostnordöstlich davon (KWien; KJug.). 

Sekundär zum ON Petrovo. 
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Gabreska reka (18), r. Nbfl. d. Petrovska reka (-7 Vardar), 
5 knl lang, entspringt am Osthang des Sluvke (953 m), fließt am 
Dorf Gabres vorbei und nlündet nördlich davon (Enc. Stan. BI 
354; KJug.). 

Sekundär zum ON Oabres. 

Kalica (reka) (19), lk. Nbfl. d. Stara reka (-+ Vardar), 6 km 
lang, entspringt im Gebiet der Berge Pilev govedarnik und Mudrova 
glava und mündet etwas unterhalb der Einmündung der Petrovska 
reka in die Stara reka (Enc. Stan. III 354; KJug.: Kalica r.). 

Zu abulg. kalo 'Schlamm, Schmutz, Kot'. 

Anska reka, Bojlmia dere, Bojnlijska reka, Bo(ch)emica, Koz
ludere, lk. Nbfl. d. Vardar, 28 km lang, entspringt im Belasica-Ge
birge, entsteht aus den Flüssen Cinarli, Karani und Paspaldzi 
(s. u.), die nördlich des Dorfes Bajrambos (Bajramovasi) zusammen
fließen, und nlündet westlich des Dorfes Mravinci. - KWien: 
Bojimia dere, Oberlauf Kozludere; Mal. Dojr. 161: Kuzludere, 
163: Kozludere; Mat. Strum. 44: Kuzludere; C v i j i c 1-11 346: 
Kozludere; Blagoev, Belasica 47: Bojmijs,ka reka; Popis 146: 
Boj"lia dere; K ä neo v, Orochidrogr. 83: Boemica, 119: Bochemi
ca; KJug.: Anska reka; 1869 Boemia (H ahn - K i e per t, Karte). 

Der erste -Name, ursprünglich *Hanska reka, ist sekundär: aller 
Wahrscheinlichkeit nach lag einmal ein han 'Gasthaus' (das Wort 
ist aus dem Türkischen übernommen) am Ufer des Flusses. Auch 
der zweite und dritte Name sind ihrer Entstehung nach sekundär: 
Bojimia dere (türk.) und Bojmijska reka (slav.) sind zu einem 
alten Ländernamen Bojimija bzw. Bohemija gebildet, der im 14. 
Jh. belegt ist: 1349 H nfHAo~H U.~ftTKO MH llfbKOK tTrO r~WfrHß 

8 E; 0 H Mli H(GSUD XXIV 236); ca. 1380 LLfbKOKb tK~T~ro r~wfrliÄ 8 ~ o· 

HMH (ebd.253); zweite Hälfte des 14. Jh.: Ene' ~E "ai ßaatAei 

lovro l~6'Xet "a'la ,),VW!1eV "at e:neJleVe noo~ r~v d~{watv, ovve{}eVlO 

p,era. 7:WV nOEoßewv EV Bai" ~ t r hv fVWatV ')'eVio{}at XWO{qJ Ma"e~O

VtxQ] (I. Cantacuseni Eximp. Histor. I p. 475). Heute unterscheidet 
man an diesem Abschnitt des Vardar die Gebiete Oornja Boj
mija - das Gebiet unterhalb der Schlucht Demirkapija, zwischen 
den Ausläufern der Gebirge KOluf, Gradeska planina, Plaus und 
Belasica, das demnach auch das Flußgebiet der Anska reka ein
schließt, - und Bojmija - die Berggegend östlich des Meglen
Gebirges, von den Hängen des Pa.jak-Gebirges bis zum Vardar, 
wo auch ein gleichnamiger Fluß fließt (s. u.) (Enc. Jug. I 650). 

9. Der Unterlauf des Vardar 

eh. Sa I d e v (Mak. pregled VIfl 56 f.) versucht, den Namen Boj
mija als identisch nlit der alten Bezeichnung Böhmens Bohemia 
zu erklären. Er vermutet, daß das betreffende Gebiet am unteren 
Vardar im Zusammenhang mit der Besiedlung durch Tschechen 
so benannt worden ist, die zwecks Abbau von Gold- und Kup
fererzen hierher gekomrnen seien. Zur Stützung dieser These führt 
er an, daß südwestlich des Dorfes Bojmica im Kreis Gumendze 
Gold und nordwestlich davon im Kreis Izvor Kupfererze gefun
den worden seien. Das wichtigste Argument Saldevs sind einige 
von ihm angeführte Familiennamen aus der Bojmija, die an tsche
chische Familiennamen erinnern, wie C'brnak, 5alda, Dubin. Leider 
fehlen schriftliche Belege für die Ansiedlung tschechischer Berg
leute in dieser Gegend. Außerdem bleibt unklar, wie die tsche
chischen Zuwanderer der einheimischen Bevölkerung unter dem 
Namen Bohemi bekannt geworden sein sollen, da sie sich selbst 
nicht so nennen. Man könnte eher denken, daß dies der Name 
einer tschechischen Familie war, der dann dem ON Bojmica zu
grunde gelegen hat; vgl. z. B. den cech. ON Bohnice, belegt 
ca. 1227 als Boymici monii, 1352-84 Boemicz, ca. 1405 Bohe
miez, den Pro f 0 u s (I 110) als einen ursprünglichen Stamlnes
namen erklärt, der aus einem Personennamen entstanden ist. M i
klo s ich (PON 132) führt den cech. ON Bojmice auf *Bojinice 
zurück und hält den letzteren für eine Ableitung von einelTI sla
vischen Personen namen (wahrscheinlich *Bojim von slave *bOjb 
'pugna'). Es ist aber unw_ahrscheinlich, daß unser Gebiet Bojmija 
nach einem Personennamen benannt ist. Diese Frage erfordert 
weitere Untersuchungen. - Kozlildere (Kuzludere) ist türkisch: 
kozlu, Adj. zu koz 'Walnuß, Nuß', dere 'Bach'. 

Cinarll (20), r. QuellfuB d. Anska reka (-7 Vardar), 5 km lang, 
entspringt östlich des Gipfels K. 947 und mündet nordwestlich 
des Dorfes Bajrambos (KJug.). ' 

Zu türke Clnarll, Adj. zu Clnar 'Platane'. 

Karanl (21), mittlerer Quellfluß d. Anska reka (-7 Vardar), 
5 km lang, entspringt am Nordhang des Karani im Belasfca-Ge
birge und mündet nördlich des I)orfes Bajrambos (KJ ug.). 

Möglicherweise türkisch: karan- 'dunkel', vgl. türke karan-llk 
'Dunkelheit, Finsternis'. 

PaspaJdzi (22), lk. Quellfluß d. Anska reka (~ Vardar), 6 km 
lang, entspringt östlich des Berges Cemil Kala Kaiani am Südost
hang des Belasica-Gebirges (KJug.). 
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Der Bildung nach ist der Name türkisch: *paspalcl, Adj. zu 
paspal, vgl. bulg. paspdl 'Mehlstaub' < griech. nao-rra).11 (M 1a d e
n 0 v EWb 413), vielleicht ursprünglich ein Spitzname, vgl. den 
bulg. FamN Paspaldiiev (11 ce v 382) ; ~'Paspalcldere 'cer Bach 

eitles Paspaldzi'. 

x - (23), lk. Nbfl. d. Anska reka (--7 Vardar), 6 km lang, ent
springt am Karakas und mündet west nord westlich des Dorfes 
Organdzali (KJug.). 

x - (24), lk. NbfI. d. AnEl{a reka (-4- Vardar), 6 km larg, 
entspringt auf dem Berg Karaula und mündet nördlich des Dorfes 
I)orutli (KJug.). 

Suldiu (25), r. Nbfl. d. Anska reka (~ Vardar), 5 km lang, ent
springt östlich des Dorfe'S Dorlobos und mündet nördlich des Dor
fes Doru tli (KJug.). 

Zu türkt *sulucuk, Deminutiv zu suluk 'Wasserreservoir' (M. R a d
10 f f, V~rsuch eines Wörterbuches der Türk-Dialekte IV. S1. Pe
tersburg 1911. S. 775 · 

x - (26), r. Nbfl. d. Anska reka (--7 Vardar), 5 knl lang, ent
springt östlich des Gipfels K. 939 m im Belasica-Gebirge, 2,5 km 
nördlich des Dorfes Dorlobos und rnündet 1,5 km ostsüdöstlich 
des Dorfes Cal~akli (KJug.). 

Kajlak (27), lk. Nbfl. d. vor. Flusses (Nr. 26), 6,5, kn1 lang, 
entspringt nördlich des Dorfes Dorlobos und mündet bei dem 
Dorf Prsten (KJug.). 

Zu türkt kayallk 'felsig, klippenreich'. 

x - (28), lk. Nbfl. d. Anska re ka (--7 Vardar), 6,5 km lang, 
entspringt 3 km südöstlich des Dorfes Kazangjol, fließt westlich 
am Dorf Dedeli vorbei und mündet 2,5 kIn ,südöstlich von Valan
dovo (KJug.). 

Suha reka (29), r. Nbfl. d. Anska reka (--7 Vardar), 8,5 km 
lang, entspringt 2 km westlich des Dorfes Ormanli unterhalb des 

-Memeslijski vrh und mündet 2,2 knl südöstlich von Valandovo 
(KWien; Lage nach KJug.). 

Slavisch: 'Fluß, der wenig Wasser führt' (wörtlich 'trockener 

Fluß'). 

Valandovska reka (30), r. Nbfl. d. Anska reka (~ Vardar), 5 km 
~lang, entspringt an1 Kavla kran (653 m) nordwestlich von Valan

9. Der Unterlauf des Vardar 

dovo, fließt durch Valandovo hindurch und mündet 1 km südlich 
davon ([V. K ä neo v], SbNU IX, Naue. otdel680; Lage nach KJug.); 
1863 Walandowabach (Hahn, Drin-Wardar lI-nI 64). Die Belege 
für diesen Namen sind nicht sicher. Bei Ha h n (aaO.) handelt es sich 
um den Fluß Anska reka, der 1,5 km südlich der Stadt Valandovo 
fließt (s. o. S. 270), V. K ä neo v (aaO.) nennt die Valandovska reka 
als einen Zufluß der Furkanska reka (s. u.), was indes nicht zutrifft. 

Der Name ist sekundär gebildet zum ON Valandovo, belegt 
1349: 8 i\4\~K~HAOK1) (GSUD XXIV 236). 

x - (31), lk. Nbfl. d. Anska reka (---+ Vardar), 10 km lang, ent
springt auf dem Jurt bei dem Dorf Kazangjol und mündet 1,5 km 
südwestlich des Dorfes Balince (KJug.). 

Poganska reka, Pogana (32), lk. Nbfl. d. Vardar, 9,5 km lang, 
entspringt am Berg Juse Kurija (522 m) südsüdwestlich des Dor
fes Kazangjol und mündet 3 km südlich des Dorfes Greiste. 
K an e 0 v, Orochidrogr. 119: Pogana; KJug.: Poganska reka. 

Offenbar sekundär zu einem Orts- oder Flurnamen *Poganci 
o. ä. gebildet. . 

Sujlca, Samoviljska voda, Indica (33), r. Nbfl. d. Vardar, 11,5 km 
lang, entspringt südwestlich des Dorfes Gabres und mündet gegen
über der Einmündung der Poganska reka in den Vardar.
KWien, C vi j i cI-lI 88: Indica; KJug.: Sujica, Oberlauf Samo
viljska voda. 

Der erste Name gehört wahrscheinlich zu einem südslavischen 
verlorengegangenen Appellativum' *suja, *SUjb 'Loch, Graben', vgl. 
d;.n sloven. FIN Suja (8 e z Ia j 1I 234, ohne Erklärung), skr. dia!. 
suj, gen. suja 'Furche, Rinne', stijati, stijam 'Erde aufscharren' (Rjec
nik J t\ZTJ-XVI '918), bulg. sllek, suica 'Zieselmaus, die in Gruben, 
Löchern lebt' (M lad e no v EWb 617).- Samoviljska voda ist ver~ 

mutlich der Name der Quelle des Flusses, abgeleitet von 'öem bulg~ 
Appellativum samovila 'Waldfee', auch Pflanzennanle 'Asparagus 
tenuifolius' (P a n e e v Wb 285), skr. samovila 'Cuscuta" C.· epithy
mum' (S i mon 0 v i c 654); vgl. den bulg. FlurN Samovilnjak (SbNU· 
XXXII 24). -"- Indica ist eine slavische Erweiterung ~eines vorsla
vischen f"Iußnamens durch das Suffix -ica: als Grundform setzen 
wir *1nd-a (oder -us) an, das zu idg. *ind- (nasaliert zu *oid-) 
'stark, kräftig, schnell; Tropfen' .gehört, in aind. indulJ, m. 'Tropfen' 
(ursprünglich 'Schwellung, Kugel') und mit -ro-Erweiterung aind. 
indralj, 'stark', abulg. jEtdr1J 'rasch, schnell' «*in-d-ro-), skr. jedar 

18 Duridanov, Hydronymie 
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'voll, kräftig, frisch, stark', sloven. jadrn 'fchnell, ra~cl/, alUS~. 
jadr'b 'schnell', russe jadret' 'schäumen, brausen (von Getränken)'; 
vergleichbar sind weiter die FIN balt. Indus (tei der Stad t Tilsit). 
dt. Inde (bei Aachen) < Inda, in Frankreich Ain (östlich von 
Lyon) < Indis u. a. (P 0 kor n y EWb 774; H. K rah e, BzN 
VII 109 f., wo auch die ältere Literatur angegeben wird; V a s
m e r EWb HI 482,483); vgl. den antiken ON Indenea an der 
Straße Salona - Servitium (Tab. Peut.), dem ein Hydronym zu
grunde liegen dürfte. Ein stamnlverwandter Orts- oder Flurname 
komnlt im Bereich des Thrakischen und Dakomysischen nicht vor. 
Der vorliegende Name ist spät ins Slavische eingedrungen, daher 
die Bewahrung der Gruppe Ind-, die sich s(lnst im Slavischeu zu 
*J~d- > heute *Jed- hätte entwickeln müssen. 

x - (34), f. Nbfl d. Sujica (----7 Vardar), 5 km lang, entspringt 
auf dem Visoki kamen und mündet 1,5 km südlich des Dorfes 
Smokvica (KJug.). 

Pardovica, Kovanska reka, r. Nbfl. d. Vardar, 23 km lang, 
entsteht aus dem Zusammenfluß von Brljevska reka und Trtna reka 
(s. u.), die sich 3 km nordwestlich des Dorfes Kovanci vereinigen, 
un1 mündet nördlich des Dorfes Prdejci. - KWien: Pardovica, 

. fließt durch das Dorf Prdejci oder Pardovica; C vi j i cI-lI 346, 
Popis 146: Pardo{)ica; KJug.: Kovanska reka. 

Pardovica, auch als Ortsname belegt, ist vom PN Pardo ab
geleitet, der im 14. Jh. belegt (Spomenik SKA III 37) und rumä
nischen Ursprungs ist, vgl. die rumäne PN Parda, Pardea u. a. 
(C 0 n s t a n tin e s c u Wb 342); Kovanska reka ist sekundär zum 
ON Kovanci gebildet. 

Brtjevska reka (35), lk. Quellfluß d. Pardovica (~ Vardar), 
8 km lang, ,entspringt auf der Visoka eukara (1244 m) und durch
fließt in seinem Unterlauf die Flur. Brljevo (KJug.). 

Zunl FlurN Brljevo. 

Trtna reka (36), r. Quellfluß d. Pardovica (-7 Vardar), 9km 
lang, entspr:ngt unterhalb der Flora (1727 m) (KJug.). 

Zunl Pf]anzennamen bulg. tr1Jta 'eine rote Blume; Erdbeere' (G e
r 0 v Wb V 364 f.), skr. trta 'Waldrebe, Clematis vitalba' (S im 0 n 0

v i C 676), sloven. tita 'Weinrebe, Weinstock', dazu der FIN Trt
nik sowie die FlurN Trtnica und Trtje (B e z I a j H 276). 

Cinarli dere, Cinarli (reka), Bogdanska reka, lk. Nbfl. d. Var
dar, 18,5 km lang, entspringt westlich des Dorfes CausIi, fließt am 
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Dorf Bogdanc~ vorbei und mündet bei dem Dorf Gjavoto. - Mat. 
Dbjr. !64: Cinarli dere; KWien: Cinarli d[ere]; C vi j ic 1-11 
3J6: Cinarli; I va n 0 v, Geografija 122: Bf'gdanska reka; KJug.: 
Cinarli reka. 

Zur Deutung der beiden ersten Namtn s. o. S.271; Bogdanska 
reka ist ~ekundär zum ON Bogdanci gebildet. 

*Furka, Furka dere, Furkanska reka (37), r. Nbfl. d. Cinarlidere 
(-7 ~ardar), 9 kIn lang, entspringt bei denl Dorf Kazangjol, fließt 
westhch an dem Dorf Furka vorbei und mUndet östlich des Dorfes 
Bogdanci. -- KWien, C vi j i cI-lI 91 : Purka dere; [V. K ä neo v], 
SbNU IX, Naue. otd., 680: "Die Furka pl[anina] reicht bis zum 
Vardar bei der Mündung der Furkanska reka"; Lgge nach KJug. 

*Fu.rka ist romanischer Herkunft: zu furca 'Gabe!', rumän., aro
mun. furca 'Forke, Heugabel', hier offensichtlich in dem Sinn 'Fluß, 
Bach, der an einer bestimnlten Stelle eine charakteristiEche Gabe
lung bildet'; Parka dert1 (türk.) und Furkanska 'reka (slav.) sind 
sekundär zum ON Farka oder eher zum BergNFurka planina 
(s.o.) gebildet. 

Sermenli dere(si), Sermenli, Bellca, Pesak reka, Beta reka, 
Mörzenska reka, Mrzenacka, r. Nbfl. d. Vardar, 24 km hing, ent
springt auf der Flora (1727 In), fließt an dem Dorf Sermenli vor
bei und mündet östlich des Dorfes Mrzenci. - KWien, Popis 146: 
Sermenli Deresi; A. Tose v, Per. spis. XXXV, 1890,744: M1Jrzen.. 
ska reka; C vi j i cI-lI 346: Mrzenacka oder Sermenli dere· 
KJug.: Oberlauf Belica, unterhalb des Dorfes Mrzenci Pesak reka: 
Sermenli oder Bela reka. 

Sermenli (dere) (türk.) und M1Jrzenska reka (slav.) sind sekundär: 
zu~ ON Sermenli bzw. Mrzenci. Die übrigen Namen sind primär: 
Bellca bzw. Bela reka (slav.) - 'weiBer Fluß'; Pesak reka (slav.) 
'Sandfluß'. .' 

Zabfcka reka, *Zablca (38), r. Nbfl. d. Sermenlidere (-7 Vardar), 
10 km lang, entspringt westlich des Bergkamms Singrad' (706 m) 
und mündet südwyestlich des Dorfes Negorci (KJug.). . 

Ursprünglich *Zabica 'Frosch(fluß)', abgeleitet von gemeinslav. 
*iaba 'Frosch' mittels Saffix -ica. 

Konjska reka, Kojnsko deresi, OevgeUjska reka~ Cresa, r. 
NbfI. d. Vardar, 28 km lang, entspringt auf der Smreka südwest
lich des Gipfels Porta (1406 m) im Kozuf-Gebirge, fließt anl Dorf 
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Konsko und an der Stadt Gevgelija. verbei und mündet nordöst
lich von Gevgelija. - C v i j i cI-lI 344: Konjska (reka) oder 
Oevgelijska reka; KWien, Popis 146: Kojnsko deresi; KJug: 
Konjska reka mit denl Quellfluß Cresa; J863 "der Bach von 
Gjewgeli'- (H ahn, Drin-Wardar li-lU 66). 

Konjska reka und Oevgelijska reka sind sekundäre Bildungen: 
zum ON Konsko bzw. Oevgelija; Kojnsko deresi ist eine türki
sche Bildung nach der Izafet-Konstruktion: 'der Bach von Konsko'"'; 
Cresa ist slavisch: mako diaI. cresa 'Kirschbaum'. 

Sifva (39), lk. Nbfl. d. Konjska reka (----) Vardar), 3 km lang, ent
springt auf dem Berg Smilovo bacilo und mündet bei denl Berg 
K. 720 m (KJug.). 
~ Slavi~ch: 'Pflaumenbaum'. 

Recica (40), lk. Nbfl. d. Konjska reka (--+ Vardar), 3 km lang; 
entspringt 2,5 km nordwestlich des Dorfes Konsko und mündet 
westlich davon (KJug.). 

Slavisch: 'Flüßchen'. 

Kota reka (41), r. Nbfl. d. Konjska reka (-+ Vardar), 5 km lang, 
entspringt am Nordhang des Kostomar und nlündet 3,5 km west
lich des Dorfes Gurnicet (KJug.). 7 

Kota ist romanischer Herkunft: zu rumäne cot 'Ellbogen, Krüm.;. 
mung, Winkel'; reka 'Fluß' (~lav.) ist später hinzugefügt. 

Sarandaporska reka, *Chumska: reka (42),r. Nbfl. d. Konjska 
reka.( ~ Vardar), 9,5 km lang, entspringt am Nordhang des Sarcfp
dapor in der Gegend des Dorfes Uma und. nlündet 1,5 km nörd
lich des Dorfes Mujin. -KJug.: Sarandaporska reka; 1863 Hu
1Jlabach (Hahn, Dr.in-Wardar II-III 66)! 

Der erste Name scheint sekundär zum BergN Sarandapor .ge
bildet zu sein, i~ Wirklichkeit ist der Berg jedoch nach dem Fluß 
benannt worden, denn $arandapor geht auf ngriech ~a(}a)1la710(}O~ 

'(Fluß)' mit 40 Furten' zurück, das in Griechenland häufig als 
Flußname vorkommt; vgl. z. B. den linken Nebenfluß der Vist
ritsa (Haliakmon) südwestlich des Berges Vurinos sowie einen.der 
linken Nebenflüsse des Peneios südwestlich des Olympgebirges 
(KGriech.). - Der zweite Name ist sekundär zunl .ON Chuma 
(Uma), zu bulg. (ch)uma 'Lehmboden, Lehm' < ngriech. dia!. XOV/lU 

für xi'Öl1u 'Erde, Erdboden' (M lad e no v EWb 673), gebildet. 

9. Der Unterlauf des Vardar 

Ljumnlca, Ro, Sechovska reka, *Korana, Lomnlca, r. Nbfl. 
d. Vardar, 22 km lang, entsteht aus dem Zusammenfluß von zwei 
Bächen (s. u. Nr. 43 un 44), die sich westlich des Dorfes Ljumnica 
(Skra) vereinigen, fließt an diesem vorbei und weiter in seinem 
Mittellauf an der Hügelkette Korana (373 mund 261 m) sowie an 
dem D'orf Sechovo vorüber und mündet 1 km östlich von Gev
gelija. ~ KWien, Popis' 146, KJug., KGriech.: Ljumnica; C v i j i C 
1-11 345: Ro - "der Hauptbach der Konjska reka, der durch das 
vlachische Dorf Ljubnica oder Ljumnica strömt"; Ca n k 0 v Wb 
I 77: Lomnica oder Sechovska reka. 

Ljumnica96 ist mit dem slave Suffix -bnica von alb. lum 'Fluß' 
abgeleitet. Das Dorf Ljumnica (griech. AOV,uVllOU), das um 1900 ca. 
2000 Einwohner (Vlachen) hatte (K ä neo v, Mak. 152), ist zwei
fellos nach dem Fluß benannt. Südlich des Unterlaufs des Flusses 
liegt der Berg Majadag und ganz in der Nähe ein gleichnamiges 
türkisches Dorf (K ä neo v, Mak. 152); der erste Bestandteil dieses 
Bergnamens ist albanisch maji! 'Gipfel, Spitze', was unsere Deutung 
von Ljumnica unterstützt. Wenn der Ortsname auch unter der 
Form Ljubnica (z. B. bei Go p ce v i C368; C v i j i c aaO.) erscheint, 
so ist diese durch Dissimilation (-mn- > -bn-) zu erklären. - Ro 
ist wahrscheinlich rumänisch: zu roua 'Tau'. - Sechovska reka 
ist sekundär zum ON Sechovo gebildet. - Im Namen der Hügel. 
kette Korana, an der der Fluß vorbeifließt, kann die vor~lavische Be
nennung des Flusses fortleben: sie ist mittels des Suffixes -ana zur 
idg. Wz. *(s)ker- 'drehen, biegen' gebildet, in avest. skarana- 'rund', 
alb. kerrtis, kurrus 'beuge, biege', grieche "o(}rov6~ 'gekrümmt', XO(}wvfJ 

'allerlei Gekrümmtes, Gebogenes', mir. cor, acc. pt cara 'Kreise' 
(P 0 kor n y EWb 935). Zu vergleichen ist der FIN in Pannonien 
Korana (r. Nbfl. der Kupa), der zu Unrecht für illyrisch gehalten 
wird (vgl. D i c k e n man n I 184 f., ohne Deutung; K r a ~.e, Illyr. 
I 88) und' der seit dem 13. Jh. belegt ist: 1224 in rivum di~tum 
Koranna (Cod. dipl.Il1 239), 1292 ad aquam Corana (ibid. VIf 76). 

x - (43), lk. QuellfluB d. Ljumnica(--+ Vardar), 6km lang, eIlt.. 
springt unterhalb des Gipfels Skra (1097 m) (KGriech.). 

.. Valjamarl (44), r. Quellfluß d. Ljumnica (~Vardar), 10 km lang, 
entspringt in der Skorka di Legan (KGriech.). 

Aromunisch: valea mare 'großer Bach'. 

96 Die bei Ca n k 0 v (aaO.) angegebene Form Lomnica kommt in keiner 
anderen Quelle vor und. muß als unrichtig angesehen werden. 
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Barba:(45), Ik. Nbfl. d. Ljumnica (--) Vardar), 8 km lang, entspringt 
am Nordhang des Pajak-Gebirges und nlündet 3 km nordöstlich 
des Dorfes Ljumnica (KGriech.). 

Zum rumäne PN Barb, -a, -ea (C 0 n s t a n tin e sc u Wb 20), 
vermutlich gekürzt aus *Valea Barbei 'Bach des Barba'. 

Alftsakln (*Alcak), Sljopinacka reka, *SI(j)opnicka reka, *Slo
p(a), *Sfopnica (46), r. Nbfl. d. Vardar, 7,5 km lang, entspringt bei 1 
dem Dorf Alcak (Chamilon) und mündet östlich des Dorfes SIop~ ~i.. 
nica. - KGriech.: Alitsakin; C v i j cI-li 344: 5ljopinacka reka. 

Der erste Nanle (gräzisiert unter der Form Alitsakin) ist tür
kisch : urspr. *Alcakdere, zu alcak 'niedrig' und dere 'Bach'. 
*Sl(j)opnicka reka (serbisiert unter der ForIn Sljopinacka reka 
bei C vi j i c, aaO.) i~t sekundär zum ON 5lopnica (T e p I 0 v, 
Prilozenie IX) bzw. Sljopinci (K ä neo v, Mak. ]52) gebildet. Der 
ON 5lopnica, grieche EldnJJt7:aa (V a s m er, Slaven 201) ist von 
einem slave Appellativum *slop'b (oder *slopa) abgeleitet, das 
oft als Grundwort von Gewässernamen dient, vgl. nsorb. slop 
'Boden, aus dem beim Betreten das Grundwasser hervorquillt 

i 
f 

oder der zur Zeit der Schneeschmelze überschwemmt ist und sich 4 
nachher mit einer lehmartigen Schicht überzieht; schlüpfrige Stelle' 
(F'. Li ewe h r, ZsIPh XI 377 1.), cech. slopati 'saugen, schlürfen', 
slk. slopat' 'dass.', ablautend abulg. v'bslepati 'aufsprudeln'. Zum 
selben Appelativum gehören mehrere Flußnamen : sloven. Slop, 
Slopanka (8 e z la j 11 195), sIk. Slopiia (S m i 1aue r, Vodopis 457), 
poln. Stopnicki Potok (Hydr. Wisly I 409). Den1nach könnte *Slop(a) 
bzw. *Slopnica «*Slopbnica) die ältere Benennung dieses Flusses' 
gewesen sein. Das anlautende 5- für S- erklärt sich durch den 
Einfluß des lautnachahmenden umgangssprachlichen Verbs im Bul
garischen sl'opam, sljapam 'im Wasser oder in einer Pfütze pa
tschen' (zu sljap! 'klatsch I'), vgl. skr. sljdpati, sljapam 'patschen', 
rUS8. sl'opat' 'klatschend schlagen; im Schn1utz patschen', poln. szlapac 
'langsam' gehen, niedertreten', cech. slapati, slapnouti 'treten' 
(F. Liewehr, aaO. 374; zur Etymologie dieser Wörter s. Vas-
me r EWb 111 410). 

I(odza dere, Kodsa, Lesnlca, *Lesnica, Kup~, r. Nbf!. d. Vardar, 
31 km lang, entspringt südlich des Lidini (1311 m) im Pajak-G(
birge, fließt am Dorf Kupa vorbei und mündet 2 km ostsüdöstlich 
des Dorfes Dreveno (Pyli). - Sal d e v 51 (Karte): Kupa, Unter
lauf Kodia dere, '60: Kupa.oder Kodia; KWien, C vi j i cI-lI 

9. Der Unterlauf des Vardar 

88: Kodia-Dere; KGriech.: im Quellgebiet Lesnica, in der Umge
bung des Dorfes Kupa: Kodsa. 

Der erste Name ist türkisch: Kocadere (gräzisiert Kodsa) 'gro
ßer Bach'. - Zur Deutung von *Lesnica, das auf KGriech. in der 
gräzisierten Form Lesnica wiedergegeben ist, s. o. S. 39 f.- Der Name 
Kupa bezeichnet heute sowohl den Fluß (im Bereich seines Ober
laufs) als auch da~ anliegende Dorf, das Uln 1900 etwa 600 Ein
wohner (VIaehen) hatte (K aneo v, Mak. 152). Da selh:n ein Orts
name ohne Veränderung auf einen Fluß übertragen wird, ist 
anzunehmen, daß der Flußname primär ist. An eine Anknüpfung 
an bulg. ktipa (neben kopd 'Heuhaufen') oder kup 'Haufen' ist 
nicht zu denken. Eher ist Kupa ein vorslavischer Nanle aus urspr. 
*K!pa, das, wie auch der kroat. FIN Küpa (Kulpa) in Pannonien, 
auf älteres *Kolop- (über *K1Jl1Jp-) zurückzuführen ist; vgl. die 
antiken Fornlen des kroat. Kupa: Colapis (Plin. III 148), l(dla'Jlt~ 

(Strab. IV 6, 10; VII 5,2), K6lo1p, Kdlono~, Kdlonu (Dio 49, 37). 
Dieser Name wird von H. K rah e (Illyr. I 95) als Col-apis 'Krumn1
Fluß' zu idg. *qlJel- 'drehen' gedeutet, während A. M a ye r (Illyr. 
II 61) von idg. *qel- 'rauschen' ausgeht; neuerdings denkt V. Ge 0 r
gi e v (LB I 13) an idg. ;"(s)kel-, *(s)kul- (Nullstufe) 'hell' (die 
ältere Literatur s. bei Die k e n n1 a n n I 200). Der Übergang des 
I > u ist besonders für die nordmakedonischen Dialekte charakte
ristisch, begegnet aber zuweilen auch in West- und Ostmakedo
nien (s. Ver f., Studia J~zykoznawcze poswi\cone prof. dr. St. 
Rospondowi, Breslau 1966. S. 285 ff.). Daher bestehen keine laut
'lichen Schwierigkeiten für unsere Deutung *Kjpa > Kupa. 

Urma lupu (47), lk. Nbfl. d. Kodzadere (-7 Vardar), 7 km lang, 
entspringt südlich der Skorka di Legan und mündet 2 km östlich 
des Dorfes Kupa (KGriech.). 

Rumänisch: urma lupului 'Wolfsspur'. 

Katatsi (48), r. Nbfl. d. Kodzadere (--+ Vardar), 7 km l~ng, ent
springt am Osthang des Pajak-Gebirges nördlich des Gipfels K. 
1104 m und mündet südlich des Skili (1104 m) (KGriech.). 

Unklar, wahrscheinlich rumänisch-aromunisch. 

Valea Racl, <25 Izvor (49), r. Nbfl. d. Kodzadere (-7 Vardar), 
10 km lang, entspringt auf dem Gandac (Gandas) inl Pajak-Ge
birge und mündet südlich der Tsaga(492 m), 5 km 'westnord
westlieh des Dorfe~ Izvor. ~ KWien, Cvijic 1-1188: Valea 
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Raci oder Izvor; W e ig a n d, Aromunen I 247: Valea-ratsi; 
Sa I d e v 52: Valearaci. 

Rumänisch: *Valea ratei 'Entenbach' oder eher aronlunisch· 
* Valea arate 'kalter Bach' zu ardte 'froid, glace; abandonne, de~ 
sert' (P a pa hag i Wb 128); die letztere Deutul?g findet sich bei 
W e i g a n d, aaO. Der Name Izvor (Dorf) ist auf KWien und bei 
C v i j i c (aaO.) fälschlicherweise auf diesen Fluß bezogen. 

Vale di Leka (50), r. Nbfl. d. Kodzadere (-7Vardar), 10km. 
lang, entspringt auf der Kurita inl Pajak-Gebirge und mündet 
2,5 km nordwestlich des Dorfes Izvor (KGriech.). 

Rumänisch: Valea di Leca 'Bach des Leea', zum PN Lee, Leca, 
-0, -a (C 0 n s t a n tin e s c u Wb 95). 

Bostanllkia, lk. Nbfl. d. Kodzadere (--+ Vardar), 16 km lang, 
entsprinRt auf der Tseresio Siara (578 m) 2 km südöstlich des 
Dorfes Ljumnica und mündet 1,5 km nordöstlich des Dorfes Iz
vor (KGriech.). 

Türkisch: bostanllk 'Melonen-, Kürbis-, Gurkengarten'. 

Sellmlidere(sl), SelimU reka, lk. Nbfl. d. Vardar, 19 km lang, 
entspringt nördlich des Dorfes Selimli und mündet beim Dorf 
Karasuli in den Ardzan-See, der durch einen Kanal mit dem Vardar 
verbunden ist. - KWien: Selimlideresi; KJug.: Selimli reka und 
Selimli Dere; KGriech.: Selimlidere. 

Türkisch: sekundär zum ON Selimli gebildet: 'der Bach von 
Selimli'. Selimli reka (halb slavisiert) 'der Fluß von Selimli'. 

x - (51), lk. Nbfl. d. Selimlidere (---7 Vardar), 13 km lang, ent
springt 4 km nördlich des Weilers Cidemliund mündet 1,5 km 
westlich des Dorfes Ardzan (KJug.). 

Ojolajak, Ik. Nbfl. d.Vardar, 29 km lang, kommt aus dem 
Dojran~See und mündet von Nordosten her in den Ardzan-See 
(KWien; KJug.). 

Türkisch: göl 'See, Lache', ayak (-gl) 'Fluß; Nebenfluß, Zu
fluß'. 

B~jik dere, Büjük dere (52), lk. Nbfl. d. Gjolajak (-7 Vardar), 
11 km lang, entspringt östlich des Dorfes Hadzi Junas (K aneo v, 
Mak. 165: Hadii Junus) und mündet 3 km \vestsüdwestlich des 
Dorfes Jenikej. - KWien: Büjük dere; KJug.: Bijik dere. 

Türkisch: Büyükdere 'groBer Bach'. 
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, Kalinov~ dere, Kalinova reka (52a), r. Nbfl. d. Gjolajak (---7 Var
dar), 12 km lang, entspringt nördlich des Dorfes Bijikli, fließt am 
Dorf Kalinovo vorbei und mündet westlich des Dorfes Mahalova. 
,-KWien: Kalinova reka; KJug.: Kalinova dere. 

(Beide Namen sind sekundär zum ON Kalinova (zum bulg. PN 
Kalin; I lee v 234) gebildet, wobei der erstere türkisch ('der Bach 
,von Kalinova') und der letztere slavisch ('der Fluß von Kalinovo') 
ist; die zu erwartende Form im letzteren Fall wäre *Kalinovska 
reka. 

Bojmica, Bochemlca, Oorgopik, *OorgopJ, Oorgopicka, Oorgo
pis P., Oorgop deresi, r. Nbfl. d. Vardar, 35 km lang, entsteht aus 
dem Zusammenfluß von Cerna reka und' Kriva reka (s. u.), die 
sich 1 km nordwestlich des Dorfes Gumenica (Gumendze) ver
einigen, fließt in seinem Unterlauf an dem Dorf Gorgopi (Gorgop) 
vorbei und mündet bei dem Dorf Dambovo (Valtot6pi); das Dorf 
Boemica (griech. M1l0elltrOa, heu te :) A~tOVnOAt~) liegt 3,5 km nörd
lich des Unterlaufs. - KWien: Bohemiea, vor der Mündung 
Oorgop deresi; Sa 1d e v sr, Karte: Boehemiea, Unterlauf Gor
gopik, 52: Bojmiea, ' 60: Bojmica oder Oorgopicka; KGriech.: 
Oorgopis P. 

W e i g an d (Aromunen I 234) faßt den ON Boemica als sla
visch (aus ursprüngl. *Bogemitsa) auf, was jedoch nicht zutrifft. 
Va sm e r (Slaven 199) begnügt sich mit der Bemerkung: "Ein 
schönes Slavisch, das offenbar von der ganz neuen russischen 
Form Bogemija "Böhmen" ausgeht (I) und· so etwas auch noch 
den sü1slavischen Dialekten zumutet." Dadurch wird der ,Name 
nicht erklärt. Er steht offenbar im Zusammenhang nlii denl Na
men des Gebietes Bojmija (s. hierzu S. 270 f.). Der FIN Bojmiea (bzw. 
Boehemiea) ist daher als sekundär anzusehen. Oorgo-pik (-li) ist grie
chisch: rO(}j'01l'Y}'Yf} == "o(},,6~ 'furchtbar ~ lebhaft, rasch' .und nlJj'~ 

'Quelle'. VgI. die Beschreibung von Sa Id e v (60): "Sie '[die Boj
'mica] ist außerordentlich wasserreich, .und während der Schnee
schmelze im Frühling ist sie außer an ihr~n Furten nicht zu 
durchschreiten; im Sommer führt sie nicht ganz so viel Wasser." 
Oorgopis P. (ngriech.) ist sekundär zum ON Oorgopi gebÜdet: *(0) rO(}

j'61t~j'ij~ 1loT:a!J.o~ 'der Fluß von 00rgopi '. Oorgopicka ist die se
kundäre s'lavische Bildung zu Oorgopik, Oorgop, aeresi die tür
kische. 
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Crna reka, Cerna reka, Vale Saka, Megalo potami, lk. Quell
fluß d. Bojmica (~Vardar), 20 km lang, entspringt im Pajak-Ge
birge in der Gegend der Dörfer Mikra Livadia und Megala Liva
dia und fließt am Dorf TOEQ'Va epi"a (Va s me r, Slaven 201) oder 
C'brna reka (K aneo v, Mak. 153), grieche Ka(l1CI, vorbei. - 5 a 1
d e v 60: Cerna reka; KGriech.: Oberlauf BuÄe I&""a, weiter 
~l(laßOJT,OT:afl6; 1867 Zrna rjeka, am Oberlauf liegt das Dorf Tscher.. 
narjeka (H ahn - K i e per t, Karte). 

Der erste Name ist slavisch: 'schwarzer Fluß'. Vale Saka ist . 
aronlunisch: Valea seaca 'trockenes Rinnsal, trockener Bach', vgI. 
BuÄta OtU>e8 in Epirus (P a p aha g i Wb 938), rumäne Valea Seaca 
und Valea Saca mit Wegfall des -e- (Jordan 127). Der auf 
KGriech.verzeichnete Name ~r(laßoJloT:af.J,6 bezieht sich, unter Be
rücksichtigung seiner Bedeutung, auf den r. Quellf1uß der Bojmica 
(s. u.). Dieser Quellf1uß ist auf KGriech. mit Megalo Potami 
(ngriech. M8l'u,to noru,uI, 'großer Fluß') bezeichnet, doch wird sich 
dieser Name auf die Cerna reka (Crna reka.) beziehen, da sie 
fast doppelt so lang wie der r. Quellfluß ist. 

Kriva reka, Stravopotamö (53), r. Quellf1uß d. Bojmica (~Var
dar), 11 km lang, entspringt am Poglet im Pajak-Gebirge 5 km 
westsüdwestlich des Dorfes Barovica. - 5 al d e v 60: Kriva reka. 
KGriech.: Megalo Potami (hierzu s.o.). ' 

Der erste Name ist slavisch: 'gewundener Fluß'. Stravopotamo 
ist griechisch und entspricht der Bedeutung nach dem ersten Na
men : ngriech. or(laß6~ 'gekrümmt, gebogen, krumm' und noxa,uo(~) 
'Fluß'. 

Kseropotam6, *Sucha reka (54), lk. Nbf!. d. Bojmica (~Var
dar), 5 km lang, entspringt südöstlich des Dorfes terna reka 
(Karpi) und mündet I km nordnordöstlich des Dorfes Gumenica 
(Gumendze). - KGriech.: Ze(}OTCoraflo. 

Griechisch: ~e(l6~ 'trocken, dürr' und noxap,6~ 'Fluß', wahrschein
lich übersetzung eines slavischen Nalnens *Sucha reka, wie es 
auch bei Stravopotamo (s. o. Nr. 53) zu vermuten ist. 

Vale Mare (55), lk. Nbfl. d. Bojmica (~Vardar), 12 km lang, 
entspringt am Osthang des Gandac im Pajak-Gebirge, unterhalb 
des Gipfels K. 1007 mund nlündet 1,5 kIn nördlich des Dorfes 
Tusilovo (Stattis). - KGriech.: Bale M&(l8. 

Aromunisch: Valea mare 'großer Bach'. 
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Potami Pantalistis, *Padalfs(t)ka reka (56), lk. Nbfl. d. Vale 
Mare (-+ Bojmica -7 Vardar), 7 km lang, entspringt auf dem Gandac 
östlich des Gipfels K. 1007 m und mündet 3 km nordwestlich des 
Dorfes Tusilovo (Stattis); in seinem Oberlauf fließt er westsüd
westlieh am Berg Pandelista vorbei. - KGriech.: lloT:u/lt IIa)lxo
ÄloT:'rJ~. 

Der Name ist die griechische Übersefzur:g eines slavischen 
(bulgarischen) Namens *Padalis(t)ka reka, das sekundär zum 
FlurN Padalista (gräzisiert: Pandelista) gebildet ist. 

*Mudzurova cesma (57), r. Nbfl. d. Bojmica (-7 Vardar), 10 km 
lang, entspringt 2 km östlich des Dorfes Gunlenica (Gurnendze), 
fließt am Dorf Tumba vorbei und mündet bei dem Dorf Valgat 
(Kambochoron). - KGriech.: MovCov(loßa T:oeap,a. 

Der Name ist eine slavische Bildung: 'Brunnen des Mudiur' 
(türk. PN ?). 

Dema (58), lk. Nbfl. d. Vardar, ca. 7 km lang, ein Kanal, der 
früher die Seen Ardzan und Amatovo verband (5 a I d e v 51 
Karte). 

Zugriech. ~Ep,a, -aT:O~ 'Band, Schnur, Bindfaden', hier wohl in 
übertragener Bedeutung, etwa 'Verbindungskanal'. 

Kazanovu [potam6s], *Kazanovska reka (59), lk. Nbfl. d. 
Vardar, 8 km lang, entspringt 3 km nordöstlich des Dorfes Kaza
novo, fließt durch dieses hindurch und mündet 3 km südwestlich von 
Kazanovo und 4 km östlich des Vardar in einen Kanal. - KGriech.: 
Ka~&voßov. 

Sekundär zum ON Kazanovo gebildet: grieche *KaCavoßov 
lloT:a#6~ entspricht einem slavischen (bulgarischen) *Kazanovska 
reka. 

Kserolakkos, *Suchodolö (60), lk. Nbfl. d. Vard~r;~12 km lang, 
entspringt auf dem Patoma (177 m) nordöstlich des Dorfes Beiler 
(Xerolakkos) und mündet 2,5 km nordöstlich des Dorfes Varda
rovci (Axiochorio) in einen Kanal. - KGriech.: Ee(l6Äa""o,. 

Neugriechisch: ~el}6~ 'trocken, dürr' und 1&""0"'- 'Grube, Loch', 
vermutlich eine übersetzung von slave *Suchodol1J. 

Zenska reka, lk. Nbfl. d. Vardar, 20 km lang, entspringt bei 
dem Dorf 'Asiklar, fließt durch das Dorf Zensko (Ano Avri Chissar, 
Jinekokastron) und mündet 2,5 km nordwestlich des Dorfes Sari
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pazar. in einen Kanal des Vardar. -- KWien: Zensko reka, fließt 
durch das Dorf Zensko oder Avrethisar; Lage nach KGriech· 

Sekundär zum ON Zensko, vielleicht früher *Zensko gradiste 
(bulg.) 'Frauenfestung', vgl. den bedeutungsgleichen türkischen 
ON Avrethisar, belegt aus dem 15. Jh. (Izvori XIII 389). 

Tsatal-Asmaki, Azmak (61), lk. NbfI. d. Vardar, 12 km lang, 
entspringt südlich des Dorfes Kato Apostoli, fließt durch ~das 

Dorf Azmak und mündet am Südufer des Amatovo-Sees in einen 
Vardarkanal. - KWien: Azmak; KGriech.: Tsatal-Asmaki. 

Türkisch: ratal 'Gabel' und azmak 'Sumpf, Morast', das seiner
seits in das Bulgarische entlehnt ist. 

x - (62),lk. Nbfl. d. Vardar, 9 km lang, entspringt nördlich 
des Dorfes Vatilak und mündet 2 km westlich des Dorfes Topci 
(KGriech.). 

x - (63), Ik. Nbfl. d. Vardar, 10 km lang, entspringt südöst
lich des Dorfes Vatilak und mündet 2,5 km südlich des Dorfes 
Topci (KGriech.). 

Gumendzenska, Gümendze deresl, Gjumendza, Male~ka reka, 
Platanorema, Trirjaclca, *Trireclca, r. Nbfl. d. Vardar, 50 km 
lang, entsteht aus mehreren Bächen, die auf dem Berkowitz 
(1408 m) .entspringen, fließt südlich des Dorfes Gumenica (Gu
mendze) vorbei und nlündet 3 knl nordnordwestlich des Dorfes 
Valmada. - KWien: aümendie deresi; A. Tos e v, Per. spis. 
XX.XV 744: Oumendienska; Sa Id e v 51, Karte: Ojumendia, 55 : 
Oumendienska, 60: Malecka reka; KGriech.: nlar:avo(JB/-la, im 
Quellgebiet 1(jl(}Vll-ratraa. 

Gümendie deresi (türk.) und Oumendienska (bulg.) sind. sekun
däre Bildungen zum ON Oumendie, der zuerst in einer türki
schen Urkunde. des 15. Jh. als Agumendie (Izvori X 177) be
zeugt ist, weiter 1527-1706 rOM~tU.J~ (I v a n 0 v, Starini 510), 

1706-1728 C~I\~ rWM~H"'~ (ebd. 520),16. - Anfang 17. Jh. fs
M~tt~'lt' (S e I i see v, Kodiki 69),· <?ffenbar eine türkisierte Form von 
~lav. *Oumbf1ica, wofür auch die offi~ielle griechische Form rov
/l8v[raa spricht, zu gemeinslay. (ablJlg.) gumbno 'Dreschplatz, Tenne' ; 
vgl. den kroat. FIN Oumenica .oder Oumnic~, belegt 1217 in 
Oumenzam (D i c k e n man n I 136), den FIN Oumenica oder 00
f!lenica in Albanien· (5 e li see v, Slav. naselenie 245), den russe 
FIN- Oumenica (V a s m e r WbRG I 546) sowie den elbslav. ON 
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Qömnitz, Oumenz (T rau t man n, Ortsnamen II 73). V a s m e r 
(Slaven 198) setzt für den ON rOV/-lcv{'loa eine ursprüngliche sla
vische Form ~';Oumbnbnica 'Stelle, wo sich eine Tenne befindet' 
an, das jedoch lautgesetzlieh *Gumnenica hätte ergeben müssen.
Malecka reka ist slavisch: 'kleiner Fluß', vgl. mak. dia!. malecok 
'winzig, klein'; der Fluß soll nach Sa Id e v (aaO.) wegen seiner 
Wasserarmut so benannt sein. - Platanorema ist griechisch: 
l1;)..Ul'aVoq 'Platane' und ngriech. pe/-la 'Gebirgsstroln, Gießbach, rei
ßender Strom'. - T(}t(}va:ratl'aa ist slave *Trirecica 'Zusamnlenfluß 
dreier Flüsse'. 

Vasilicka (reka] (64), lk. Nbfl. d. Gumendzenska (---+ Vardar), 
6 km lang, entspringt südlich des Dorfes Kriva und mündet 
1,5 km nordöstlich davon. - KGriech.: BaatÄlraxa. 

Wohl sekundär zu einem nicht mehr belegbaren ON *Vasilica 
gebildet. 

Suva (65), r. Nbfl. d. Gumendzenska (---+ V~rdar), 10 km lang, 
entspringt im Pajak-Gebirge westlich des Dorfes Petga (Pt-nda
lofos) und mündet 1,5 km nördlich des Dorfes Gerakarci.-KGriech.: 
Pixa Iovßa. 

Slavisch: 'trockener (Fluß)'. 

. Tri Bunar, *Tribunarska reka (66), lk.NbfI. d. GUplelldzenska 
(-+ Vardar), 5 km lang, entspringt 2,5 km nordöstlich des Dorfes 
Gerakarci und mündet westlich des Dorfes Kosinovo. -KGriech.: 
T(Jt MnovJ,ug. 

Bulgarisch: *Tribunarska reka, sekundär zu einem FlurN Tri 
Bunara 'drei Brunnen' gebild'et; bunar ist eine Entlehnung' aus 
dem Tür.kischen, eine Dialektform zu' pl,nar'Brunnen'. 

x - (67), Ik. NbfI. d. Gumendzenska (---+ Vardat), ~ 7 km lang, 
entspringt 1,5 km westlich' des Dorfes Asiklar, (Evropos) und 
münd-et 2 km südöstlich des Dorfes Konikovo (KGriech..). 

x - (68), lk. Nbfl. d. G,umendzenska (-+ Vardar), 5 knl lang, 
entspringt südlich des Dorfes Asiklar und mündet.südwestlich des 
Dorfes l'agarmisevo (Idr6nlilos) (KGriecb.). 

Gurbes deresl, Clkarciec, Platanopotan16, r. Nbfl. d. Gumen
dzenska (---:) Vardar), 28 km lang, entspringt im Pajak-Gebirge süd
lich des Berkowitz (1408 m), fließt am Dorf Gurbes (Agriosiküi) 
vorbei und mündet 2 km südlich des Dorfes Bozec (Athyras). 
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KWien: Ourbes deresi; Sal d e v 60: Cikarciee; KGriech.: J]Ä.ar:a.. 

YOllor:af.-l0• 

Ourbes deresi (türk.) ist sekundär zum ON Ourbes gebildet. 
Cikarciee ist mit dem bulg. Suffix -ee « -beb) von einem Spitz
namen *Cikarcija, zu türke rlkar 'Interesse, Vorteil, Nutzen', ab
geleitet. Der letzte Name ist griechisch: 'Platanenflufi'. 

Gulem dol (69), t. Nbfl. d. Gurbes deresi (~Gunlendzenska ~ 

Vardar), 8,5 knl lang, entspringt westlich des Dorfes Ramna (Oma
Ion) und mündet I km westsüdwestlich des Dorfes Ormanovo 
(Daveron). - KGriech.: r'XovÄSf.-l NT:6Ä.o. 

Slavisch (bulg.): 'großes Tal, großer Bach'. 

Leska, lk. Nbfl. d. Gurbes deresi (--7 Gumendzenska --7 Vardar), 
15 km lang, entspringt auf dem Hügel Koriata nördlich des Dor
fes Gerakarci und mündet 1,5 km nordöstlich des Dorfes Ramel 
(Rachona). - KWien, Sal d e v 6I: Leska; KGriech.. : Aeo'XQ. 

Zu bulg. leska 'Haselstrauch'. 

Kajnakl (70), r. Nbfl. d. Gumendzenska (~Vardar), 10 km 
lang, entspringt 1,5 km westlich des Dorfes Ran1el (Rachona) und 
mündet bei dem Dorf Gorno Kufalovo (KGriech.). 

Zu türke kaynak 'Quelle'; der Name ist an griechische Demi
nutiva auf -aki angeglichen worden. 

Asmakl, lk. Nbfl. d. Gumendzenska (~Vardar), 25 km lang, 
entspringt bei dem Dorf Valgat und mündet 1 km östlich des 
Dorfes Dolno Kufalovo (KGriech.). 

Zu türke azmak 'Sumpf, Morast'. Zur Endung -aki s. Vor. 

x - (71), r. Nbfl. d. Asnlaki (--7 Gumendzenska ~ Vardar), 
10 knl lang, entspringt 2 km östlich des Dorf. s Asiklar (Europos) 
auf denl Karacal (Karatsali), fließt an den Dörfern Babakjoj und 
Petrovo vorbei und mündet 2 km östlich des Dorfes Bozec (AthY· 
ras) (KGriech.). 

Im Ottuv Slovnik Naucny XXVI, 1924, 412, wird eine Bistriea 
als bedeutendster lk. Nbfl. des Vardar unterhalb von Amatovo 
erwähnt: "Bei Amatovo nimmt der Vardar den Abfluß des Ama
tovo-Sees auf, der seinerseits Zufluß aus dem Dojran-See (150 m) 
über den Ardzan..See erhält. Nachdem der Vardar weiterhin von 
links die Bis tri c a aufgenommen hat, mündet er südwestlich 
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von Saloniki in den Golf von Saloniki." Die Quelle dieser An
gabe ist nicht angeführt. Es handelt sich jedoch um den Fluß 
Galik, der auch unter dem Namen Bistriea bekannt ist97 und 
östlich der Mündung des Vardar in den Golf von Saloniki mün
det, also kein Nebenfluß des Vardar ist. 

97 Vgl. G. 0 s t r 0 gor s k y, Serska oblast posle Dusanove sfnrti. Belgrad 
1965. S. 44 (5. auch die beiliegende Karte). 
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NAMENKUNDLICHE PROBLEME 

1. Veränderungen der vorslavischen Flußnamen 

Die Auswertung des hydronynlischen Materials als Quelle für 
die Siedlungsgeschichte verlangt zunächst die Lösung einer Reihe 
linguistischer Probleme. Etymologische Analyse und Deutung der 
Namen ermöglichen zwar in den meisten Fällen die Bestimmung 
der ethnischen Zugehörigkeit der Namengeber, die in dem betref
fenden Gebiet ansässig waren, nicht aber die relative Chronologie 
ihrer Ansiedlung. Diese Frage kann nur curch eine systenlatische 
Untersuchung der Namen vom historischen Standpunkt aus ge
klärt werden, das heißt im Hinblick auf ihre phonetische und 
morphologische Entwicklung und ihre Zugehörigkeit zu produk
tiven oder unproduktiven Bildungstypen. 

Einen Wendepunkt in der Geschichte der Bevölkerungsverhält
nisse auf der Balkanhalbinsel stellt die Ansiedlung der slavischen 
Stämme dar. Deswegen ist an erster Stelle zu klären, in welcher 
Weise die Slaven einen Teil der vorhandenen Hydronyme über
nommen haben, genauer gesagt, durch welche Veränderungspro
zesse diese Namen slavisiert worden sind. Sie haben eine zwei
fache Veränderung erfahren: Eine phonetische, entsprechend dem 
Stand des slavischen Phonemsystems jener Zeit und dessen wei
terer Entwicklung, und eine morphologische gemäß den Modellen 
der slavischen Hydronymie. Zunächst ist zu bemerken, daß die 
Erörterung dieser Frage inl untersuchten Gebiet wegen des Feh
lens urkundlicher Belege aus der Antike für den größeren Teil 
der vorslavischen Flußnamen erheblich erschwert ist. Deshalb sind 
wir gezwungen, uns fast ausschließlich auf den Vergleich der rekon
struierten Namensformen und der heutigen Lautung der Flußna
men zu stützen, wobei aber nicht in jedem Fall eine eindeutige 
Lösung möglich ist. 

Die Phänomene der Lautsubstitution im Bereich des Vokalismus 
sind von größerem In ':eresse als im Bereich des Konsonantismus, 
weil infolge des im allgemeinen konservativen Charakters des süd
slavischen Konsonantensystems die in den vorslavischen Namen 
vorliegenden Konsonanten bis heute gut bewahrt sind. 

1. Veränderungen der vorslavischen Flußnamen 

Das vorslav. (thrak., dako-mys. usw.) a ist im Slavischen in 
den am frühesten entlehnten Flußnamen zu 0 geworden: thrak. 
*Akas (bzw. *Aka) > Oka (B)l; *Akis> Oca (T); (dako-)mys. 
Timakus>abulg.*Timok~, heute Timok (K); thrak.bzw. (dako-)
mys. *Apaia, *Aplla > Opaja (P) bzw. Opila (K); (dako-)mys. *Aba 
(*Abus) > Obica (L); thrak. *Atula(s) > Otlja (P); vorslav. *Bar
bana> Boena (voda) (C). Die Bewahrung des a in manchen 
Flußnamen läßt sich durch eine spätere Entlehnung ins Slavische, 
wahrscheinlich nach dem 8. Jh., erklären: *Dram- (idg. *Drom-) > 
Drambca (1347), heu1e Dramca (8); thrak. *Trakana > Trakana 
(8); vorslav. *Rava (idg. *Rol;.a) > abulg. *Ravbcb, heute Raec 
(e) usw. Es ist anzunehmen, daß das Vordringen slavischer 
Siedler In die betreffenden Gebiete erst nach dem 8. Jh. erfolgte. 
Das Vorhandensein paralleler Formen (mit a und 0) eines Fluß
namens, wie es ,z. B. bei Ocipal'a und Ocepol'a (8) < thrak. 
*Akipal(i)a der Fall ist, deutet auf die zeitlich verschiedene Kon
taktnahme slavischer Stämme mit der einheimischen Bevölke
rung hin. 

Die vorslavischen Vokale e, a und l sind im Slavischen un
verändert erhalten geblieben, nur die langen Vokale haben ihre 
Quantität eingebüßt: vorslav. *Neret-us > Neret (C), Neret-ina 
(L), vgl. den Ht. FIN Nereta, lette N~r~ta, NeretiQa; vorslav. 
*Nerav-us > Nerav (P), vgl. den Iit. ON Neravai (poln. Nie
rawy); vorslav. *Neb- im FIN *Neb-oj-: ON Nebojane (B); thrak. 
bzw. (dako-)mys. *Apäia> Opaja (P); thrak. *Bargala (idg. 
*Bhorgh-ala) > Bregal(b)nica (11 Jh.), heute Bregalnica; vorslav. 
*Aplla (idg. ;~Apllä) > Opila (K); ·vorslav. *Tinln- « idg. *Te
nfn-) >*Tbnin-> *Knin- (ON Knino; 17. Jh.) (C); hierher gehört 
verm'ltIich auch der heutige FIN Drin (B) < illyr. *Drlnus. 

Das kurze 'i ergab im Slavischen ein b, wie bereits aus dem 
erwähnten *Knin- (C) < *Tnin- < abulg. Tbnin- < vorsla"v. *Tinln
zu elsthen ist. Das i im antiken f"IN Timachus bzw. *Timakus 
ist seiner Herkunft nach ebenfalls als kurz aufzufasse"n. Daß 
dieser Name sehr früh ins Slavische übernommen worden ist, 
läßt sich aus dem Übergang des kurzen a in 0 (Timok) schließen. 

1 D'e in Klammern gesetzten Abkürzungen nach den einzelnen Namen be
zeichnen die Gebiete, aus denen die Flußnamen stammen: VI = Oberlauf des 

Vardar' V' = Mittellauf des Vardar; V = Unterlauf des Vardar ; T = Treska ; 
J 11 111 

L = Lepenec; P = Peinja; K = Kriva reka; B = Bregalnica; C = Crna. 

19 Dllridanov, Hydronymie 
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Die Bewahrung des kurzen i in der slavischen Namensform ließe 
sich damit erklären, daß es betont war (s. Ver f., Slave FiJ. X 
140). Als Beispiel für den Wandel des vorslav. a > abulg. y, 
heute i, liegen zwei sicher gedeutete Hydronynle gleichen Stam
mes aus dem Flußgebiet der Pcinja bzw. des oberen Vardar vor· 
Strima (P) < abulg. *Stryma und Strimnica (zweimal, VI) < abulg: 

*Strynlbnica< vorslav. *Stram-, das im thrak. F1N 2"'rr;.;pwv auf-
o tritt. Wenn dieselbe Basis im Gebiet des Unterlaufs der Crna in 
der Namensform Strum-a begegnet, d. h. mit -u- statt des zu 
erwartenden -i- « -y-), so wird diese Form durch volksetymolo
gische Angleichung an slave struja 'Strömung, Strom', struga 
'Wiesenbach' zu erklären sein, wie auch bei dem südwestbulgari

schen FIN Struma< thrak. 2"'r(}~wv (s. hierzu S. M 1ade n 0 v, 
SpBAN X 62). 

Für vorslav. fl und () fehlen sichere Beispiele. Das kurze fl ist 
im Slavischen in den arn frühesten entlehnten Flußnamen mit 
Sicherheit durch 'b substituiert worden, was sich indirekt aus der 
heutigen Forln von Hydronymen wie Timok, Neret, Nerav schlie
ßen läßt, in denen das im Auslaut weggefallene 'b ein vorsla
visches kurzes u vertreten haben wird, also abulg. ~ Timok'b, *Neret'b, 
*Nerav'b< vorslav. *Timaku(s), *Neretu(s), *Neravu(s). Auch bei 
dem Hydronym Otlja aus älterem *Ot'bl-a (-'a) haben wir es 
wahrscheinlich mit einem in schwacher Stellung verstummten -'b
zu tun, sofern als vOfslavische Forn] ein *Atula(s) (vgl. den lett. 
FlN Adula) angesetzt wird; eine Grundform *Atla ist ausge
schlossen, da sie im Südslavischen *Ola ergeben hätte (vgl. Part. 
praet. abulg. plel'b< urslav. ~'pletl'b). Es ist durchaus möglich, 
daß das Hydronym Algunja (P), für das eine Grundform *Alg-on 

(mys.) mit demselben Suffix wie im thrak. FIN ~T(}~!l-WV anzu
setzen ist, erst später ins Slavische entlehnt worden ist, d. h. zu 
einer Zeit, als in der Sprache der einheimischen Bevölkerung der 
Waudei von -on zu -an und schließlich -un schon stattgefunden 
hatte. Diesen Vorgang beobachtet man auch in folgenden F'ällen. 
Die im westlichen Teil der Balkanhalbinsel belegten Ortsnamen 
Medün und Mtsunja gehen auf Medeon bzw. Mars{)nia zurück 
(M a y er, Illyr. 11 140), während sich das () in den relativ früh 
entlehnten Ortsnamen zu a entwickelt hat, das itn Urserbokroa
tischen y ergab und weiterhin zu i wurde: Albona > Labln, Fla
nona > PliJmln usw.. (M a y e r, ebd.). 

1. Veränderungen der vorslavischen Flußnamen 

Die Lautgruppe -en- vor Konsonant wurde im Slavischen durch 
den Nasalvokal -~- vertreten, wie bei dem FlN *Zl~tava < vorslav. 
*Zlent- (idg. *g'hlend- oder g'lend-), heute Zletovska (reka) (8), 
anzunehmen ist. Es handelt sich hierbei um einen von den 
Slaven früh entlehnten Flußnamen. 

Nur spärlich sind in unserem Material die urslavischen Gruppen 
-ar-, -al- vor Konsonant vertreten. Im FIN Bregalnica, im 11. Jh. 
Bregal(b)nica< thrak. *Barga!a, ist es offenbar zur slavischen 
Liquida-Metathese gekommen. Man muß in diesem Falle mit der 
Beeinflussung durch abulg. breg1J 'Ufer, Strand' rechnen, der die 
Form Bregal(b)nica ihr -e- (heute -e-) zu verdanken hat, da sonst 
ein *Bragal(b)nica zu erwarten wäre. Der FlN Vardar ist vom 
Lautgesetz der slavischen Liquida-Metathese unberührt geblieben, 
was sich durch die späte Entlehnung dieses Nanlens durch die 
SIaven (wohl nach dem 8. Jh.) erklären läßt. Dies gilt auch für 
das Hydronym Oermol (statt des zu erwartenden *Zremol< 
*Zremolb) am Oberiauf des Vardar. Die Lautgruppe al- vor Kon
sonant im Anlaut ist in dem Hydronym Algunja (P) erhalten ge
blieben, jedoch ist diese Erscheinung auch dem Altbulgarischen 
in rein slavischen Wörtern nicht fremd, vgl. aldi(ji) neben ladiji 
'Schiff, Boot'. 

Die morphologischen Vorgänge bei der Slavisierung geographi
scher Namen frenlder Herkunft sind ein bis heute wenig beach
tetes Problem. Auf einige Gesetzmäßigkeiten der Slavisierung li
tauischer Namen in Polen verweist der schwedische Slavist Knut
Olof Fa 1k in einer jüngeren Arbeit.2 Die vorslavischen Flußnamen 
aus dem Vardargebiet wurden bei der Übernahme ins Slavische 
folgenden Veränderungen unterzogen. 

1. Die nlCiskulinen Hydronynle auf -us, -os, -is usw. haben teil
weise ihr Genus bei der Entlehnung ins Slavische b~wahrt: Ti 
mok (K), abulg. * Timok'b < *Timakus; Nerav (P), 'abulg. *l\'e
rav'b < *J'veravus; Neret (C), abulg. *Neret'b < *Neretus; Vardar< 
*Vardari(o)s (11. Jb. BaQda(2EtO~); Morac (VIII)' abulg. *Moracb< 

*Maraki(s); abulg. *Chomor'b (VII) < grieche *eOp6ppoo~. An

dere Hydronyme sind zu den alten slavischen a-Stämmen über
gegangen, und z war unter Einfluß des slavischen Appellativums 
reka f. 'Fluß': aca (T) < *Akis; Strima (P), abulg. *Stryma< 

2 K.-O. F alk, Ze studi6'w nad slawizacjq litewskich nazw fniejscowych i 
osobowych. Scando-Slavica IX. Kopenhagen 1963. S. 87 f. 
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*Stramon, vgl. auch den FIN Struma (C); Algunja (P) < *Algon 
(über *Algün) usw. 

Eine Reihe von Hydronymen, die in der heutigen slavischen 
Form auf -a als Feminina behandelt werden, setzen möglicher
weise die entsprechenden alten femininen Namen ohn~ morpho
logische Veränderung fort, doch läßt sich dies wegen des Fehlens 
urkundlicher Belege aus dem Altertum nicht. mit Sicherheit ent
scheiden. Vgl. z. B.: Opila (K), wahrscheinlich aus *Aplla f.; 
Opaja (P) < idg. *Apaja f.; Oka (B) < *Akft f.; Trakana (8), Kupa 
(VIII)' Korana (VIlI)· 

2. Erweiterung mit dem in der slavischen Hydronymie produk
tiven Suffix -bn-ica: Bregalnica, abulg. Bregalbnica< thrak. *Bar_ 
gala; Strimnica (VI)' abulg. *Strymbnica< *Stramön. Hierher ge
hört sehr wahrscheinlich auch der FIN Sevnica, Var. 5emnica (C), 
abulg. ~kSevbnica bzw. *Sembnica< vors]av. *Sev-us bzw. *Sem
us- (a). In derselben Weise sind auch später entlehnte Namen slavi
siert worden, vgl. ten FIN Ljumnica (VIII)' slave *Ljumbnica, der 
vermutlich aus den] Albanischen entlehnt ist: alb. lum 'Fluß'. 

3. Erweiterung mit anderen Suffixen (-ica, -bCb, -ava), die sel
tener vertreten sind: Obica (L) < *Aba bzw. *Abus; Veica (VI)' 

abulg. *Vbjica< *Vija; Raec (e), abulg. *Ravbcb< *Rava bzw. 
*Ravus; Dramca (B), abulg. Drambca, *Drambcb< *Dram-; 
Zletova (vor 1337 bzw. 1347; B), abulg. *Zlt;tava < *Zlent-us; Be
ravica (C), das durch zusätzliche Erweiterung mit dem Suffix 
-ica aus abulg. *Berava (vorslav. etwa :t.·Ber-us) entstanden ist. 
Dieser Slavisierungsprozeß ist auch in spät entlehnten FluBnamen 
nach\veisbar, vgl. z. B. den FIN Indica (VIII) < vorslav. etwa *Ind-ll 
(-us), der wegen der Bewahrung der Lautgruppe -in- vor einenl 
Konsonanten als eine späte Entlehnung ins Slavische (nach dem 
8. Jh.) anzusehen ist. 

In anderen Fällen kann man nicht mit Sicherheit entscheiden, 
ob ein Suffix der Struktur des antiken Namens bereits eigen war 
oder ob erst im Slavischen eine Erweiterung des Stanlmes er
folgte. Dies gilt vor allem für die Hydronyme auf -ina: z. B. 
Neret-ina (L), vgl. den lit. FIN Neretti, den lett. FIN Nt;rt;ta, 
aber auch lett. Neret-ilJa; Strav-ina (C) < *Strav-Tna; Setina (e; 
1019 belegt als ON :2e,,;{v1jV, Ace.) < *Se(i)t-Inl1. 

Wenn man berücksichtigt, daß noch heute in einigen Gegenden 
des Vardargebiets eine alte aronlunische und albanische Bevölke

2. Bildung und Struktur der vorslavischen Flußnamen 

rung wohnt, ist es wahrscheinlich, daß einige vorslavische Hydro
nyme durch romanische oder albanische Vermittlung erhalten ge
blieben sind. Das Unterbleiben der Liquida-Metathese in den Na
men Oermol und Vardar ist ein sicheres Anzeichen dafür, daß 
sie durch eine nichtslavische Bevölkerung nach dem 8. Jh. über
liefert worden sind. Albanischem Einfluß ist der Ersatz des s 
durch s in dem Hydronym Vesala am Oberlauf des Vardar zu
zuschreiben; dasselbe gilt wahrscheinlich auch für den FIN Sem
nica (Sevnica) im Flußgebiet der Crna. Bisweilen setzt die Laut
entwicklung eines Namens das Einwirken zweier Sprachen vor
aus. Das trifft für das Hydronym Boena voda (C) zu, das wie 
der gleichlautende alb. FIN Buene, skr. Bojana, auf vorslav. 
*Barbana zurückzuführen ist. Wie bereits I. Pop 0 v i c (ZsiPh 
XXVI 306) gezeigt hat, ist die skr. Form dieses Namens filit -0

auf slavischem Boden entstanden. Das Hydronym wird auch ur
sprünglich *Bojana gelautet haben und ist später unter aromu
nischem Einfluß in *Bojena > Boena (s. o. S. 239) verändert worden. 

Türkischer Einfluß auf die alten Hydronyme läßt sich im f'IN 
*Staravina ce), eigentlich türke *Astaravina aus *Stravina, 
nachweisen. 

2. B i I dun gun d S t r u k t u r der vor s I a v i s c h e n 
Flußnamen 

Die bis heute lebendigen vorslavischen Flußramen ces Vardar
systems sind nleistens einstämmige Gebilde, die in der Regel mit 
verschiedenen Suffixen versehen sind. Aus einem einfachen vo
kalischen Stamm gebildet sind die FIN Oka < *Aka, Oca< *OCb < 
*Akis. 

In den übrigen Hydronymen sind folgende Suffixe vertreten: 
-anä; Trak-ana (B); Kor-ana (VIII)' s. K rah e, Illyr. I 88. 
-ln-, -lna: *Tin-ln- > * Tbnin- > Knina (C); *Stravlria > Stravina 

(C); *Se(i)tlna > Setina (C). . 
-on-: *Alg-on > *Alg..un > Algunja (P); ~J'Strüm-{)n > abulg · 

*Stryma > Strima (P), Struma (C); Strimnica (VI)' abulg· 

*Strymbnica. 
-ak-: *Tim-ak-us > Timok (K); *Mar-ak-i(s) > abulg. *Moracb> 

Morac (VIII)· 
-al-, -ol-, -ul-: thrak. *Barg-äla > Bregal(b)nica -(11. Jh.); Ves-ala 

(VI); Oer"l-ol- (VI); Set-ol- (VI); *Neb-ol- bzw. *Aleb-ul-, erhal

I 
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ten vermutlich im ON Nebojane< *Nebol'ane (B); thrak. *At
ul-a(s) > Otlja (8). 

-ila: *Apila > Opila (K), vgI. den FIN Apilas in Südmakedcnien 
(K rah e, Illyr. I 90). 

-et-: *Ner-et-us> Neret (C); Arer et-ina (L). 
-aia: *Apaia > Opaja (P). 
-av-: *Ner-av-us> Nerav (P). 

Manchmal läßt sich aus der gegenwärtigen Namensform nicht 
die ursprüngliche Struktur ermitteln. So stellt z. B. der FIN 
Dramca (B), 1347 belegt als Drambca, ein Possessivadjektiv zu 
*Drambcb dar, dessen vorslavische Grundform nicht mit Sicher
heit festgestellt werden kann. Konlpositionsbildungen sind ziem
lich selten: Vardar<'* Vard-varl 'schwarzes Wasser' ; Ocepol'a, 
Ocipal'a (B) < *Aki-pal(i)a 'Sumpf, Moor mit Quellen auf denl 
Grund', aus *ak-a(s) 'Quelle, Erdloch', vgI. lit. akis 'Quelle im 
Brunnen', und *pal- 'Sumpf', vgl. lit. palios 'großer Sumpf, Moor'; 

Kupa (VIII) < *Kol-ap- « idg. *Kr:.ol-ap-) 'gewundener Fluß', vgI. 
den FIN Colapis in Pannonien (K rah e, Illyr. I 95). 
. Die semasiologische Analyse der vorslavischen Hydronyme im 
untersuchten Gebiet führt zu dem Ergebnis, daß sie aufgrund der 
Beobachtungen des Menschen über die natürlichen Gegebenheiten 
der Flüsse entstanden sind. Dies wird aus der folgenden, nach 
Bedeutungsgruppen geordneten Übersicht cer Namen deutlich: 

Was s e r, F I u ß, F 1u ß lau f, Q u e 11 e, S u m p f: Opaja (P), 
Opila (K), zu idg. *ap- 'Wasser, Fluß', in aind. ap- 'Wasser, Fluß'; 
Obica (L), zu idg. *ab-, in air. ab} Gen. abae 'Fluß' usw.; Morac (VIII)' 

zu idg. *mor- 'Wasser, Meer', in gote marei 'Meer', afries. mar 
'Graben, Teich'; Otlja (P), zu idg. *ad(u)- 'Wasserlauf, Bach'; 
Oka (8), Oca (T)t zu lit. akis 'Quelle im Brunnen', lett. aka 'ge
grabener Brunnen'; Dramca (B), zu idg. *drem-, in aind. drdmati 
'läuft', grieche ~g6f.J.ot; 'Lauf'; *Algunja (P), zu lit. dlksna « *alg
sna) 'Lache, Sumpf', lett. alu6gs 'Quell, Wassergruft', vgI. die 
letL FIN Alga, Alg-upys; Boena (voda) (C) < *Barbana, zu idg. 
*borb-, in aind. barburdm 'Wasser', grieche ß6gßogot; 'Kot', vor
slav. barb- in Metu-barbis (Insel in der Save) 'zwischen den 
Sümpfen' (K rah e, IlIyr. I 93). 

F I i e ß e n: Strima (P), Struma, Strimnica (VI) < *stram-, zu 
idg.. *sreu.. 'fließen', in lit. sraumuö, -melis 'Strömung'; Stravina 
(C), zu _. aind. srava- m. 'Fließen', lit. srava 'Fließen', lett. strava, 
strave 'Strömung, Strom'. 

2. Bildung und Struktur der vorslavischen Flußnamen 

Fe u c h t i g k e i t: Vesala (VI) < *Vesal-,.zu idg. *lJ.es- 'feucht; 

naß', in ahd. wasal 'Regen', alb. vese, -a 'Tau, feiner Regen'; 
*Neboj- im ON Nebojane (B), zu idg. *nebh- 'feucht, ~asser', in 
aind. ndbhas- n. 'Nebel, Dunst, Gewölk', ved. (dehnstuftg) nabhal} 
pI. f. 'Quelle'. 

Be weg t he i t: Trakana (B), zu idg. *trek- 'ziehen, laufen', in 
lit. trakas 'toll, rasend', lett. traks 'unbändig, toll, wahnsinnig' 
Indica (VIII) < *Ind-ä (-us) , zu idg. *ind- 'stark, schnell, rasch' 

Was s e r t e m per a t ur: Oermol (VI)' vermutlich auch *Oerman1J 
(P), zu idg. *g'::.hormo- 'warm', in aind. gharmd- m. 'Glut, Hitze'. 

F ä r b u n gun d Ger ä u s ehe n t wie k I u n g : Timok (K) < 
*Timakus, zu idg. *tem- 'dunkel'; alt Zletova (B) < *Zlent-, zu 
idg. o'kg'hlend(h)- 'glänzen', in schwed. dia!. glänta 'hervors~hi~l
mern'; Beravica (C), zu idg. *bher- 'glänzend, hellbraun', In ht. 

b~ras, lett. b~rs 'braun (von Pferden)'; Vardar< idg. *Sqordo
uorT 'schwarzes Wasser', zu idg. *sqord-, in gote swarts 'schwarz'; 
Zrza (C), zu idg. *gerg'-, in lit. girgJti, girgideti 'knarren, knir

schen'. 
F 0 r m des F I u ß lau f s: Veica (VI)' abulg. *Vbjica < vorslav. 

*Vija, zu lit. vyii, vijil 'drehen, winden', vijll 'S~irale" ~olle,. Ge
binde'; Korana (VIII)' zu idg. *(s)ker- 'drehen, blegen, In grieche 
"ogwvot; 'gekrümmt'; Kupa< *Kol-ap- 'gewundener Fluß'; hierher 
gehört vielleicht auch Kokra (C), ab~l~ . .*K'b~ra <; *K~~r~,. zu 
idg. *keuk-, *kuk- 'biegen, krumm sem, In amd. kucatl zIeht 
sich zusanlmen, krünlmt sich'. _ 

Gel ä n d e b e s eh a f f e n h e i t: Setol- (VI)' Setina (C),z'u idg. 

*se(i)t-, in lit. siet-uva 'tiefe Stelle im Fluß, Einsenkun?, Gr*ube', 
sietis 'dass.'; Neret (C), Neretina (L), Nerav (P), zu Idg.. ne.r
'untertauchen; Höhle', in lit. nerti, neriil '(unter-)tau~~en, eInsIn
ken' ablautend in russe nora 'Höhle, Grube, Loch'; Raec (C), 
abuig. *Ravbcb, zu idg. *reu- 'aufreißen, graben, au~w~hlen', in 
lett. rava 'Spalte, Riß', abulg. rOV1J 'Grube'; Bregal(b)fllca < thrak. 
*Bargala, zu idg. *bhergh: 'hoch; Berg'. 

Hydronyme wie Sira (C), Semnica bzw. Sevnica. (e), Morava (y'I), 
fUr die zwei gleich annehmbare DeutungsmöglichkeIten bestehen, kon
nen der einen wie der anderen Bedeutungsgruppe zug-erechnet wer
den; jedenfalls sind die angeführten Hydronyme in beiden möglichen 
Fällen physiographische Bezeichnungen. 
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3. B i Idun g der g r i e chi s c h e n, rom a n i s c h e n, 
albanischen und türkischen Flußnamen 

Die griechischen Flußnamen aus dem Vardargebiet sind mei
stens Kompositionsbildungen oder Zusammensetzungen, deren erstes 
Glied verschiedenartige natürliche Gegebenheiten des Flusses 
bezeichnet: 
Oorgopik, Oorgopis P. (VIII)' rO(}'YonrJ,),~, aus 'YO(}')'o~ 'furchtbar, rasch' 

und n1]'Yr} 'Quelle'; 
Kserolakkos, Eegoluxxo~ (VIII) 'trockene Grube'; 

Kseropotamo, Eegono-ru/uo (VIII) 'trockener Fluß'; 

M8')'aÄo no-rallt (VIII) 'großer Fluß';
 
Paleo potamo (C)= IIulUto llorapo 'alter Fluß'.
 
lllaravollorupo (VIII) 'Platanenfluß';
 
llla-rayoeepa (VIII) 'Platanenbach'; 
I-r(}aßonorap.o (VIII) 'gewundener (krumnler) Fluß'. 

Auf die geographische Lage bezieht sich der FIN Melisovunon 
potamo (C), dessen erstes Glied ein Bergnalne mit der Bedeutung 
'Bienenberg, Bienenhügel' ist. Eine religiöse Vorstellung spiegelt 
,~er FIN Ajioneriu [potam6] (C) 'Fluß des heiligen Wassers' wider. 
Einstämmige Gebilde aus Appellativen sind: Rema (C), ngriech. 
pipa 'Gebirgsstrom', agriech. oevpa 'Fließen; Bach, Fluß, Strom'; 
Dema (VIII)' ngriech. ~iJla 'Band, Bindfaden', hiet, etwa 'Verbin.. 
dungskanal'. Ein einfaches Adjektiv liegt im FIN Termos (VII)' 
grieche {)8(}PO~ 'warm' vor. Im Bestimmungswort des FIN Porska reka 
(C), der seiner Bildung nach slavisch ist, steckt offenbar die grie
chische Benennung des Flusses *Poros (griech. nogOf; 'Furt, Kana!'). 

Aus dem Spätromanischen sind mit Sicherheit die folgenden 
beiden Flußnamen erhalten: Olaca (VII)' balkanroman. *glac(i)a 

'Eis', vgl. rumäne ghiata, und Ort-ica, das mit dem slave Suffix 
-ica erweitert ist, aus balkanroman. (h)ortu(s) 'Garten'. Inl Fluß
gebiet des Vardar finden sich ferner etwa 15 Flußnanlen aromu
nischer Herkunft. Der Bildungsweise nach lassen sich zwei Gruppen 
unterscheiden: 1. einfache Appellativa, 2. Zusammensetzungen. 

Zur ersten Gruppe gehören: 
Barba (VIII)' rumäne barba 'Bart'; 
Cuculeta (reka) (C), Adj. *cuculidt (pI. -eti), zu aromun. *tutul, tutuleu 
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'Gipfel' ; 
Cuculka (VII)' megleno-rumän. tutul'ca 'Spitze, Ende'; 

Kota (reka) (VIII)' rumän., aromun. cot 'Ellbogen; Krümmung'; 

Ro (VIII)' rumäne oder eher aromun. roua 'Tau'; 
Pester (VII' B), rumän., aromUI1. pesteri, PI. zu pestera 'Grotte, 

Höhle', entlehnt aus bu]g. pestera; 
Sat (reka) (P), rumän., aromun. sat 'Dorf'; 
Turtel (reka) (B), rumän., aronlun. turtel nl. 'Wacholder'. 

Zur zweiten Gruppe gehören die Zusammensetzungen mit dem 
Appellativunl rumän., aromun. vale 'Tal, Bach', auch 'Fluß, Fluß
bett' : 
Vale di Leka (VIII) 'Tal des Leea'; 

Valjamari (VIII)' Vale Mare (VIII) 'großer Bach, Fluß'; 
Valea Raci (VIII)' rumän., aromun. valea ratei 'Entenbach' oder 

eher aromun. valea ardte 'kalter Bach'; 
Vale Saka (VIII)' aromun. valea seaca 'trockener Bach'. 

Der FIN Urma lapu (VlII), aromun. 'Wolfsspur', ist der Bedeu

tung nach ein ursprünglicher Flurname. Waprscheinlich aromuni
schen Ursprungs sind weiterhin die Flußnamen Nistapca (VII) und 

,Visarina (VII)' s. o. S. 118, 119. Das erschlossene Hydronym (riul) 

*Negru (B), 'schwarzer (Fluß)' gehört ebenfalls zur zweiten Gruppe. 
Verhältnismäßig selten begegnen Hydronyme albanischer Her

kunft im Vardarsystem: 
Pus (reka) (T), alb. jushe 'Ebene, Aue'; 
*Lera (C), alb. lere 'Schlamm, Bodensatz'; 
Ljumnica (VIII)' erweitert durch das slavische Suffix -(b)nica, aus 

alb. lum 'Fluß'; 
Stragit (C), überrest einer auf albanischem Boden gebildeten Zu

sammensetzung, etwa *Perroi (oder Prroni) e Straglt 'Wild
bach, der an einer straga (bulg. dia!. 'Zaunlücke') 'vorbeifließt'. 
Die dem Türkischen (Osmano-Türkischen) entstamnlenden Fluß

namen im Vardargebiet überwiegen zahlenmäßig alle oben an
geführten Hydronyme. Auf Grund der Bildungsweise kann man 
zwei Hauptgruppen unterscheiden: einstämmige und zweistämmige 
Hydronyme. Zur ersten Gruppe gehören Appellativa, die dem 
Wortfeld» Wasser" entnommen sind, und Adjektive, die auf die 
Beschaffenheit des Flusses und seiner Umgebung Bezug nehmen: 
Alitsakin == *Altak (VIII)' türke alfak 'niedrig'; 
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Azmak (8), Asmaki (VIII)' türke azmak 'Sumpf, Morast';
 

Caj (VIII)' türke ray 'Bach';
 
Hamam (B), türke hamam 'Bad, Badeort';
 
Kajlak (VIII)' türke kayallk 'felsig, klippen reich' ;
 

Kajnaki (VIII)' türke kaynak 'Quelle';
 
Karani (VIII)' türke *karan- 'dunkel', vgl. karanllk 'Dunkelheit';
 

Paspaldii (VIII) < *Paspalcldere 'Bach des Paspaldzi' (s. o. S. 271 f.);
 
Suldiu (V ), türke *sulucuk, Deminutiv zu suluk 'Wasserreservoir'.
 

Bl

Bei den zweistämmigen Flußnamen türkischer Herkunft begeg· 
net als zweites Glied häufig das Appellativum dere 'Bach, Tal', 
zuweilen auch in der Form deresi, die einer bestimmten Art von 
Zusanlmensetzungen im Osmano-Türkischen, der sogenannten Iza
fe t-K0 nstruktion, entspricht:
 
Beris-derezi (B) 'Bach des Beris';
 
Bijik dere (VIII)' türke büjük dere 'großer Bach';
 
*9atalazmak (VIII) 'Gabelmorast, Sumpf in der Form einer Gabel'; 

Cinarlidere (VIII)' türke rlnarll dere 'Platanenbach'. Bei denl FIN 
Cinarli (VIII) ist offenbar das Grundwortdere weggefallen; 

Dilidere (VII)' türke deli dere 'wilder Bach~. 

Egris:z, Egridere (K), türke egri 'krumm, gewunden' und su 'Wasser'; 
*Eksisu (VIII)' türke ek~i su 'saures Wasser'; 

Purka dere (VIII) 'der Bach von Purka (Ort)'; 

Ojokdere (C), türke gök dere 'blauer Bach'; 
Ojolajak (VIII)' türk. göl 'See, Lache' und ayak (-gL) 'Nebenfluß, 

Zufluß' ;
 
Ourbes deresi (VIII) 'Gurbes-Bach' (vgl. den ON Ourbes);
 

Hadiidere (VII) 'Bach des Hadii' (türk. hacl 'Pilger');
 

Karabunar (B) 'schwarzer Brunnen';
 
Karasu (der türkische Name der Crna) 'schwarzes Wasser'.
 
Karatas (8) 'schwarzer Fels';
 
Kodzadere (B, VIII) 'großer Bach';
 
Kurudere (B, C, VII) 'trockener Bach' ;
 
Madem deresi (B) 'Bach, der an einem Bergwerk (türk. maden)
 

vorbeifließt' ;
 
Selimli dere(si) (VIII) 'der Bach von Selimli' (Ort);
 
Sermenli dere(si) (VIII) 'der Bach von Sermenli (Ort)';
 

4. Bildung und Schichtung der sIavischen Flußnamen 

Zum Typus der beiden letztgenannten Namen gehört bedeu
tungsmäßig der dreistämmige FIN Sarijarderesi (B) 'Bach, der 
am Sarijar vorbeifließt'; der FlurN Sarijar ist aus tür'k. sarl 'gelb' 
und yar 'steiles Ufer, steiler Abhang' gebildet. Ebenfalls drei
stämmig ist der FIN Aktasdere (B) 'Weißsteinbach' oder eher 
'Bach, der am Aktas vorbeifließt'. Nicht ganz klar hinsichtlich 
seines ersten Teils ist der FIN Kodzegelderesi (B), s. o. S. 193. 

4. B i 1dun gun d S chi c h tun g der s 1a v i s c h e n 
Flußnamen 

Die Zahl der urkundlichen Belege für die HydronYlne des Var
dar-Gebietes ist verhältnismäßig gering; insgesamt sind es etwa 
43 Belege, die meist aus späterer Zeit stammen; I 1. Jh. (1), 13. 
Jh. (12), 14. Jh. (16), 15. Jh. (4), 16. Jh. (5) und 17./18. Jh. (5). 
Bei di~ser Lage der Dinge kann man sich nur auf linguistische 
Merkmale stützen, um die älteste Flußnamenschicht auszusondern,3 

deren Entstehung in die Zeit des Beginns der slavischen Land
nahme im untersuchten Gebiet fällt. Beachtung verdienen an er
ster Stelle die Namen, die archaischen, in historischer Zeit der 
slavischen Sprachen unproduktiv gewordenen Bildungstypen an
gehören. Die Strukturanalyse der Hydronyme des Vardarsystems 
bringt folgende altertümliche Typen zu Tage: 

1. Der FIN Treska (T, C), belegt seit dem Jahre 1300, ist ein 
alter a-Stamm, der als Appellativum im Dialekt von Dubrovnik 
(Jugoslawien) belegt ist: treska 'Geräusch, strepitus'. Die Verbrei
tung dieses Hydronyms ist auf die südslavischen Sprachen be
schränkt. Treska gehört zu einem vorslavischen Bildungstypus, 
der auch Flußnamen wie rusSe Volga, poln. Wilga (*vl'g-J, poln. 

Warta (*vit-) , poln. ~'lfga > *Sl~za (*slfg-) usw. u~faßt (s. 
R 0 s P0 n d, Klasyfikacja 42). 

2. Bildungen nlit dem Suffix -ava l -'ava4 : 

3 Über linguistische Methoden zur Erforschung der Schichtung der sIavi
sehen Flußnamen s. Ver f., SIav. Fil. III 206. 

4 Vgl. R 0 S po n d, Klasyjikacja 43; M. Va s m e r, Oxford Slavonic 
Papers VI (1956) 54; Ver f., Slovoobr. tjpove 245 f. - I. Lek 0 v (Slovoobra
zovatelni sklonnosti na slavjanskite ezici. Sofia 1958. S. 37) betrac·htet das 
Suffix -Qua bei Appellativen als strukturbedingt. 
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Bosava (VII), bezeugt aus denl 15. Jh. als ON, zu urslav. *boch'O 
(*bocha) 'fließendes Wasser, Bach', vgl. russe dial. bochot' 'Schmelz
wasser auf dem Flußeis' ; 

Drzava (K), zu urslav. *d[z1J 'ungestüm, wild, dreist'; 
*Kicava (T), bezeugt als ON J019 "nv KIICaßtv, urslav. *Kyc-ava 

'B~rgfluß' ; 
*Kisava (C), im 17/18. Jh. belegt als KHU.J"KÄ (ON), urslav. *Kys

java, zu *kys- 'feucht'; 
*Orechava, heute Orejav-ica (VII) 'Nußbaumfluß' ; 
Resava (C), zu urslav. *r~dsa, bulg. resa 'Myriophyllum spi

catunl L.'; 
Serava (V n, P), belegt 1300 als Seraoa, Sereoa, 1453 als Serava, 

zu gemeinslav. serb 'grau, aschgrau'; 
Trnava (P), zu gemeinslav. *t[n'O 'Dorn, Dornstrauch'. 

3. Bildungen mit dem Suffix -es, urslav. *-esb, *-bSb5 : 

Makres (P; B zweinlal), urslav. *Makresb (oder -bSb), zur Wurzel 
urslav. *mak-, *mok· 'naß, feucht, nässen', vgl. ablautend abulg. 
mokr1J 'feucht, naß'; 

*Rapes (C), urslav. *Chrapesb (oder -bSb), zu bulg. chrdpa 'Pfütze, 
Tümpel', vgl. poln. dial. chrap 'Sumpf, Moor'; 

Tikves (C), bezeugt als ON 1378, urslav. * Tyk'Oo-eSb (oder -bSb), 
zu *tyky, -'Ove 'Kürbis'. 

4. Bildungen mit dem Suffix -ina: 
*Belina (VII), urslav. *Belina, zu abulg. bel'O 'weiß'; 
Pcinja (P), 1353 belegt als Pbsinja, heute Peinja, urslav. *Pbch-ina 

bzw. -inia, zur Wurzel *pbch-, in serb.-ks\av. pbchati 'nalel,v 

ferire', somit 'stoßender Fluß'; 
*Surina (VI)' heute Surinska reka, zu bulg. sur 'aschgrau'; 

5. Bildungen mit den Suffixen -aca, -ija, -or~~ -usa: 
Brustovaca (VII)' ursprünglich *Brusovaca, zu getl1einslav. *-brus'O 

'Wetzstein, Balken'; 
Oolemaca (reka) (C), zu mbulg. golem'O 'groB'; 
Levaca reka (C), zu abulg. lem 'link'; 
Trstija (B), zu abulg. tr1Jstb f. 'Rohr'; 
Turija (B), zu abulg. tur1J 'Auerochs'; 
Zvegor (B), 1347/50 belegt als Zvegorstica, urslav. .f:Zv~gor1J, 

5 Siehe auch Ver f., Slovoobr. tipove 220 f. 
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zur Wurzel in abulg. zv~sti, zv~gQ 'tö~en'; 

Zivusa (K), zu gemeinslav. *ziv'O 'lebendig, lebhaft, munter'. 
Wie wir bereits in einem Aufsatz6 gezeigt haben, sind die Suf

fixe -ava, -es, -usa in der slavischen Toponynlie früh unproduktiv 
geworden und daher für die älteste Namenschicht charakteristisch. 
Hierzu gehören auch die Suffixe -ina, -ija, -or-'O und -ata.7 Ein 
sicheres Merkmal für das hohe Alter eines Hydronyms ist es fer
ner, wenn diesem Hydronym ein längst ungebräuchlich geworde
nes Appellativum oder Adjektiv zugrunde liegt: 
*Brnja (VII)' erschlossen auf Grund des ON Brnjarci, zu abulg. 

brbna 'Kot', brbnije 'Kot, Schlamm'; 
Draga (VII), vgl. skr. draga 'Ta], Schlucht', sloven. drdga 'Schlucht, 

kleines Tal', sonst in den n1akedonischen Dialekten nicht belegt; 
hierher gehört auch der erste Teil des FIN Dragor (C)<*Drago-voro; 

*Olaznja (P), bezeugt als ON 1349, ursprünglich *Olazbna (seil. 
reka) 'steiniger (Fluß)', zu urslav. *glaz'O 'Stein', vgl. poln. glaz 
'Stein, Fels'; 

Laka (T), Luka reka (P), Luka (K), Laki (B, zweimal), Lak potok 
(C), zunl Adj. urslav. *lQk1J 'gewunden', nur in slavischen Ge
wässernamen erhalten; abulg. lQk'O (Supr.) kommt nur in ab
strakter Bedeutung 'arglistig' vor; 

Satoka (C), zu urslav. *sQ-toka 'Zusamll1enfluß zweier Flüsse';
 
Sotka (C), zu urslav. *s1J-t1Jka 'Zusammenfluß' ;
 
*Slop(a), *Slopnica (VIII), bewahrt im ON Slopnica, zu urslav.
 

*slop1J bzw. *slopa, nsorb. slop 'Morast', ablautend in abulg. 
v1J-slepati 'aufsprudeln' ; 

Stance potok (B), zu abulg. *s1Jstan1Jk1J 'Zusammenfluß', belegt im 
Altserbischen ; 

Streina reka (B), abulg. *Strbzbna reka, Adj. *strbZbn'O zu *strbzb, 
russe strez 'tiefste Stelle eines Flusses'; 

Trtna reka (VIII), abulg. *Trbtbna reka, Adj. urslav~, *trtbn'O zu 
*trta, vgl. bulg. trbta 'rote Blume; Erdbeere', sloven. tfta ~W ein· 
rebe, Weinstock' ; 
Eine große Anzahl von Hydronymen ist mit den bis in die neue· 

ste Zeit produktiven Suffixen ·ica, -bCb, -bnica u. a. gebildet. 
Unter ihnen sind auch alte Hydronyme, denen ein nicht bezeugtes 
oder längst außer Gebrauch gekommenes Wort zugrunde liegt: 
*Crbmbnica (VII)' belegt als ON 1544/46, zu abulg. Crbmbn1J 'rot'; 

6 Ver f., Slovoobr. tipove 219 f.
 
7 Siehe Ver f., Bälg. ezik VHI (1 QS8) 3~3 f.
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*Dreznica (VII)' erhalten als ON, < *DrrZdbnica, zu abulg. dr?zga 
'Wald'; 

Esterica oder -ec (B), ursprünglich *(J)asterica bzw. -bCb, zu abulg. 
astero m. 'Echse; Eidechse'; 

Meliste (VII)' entweder zu urslav. *melb 'Untiefe, Geröll, Sand

bank' oder zu *mel7J 'Kalk'; 
Plasnica (T), abulg. *Plasbnica, zu *plasa, skr. pläsa f. 'Flur, 

Landstrich' ; 
Sig'avica (VII)' ursprünglich *Sygavica, zu abulg. *sygav7J, skr. 

sigav 'grau'; 
*Stavica (C), ursprünglich *S7Jstavica, zu *sostav-'O (bzw. ~a) 'Zu

sammenfluß' ; 

Sujica (VIII)' zu urslav. *suja bzw. SUjb 'Loch, Graben'. 

Es gibt Hydronyme, deren Grundwort im lebendigen Sprach
gebrauch noch existiert, dessen ältere Bedeutung jedoch verän
dert worden ist. Dies ist ein weiteres Merkmal für die Altertüm
lichkeit eines Hydronyms. Ein treffendes Beispiel dafür ist der 
Flußnanle Bistrica, der im Flußgebiet des Vardar siebenmal be
gegnet: VI (zweimal), P, VII' B, C (zweimal). Bistrica< *Bystrica, 
zu urslav. *bystro 'schnell, rasch', so im Slovenischen bister 'schnell, 
sich munter bewegend', auch 'klar, hell', aber skr. b'istar 'klar, 
hell', bulg. bistor 'hell, durchsichtig'. Hierher gehört auch der 
Flußname Lakavica (VI zweimal; VII; P; K ; B), belegt seit dem 14. 

Jahrhundert, ursprünglich *LQkavica, zum Adj. *lQkav7J 'sich wir:
dend, gewunden', vgl. jedoch abulg. *IQkav7J 'boshaft, böse, trüge
risch'. 

Schließlich können wir auf Grund eines semasiologischen Kri
teriums alte Hydronyme von später entstander:en absondern, al
lerdings werden die Resultate bei einer derartigen Auswertung 
des Materials nicht so zuverlässig sein, wie es bei den oben an
geführten Beispielen der Fall ist. Anhand der Untersuchung von 
urkundlich überllefertelTI toponynlischem Material ist bereits fest
gestellt worden, daß in der Regel solche geographische Namen 
alt sind, die ihrer Bedeutung nach verschiedenartige Beobachtur:
gen des Menschen über beständige physikalische und chemische 
Merkmale des Wassers, über charakteristische Eigenschaften des 
Flußlaufs, über die geologische Beschaffenheit des Bodens und 
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die umgebende Pflanzen- und Tierwelt widerspiegeln.8 Diese 
Bedeutungsgruppen sind inl vorliegenden Material gut vertreten: 

1. Eigenschaften des Flußlaufes 

a) Ausdehnung: Glaboka reka (C), Dlaboki dol (C), Dlaboka 
(B, P), Daboka reka (C), Dlabocica (T, P), Dlboclca (T, K), 
Olobocica (L), Dlaboko reciste (T), zu gemeinslav. *gIQbok7J 'tief', 
mako dial. dl(a)bok, glabok; Oole/na reka (T; VII; P; C), Oolemi 
dol (B), Oulem dol (VIII)' Oolemi vir (VII)' zu kslav. golem1J 'groß'; 

*KrQpa (T), zu *krQp'O 'kurz'; Mala reka (VI; T, dreimal; P, dreirnal; 

L; VII' dreimal) 'kleiner Fluß'; Ratnna reka (VII) 'ebener Fluß'; Siroka 
reka (C) 'breiter Fluß'; t Velika reka (== Vardar), Velika reka (T; P; 
VII; B; VIII) 'großer Fluß'. b) Form des Flußlaufs: Kriva reka 
(K; L; V11; VIII)' Krivi dot (B), zu abulg. kriv7J 'krumrn'. 

2. Merkmale des Wassers 

a) Farbe: Bela reka (B, C), Bela voda (VII; K; B; C), Belica 
(T, zweimal), zu abulg. bel7J 'weiß'; Crna reka (P; C, zweimal; 
VIII)' Crna voda (T), *Crbnica (C) 'schwarzer Fluß, schwarzes Was

ser'; (,"rvena reka (C) 'roter Fluß'; Modra reka (B) 'blauer Fluß'; 
Sinevir potok (C), zu sinb 'blau' und vir7J 'tiefe Stelle im Fluß 
bzw. See'; Siv dol (B) 'grauer Bachgrund' ; Temen dol (T), Tem
nica (T) 'dunkler (Fluß)'; Vrana reka (T), Vrana voda (C) 'schwar
zer Fluß, sch warzes Wasser'. 
b) Klang, Geräusch: 

Ropot (L), zu ropot7J 'Getöse'; Sopot (P; B), Sopotnica (L, C), zu 
sopot7J, ursprünglich 'Rauschen des fließenden Wassers', dann 
'Qüelle, Wasserfall'; *Rucica (VII)' jetzt Rucicka reka, zu urslav. 

*ruka 'Bach, Gießbach', ursprünglich 'Getöse', vgl. bulg. ruca 
'brausen, tosen', skr. ruk 'Gebrüll, Geschrei'; *Klopotk{1 (C), zu 
abulg. klopot7J 'Lärm, Geräusch'. . 

c) Geruch: Smrdliva reka (VII) 'stinkender Fluß'. . 

d) Geschmack: Kisela voda (C), Kise lica (B, zweimal; K), zu 
abulg. kyselo 'sauer'; Slana (reka) (T; VII) 'Salzfluß'. 

.e) Temperatur: Studena reka (L), Studena voda (VII)' St~denica (VII)' 

*Studenbcb (VII)' zu abulg. studen7J 'kaI t'; Topli GoI (P ; B; C, zwei

mal), Toplica (V I; C) 'warmer Fluß'; Zarnica (VII) 'heißer Fluß'. 

8 Vgl. W. Ta s z y c k i, Slowianskie naz'wy miejs{:owe [1946], Rozprawy 
studia polonistyczne 1. Breslau-Krakau 1958. S. 261. 
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f)	 Bewegtheit des Wassers: Brzavoda (VI) ·schnellfließendes 

Wasser'; Lomni potok (C), Lomnica (V I) 'stürmischer Fluß'; Lju

tica (VIII)' zu abulg. l'ut1J 'grausam, wild, heftig'. 

g) Wassermenge : Suha (reka) (B; C; VIII)' Suva reka (VI; T; L; VB' 
dreimal; P; C, zweimal) wörtlich: 'trockener Fluß'; Suvi dol 

(T; K; B, zweinlal; C), *Suvodol (C), *Suchodol1J (VIII)' Susica 

(VI; T; VII; P; B, zweimal) 'trockener Bach, Fluß'; Vodni dol . 

(B) 'wasserreicher Bach' u. a.; vgl. auch Pijavica (B), zu *pijav1J, 
in sloven. pijavnik 'versiegencer Bach'. 

3. Kennzeichen der Umgebung 
a) Landschaft: Osojnica (B, zweimal), nJbulg. osoije 's-chattiger 

Ort'; Pesterica (C) 'Höhlenfluß' ; Polenica (B), zu poljana 'Ebene, 
Waldlichtung' ; Pustenica (L), Pusti dol (C), zu abulg. pust'b 'öde, 
leer' u. a. 

b) Bodenbeschaffenheit: Kamena reka (P), Kamenica (B, zweimal; 
C) 'steiniger Fluß'; Masalnica (B), 1388 belegt als Maslbnica 
'Ölfluß' (bezieht sich auf den lehmigen Untergrund); Pesak reka 
(VBI)' *Pesocnica (C), zu abulg. pes'bk'b 'Sand'. 

c) Fauna: Jastrebovec (Vu)' zu urslav. *astri;b1J 'Habicht'; Kozja 

reka (K, zweimal), Kozjak potok (8), 1355 belegt als Kozijaeica, 
zu kozbjb Adj. 'Ziegen-'; Orla (8) <*Orbl'-a, zu orbl'-b Adj. 'Ad
ler-'; Zaba (C) < *Zabbja .'Frosch(fluß)'; Zelevica (8) < *Zelo
vica, zu iely, -1Jve 'Schildkröte'; Zuielnica (B), zu *iuiel1J 'I{ä
fer' u. a. 

d) Flora: Bresnica (T), zu brest'b 'Ulme'; Breznica (P; VII)' zu 

breza 'Birke'; Bukvica (K) < *Bukovica, zu *buk'b 'Buche'; Ce
resevik potok (C) zu urslav. *eersa 'Kirschbaunl', mako dia!. 
c(e)resa; Drenovica (B), zu abulg. *dren1J 'Kornelkirsche'; Oabrovnica 
(VII)' zu urslav. *grabr'b 'Weißbuche' ; Lepenec, 1300 belegt als 

Lepenbcb, Lepenbcb, zu bulg. lepen 'Huflattich'; Leskovica (B), 
Lesnica (VI' dreimal; T; C; VIII)' zu leska 'Haselstrauch'; Ra

kitna reka (B) 'BuchweidenfluB'; Tisova reka (L), Tisovica 
(VII)' zu gemeinslav. tiS1J 'Eibe'; Topolnica (T) 'Pappelfluß' ; 

Vrbnica (VII)' zu gemeinslav. *v(ba 'Weide, Salix' u. a. 

Eine beson1ere Gruppe bilden die Hydronyme aus bloßen Pflan
zennamen ohne irgend welche morphologischen Veränderungen, 

4. Bildung uud Schichtung der slavischen Flußnamen 

z. B.: Leska (8; VIII) = kslav. leska 'Haselstrauch'; Rakita (C)== 

bulg. rakita, k slave rakyta 'Buchweide, Salix'; Sliva (C) = bulg., 
kslav. usw. sllva 'Pflaumenbaum'; Cresa (VIII) = mako dial. cresa 

'Kirschbaum' u. a. Flußnamen dieser Art entstehen unseren Beob
achtungen nach nicht mehr in neuerer Zeit; es liegt also offenbar 
ein altertümlicher Namentypus vor. 

Unter den Flußnarnen, die aus reinen Gewässerbezeichnungen 
hervorgegangen sind, kommen mit Sicherheit einige vor, die 
ebenfalls alt sind: Blato (C) = abulg. blato 'Sumpf, Moor'; Izvor 
(T; VII) == bulg. izvor, kslav. izvor'b 'Quelle'; Vrelo potok (VII)' 
aserb. vrelo 'fons'; Matica (C) = bulg. matica 'tiefste Stelle eines 
Flusses', mak~ diaI. 'Mitte eines Flusses'; Reka (VII; T; P) = abulg. 

reka 'Fluß' usw. 
Hydron yme mit kulturhistorischer und possessiver Bedeutung 

gehören offensichtlich einer späteren Namenschicht an: a) Bo
cevnik (VII)' zu nlak. dial. bocva 'Faß, Tonne', russ.-kslav. 
bbCbVb; Oumniste (K), zu abulg. gumbno 'Speicher, Tenne'; Oove
darnik (B) 'Viehweide' u. a.; b) Bajkov dol (B), Bugunovec (B)< 
*Bogunovbcb, Dojeanica (C), Petrusevec (B) u. a. 

Daß die sekundären, d. h. von anderen geographischen Namen 
abgeleitete.n Hydronyme verhältnismäßig spät entstanden sind, 
bedarf keIner besonderen Beweisführung. Im Hinblick auf ihre 
Semantik sind Hydronyme dieser Art Träger einer Information 
allerdings über das Vorhandensein eines anderen in der Nähe oder 
N~ch?arschaft liegenden Objektes (Dorf, Flur, Berg usw.). Dieses 
wIchtIge Moment wurde oft übersehen und die falsche Auffas
sung von der Struktur des Namens hat nicht selten zur unrichti
gen bzw. nicht ganz zutreffenden Deutung seiner Semantik und 
zu sei.ner irrtümlichen Heranziehung als historische Quelle geführt. 
Um dIe sek:.tndären Flußnamen im untersuchten Gebiet aussondern 
und sie einer späteren Namenschicht zurechnen zu kannen, muß 
man über eine genaue Kenntnis der Bildungsweise solc.her" Fluß
namen verfügen. 

.Flußnamen können ohne jede morphologische Veränderung auf 
SIedlungen, Fluren, Berge usw. übertragen werden; vgl. z. B. die 
Inakedonischen Ortsnamen Bistrica, Dlbocica, Susica, Kriva reka 
usw., die alle ursprünglich Flußnamen waren. Dagegen ist der 
umg.ekehrte Fall äußerst selten. In unserem Material begegnet der 
zweifellos sekundäre FIN Babuna (VII)' der ursprünglich ein Berg

20	 Duridanov, Hydronymie 
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name ist und als solcher bis heute existiert. Leider ist er als 
Hydronym urkundlich nicht belegt, so daß seine Grundfornl kaum 
zu ernlittein ist. Es ist nicht ausgeschlossen, daß er ursprünglich 
*Babun'a (seil. reka) gelautet hat, also ein Possessivadjektiv zum 
BergN Babuna darstellte. Zur Verhärtung des Konsonanten in 
der letzten Silbe vgl. die FIN Orla (8) aus äl terem *Orbl'a und 
Zaba (e) aus älterem *Zabbja. Verhältnismäßig selten wird der 
sekundäre Flußname von dem betreffenden geographischen Namen 
durch Erweiterung mit dem Suffix -ica unterschieden; vgl. z. B.: 
ON Dabnic-a, FIN Dabnic-ica; ON Volc-e, FIN Volc-ica; ON 
*Zap!zbje (heute Zapolzani), FIN Zapoli-ica. Hierher gehören 
weiter der FIN Kozijac-ica (so belegt 1355), zum BergN Kozjak, 
sowie der FIN Bojm-ica, Bo(ch)em-ica (VIII)' zum Landschaftsnanlen 
Bojmij-a. 

Eine besondere Gruppe stellen die deminutiven Bildungen mit 
dem Suffix -ica dar: Bosava - Bosavica (Nbfl. der Bosava); 
Orla - Orlica (NbfI. der Orla); Babuna -- Babunica (Oberlauf 
der Babuna). 

Sehr verbreitet ist die Bildung sekundärer Nanlen in der Fornl 
syntaktischer Zusanlmensetzungen, die ein von einem anderen 
geographischen Namen (meist einenl Ortsnamen) abgeleitetes Ad
jektiv auf -bsk- als erstes Glied und Appelativum abulg. reka 
'Fluß' bzw. abulg. potok7J als zweites Glied enthalten, z. B.: 

ON FIN 

Bozopci Bozovska reka 
Dobroste Dobroska reka 
Dukai Dukatski potok 
Kamenjane Kamenjanska reka 
Padalista Padaliska reka u. v. a.; 

BergN FIN 
Pester Pesterska reka
 
Vukosan Vuksanska reka
 

Von dem Namen der Quelle Tisanec ist der FIN Tisanecka 
reka sekundär gebildet worden, das ist jedoch ein Einzelfall. Die 
frühesten Belege für das oben behandelte Strukturmodell in der 
Hydronymie unseres Gebietes reichen bis in das 13. Jh. zurück: 
Palciska reka (VI)' bis heute in dieser Form. erhalten, zum ON 

Palcista; tRecicka reka (VI)' heute Recica, zum ON Recica (00
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lema und Mala Rccica). Aus diesen Belegen kann man schließen, 
da.ß nicht alle sekLlndär gebildeten Hydronynle dieser Art erst 
jü ngerer Zeit entstammen; leider haben wir kein sicheres Krite
rium zur Bestimung des Alters von Flußnamen, für die die alten 
Urkunden keine Belege bieten. 

In verschiedenen Fällen ist der Stamm eines primären Hydro
nyms in einem der F'orm nach sekundären Flußnamen enthalten. 
So ist z. B. neben dem pritnären FIN Ropot (L) auch die Form 
Ropotski potok (d. h. 'der Bach von Ropot') belegt, die von dem 
ersteren direkt gebildet ist. Der gleichen Art sind auch die F1N 
Breznicka reka (VII)' neben Breznica (für denselben Fluß), Ru~ 

(icka reka (VII)' das als Ausgangsform ein prinläres *Rucica (s.o. 

S.303) voraus~etzt, und Surinska reka (VII)' gebildet von der primären 
Form *Surina (s. o. S. 300). Sekundäre Hydronyme dieser Art kommen 
in der' Regel zur Unterscheidurg des Flußnamens von demgltich
lautenjen sekundären Ortsnamen auf, der der Form des betref
fenden Flußnamens völlig gleicht, da ja der Ort nach dem Fluß 
benannt wurde: 

FIN ON FIN 

Kiselica --) Kiselica --) Kiselicka reka (P) 
r"opolnica -7 Topolnica -7 Topolnicka reka (B) 
Kozji dol ---7 Kozji dol Kozjedolska reka (P) 

Das erste Glied der Kette dieses Strukturmodells ist in man
chen Fällen nicht belegt, kann aber unschwer rekonstruiert werden, 
wenn nlan die ursprüngliche Bedeutung des zweiten Gliedes, d. h. 
des Ortsnalnens, in Betracht zieht, vgI. z. B.: 

FIN ON FlN 

*Makrrsb (-bSb) ---7 Makres ---7 Makreska reka bzw~
 

Makreski potok (P)
 
*Slatina ---7 Slatina ---7 Slatinska reka (T)
 

. Seide aufgeführten Ortsnamen sind nlit Sicherheit ursprüngliche 
Hydronyme: *Makresb (-bSb) gehört zu urslav. *makr-7J 'feucht, naß', 
makati 'benässen', ablautend *mokr7J 'feucht, naß'; auch sonst ist die
ser Ortsname als Flußname belegt, vgI. Makres (reka) im Fluß~ 

gebiet der Bregalnica, wodurch unsere Annahm~ gestützt wird; 
*Slatina ist abulg. slatina 'Salzwasser, Meer', vgl. den FIN Sla
tina (reka) im Gebiet des mittleren Vardar. Somit ergibt sieb, 
daß beide Flußnamen, obwohl sekundär weitergebildet, die ent
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sprechende primäre Form erschließen lassen. Die Anwendung dieser 
Modellmethode führt demnach zu sicheren Ergebnissen, sie för
dert das von uns beabsichtigte Vorhaben, primäre Hydronyme 
herauszufinden, die sich dann auf Grund von Struktur- und Be
deutungsnlerkmalen der ältesten Schicht der slavischen Hydro
nynlie zuweisen lassen. 

In Anbetracht unserer Aufgabe, die Schichtung der slavischen 
Flußnanlen zu untersuchen, erscheint es uns notwendig, auf die 
konkreten Formen der Wirkung einer gemeinslavischen Entwick
lungstendenz in der Struktur der Hydronyme näher einzugehen, 
die auch im Vardargebiet festzustellen ist. Es handelt sich um die 
Tendenz zur Substantivierung ursprünglich syntaktischer Zusaln
mensetzungen, die aus einem Adjektiv und einem Appellativum 
bestehen. Bei diesem Prozeß wird nur das erste Glied der Zu
salnmensetzung (das Bestimmungswort) verändert, während das 
zweite überhaupt wegfällt. Die Suffixe, die in der Toponymie zur 
Substantivierung- dienen, nehmen eine rein strukturelle Funktion 
an, sofern sie zur Differenzierung der neugebildeten nomina pro
pria von den Appellativen dienen. Eine solche Funktion in der 
Hydronymie ist für das slavische Suffix -ica (-ov-ica) nachweisbar: 

Zusammensetzungen Einfache Bildungen 
Bel-a reka 'weißer Fluß' 

} ---7 Bel-icaBel-a voda 'weißes Wasser' 
Dlabok-a reka, Dabo- Dlaboc-ica~ Dlbo

k-a reka 'tiefer Fluß' cica, Oloboc-ica 
Kamen-a reka 'steiniger Fluß' ---7 Kamen-ica 
Kisel-a voda 'saures Wasser' ---7 Kisel-ica 
Siuden-a reka 'kalter Fluß' 

Siuden-icaSiuden-a voda 'kaltes Wasser' } ---7 
Such-a reka, Suva reka 'trockener Fluß' ---7 Sus-ica 
Tisov-a reka 'EibenfluB'---7 Tis-ov-ica u. a. 

Der FIN Oorestica (8) ist wahrscheinlich aus einem ursprüng
lichen *Ooresia voda 'heißes Wasser' entstanden. Hierher gehört 
auch der FIN Markoica (VII) < *Marko'llica neben der ebenfalls 
erhaltenen Form Markova reka, die sich letztlich durchgesetzt 
hat. Vom semaSIologischen Standpunkt aus sind die einfachen 
Bildungen als Bedeutungsäquivalente zu den betreffenden syntak
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tischen Zusammensetzungen aufzufassen, doch zeichnen sie sich 
im Vergleich zu den letzteren wegen des Suffixes ·ica, das eine 
strukturelle Funktion hat, durch einen höheren Abstraktionsgrad 
aus. 

Die Tendenz zur Substantivierung hat auch den Bestand der 
sekundären Flußnanlen erfaßt. Als Folge der Auswirkung dieser 
Tendenz treten im Vardargebiet zwei Strukturmodelle in Er
scheinung: 

1. (N) + *-bskica 
2. (N) + *-bka, 

wobei N in beiden Formeln den Stamm eines geographischen 
Namens (gewöhnlich eines Ortsnamens) bezeichnet. Wie bereits 
festgestellt, ist das erste Bildungsmodell (mit dem Suffix *-bskica, 
bulg. in der Lautform -siica, seltener -cica, skr. -stica, -scica 
und -stica, sloven. ,scica, seltener -sica) nur in der Hydronymie 
der südslavischen Sprachen üblich,9 während das zweite Modell 
(s. u.) gemeinslavisch ist. 

Daß die Hydronyme des Modells (N) + *-bskica einen se
kundären Flußnamen (der Form nach eine syntaktische Zusam
nlensetzung aus Adjektiv und Appellativum) ersetzen, beweisen 
folgende Beispiele: 

ON FIN FIN 
Oabrovo --+ *Oabrovbska reka --+ 1347-50 Oabrovsiica 

(B), heute Oabrovska 
reka10 

Teiovo < *Ch1Jte- *Ch1JieioVbska 1337-46 Chtetovsti
tovo --+ reka --+ ca (VI); heute ·Tetov

ska reka 
Trnovo --+ Trnovska reka --+ Trnovcica (C) 

Aus diesen Beispielen geht hervor, daß jeder FI!J~name auf 
*-bskica voraussetzt: 1. als Vorform eine syntaktische Zusam
mensetzung mit einem Adjektiv auf -bsk- als Bestimmungswort, 
2. das Vorhandensein eines anderen geographischen Namens 

9 P. Z w 0 1ins k i, Studia nad toponomastikq Bulgarii. I: Naz·wy z sujiksem 
-stica. Sprawozdania z czynnosci i posiedzen Polskiej Akademii Umiej~tnosci 

XLIX. 1948. S. 261-264; s. auch seine Aufsätze: Za mestnoto ime Bela stica. 
Rodna ree XII. 1939. S. 230; Proizchod na mesttioto ime Koprivstica. Archiv 
za poselistni proucvanija 1[/2. 1939-1940. S. 211-217; s. weiter Verf., 
Juznosl. uspor. 37 f. 

10 Offensichtlich eine Neubildung. 
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(meist eines OrtsnameLs), von dem das Adjektiv abgeleitet ist. 
Die syntaktische Zusammensetzung, die hier als Ausgangsform 
dient, ist in den meisten Fällen nicht bezeugt; vgl. z. B.: 

ON FIN FIN 

/zvor ~ */zvorska reka ~ lzvorstica (VII) 

Petrovo *Petrovska reka -7 Petro~'stica (P) 
Ehlovec --+ *Ehlovska reka ~ Ehlovtica (T)11 

Dieses Strukturmodell gibt uns eine zuverlässige Grundlage für 
die Deutung jedes auf -stica bzw. ..tica endenden Nanlens, selbst 
wenn die als Ausgangsform dienende geographische Benennung 
bereits untergegangen oder vorläufig unbekannt ist. Flußnamen 
wie Dapstica, Pavistica, Sliv7Jstica (13. Jh.) gehen sicher nicht 
direkt auf die Pflanzennamen mako dial. dap « dQb'b) 'Eiche', 
pavit 'Clematis vitalba', sliva 'Pflaumenbaum' zurück, sondern 
sind Weiterbildungen von einem anderen, verschollenen geographi
schen Namen. 

.. Die retrospektiv-genetische Analyse der auf *-bskica endenden 
Namen kann gelegentlich zur Erlnittlung eines nicht urkundlich 
belegten Hydronyms führen. Dies verdeutlicht das folgende Bei
spiel: Bei der Deutung des FIN Studenstica(Studencica) aus 
dem Flußgebiet der ,Treska haben wir zunächst einen nicht mehr 
existierenden Ortsnamen mit dem Stamm Studen- (zu abulg. stu
den'b 'kalt') erschlossen. Im weiteren Verlauf der Untersuchung 
ist es uns gelungen, einen in derselben Gegend belegten ON Studeno 
zu finden, dazu Angaben über ein nicht mehr existierendes Dörf
chen mit demselben Namen im Flußgebiet der Studenstica. 
Dieser Ortsname gehört jedoch seiner Bedeutung nach nicht zu 
einer Siedlung, er ist daher a15 sekundär anzusehen und von 
einem Hydronym *Studena (seil. reka) 'kalter (Fluß)' herzuleiten, 
wobei durch das Appellativum selo n. 'Dorf' der Genuswechsel 
hervorgerufen wurde. 

Das Auftreten des *-bskica-Modells in der südslavischen Hydro
nymie ist für das 12. Jh., nicht später, anzusetzen (s. Ver f., 
Juznosl. uspor. 37 f.). Es ist sehr wahrscheinlich, daß eine Anzahl 
der so gebildeten Flußnamen aus dem Vardargebiet nicht erst . 
in neuerer Zeit entstanden ist. Allerdings kann man sie als se
kundäre8ildungen nicht der ältesten Narnenschicht zurechnen. 

11 Der daneben gebräuchliche Nam ~ Ehlovecka reka ist erst in jüngerer 
Zeit entstanden. 
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Im Hinblick auf die Schichtung der Flußnamen verdient ein 
weiteres für die Hydronyrnie der südslavischen Sprachen charak
teristisches Phänomen Beachtung: die Umbildung der Namens
formen auf -(b)stica, -(b)scica zu einer Form auf -(b)snica (über 
-s(t)nica), die sich offensichtlich ,unter dem Einfluß der in der 
slavischen Hydronymie häufig vertretenen Flußnamen auf -(b)nica 
(vgl. die mako FIN Breznica, Ribnica, Topolnica, Vrbnica u. a.) 
vollzog. Dieses Problem wird in unserem oben angeführten Auf
satz ausführlich behandelt. Von den Beispielen, die den Ablauf 
dieses Vorganges nachweisen, seien hier zwei angeführt: der serbe 
ON Vracev-snica (Kreis Takovo) - 1430 Vrakjevstica(ursprüng
lich wohl ein Hydronym) sowie der serbe ON und FIN Radova
snica (Kreis Pocerje) - 1551 na reee Radovanstici (s. Verf., 
aaO. 43 f.). Es handelt sich bei diesen1 Vorgang um eine produk
tive Namenbildungstendenz in der Hydronymie der südslavischen 
Sprachen. Ihre Anfänge reichen bis in das 13. Jh. zurück, sowe~t 

man das aus derart frühen Belegen überhaupt entnehmen kann. BIS 

in die neueste Zeit ist dieser Prozeß nicht abgeschlossen, was aus 
dem gegenwärtigen Nebeneinander neuer und alter Formen folgt, 
wobei die letzteren sich noch als recht widerstandsfähig erwei
sen. Vgl. z. B. die FIN Petrovstica und Petrosnica (P; beide 
Namen bezeichnen denselben Fluß); FIN Sloe~tica und ON Sloe
stica, ebenfalls belegt als Sloesnica; 5;tudenstica und Studes
nica (T); Algunstica und Algusnica (P); B'brbostica und Barbos.. 
nica (B); Po(vistica und Povisnica (K); FIN Otostica und ON 
Otostica neben Otosnica (K). 8ei verschiedenen Flußnqmen hat 
sich die neue Form als die alleinige durchgesetzt: Ravesnica (VI; 

auch Ravenska reka, ON Raven) ~ vgl. dagegen den aserb. 
BergN Ravbnstica (N 0 v a k 0 v i c 694); Rabetisnica (T;auch 
Rabetinska reka, ON Rabetino); Petrosnica (VII; FlurN Petrov 

rid); Baniesnica< *Banicesnica (VI; ON Banica); P(r)iiklasnica 

(8; auch Pekljanska reka, ON Pekljane); Sop~snica < *.Sopot
snica (P; ON Sopot) u. a. In anderen Fällen 1st der entspre
chende geographische Nanle nicht mehr bekannt, so.etwa bei d~~ 

Flußnamen Dabosnica (VII)' Dosnica (VII)' Barbosnlca (8), ~atls-

nica (K), Tripusnica (P), Kamesnica (VII). 
Mit Hilfe dieses hydronymischen Modells mit dem Suffixj 

-(b)stica, -cica bzw. seiner Modifizierung zu einem Modell mit 
dem Pseudosuffix -(b)sniea läßt sich eine Anzahl vonHy~ronY'fll\en 
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rekonstruieren, die heute lediglich als Ortsnamen überliefert und 
urkundlich nicht belegt sind; ~'ranestica bzw. Vranesnica (T), 
Koresnica (VII)' Koprisnica (VII)' Cvetisnica bzw. Cvetistica, 
Vistica (P; dazu die sekundäre Neubildung Vistitki potok), Bo
resnica (C). Unsere erschlossenen Namen werden durch das Vor
handensein gleichlautender Flußnamen aus anderen Gebieten ge
sichert, wie z. B. bei dem Namen Boresnica, der als Flußname 
im Gebiet Moglenica (griech. Makedonien) nachgewiesen ist. 

Ausgehend von der Bedeutung der ursprünglichen Namensfor
men, von denen die sekundären Formen auf -snica abgeleitet 
sind, kann man hinter diesen Namen ein primäres Hydronym ver
muten. So kann im FIN Blasnica (C), der auf älteres *Blat(b)stica 
zurückzuführen wäre, der ursprüngliche slavische Name *Blato 
enthalten sein, den man der ältesten slavischen Namenschicht 
zurechnen kann. Einer der Nebenflüsse der Blasnica heißt Bla
testica, das eine andere Lautentwicklung ,aufweist. In anderen 
Fällen sind die primäre wie die sekundäre Namensform bis heute 
nebeneinander in Gebrauch, vgl. Lakavica (VI) < *LQkavica und 

Lakasnica< *Lakavsnica, das ein älteres *Lakavstica< *LQ
kaobstica bzw. *Lakavska reka< *LQkavbska reka voraussetzt. 
Die Herausbildung einer sekundären Form des Flußnamens läßt 
sich durch die Tendenz zur Unterscheidung des Flußnamens vom 
Ortsnamen erklären. 

Das zweite Strukturnl0dell sekundärer hydronymischer Bildun
gen (N) + *-bka12 ist im untersuchten Gebiet verhältnismäßig gering 
vertreten. Vom funktionellen Standpunkt aus stellt es ein Äqui
valent zu den entsprechenden syntaktischen Zusammensetzungen 
mit einem Adjektiv auf -bsk- dar. Dies ergibt sich aus folgenden 
Beispielen: 

ON FIN (Zusammenset- FIN (einfache Bil
zungen) dungen) 

Banjane Banjanska reka Banjanka (VII) 
Lipkovo Lipkovska reka Lipkovka (P) 
Prilep Prilepska reka Prilepka (C) 
Orevoec Orevoetka reka Orevojka (C) 
Negovanci Negovanska reka Negovanka (reka) (C) 
Konjarite Konjarska reka Konjarka (C) 

12 Siehe Ver 1., Zasady 125; P. Z wo 1 i fi ski, Stan i perspektywy hy
dronimii polskiej. I. Mif;dzynarodowa slawistyczna konferencja onomastyczna 
w Krakowie 1959. Breslau - Warschau - Krakau 1961. S. 76 f. 
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Nicht alle Flußnamen sind in der zusammengesetzten Form 
überliefert, doch kann diese unschwer rekonstruiert werden, vgl. 
ON Nerodimlje --* FIN *Nerodimska reka ~ Nerodimka (L), 
ON Petalino ---7 FIN *Petalska reka ~ Petalka (C). In anderen 
Fällen liegen keine Belege für den entsprechenden Ortsnamen 
vor, wie z. B. beim FIN Banska reka bzw. Banka (P). Die Kennt
nis dieses Strukturmoc'ells sekundärer Bildungen hilft nicht sel
ten, eine zutreffende Deutung der Hydronyme auf -(b)ka geben 
zu können. So läßt sich der FIN Topolka (VII) nicht direkt von 

topolka, Deminu tiv zu topola 'Pappel', ableiten, sondern muß 
als sekundäre Bildung zu einem anderen geographischen Namen 
gelten. Dies wird auch durch einen Beleg desselben Flußnamens 
aus denl 19 Jh. in der Fornl Topolska reka bestätigt, die mit 
Sicherheit einen geographischen Namen wie etwa * Topola voraus
setzt. Hier können als weitere Beispiele die Hydronyme Kruska 
(reka) (C) und Kosarka (VIII) angeführt werden, die ebenfalls 
nicht als Deminutive zu krusa 'Birnbaum' bzw. kosara 'Hürde', 
sondern als sekundäre Ableitungen von einenl FlurN oder ON 
*Krusa bzw. *Kosara aufzufassen sind. Es wäre ebenfalls falsch, 
als unmittelbare Grundlage des FIN Sidorka (reka) (C) den PN 
Sidor m. bzw. Sidorka f. anzusetzen. Obwohl eine Vorform *Si
dorska reka nicht belegt ist, kann man mit Sicherheit annehmen, 
daß der FIN Sidorka sekundär zu einem nicht mehr existierenden 
geographischen Namen, etwa *Sidorci o. ä. (dieser wohl zum PN 
Sidor) gebildet ist; demnach ist der FIN Sidorka nach demselben 
Modell gebildet, das sich in anderen Fällen (s.o.) eindeutig er
kennen läßt, so z. B. bei dem sekundären FIN Negovanka (reka) , 
der genetisch zum heute noch existierenden ON Negovanci gehört 
(s.o.) und nicht etwa direkt zum PN Negovan (aserb. Nego
vanb). , 

Die oben durchgeführte Analyse der Hydronyme' slavischer 
Herkunft zur Feststellung ihres relativen Alters erlllöglicht es 
uns leider nicht, in unserem Material mehrere clironologische 
Schichten abzugrenzen. Insbesondere gilt dies für die sekundären 
Hydronyme und für solche, die ihrer Bedeutung" nach auf kul
turhistorische Gegenstände verweisen oder possessive Bedeutung 
haben. Das Auftreten dieser Hydronyme kann wegen des Fehlens 
urkundlicher Belege nicht genauer datiert werden, fällt jedoch 
mit großer Wahrscheinlichkeit in die der slavischen Landnahme 
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auf denl Balkan folgenden Jahrhunderte oeer in die noch spätere 
Zeit der osmano-türkischen Herrschaft. f"ür die Siedlungsgeschich
te wäre es von großer Bedeutung, wenn man unter den nach 
der Zeit der slavischen Landnahme auftretenden Hydronymen 
wenigstens zwei Namenschichten hätte aussondern können: 
1. Hydronyme, die aus dem Mittelalter, etwa bis zur Zeit der 
osmano-türkischen Eroberung des Balkans (Ende 14. Jh.), stammen; 
2. Hydronylne, die seit Beginn des 15. Jh. entstanden sind. Leider 
fehlen in den meisten Fällen Kriterien linguistischer Art für eine 
derartige Auf teilung unseres Materials. Mit Sicherheit kann 
man der zweiten Gruppe solche HydronYlne zuordnen, die zwar 
nach slavischem Modell gebildet worden sind, deren Grundwörter 
aber osmano-türkische Elemente enthalten: Hadialarska reka 
(VII) sekundär zum ON Hadiilari, Derventska reka (VII) zu 

türke derbent 'Paß', Bunarska reka (VII)' zu türke (dial.) bunar 
'Ziehbrunnen'. Abschließend sei darauf hingewiesen, daß die 
Erörterung der Probleme der Schichtung und der morphologi
schen Entwicklung der Hydronyme im untersuchten Gebiet trotz 
der spärlichen urkundlichen Belege durch einen Unlstand wesent
lich erleichtert wurde: Nicht selten sind in den Mundarten der 
einzelnen im Gebiet eines Flusses gelegenen Orte verschiedene 
Formen des Namens dieses Flusses erhalten geblieben, die verein
zel t sogar in der geographischen Litera tur registriert sind. Manche 
dieser Namensformen können als alt, ander~ als verhältnismäßig 
jung gewertet werden. Ein gutes Beispiel, hierfür sowie für die 
ungleichlnäßige Entwicklung der Hydronyme bezügUch ihrer Form 
,bietet der FIN' Studenica inl Flußgebiet der Treska: Neben der 
Form Studena (reka) 'kalter (Fluß)', die primär ist und, obwohl 
,spät belegt, in diesem Fall als die älteste angesehen werden 
kann, sind noch in Quellen aus neuerer Zeit die sekundären Na
mensformen Studenstica (Studencica), Studesnica und Studenka 
belegt, alle zu dem ON Studeno (selo) gehörig. Studenica ist 
offensichtlich nlit dem Suffix ~ica von Studena (reka) weiterge
bildet als Folge der Tendenz zur Substantivierung; von Stude

_nica ist erst später die sekundäre Form Studenicka reka abge
leitet worden. Eine spezielle Untersuchung der nebeneinander in 
den einzelnen Mundarten vertretenen Namensformen könnte die 
oben dargelegten Beo;bachtungen und Folgerungen erheblich 
ergänzell- Bisher hat sich jedoch die ,makedonische Dialektologie 
mit dieser Frage noch nicht befaßt. 

5. Unklare Namen 

5. Unk I are N a m e n 

Die Anzahl der Flußnamen des Vardargebietes, deren Deutung 
nicht möglich war, ist gering. Ihre Deutung bleibt Aufgabe wei
terer etymologischer Untersuchungen, wenn sich sichere Parallelen 
oder Anhaltspunkte für die Interpretation dieser Namen finden. 
Hier werden sie in derselben Anordnung, die schon bei den 
gedeuteten Namen angewandt wurde, nach geographischen Ge
bieten aufgeführt: 
Ojandijekarsk_a reka (VI)' offensichtlich auf slavischem Boden 

sekundär gebildet. Der dem Bestimmungswort zugrunde lie
gende Name bleibt unklar. 

Mazdraca (VI)' vermutlich vorslavisch. 

Drahce (L), nur auf KWien belegt. Die Wiedergabe ist ver
mutlich nicht sicher. 

Uvovica, Ovojovica (Vn)' Ober lauf der Dosnica, wohl eine sla

vische Bildung zu einem nicht deu tbaren Stamm. 
Korobinska (P), nur eintnal belegt (H ahn - K i e per t, Karte); 

die Wiedergabe ist nicht gesichert. Heute heißt der Fluß Ot
ljanska reka. 

Oradus (reka) (B), im ersten Teil des Namens ist wahrscheinlich 
ein vorslavischer Name enthalten. 

Orndavska reka (8), in dem Bestimmungswort ist möglicherweise 
ein geographischer Name vorslavischer Herkunft enthalten. 

Biski dol (B), offenbar eine slavische Bildung. 
Tridavci potok (B), der erste Teil des Namens scheint auf KJug. 

nicht genau wiedergegeben zu sein. 
Rasnace. Rasnak'e (e). 
Oiusatsia (e), Unterlauf der Bufska reka bzw. Stara re4a (nörd

lich der Stadt Lerin), gräzisierte Form eines nichtgriechischen 
Namens. 

l/rap reka (e), Oberlauf der Kovacica (130). 
Kalatsi (VIII)' der Name ist auf }\Griech. (deutsche Ausgabe) 

verzeichnet; wahrscheinlich eine gräzisierte Namens'form. 



NAMENKUNDE UND GESCHICHTE 

Im ersten Abschnitt sind die insgesamt 1055 Namen von 754 
Flüssen behandelt worden. Von den insgesamt 694 Flüssen mit 
einer Länge von 5-15 km konnten 153 in den urkundlichen 
Quellen und der einschlägigen geographischen Literatur nament
lich nicht ermittelt werden, d. h. rund 21 Prozent der Namen 
von Flüssen dieser Größenordnung sind nicht bekannt (das ent
spricht 16,9 Prozent der Namen aller in unserer Untersuchung 
erörterten 907 Flüsse). Man kann mit Sicherheit annehmen, daß 
der größte Teil der unbekannten Flußnamen sekundäre Bildungen 
(zu Ortsnamen) darstellt, die kaum von besonderem linguistischem 
Interesse sind, oder daß die betreffenden Flüsse einfach durch 
ein Appellativum, etwa reka 'Fluß', bara 'Sumpfwasser, kleiner 
Sumpf' oder eine andere Gewässerbezeichnung vertreten werden. 
Das vorgelegte Material, das nicht nach statistischen Methoden 
gesammelt, sondern dem Schrifttum entnommen ist, reicht quanti
tativ völlig aus, um als Grundlage unserer Untersuchungen zu 
dienen. 

1. Auswertung der Namen für die 
Sprachgeschichte 

Die Hydronymie des Vardarsystems bietet ein kompliziertes 
linguistisches Bild, in dem neben der offensichtlich überwiegen
den slavischen Namenschicht eine ganze Reihe von Substrat-, 
1\.dstrat- und Superstratelementen vertreten ist. Die Bestimmung 
der vorslavischen Namenschicht erweitert und bereichert Mnsere 
Vorstellungen über die untergegangenen Sprachen der Balkanhalb.. 
insel. An erster Stelle fassen wir eine Anzahl von Hydronymen 
zusammen, zu denen sich genaue oder sehr ähnliche Parallelen 
aus der antiken Toponymie anführen lassen: 
Boena (voda) (C), vgl. den illyr. FIN Barbanna (Liv. XLIV 31,3), 

1406 Buena, heute alb.-nordwestgegisch Buene, serbe Bojana. 
*Knina (im ON Knino, heute Klino erhalten; C) < *Tbnina, vgl. 
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den ON Tininium (so in mittelalterlichen Quellen), heute Kn'ln 
in Norddalmatien. 

Kupa (VIII)' vgl. den antiken FIN Colapis (PHn. III 148), heute 
kroat. Kilpa (Kulpa). 

Dca (T), Oci-pal'a (B), Oka (B), vgl. den dak. ON Aci·dava 
(Tab. Peut.). 

Opila (K), vgl. den FIN Apilas in Pierien (PHn. NH IV 33); zur 
Wurzel vgl. weiter Opaja (P) < *Apäia sowie den dak. 
FIN Apos und thrak. -ana in den ON ZaA.~-ana, Burd-apa (D e
t s c h e w, Sprachreste 19). 

Otlja (P), vgl. den thrak. FIN vA"lAa~ (Hdt. VI 49). 
-pol'a, -pal'a in Oce-pol'a, Oci-pal'a (als ON erhalten; B), vgl. 

den thrak. ON Palae (Itin. Hier. 568,10). 
Stravina (als ON erhalten; C), vgl. den ON Stravianae in Pan

nonien (Itin. Ant. 265,9). 
Strima (P), Strimnica (VI)' Struma (C), abulg. *Stryma, vgl. den 

thrak. FIN ~"lg;/AWV (D e t s ehe W, Sprachreste 483), heute 
Struma in Südwestbulgarien. 

Timok (K), vgl. den (dako-)mys. FIN Timachus (PHn. NH 111 
149), heute Timok, lk. Nbfl. der Donau in Ostserbien. 

Vardar, 1020 Bagdugeto" vgl. den antiken ON in Norddalmatien 
Ovugovag{a (Ptol. 11 16,6), heute Bribir< * Vardvaria. 
Hierher gehören weiter die Hydronyme, deren Stamm auch in 

antiken Namen auftritt: 
Germ-ol (VI)' vgl. den thrak. ON reg/l-avia, regßav6~ (0 e t s ehe w, 

Sprachreste 102). 
Set-ola (VI)' Set-ina (als ON erhalten; C) gehören wahrschein

lich zu derselben Wurzel wie der antike ON ~elov'ia (Stadt der 
Dalmater; App. Illyr. 27). 

lnd-ica (VIII) < *lnd-a (-us) , zu idg. *ind- 'stark, schnell, rasch', 
hierzu der antike ON lnd-enea (1\\ ay er, Illyr. I 17]), der von 
einem Hydronym abgeleitet sein dürfte. 
Eine weitere Gruppe vorslavischer Hydronyme gehört zu indo

gerrnanischen Wurzeln, von denen bisher keine ähnlichen Bildun
gen antiker Namen auf der Balkanhalbinsel bekannt sind: 
idg. *ab- 'Wasser, Fluß': Ob-ica (L); 
idg. *bher- 'glänzend, hellbraun': Ber·avica (C); 
idg. *drem- 'laufen': Drambca (B); 
idg. *el-g- (*ol-g-) 'modern, faulen': *Algunja (P); 
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i1g. *g'erg'- 'rauschen, tönen': Zrza (reka) (C); 
idg. *"g'hlend(h)- 'glänzen': *Zl~t-ava (8), heute Zletovska reka; 
idg. *keuk-: *kuk- 'biegen, krumm· sein': *Kokra (G); 
idg. *mor- 'Wasser, Meer': *Moracb (VIII); 
idg. *nebh- (*enebh-) 'feucht, Wasser': *Neb-ol- oder *J.Veb-oj- im 

ON Neb-ojane erhalten (8); 
idg. *ner- 'unteiotauchen, Höhle': Ner-et (als ON erhalten; C), Ner

etina (L), Ner-av (a13 ON; P); 
idg. *reu- 'graben, aufwühlen': Raec ~C) < *Rav-bcb (slavisierte 

Form) ; 
idg. *sem- 'schöpfen, gießen': Semnica (C), bzw. *seu- 'Saft, 

Feuchtes': Sevnica (derselbe Fluß); 
idg. *(s)ker- 'drehen, biegen': Korana (VIII); 

idg. *trek- 'ziehen, laufen': Trakana (8); 
idg. *~ei- 'drehen, biegen': Veica (VI); 

idg. *qes- 'feuchten, nässen': Vesala (VI)' *Vesija (als ON; VII)· 
Einige der aufgeführten Hydronyme sind ein Zeugnis für alte 

und nähere indogermanische Gemeinsamkeiten zwischen den aus

gestorbenen Balkansprachen und den baltifchen Sprachen:
 
Vesala (VI): lit. FIN Vesele;
 

:(. Veica (VI) < *Vbjica, Erweiterung von *Vija: lit. FIN Vijä;
 
*Set-ola (VI)' *Set-ina (C): lit. sietis 'tiefe Stelle im Fluß', SeeN
 

Sietas, apreuß. FIN Seyte; 
Oca (T) < *OCb < *Akis: 1it. FIN Akis, Akjis; 
Oka (B): Ht. äkas, aka 'Wuhne', lett. aka 'gegrabe~er Brunnen'; 
Ob-ica (L): lett. FIN Ab-ava; 
*Neret (als ON erhalten; C), Neretina (L): lit. FIN !\'ereta, lette 

FIN Nt;r~ta, Nereti'Ja; 
*Vesija (VII): bal~. FIN *Vesija > russe Vessija, Ht. FlN Vesa;
 
*Nerav (P): Ht. ON Neravai (poln. Nierawy);
 
*Alg-unja (P): Ht. f'IN Alg-uva, Alg-upys;
 
*Opila (K): zemait. ON Val-apile;
 
Trakana (B): Ht. FIN Trak-upis, Trak-upys, Trak-elis, lett. FIN 

Trak-upe; 
Ber-avica (C): Ht. FIN Ber-upe, B~r-upis, Ber-upjis; 
Stravina (C): lett. strava, strave 'Strönlen, Stroln, Regenguß', 

poln. F1N Strawka, Strawa; 
*Knina (C) < *lbnina < *Ten-lna: Ht. f"IN Tenenjis; 

1. Auswertung der Namen für die Sprachgeschichte 

Während die Hydronyme romanischen, albanischen griechischen 
und osmano-türkischen Ursprungs wenig Wertvolles für die Sprach
geschichte bieten (s. S. 296 ff.), begegnet in der slavischen Namen
schicht der Vardarhydronymie~eine ganze Reihe alter bzw. längst 
in den makedonischen Dialekten untergegangener Wörter, die unsere 
Vorstellungen über den alten südslavischen Wortschatz erweitern. 
Um einen Überblick über die slavischen, in den Flußnamen des 
untersuchten Gebiets erhaltenen Reliktwörter zu geben, seien sie 
hier in alphabetischer Reihenfolge aufgeführt: 
abulg. asterb 'Echse, Eidechse': Esterica, -ec (B); 
urslav. *boch-1J (-a) 'fließendes Wasser, Bach': Bosava (VII); 

abulg. brbna ,Kot', brbnije 'Kot, Schlamm': *Brnja (im ON Brnjar
ci erhalten; (VII)' Brnik (als ON; C); 

urslav. *bystr1J 'schnell, rasch': Bistrica (mehrfach); 
urslav. *c[ch1J 'schwarz': *Crcha (im ON Crsko; C); 
abulg. Crbmbn1J 'rot' :*Crbmbnica (als ON im 16. Jh. belegt; VII); 

abulg. *draga 'Tal, Schlucht': Draga (VII)' Dragor (e) < *Drago
vor1J; 

abulg. drt;zga 'Wald': Dreinica (VII); 

abulg. drbZ1J 'kühn, dreist', ursprünglich vielleicht 'ungestünl, wild': 
D,zava (K); 

urslav. *glaz1J 'Stein': Olaznja (als ON erhalten; P); 
abulg. *chrapa (bulg. diaI. chrapa) 'Tümpel, Pfütze': Rapes(als 

ON; C); 
urslav. *klopot1J 'Getöse des Gewassers': Klopotka (C); 
urslav. *k.,vk1J 'Hügel' oder 'Windung eines Flusses': Kicava (als 

Landschafts- und Ortsname; T); 
urslav.. *kys- 'feucht': Kisaoa (als ON; C); 
urslav. *laz1J 'durch Roden urbar gemachtes Land': Dolgi laz (1); 
urslav. *lQkav1J 'sich windend': Lakavica (mehrfach); -' 
urslav. *lQk1J 'sich windend, schlängelnd': Laka (1), Luka (P), 

Laki (8, zweimal), Lak potok (C); 
urslav. *maktb 'feucht, naß': Makres (P; B, zweimal); 
gemeinslav. fnatica 'Flußbett': Matica (C); 
abuIg. *metlucha (Pflanzenname) : Metlusnica (C); 
urslav. r.motar- (-a) 'Moor, Sumpf': Mocarki (C); 
abulg. *plasa 'Flur, Landstrich': Plasnica (T); 
urslav. *plzb m. 'Schnecke': Zapolzica (e), sekundär zu einem 
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ON *Za-p!zbje, später erweitert durch das Suffix -'ani zu Za
polzani; 

urslav. *poniky, -ove 'Stelle, an der ein Wasserlauf versickert': 
Ponik(v)a (VI); 

abulg. *razdol'b 'Gabeltal' : Razdol (K); 
abulg. *rt;sa 'Myriophyllum spicatum L.': Resava (C); 
urslav. *ropoto 'Getöse des Wassers': Ropot (L); 
urslav. *ruka 'Bach, Gießbach': *Rucica, heute in der erweiterten 

zusammengesetzten Form Rucicka reka (VII); 

urslav. *ser'b '(asch)grau': Serava (VII' P); 

abulg. slatina 'Salzwasser, Meer': Slatina (VI' T, VII' P); 
urslav. *slop-o (-a) 'schlickige, schlüpfrige Stelle': *Slopnica (als 

ON Slopnica erhalten; VIII); 
urslav. *sopot1J 'Quelle, Wasserfall': Sopotnica (L); 
urslav. *sQtoka 'Zusammenfluß' : Satoka (C); 
urslav. *strbzbno, Adj. zu *strbzb 'tiefe Stelle in einem Fluß': 

Streina reka (8); 
abulg. *sostanoko 'Zusammenfluß' : Stance (potok) (B); 
urslav. *s'bstav-'b (-a) 'Zusanlmenfluß': Stavica (C); 
urslav. *sot1Jka 'Zusammenfluß' : Sotka (C); 
urslav. *suja bzw. *SUjb 'Loch, Graben': Sujica (VIII); 

urslav. *svib-o (-a) bzw. *svid-o (-a) 'Hartriegel, wilder KorneI· 
baum, Cornus sanguinea' : *Simnica, *Sibnica (VI) < *Svibbnica; 

Svidnica (B); 
abulg. Jl:sygav'b 'grau': Sig'avica (VII); 

urslav. *trta (Pflanzenname) : Trtna reka (VIII); 
abulg. turo 'Auerochs': Turija (als ON; B); 
urslav. Adj. *ujino zu *Ujb 'Onkel': Ujemstica (C), sekundär zu 

einem ON *Ujino gebildet: 
abulg. *vrano 'schwarz': Vrana voda (C); 
abulg. *vrelo 'Quelle': Vrelo (potok) (VII); 

urslav. *ZVt;g-o (-a) 'Tönen, Lärm', in abulg. zvt;sti, zvt;gQ 'tönen': 
Zvegor (B); 

urslav. *zely, -ove 'Schildkröte': Zelevica (B); 
urslav. *iuzel'b 'Käfer': Zuzelnica (B). 

Nicht weniger wichtig für die slavische historische Lexikologie 
sind einige Hydronyme, die altertümliche Personennamen ent
halten: 
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Beris-derezi (8): PN *Berisb_;
 
Belosica (8): PN *Belosb ;
 
Bugunovec (B): PN *Bogun1i;,
 
Doletkovec (C) *Doletko, hypokor. zu *Dolt;ta.
 
Otinja (B), Otostica (K) - sekundär zu einem ON *Chotovo
 

gebildet: PN *Chot..o; 
Turanica (K): PN * Turano ; 
Zirazevec (potok) (8): PN * Vbsedrago. 

2. Aus wer tun g der N a m e n f U r 
die Siedlungsgeschichte 

Methodologische Vorbemerkungen 

Die Hydronynlie des Vardargebietes stellt eine reichhaltige 
Quelle für die Siedlungsgeschichte Makedoniens dar. Eine wichtige 
methodische Forderung für die Auswertung des Materials in dieser 
Hinsicht ist die Berücksichtigung des unterschiedlichen Alters der 
Namenschichten. Gerade wegen der chronologischen Heteroge
nität des Materials ist die Anwendung statistischer Methoden nur 
in beschränktem Maße möglich, zumal wir nicht über regelmäßige 
Beobachtungen der Gesamtheit oder wenigstens eines beträcht
lichen Tt.ils der Hydronyme verfügen.l In Gen bisher vorliegenden 
topononlastischen Monographien und Untersuchungen wird der 
prozentuale Anteil der nach ihrer sprachlichen Zugehörigkeit un
terschiedenen Namen festgestellt, ohne deren Chronologie zu be
rücksichtigen. So werden zum Beispiel die Namen slavischer Her
kunft ohne Rücksicht auf ihre Zugehörigkeit zu verschiedenen 
Schichten statistisch sumlniert und einerseits mit vorslavischen, 
andererseits mit späteren - türkischen, rumänischen u. a.
Namen verglichen. Das statistische Resultat führt d~mgemäß zu 
unzutr~ffenden Rückschlüssen. Hinsichtlich der Aufgaben, die sich 
die ,e Untersuchung gestellt hat, wenden wir folgende Formel an, 
um den Anteil eines Substrats in der Hydronymie eines Gebietes 
in der uns interessierenden Zeit der slavischen Landnahme fest
zustellen: 

A 
kt-~·- B 

1 Wie bereit s erwähnt, ist die Zahl der urkundlich belegten Flußnamen ver
hältnismäßig gering. 

21 Duridanov. Hydronymie 
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Dabei bedeutet K den relativen Koeffizienten des Anteils des 
Substrats zum Zeitpunkt t, A die Gesamtheit aller bis heute er
haltenen vorslavischen Hydronyme und B die Gesamtheit jener 
Hydronyme, die mit Sicherheit oder doch hoher Wahrscheinlich
keit der ältesten slavischen Schicht zugerechnet werden können.2 

Dieser Koeffizient wird unserer Ansicht nach den wirklichen An
teil des Substrats in der Hydronyrnie zu dem uns interessieren
den ZeH punkt sehr viel genauer wiedergeben als der einfache, 
prozentuale Anteil der Gruppe A an der Gesamtheit der Hydro
nyme des betreffenden Gebietes. Das setzt freilich voraus, daß in 
diesem Gebiet keine wesentlichen ethnischen Veränderungen wäh
rend der auf die slavische Landnahnle folgenden Zeit stattgefun
den haben. Läge ein derartiger Fall vor, so würden die Gruppen 
A und B spärlich vertreten sein und das Resultat näher Null 
lie6"en, während jene Hydronyme, die zu späteren Namenschichten 
gehören, zahlenmäßig überwiegen würden. Der Umfang derartiger 
nach dem Zeitpunkt t eingetretener Veränderungen kann jedoch 
ebenfalls durch eine statistische Methode festgestellt und mit 
Hilfe folgender Formel bestimnlt werden: 

N 
Kv == A+B . 

Dabei stellt K den relativen Koeffizienten des Anteils der zu 
späteren Namenschichten gehörigen Hydronyme an der Gesamtheit 
aller Hydronyme zum späteren Zeitpunkt v (d. h. 19./20. Jh.) 
dar, N entspricht der Summe eben dieser Hydronyme und A und 
B3 bedeuten das gleiche wie oben. Die Effektivität des relativen 
Koeffizienten Kt hängt zwangsläufig von der Größe des Koeffizi
enten Kv ab: Je kleiner diese Größe ist, desto näher wird das 
Resultat des Koeffizienten Kt dem Tatbestand kommen. 
, Bei der statistischen Bearbeitung des Materials ist zun2.chst ,zu 
klären, wie man in den Fällen zu verfahren hat, in denen von 
einem Fluß zwei oder mehr Benennungen in Gebrauch sind oder 
verschiedene Abschnitte des Flußlaufes verschiedene Narren tra
gen. Hierbei können wir folgende Fälle unterscheiden: 

1. Sämtliche existierenden Namen eines Flusses sind ein und 
derselben Herkunft und vernlutlich ein und derselben chronologi

2 Das Verhältnis A: B errechnet sich dadurch, daß die Größe B= 1 gesetzt 
wird. 

3 Somit wird in dieser Formel die Summe der Hydronyrne A + B = 1 ge
setzt. 

2. Auswertung der Namen für die Siedlungsgeschichte 

sehen Schich t zugehörig: So sind z. B. die Namen *Volkovska 
re/la Selska reka \ Prilepecka reka (C) sämtlich sekundäre slaI1 

vische Bildungen. In diesem Fall wird es zweckmäßig sein, sie als 
eine Einheit aufzufassen. 

2. Neben den sekundären Namen eines Flusses ist auch sein 
alter Name erhalten, jedoch bezeichnet dieser nur einen Abschnitt 
des Flusses: So ist z. B. von den Nalnen Serava 11 Radisanska 
reka I' Poboska reka (VII) der erste primär, der zweite und dritte 
sekundär. Nimtnt man an, daß zum Zeitpunkt t der alte Name 
als einziger für den gesamten Fluß existierte, so sind die übrigen 
Namen überhaupt auszuschließcl1, zumal sie den ersten Namen 
nicht gänzlich verdrängt haben und ihnen deswegen keine we
sentliche Bedeutung bei der Auswertung für die Siedlungsge
schichte beizumessen ist. 

3. Die Namen, die einem Fluß oder verschiedenen Abschnitten 
seines Laufes zugehören, sind verschiedener Herkunft und können 
sonlit verschiedenen Zeitstufen entstammen: Von den Namen 
Kupa Lesnica 11 Kodia dere (VIII) ist der erste vorslavisch, derI: 

zweite frühslavisch, der dritte osmano-türkisch. In diesem Fall ist 
es zweckmäßig, alle drei Namen als eigene Einheiten zu werten, 
indem man sie gemäß ihrer Herkunft und ihrem Alter den Grup
pen A, B oder N zuordnet. Der dritte Name könnte ausgeschlossen 
werden, wenn es sich um einen kleineren Fluß handelte. Für sich 
genommen, ist er jedoch wertvoll als Hinweis auf spätere ethni
sche Veränderungen im betreffenden Flußgebiet. 

Die Metbodo:ogie der statistischen Bearbeitung von hydrony
mischem (und überhaupt toponymischem) Material hinsichtlich 
seiner Auswertung als historische Quelle ist noch nicht hinrei
chen j b~ha ldelt worden. Aus dem bereits Gesagten erhellt, daß 
VerSJc:le in dieser Richtung auf eine Reihe von Schw~erigkeiten 

stoßen, die sich a~s der Kompliziertheit des Materials, a'us seiner 
Heterogenität bezüglich der Chronologie und GUS dem. Fehlen 
einer genügenden Anzahl von urkundlichen Belegen ergeben. Bei 
der Auswertung des hydronymischen Materials als historische 
Quelle ist auch die geographische Verteilung der Namen zu be
rücksichtigen. 

a) Der 0 b e r 1auf des V a r dar 
Von den fünf längsten Nebenflüssen des oberen Vardar haben 

drei primäre alte slavische Nanlen: Bistrica oder Pena (38 km), 
Bistrica (20 km) und Laka(v)ica (23 km); der vierte Name 
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Mazdraca (26 km) - ist unklar, der fünfte Name ist eine sekun
däre slavische Bildung: Novoseiska reka I Bogoinska reka (20 km). 
Wenn man berücksichtigt, daß der Oberlauf des Vardar bis ins 
15. Jh. den Namen Velika trug, kann man daraus und aus dem 
Alter der Hydronyme Bistrica und Laka(v)ica schließen, d'aß 81a
yen sehr früh in dieses Gebiet eingedrungen sind. Sie zählten 
zum Stamm der Drugoviten (LI llovyovßirUt), dessen größerer Teil 
in Südmakedonien zwischen Saloniki und Ber (Verreja) siedelte.4 " 

Diese Stammeszugehörigkeit der slavischen Bevölkerung im Ge
biet Polog, das den größten Teil des Gebiets am Oberlauf des 
Vardar umfaßt, war auch später, zu Beginn des 13. Jahrhunderts 
bekannt, wie aus der folgenden Nachricht D. Chomatians zu er
sehen ist: rij~ rov IIo2oyov xw(}a~ ~ L1(}Ovyovßlrl"~ ",ar:exotlevaev 
E~ova{a.5 Der Name des Gebietes PoIog6 ist ebenfalls alt und seit 
dem 11. Jh. bezeugt: 1093/94 r:ov II6J..oßov (Anna C0111nena I, ed. 
Bann., 439, 4); 1097 r:ov~ ~vo I1026ßov~ (ibid. 242, 15); 11. Jh. 
Bologo - Stadt (bei Idrlsl; W. Tom ase he k, aaO. 360); 1189/90 
8 AO'\bH~Mb nO'\O;3~, no,\orÄ WSÄ (S a f a r i k, Pamatky 8). Auch 
der Name der Hauptstadt des Dolni Polog, Tetovo, ist seit dem 
13. Jh. bezeugt: 01 I\T~TOROH (ZbIJS I 22). Diese Bezeichnung 
ist von dem alten, nicht mehr gebräuchlichen slavischen PN *Ch1J
tetal abgeleitet, was für eine frühe slavische Ansiedlung in diesem 
Gebiet spricht. Die Hydronynle aus vorslavischer Zeit sind im 
Gebiet Dolni Polog konzentriert: Strimnica (3 km), Vesala (5,5 km), 
Veica (9 km), Setola (12 km), Strimnica (11 km) und Oermol 
(15 km). Offensichtlich hat sich in diesem Gebiet die ursprüng
liche Bevölkerung am längsten gehalten, mit der die Slaven je
doch schon früh in Berührung kamen und mit der sie sich all
mählich vermischten. Das Unterbleiben der Liquidametathese im 
FIN Oermol zeigt, daß die Slaven verhältnismäßig spät in das 
Gebiet am Oberlauf dieses Flusses eingedrungen sind, während 
sie sich an seinem Unterlauf, den sie Brza voda nannten, schon 
früher angesiedelt haben. Die erwähnten fünf vorslavischen Hydro

4. L. Nie der 1e, Slovanske staroiitnosti 11, 1. Prag 1906. S. 424-425; 
A. 1. SeI i see v, Polog i ego bolgarskoe naselenie. Sofia 1929. S. 74. 

5 W. Tom a s c h e k, Zur Kunde der Hämus-Halbinsel. Sitzungsberichte der 
Philosophisch-historischen Klasse der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
eXIlI. Wien 1886. S. 362. 

• Zur Deutung s. S. Rom ans k i, Mak. pregled VII/4 (1932) 6 f.
 
7 s. Rom a D ski, ebd. 1 f.
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nyme sind Reste einer untergegangenen indogermanischen Sprache, 
die nur schwer zu bestimmen ist. Der relative Anteil der vorsla
vischen Hydronyme zum Zeitpunkt t ist verhältnismäßig groß.8 

7
Kt == 25 = 0,28. 

Für die Gegend der Stadt Tetovo einschließlich des Flußge
bietes der Bistrica (Tetovska reka) ist dieser Koeffizient sogar 
noch höher:9 

5Kt == T = 0.71. 

Demnach war die von den Slaven vorgefundene einheimische Be
völkerung hauptsächlich in diesem Gebiet konzentriert. 

Der relative Anteil der Hydronyme späterer chronologischer 
Schichten ist nicht allzu groß (in ihre Zahl sind auch drei vor
läufig. nicht ernlittelte Namen kleinerer Flüsse von ca. 10 km 
Länge mit einbezogen): 

22
Kv== 7+25 =='0,69. 

Auf Grund dieses Ergebnisses kann man folgern, daß die Be.. 
völkerungsverhältnisse, die sich anl Oberlauf des Vardar zur Zeit 
der slavischen Landnahme herausgebildet hatten, in der Folgezeit 
nicht stabil geblieben sind. Sie wurden fühlbar gestört, beson
ders in der Gegend links des Vardar, zwischen Gostivar und 
Tetovo, wo vier Flüsse mittlerer Länge heute sekundäre, offenbar 
spät entstandene Namen tragen: Rapciska reka (16 km), Novo
selska oder Bogoinska reka (20 km), Kamenjanska reka (25 km) 
und Palciska reka (15 km). Es ist offensichtlich, daß die Entwick· 

8 In ihre Zahl ist auch der unklare Name Mazdraca miteinbezogen, den 
wir demnach ebenfalls für vorslavisch halten; das Hydronym Morava hinge
gen, das nicht eindeutig interpretiert werden kann. wird bei der Rechnung 
nicht berücksichtigt. Demnach sind zur Gruppe A gerechnet: Mazdraca, *Strim. 
nica (22 u. 37), Vesala (25), *Veica (28), *Germol (heute Brza voda), *Setol-a 
(29); zur Gruppe B: Velika reka (Oberlauf des Vardar; belegt' seit dem 13. 
Jh.), Melca (2), Lesnica (6, 23 u. 24), Laka(v)ica, Lakavica (20), *Zelezna reka 
(9), *Simnica (11), *Susica (12), Toplica (16), *Lomnica (t7), *Dabri dol (18), 
Brustovaca (19), Recica (21; belegt ca. 1300), Bistrica (oder Pena), Brza voda, 
Poroj (oder t Stara r~ka, belegt 13~6), *Statina (30), Suva reka (30), Bistrica, 
Ponik(v)a (32), Gabrovnica (33 u. 36), Mala reka (39). 

9 Zur Gruppe A gehören in diesem Fall: *Strimnica (22), Vesala (25), 
*Veica (28), ~.';Oerm'Jl, *Setol-a (29): zur Gruppe B: Bistrica (oder Pena), Les
nica (23 u. 24), Brza voda, Poroj (29), *Slatina, Oberlauf Suva reka (30) 
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lung der alten slavischen Siedlungen im Gebiet Polog während des 
Mittelalters und der Zeit der Türkenherrscraft richt ungestört ver
laufen ist, wofür auch ausdrücklicte historische ZeugnisEe vor.. 
liegen.l° Am Oberlauf des Varcar kommen jedoch Hydronyme 
albanischer, türkischer und aromuniscter Herkunft nicht vor, obwohl 
die albanische und türkische Bevölkerung hier sebr zahlreich war.I 1 

b) Das Flußgebiet der Treska 
Das Gebiet dieses Flusses, dessen antiker Name nicht belegt 

ist, besteht aus einer schwer zugänglichen Gebirgslandschaft, wes
halb es im Altertum wahrscheinlich nur dünn besiedelt war. Auch 
die Slaven drangen hier nur allmählich vor. So läßt sich die Tat
sache erklären, daß aus vorslavischer Zeit fjur der Name der Oca 
(r. Nbfl. der unteren Treska, 17 km lang) erhalten geblieben ist. 
Neben diesem Natnen existiert auch der alte slavische Name Crna 
voda, der sich wahrscheinlich nur auf einen Teil des Flußlaufs 
bezieht. Die meisten der übrigen größeren Nebenflüsse der Treska 
haben Namen, die zur ältesten sIavischen Namenschicht gehören: 
Studena reka (15 km), Belica (17 km), Belesnica (17 km), *Kycava 
(heute Zajaska reka; 28 km), Temnica (20 km), *KrQpa (heute 
Krapska reka; 20 kin), Mala reka (24 km), Suva reka (24 km). 
Alt ist auch der Name des Hauptflusses, Treska, der seit dem 
13. Jh. belegt ist, sowie der daneben gebräuchliche Name für den 
Oberlauf des Flusses, Velika (reka). Insgesamt sind es 39 Namen, 
die zur älteren slavischen Schicht gerechnet werden können (s. 
weiter unten). Aus späterer Zeit stammt der albanische FIN Pus 
(24 km), neben dem aber auch der ursprüngliche slavische FIN 
Suva reka erhalten ist. Aus einem albanischen Flur- oder Ortsna
men ist auf slavischem Boden der FIN Kaczonska reka (7 km) 
am Oberlauf der Treska en tstanden. Dies sind die einzigen offen.. 
sichtlichen Superstratselemente in der Hydronynlie der Treska, 
die für eine spätere Zuwanderung albanischer Bevölkerung wäh
rend ,der 'fürkenherrschaft zeugen. In diesem Gebiet sind keine 
unmittelbar von albanischer oder aromunischer Bevölkerung stam
menden Hydronyme nachgewiesen. Daß eine vlachische Bevölkerung 
hier in früherer Zeit ansässig war, können wir dem FIN Vlainica 
(9 km) entnehmen (Unterlauf der Treska), der jedoch auf slavi.. 
sehern Boden geprägt worden ist. Ebenso stellt offensichtlich der 

10 Siehe A. M. SeI i see v, Polog 74 f. 
11 Siehe A. M. SeI i see v, Polog 38 u. 44. 
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ON Barbaras am Oberlauf der Treska, bezeugt seit dem 13. Jh. 
(s. o. S. 68), einen Sprachrest früherer vlachischer Bevölkerung dar 
und zwar wahrscheinlich ursprünglich einen Spitznamen, vgl. 
rumäne barba 'Bart' und rasa 'rasiert'. Von diesem Ortsnamen 
ist der FIN Barbaraska reka (5 km) abgeleitet. 

Der relative Anteil der Hydronyme aus späterer Zeit ist ver
hältnismäßig niedrig :12 

20
Kv == (l +39) == 0,50. 

Dieses Resultat zeigt, daß die Bevölkerungsverhältnisse in diesenl 
Gebiet bis in die neueste Zeit grundSätzlich stabil geblieben sind, 
ausgenommen die Gegend nordwestlich und nordöstlich der Stadt 
Kicevo, wo man auf folgende sekundäre Flußnamen stößt (sämt
lich Flüsse von 15-20 km Länge): Batiska reka, Zajaska reka, 
Rabetinska reka (Rabetisnica). 

c) Das Flußgebiet des Lepenec , 
Wie schon erwähnt, lebt der vorslavische Name des Lepenec, 

der in antiken Quellen nicht belegt ist, wahrscheinlich im Land
schaftsnamen Obica fort, der heute das Gebiet südlich des Passes 
von Kacanik bezeichnet, das der Fluß durchfließt. Auch das Ge.. 
biet dieses Flusses ist eine gebirgige und daher schwer zugäng
liche Gegend. Außer Obica ist nur noch ein "reiterer ~orslavi
scher Name erhalten geblieben, nämlich Neretina (9 km) 1m Fluß· 
gebiet der Nerodimka, de~ Hauptnebenf1uss~s des Lepe~ec ..D,~~ 
relative Anteil der vorslavIschen Hydronyme 1st also sehr nledrIg. 

2
Kt==-T4==0,14. 

Zur Zeit der slavischen Landnahme war das Flußgebiet des Lepe
nec offenbar nur dünn besiedelt. Aus historischen u!1d geographi

." 

12 Zur Gruppe A gehört nl~r. der Nam~ O:;a; z ur Gruppe B : Tres~a, 
Oberlauf Velika, (Dolni) Lopusnlk (2), SUVl d'Jl (3)" Stuiena re~a, Bellca, 
Temen dol (6), *Kycava, lzvor (9 u. 34), Mal.a reka (10 11. 28), Reka (11), 
*Lesnica (12), Bela voda (13, 14 11. 27), Temnlca, *Vrana (19), *Re.,k? (heute 
Rabetinska reka), Plasnica (21), Dlabocica (22), *Slana (heute ~I#lanes.tlca; 24), 
*Suchodol'b (25), Dolgi laz (26), *KrQpa (heute Krapska reka), ,'·"Slatlna (heyte 
Slatinska reka; 30), Topolnica (~~), Laka (33), Ma!,!v reka (o2 er yolclca,v 

Crnesnica), telezna reka (35), Reclste (36), D.lboko re~lst~v(3~), Suslca (40), 
BeUca (17), ;~Bres(t)nica (42), Crna voda,.*Dlboclca (oder. Re~lste ,44), Suva reka: 

13 Zur Gruppe A gehören: Neretlna (20) und :i'Oblca;, zur Gruppe B . 
Lepenec (belegt ca. 1300 ,als Lepenbcb), Tisova reka (1 )'. Suvil reka (4), Ropot 
(14), *Sopotnica (17), Oolefna reka (Oberlauf der Nerodlmka), Mala re~a (19), 
Kriva reka (25), Pustenica (26), Globocica (27), Studena (28), Krvenlk reka 
(30), *Vuci dol (32). 
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schen Gründen kann man die beiden Namen *Aba (später Obica) 
und Neretina den Dardanern zuschreiben. 

Der relative Anteil der Hydronyme aus späteren Namenschichten 
ist verhältnismäßig hoch: 

21 
KV==(2+14)= 1,31. 

~ies~s Ergebni.s zeugt von stärkeren Bevölkerungsverschiebungen 
In dIesem GebIet als am Oberlauf des Vardar und inl Flußgebiet 
der Treska. Es ist auch möglich, daß einige der Abschnitte des 
behandelten Flußgebietes erst später von Slaven besiedelt wurden. 
Mit Ausnahme des FIN Ortica (5 km) am Oberlauf des Lepenec, 
der als spätslavische Umbildung aus einem spätromanischen 
Orts- oder Flurnamen aufzufassen ist, sind Hydronyme nichtslavi
s~her Herkunft hier nicht nachgewiesen. Wegen seines öden, gebir
gIge? Charakters hat dieses Gebiet weder das Interesse der By
zantIner während des Mittelalters, noch später der Türken auf 
sich gelenkt, als diese sich vom 15. Jh. an für lange Zeit auf der 
Balkanhalbinsel festsetzten. 

d) Der Mit tell auf des V a r dar 
Zum Flußgebiet des mittleren Vardar gehören die Einzugsberei

che der Flüsse Markova reka, Kadina reka, Topolka, Babuna, 
Vataska reka (Velika) und Bosava, wobei Peinja, Bregalnica und 
Cena ausgenommen und gesondert betrachtet werden. Mit Ausnahme 
des Hydronyms Vesija (r. Nbfl. des/ Vardar östlich der Stadt Ka
vadarci; 11 km lang) sind in diesem Gebiet keine anderen vor
slavischen Hydronyme nachgewiesen. Der längste Nebenfluß des 
mittleren Vardar, die Babuna (53 km), hat einen slavischen Namen, 
der offenbar ein ursprüngliches Oronym ist (am Oberlauf des 
Flusses erstreckt sich das Babuna-Gebirge). Die Namen der 15
~o km langen Nebenflüsse (insgesamt 15) sind sämtlich slavische 
primäre oder sekundäre Bildungen: 
Topolka, Ober- und Mittellauf Oolema reka (43,5 km) ; 
Dosnica, Drenska reka, Uvovica (40 km) ; 
Bosava, Oberlauf Stara reka, Banska reka (37 km); 
Velika, Stara reka, Vataska reka (36 km); 
Kadina reka, Tisovica (32 km) ; 
Markova reka, t Susica (30 km); 
Crnicka reka, Reka, Desna, Cerna, Izvorstica (23 km); 
Kriva reka, Banjanska reka (22 km) ; 
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Patiska reka, Suva reka (21 km):
 
Serava, Radisanska reka, Poboska reka (21 km);
 
Disanska reka, Quellf1uß Vrbnica (17 km) ;
 
Boulska reka (16 km);
 
Brllsnitka reka, Cepelska reka (16 km);
 
Hadialarska reka (16 km);
 
Banitka reka, Mala reka (15 kIn).
 

Von diesen Flußnamen kann man auf Grund der oben (5. 299 ff.) 
angegebenen Kriterien folgende Namen als sehr alt ansehen, die sich 
meist auf bestinlnlte Abschnitte des betreffenden Flusses beziehen: 
Afala reka, Vrbnica, Serava, Suva reka, Kriva reka, Desna (bzw. 
Cerna), Tisovicfl, Velika, Bosava und Oolema reka. Die sekun
dären Namen haben zuweilen die primären völlig verdrängt. So 
ist z. B. der Name Susica (heute Markova reka) noch im 17. Jh. 
bekannt, jetzt aber völlig außer Gebrauch. Die Namen Kadina 
reka, Vataska reka, Topolka, Patiska reka und Crnitka reka 
werden heute fast ausschließlich anstelle der entsprechenden 
primären Name_n verwendet und haben sich daher auch in der 
geographischen Literatur durchgesetzt. Die Zahl aller alten slavi
sehen Hydronyrne (Gruppe B) ist allerdings groß.l' 

Der relative Anteil der Hydronyme aus späterer Zeit ist ver· 
hältnismäßig hoch.16 

83
Kv= (1+59)= 1,38. 

Neben den üb~rwiegend spät aufgetretenen slavischen Flußnamen 
begegnen auch aromunische und türkische Hydronyme sowie zwei 

14 Hierzu rechn~n wir folgen1e Namen: Krtva reka, Patok (1), Reka (6), 
*Belina (7), Suvodol (8), Serava (belegt seit dem 13. Jh.), Mala reka (12 u. 
39), Bara (15), Rastevica (16), *Surina (heute Surinska reka; 18), Vrelo potok 
(20), *Brnja (21), t Susica (belegt 1668, heute Markova reka), Suva reka 
(oder Patiska rl'ka), Ramna reka (25), SUV.l reka (26 u. 75), *Dreznica., (28), Dra
levica (28a u. 109), *Studenbcb (30), Tisovica (32), *Rulica (heute Rucitka reka; 
37), Golema reka (40 u. 72), Golemi vir (oder *Belestevica; ·'45), Bela voda 
(46 u. 59), Otavica (47), Golema reka (Ober- und Mittellauf der Topolka), Biljak 
oder Viljak (53), *Prosnica (56), *Melnica (57), Mala reka (oder *Banilka reka), 
*Slatina (63), *Bistrica (66), Brezllica (67), Reka (*LQkavica, *Crbmbnica, Desna), 
Studenica (69), lzvor (70), Bela voda (Reka, *Chvojnica: 71), Meliste (79): 
Velika (oder Stara reka, Reka), Sig'avica (83), Slatina reka (Slana reka; 86), 
Draga (88), Studena voda (90), Vrbnica, Smrdliva reka (94), Bosava, Caski 
dol (96), Zarnica (98), Jabatki dol (99), Vulki Kameni dol J (101), Bosavica 
(108), *Besovica (oder *Besnica; 110), Orejavica (113), Rako-vec (114), Jastre
bovec (119), Zmiornica (121). 

15 Zur Gruppe A gehört *Vesija; hinsichtlich der Gruppe B vgl. Anm.14 
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Flußoanlen griechischer Herkunft, von denen der eine nur noch 
rekonstruiert werden kann. Die aron1unischen Hydronyme sird 
über verschiedene Gegenden am mittleren Vardar verstreut: Cu
culka, ein Nebenfluß der Tisanecka reka, die südwestlich der Ein
mündung der Bregalnica in den Vardar mündet; Pester, ein rech
ter Nebenfluß des Vardar östlich der Stadt Kavadarci; Nistapca 
und Nisarina an1 Mittellauf der Bosava, wo auch das Dorf Boula 
liegt, dessen Name ebenfalls aromunischer Herkunft ist (vgl. auch 
den dazu sekundär gebildeten FIN Boulska reka). Sprachliche 
Reste einer aromunischen Bevölkerung sind auch in anderen Land
schaften erhalten: Mukos, ein Berg südlich der mittleren Babuna 
(vgl. auch. den sekundären F1N Mukoska reka), und Kornev potok, 
ein linker Nebenfluß der Studenicanska reka in der Gegend süd
östlich von Skopje, dessen Bestimmungswort von einem aromu
nischen Personennamen abgeleitet ist. Zwar sind die letztgenannten 
Flußnamen von Slaven gehildet worden, sie setzen aber zweifellos 
einen Kontakt mit Aromunen voraus. Das Alter aller dieser Namen 
läßt sich kaum festlegen. Sie zeugen von einer dauernden Ansiedlung 
aromunischer Hirtenbevölkerung in den betreffenden Gebieten. 
Einzige Spur eint'r alten griechischen Besiedlung ist das Hydro
nym *Chomor7J (aus dem Gebiet des Babuna-Gebirges), das aus 
dem ON Chomorene (belegt 1336-46) rekonstruiert werden kann. 
Der andere Flußname griechischen Ursprungs, Termos (6,5 km), 
bezeichnet einen rechten Nebenfluß der Kadina reka. In der Nähe 
des Termos liegt der Berg Drmos, dessen Name ebenfalls griechi
scher Herkunft ist. Es besteht kein Zweife], daß diese beiden 
Namen nicht aus vorslavischer Zeit stammen, sondern erst später 
entlehnt worden sind, da sie sonst heute *Trem « abulg. *Trem1J) 
bzw. Drm «abulg. *Dr1Jm1J) lauten müßten. Der Terlnos hat als 
zweite Bezeichnung den Nanren Pesterska reka nach dem an ihm 
gelegenen Berg Pester, dessen Name eine rumänische bzw. aro
n1unische Entlehnung aus dem Slavischen darstellt. In Anbetracht 
des begrenzten geographischen Raumes, in den1 die drei Natnen 
Termos, Drmos und Pestervorkommen, ist es sehr wahrschein
lich, daß sie von einer zweisprachigen Bevölkerung geprägt wor
den sind, nämlich von vlachischen Hirten, die vern1utlich ursprüng
lich in Griechenland gesiedelt hatten (dazu s. weiter unten) und 
daher n,eben ihrer Muttersprache auch das Griechische als Ver
kehrssprache beherrschten; andernfalls wäre da-s isolierte Auf
treten eines griecpis~hen Flqßnaluens und eine~ aromunischen 
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Flurnan1ens im Flußgebiet der Kadina reka schwer zu erklären. 
Besondere Beachtung verdient der FIN Olaca für den Mittellauf der 

Slatina, eines linken Nebenflusses des Vardar in der Gegend nord
östlich der Mündung der Crna. Es ist anzunehn1en, daß dieser 
Name eine spätromanische Form konserviert hat. 

Typisch osmano-türkische Flußnamen sind am mittleren Vardar 
selten: Caj (8 km), Kurudere (9 km), beide in der Gegend östlich 
und südöstlich der Stadt Veles; Hadiidere (5 km) südöstlich der 
Mündung der Crna in den Vardar; Dilidere (5 km) nordöstlich 
von Skopje. Mit dem Eindringen türkischer Bevölkerung hängt 
das Aufkommen einer Reihe sekundärer Flußnamen zusammen, die 
türkische Elemente enthalten: Kadina reka (32 km); Hadialarska 
reka (16 km), zum ON Hadiilari östlich von Skopje; Algica (*Alia
gica) und Salakova reka am Oberlauf der Kadina reka; Der'vent
ska reka nördlich von Veles; Kadijca am Oberlauf der Ba
buna u. a. 

Die Analyse der Hydronyme im Gebiet des mittleren Vardar 
unter denl Gesichtspunkt ihrer Schichtung und Herkunft führt zu 
dem SchI uß, daß eingreifende Veränderungen in den Bevölke
rungsverhältnissen dieses Gebietes, das sich durch große Fruchf
barkeit auszeichnet, stattgefunden haben müssen. Einige dieser Ver
änderungen werden" in1 Mittelalter vor der Eroberung Makedoni
ens durch die Türken eingetreten sein, andere vom Beginn des 15. 
Jh. an. Der einzige Sprachrest der alten päonischen Bevölkerung 
ist vermutlich im Hydronym \t'esija «*Vesija) erhalten geblieben, 
das in dem gleichlautenden Ortsnamen östlich von Kavadarci fort
le bt. Es ist nicht ausgeschlossen, daß päonische Spuren in der 
Toponymie des mittleren Vardar zur Zeit der slavischen Land
name in Makedonien erheblich zahlreicher waren. 

e) Das Flußgebiet der Pcinja (ohne Kriva r~ka) 

Der vorslavische Name der Pcinja ist nicht bekannt; den heu
tigen, seit 1300 als Pbsina (und Pbsinja) überlieferten. Namen 
kann Inan der ältesten slavischen Namenschicht zurechnen. Wie 
schon oben erwähnt, war das Flußgebiet der Pcinja im Altertum 
von dardanischen Stämnlen besiedelt. Die sprachlich"en Gegeben
heiten zeugen auch von einem Eindringen thrakischer Stämnle. 
Sprachreste der ältesten Bevölkerung sind in fünf Hydronymen 
erhalten geblieben, die in heutigen Ortsnamen fortleben: Nerav 
(9 km) am Oberlauf der Peinja, Algunja (5 km) am Mittellauf der 
Peinja, Opaja (33 km) und Strima bzw. Gtlja (15 km) westlich 
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von Kumanovo. Der Name Algunja ist wegen der Bewahrung 
des idg. -g- vermutlich als mysisch (dardanisch) anzusehen. Der 
Name Otlja, der sich wahrscheinlich auf den Unterlauf der heu
tigen Otljanska reka bezog, ist wegen der Lautverschiebung idg. 
-d- > -t- entsprechend der angeführten Etymologie (s. S. 138 f.) thra
kischer Herkunft. Er ist ein sicheres Zeugnis für das Eindringen 
von Thrakern nach Westen in das Flußgebiet der Pcinja bis in 
die Gegend westlich von Kumanovo. Die übrigen obengenannten . 
Hydronyme können mysischen (dardanischen) wie auch thrakischen 
Ursprungs sein. 

Der relative Anteil der vorslavischen Hydronyme ist verhält
nisnJäßig hoch :16 

5
Kt==28==0,I8. 

Die längeren Nebenflüsse der Pcinja (15-40 km) haben, *Opaja 
und *Strima ausgenommen, slavische Namen: 
Kumanovska reka, Oolema reka, Velika reka (36 km) ; 
Kojnarska reka, Banska reka, *Trnava (27 km); 
Tripusnica, Oberlauf Crna reka (26 km); 
Petrosnica, Makreska reka, *Makres (24 km) ; 
Mala reka (20 km) ; 
Lesnicka reka, *Lesnica (20 km); 
Kozji dol, Kozjedolska reka (20 km) ; 
Bistrica, Bela reka (18 km); 
Lakavica, Orasica (16 km) ; 
Ivankovska reka (15 km). 

Aus dieser Übersicht wird deutlich, daß nur vier Flüsse, bzw. 
fünf bei Einbeziehung des Hauptflusses, bis heute ausschließlich 
prImäre alte Namen haben: Lakavica, Bistrica (bzw. Bela reka), 
Mala reka und Kozji dol. In den anderen Fällen ist der primäre 
Name entweder durch einen sekundären (Ivanko7.Jska reka, Koj
narska reka etc.) verdrängt worden oder hat sich nur als Bezeich

16 Zur Gruppe A gehören: *Nerav (15), *Algunja (26). *Opaja, *Strima 
und *Otlja; zur Gruppe B : Ptinja, Crna reka (Oberlauf der Peinja), *Barica (4), 
Rani dol (7), Kozji dol, *Lesnica, Mala reka (20, 38 und noch ein Fluß, 20 km 
lang), *Dlabocica (22), Bistrica (oder Bela reka), Blatenec (27), Topli dol (28), 
Serava (29), *Makres, *Slatina (34), Lakavica (oder Luka reka). Golema reka 
(oder Velika reka, Kumanovska reka), *Trnava, Suva reka (36), *Sopot (37), 
Bara (oder *Retica; 41), *Glaznja (Opajska reka), Kamena reka (42), Reka, 
Dlaboka (50), *Susica (52), *Breznica (53). 
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nung des Oberlaufs (Crna reka) erhalten, oder aber er ist ganz 
ungebräuchlich geworden und nur in älteren landeskundlichen 
Arbeiten belegt (vgl. die Namen Oolema reka und Velika reka, 
an deren Stelle heute ausschließlich der sekundäre Name Kumanov
s ~a reka verwendet wird). Der relative Anteil der Hydronyme 
aus späterer Zeit ist deshalb verhältnismäßig hoch: 

25 <"'"
Kv = (5+28) ==O;JSI. 

Da die Anzahl der nicht ermittelten Flußnamen in diesem Gebiet 
sehr groß ist (insgesamt 17 Flüsse von 5-10 kIn Länge), kann 
dieses Ergebnis allerdings keinen Anspruch au f Genauigkeit er
heben. 

Auf ein frühes Eindringen von Slaven in dieses Gebiet läßt 
eine ganze Reihe altertümlicher Hydronyme schließen: Peinja, 
Bistrica, Serava, *Makres, Lakavica, *Trnava, *Olaznja, *Dlabo
cica, *Sopot u. a. 

Nichtslavische ethnische Elemente aus späterer Zeit haben in 
den Bevölkerungsverhältnissen dieses Gebietes fast keine Rolle 
gespielt. Von einer Ansiedlung vlachiseher Hirten zeugt lediglich 
der FIN Sat (reka) in der Gegend nördlich von Kumanovo. 

f) Das F I u ß g e b i e t der K r i v are k a 
Sprachliche Überreste der ältesten Bevölkerung im Flußgebiet 

der Kriva reka sind zweifellos zwei Hydronyme aus dem Gebiet 
ihres Unterlaufs: Opila (8 km), heute der Name eines Dorfes nörd
lich der Stadt Kratovo, und Timok (7 km), ein Bach westlich von 
Kratovo. Der erste Name kann sowohl mysischer (dardanischer) 
als auch thrakischer. Herkunft sein, der zweite ist dagegen mit 
Sicherheit (dako-)mysisch, was sich durch den völlig identischen 
Flußnamen Timachus, heute Timok (r. Nbfl. d. Donau ..in Ober
mösien) beweisen läßt. Der relative Anteil der vorslavischen Na
menschicht ist somit gering :17 

2
Kt=Tf=0,18. 

Dagegen ist der relative Anteil der späteren Namenschicht groß 
(hier werden als vermutlich spät aufgekolnmene Namen auch die 

17 Zur Grupe A gehören: *Opila (24) und Timok (33); I zur Gruppe B: 
*LQkavica (belegt 1358, heute Krlva reka, mit Q~lellfluß Kozja reka), t Skupica 
(12 Jh.), Bela voda (3), Kiselica (Luka, Dubrovnica), Razdol (Quellfluß der 
Trnovska reka; 8), Kozja reka (11), Suvi dol (17), *Dlbotica (belegt 1358 ; 18), 
Bukvica (*Zeleznica, heute Kratovska reka), Drzava (39), tivusa (41). 
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vorläufig nicht ermittelten Natnen von insgesal11t 15 Flüssen mit 
5 bis 10 km Länge einbezogen): 

34

Kv == (2+ 11) = 2,62.
 

Dieses Ergebnis ist in Anbetracht cer großen Anzahl der unbe
kannten Flußnamen sicherlich nicht genau, doch weist es auf die 
geringe Stabilität in den Bevölkerungsverhältnissen der früheren 
Zeit hin. Daher ist man berechtigt zu vermuten, daß die Spuren 
eines Substrats in der Hydronymie der Kriva reka zur Zeit der 
slavischen Landnahme in Makedonien bedeutend zahlreicher waren, 
später aber infolge intensiver Wanderungen (sogenannter "meta
nastischer" Bewegungen) der Bevölkerung untergegangen sind. 
Auch der antike Name der Kriva reka hat sich nicht erhalten. 
Bezeichnend ist weiter, daß drei von den vier längeren Neben
tlüssen der Kriva reka sekundäre Namen haben: Kratovska reka 
(17ktn),Otostica (16km) und Rankovska reka (15km); nur die 
Kiselica (20 km) am Oberlauf der Kriva reka hat einen prinlären 
Namen. Der Name Bukvica «*Bukovica), der nur in einer mehr 
als 60 Jahre alten Publikation für die Kratooska reka gebraucht 
wird, begegnet später nicht mehr. Längst ist auch der ältere sla
vische Name für die Kriva reka, *LQkavica, untergegangen, der 
noch im Jahre 1358 als Lukavica belegt ist. Der gleichbedeutende 
Name Kriva reka tritt urkundlich belegt im Jahre 1463 auf. Das 
Vorhandensein altertümlicher slavischer Bildungen wie *LQkavica, 
:;"SkQpica (im 12. Jh. belegt alsSkupica, heute nicht mehr be
kannt), Drzava und Ziousa beweist, daß sich Slaven früh im 
Flußgebiet der Kriva reka angesiedelt haben. 

[la historische Nachrichten über das Eindringen griechischer 
Bevölkerung in dieses Gebiet fehlen, überrascht die Erwähnung 
des griechischen FlurN Sarandapor (im Gebiet des Osogovo-Ge
birges) in einer slavischen, vor dem 14. Jh. verfaßten Quell~. 

Vielleicht haben wir es mit der Übertragung eines geographischen 
Namens auf literarischem Wege zu tun, wie man es auch in an
deren Fällen in der hagiographischen Literatur beobachtethat.18 

Spätere nichtslavische Elelnente in der Hydronymie der Kriva 
reka sind nicht nachweisbar, wenn man den nicht mehr ge

18 K. J ire ce k, Das christliche Element in der topographischen Nomenklatur 
der Balkanländer. Sitzungsberichte der Philosophisch ·historischen Klasse der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften CXXXV. Wien 1897. Nr. 11. 
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bräuchlichen FIN Egrisu (bzw. Egridere) ,ausnimmt, der ohne 
Zweifel eine türkische Übersetzung des slavischen Namens Kriva 
reka darstellt. Der Nanle Egrisu (im 17. Jh. belegt} ist Resultat 
der frühen Kolonisation osmano-türkischer Bevölkerung, insbeson
dere in den Städten Kriva Palanka und Kratovo. Die Tatsache, 
daß der Name Egrisu nicht mehr geläufig ist, läßt sich durch 
den Umstand erklären, daß er haupts2chlich bei den Türken in 
Gebrauch war, dagegen keine Resonanz bei der slavischen Bevöl
kerung gefunden hat, obwohl er dieser bekannt war. 

g) Das F I u ß g e b i e t der B r e g a I n i c a
 
Der antike Name der Bregalnica, belegt in der Form Aartßo~,
v 

ist wahrscheinlich die Bezeichnung für ihren Unterlauf gewesen. 
Dieser Name könnte ein Sprachrest der ältesten päonischen Be
völkerung sein (s. S. 155 ff.). Wie es in anderen Fällen auch geschehen 
ist, wurde dieser Flußnanle auf einen Ort übertragen und lebt 
im heutigen ON Stip fort, der in mittelalterlichen Zeugnissen 
mehrfach belegt ist. Der jetzige Name des Flusses, Bregalnica 
(im 11. Jh. belegt als Bregal(b)nica), ist die slavisierte Fornl des 
antiken B&QyaAa, eines Ortes, der anl Mittellauf des Flusses loka
lisiert wird. Dieser Name ist zweifellos thrakisch und wahrschein
lich ursprünglich ein Hydronynl, das sich auf den Ober· und 
Mittellauf der Bregalnica bezog. 

Im Gebiet dieses Flusses (er ist ca. 200 km lang, die Fläche 
seines Einzugsbereichs beträgt 4283 qknl nach Enc. Jug. II 194) 
sind viele Sprachreste der alten Bevölkerung erhalten, die in den 
meisten Fällen heute als Ortsnamen fortleben, darunter zwei als 
Flußnamen : Oradus (reka) (6 km) nord westlich der Stadt Berovo 
und Oka (6 km). Die übrigen Hydronyme vorslavischer Herkunft 
treten in der Gegend zwischen den Orten Delcevo (früher Ca
revo selo) und Zletovo auf: Ocepol'a bzw. Ocipal'a, (10 km), 
Drambca (belegt 1347; 6 km), *lVeb-ol- bzw. -oj- (15 knl), Trakana 
(12 km), und *Zl~ta'va (1347 belegt als Zletova; 48 km).. 

Entsprechend den bei der Behandlung der einzelnen Flußna.. 
men gegebenen Etymologien sind alle aufgezählten Namen thra
kischen Ursprungs. Diese Schlußfolgerung steht v'öllig im Ein
klang mit den historischen Nachrichten und aL"chäologischen Indi
zien über den ethnischen Charakter der ältesten Bevölkerung an 
der oberen und mittleren Bregalnica.J9 

19 Siehe Einlaitung S. 21. 
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Der relative Anteil der vorslavischen Hydronynle aus denl 
Gebiet zwischen Delcevo und Zletovo, der Name des Hauptflus
ses inbegriffen, ist demnach gegenüber der ältesten slavischen 
Schicht aus derselben Gegend verhältnismäßig hoch :~W 

7 
Kt == 4T = 0,17. 

Für das ganze Flußgebiet der Bregalnica ist jedoch dieser 
Koeffizient viel niedriger :21 

8 
Kt == 72 = 0,11. 

Den FIN Drin (am Unterlauf der Bregalnica südsüdöstlich von 
Stip) könnte man mit Vorbehalt als vorslavisch ansehen und 
dann als Zeugnis einer illyrischen Einwanderung am Unterlauf 
der Bregalnica werten. 

Sonstige Sprachreste der ältesten vorslavischen Bevölkerung 
im Gebiet dieses Flusses sind nicht nachweisbar. Der Versuch 
von J. I v a n 0 v (Sev. Mak. 214 f.), den Nanlen des Gebietes 
Pi-janec mit dem antiken llatovla zu verbinden, ist aus phoneti
schen Gründen verfehlt. Mit dem Nanlen Pijanec bezeichnet man 
heute das Gebiet, das einen Teil der mittleren und oberen Bre

20 Zur Gruppe A gehören: Bregalnica, *Ocipal'a (40), Drambca (43), *Ne
bol- (*Neboj-, heute Svinidolski potok), *Trakana (85), Zletova (so 1347, 
heute Zleto-vska reka), Oka (103); zur Gruppe B: Zvegor (34), Bela voda 
(36), Suui dol (39), Kiselica (41), Zuzelnica (42), *Turija (45), Ribnicat46), 
Popurica (47), Kaliste potok (48), Kamenica (teleznica), Svinja reka (49), 
Kozja reka (50), Cruena reka (51), SUSiC{l (55 u. 62), Svidnica (56), Boro-v 
dol (57), Osojnica (31,2 km; und Nr. 69), Laki (59), Rako-vica (66), telez
nica (68.), Trstija (70), Leska (72), Masalnica (belegt 1388), Crna reka (Stara 
reka), *Svini dol (74), Bela reka, Vodni dol (77), Velika reka (Stara reka, 
Kocanska reka), Mala reka (83 u. 97), Vrba dol (91), Modra reka (93), 
Stance potok (96), Esterica (102), Dol reka (105), Koritnica (belegt 1347; 106), 
Lipovec (Unterlauf der Koritnica, belegt 1347; 106), Ljuti dol (107), Oua (108): 

21 Zur Gruppe A kommt in diesem Fall noch der FIN Gradus (reka) (12)' 
an die Gruppe B (siehe Anm. 20) schließt sich demnach eine ganze Reihe von 
Namen an: Polenica (2), Kamenica (7), Laki (8), Rakitna reka (13), Zelevica, 
Siv dol (19), Suha reka (21), Vrbinec (26), Pijavica (27), Strezna reka (28), 
Suvi dol (29), Kiselica (belegt 1347), Stipca reka (114), Kozjak potok (1355 
Kozijacica; heute auch Velika genannt), Su-vi potok, (Kriva) Lakavica (belegt 
1293), Makres (reka) (121 u. 144), Trska-(deresi) (126), Crese-va reka (127), 
Leskovica (128), *Treskavec (133), Topolnica (136), Dlaboka reka (138), Krivi 
dol (140), Krlvi dol potok (143), Orla, Golemi dol (146), *Sopot'b (147), Orleva 
reka (148), Topli dol. 

galnica, hauptsächlich südlich von Carevo selo22 bis zur Brücke 
Kadin most an der Struma in Bulgarienumfaßt. Der Name ist 
vom 11. Jh. an belegt: 1019 I hv IIu1.JJtlcav (I v a n 0 v, Starini 552); 
ca. 1337 os~ not\or~ Cb rf~AoRbl HXb ••• H Z,t\ETOROY H n H ~ 

H b LI. b (D a nie i C, Zivoti kraljeva 109); 1347-1350 oY n H ~ H

LI. H H~ l)f~r~t\bHHLl.H (N 0 v a k 0 v i C 679) usw. In einer neueren 
Arbeit wird dieser Name überzeugend aus der Wurzel des slavi
schen Verbs piti 'trinken' gedeutet, von der geographische Be
nennungen zur Bezeichnung von Geländestellen, an denen Wass~r 

leicht versickert, abgeleitet werden.23 

Die Nebenflüsse der Bregalnica mit einer Länge von 15 km 
und darüber haben folgende Namen: 
Zletovska reka, Zletovstica (1347 belegt als Zletova), Bistrica 

(48 km); 
Kriva Lakavica (1366 belegt als Lukavica; 42 km); 
Orla, Azmak, Svetinikolska reka, Bogoslovska reka (39 km); 
Kocanska reka, Velika reka, Stara reka (34 km); 
Osojnica (31,2 knl); 
Masalnica (1388 belegt als Maslbnica; 29 knl); 
Ratovska reka (24 km); 
Berovska reka, Valjavica, Valjavicka reka (23 km); 
Kamenica, Kamenicka reka, Zeleznica, Zeleznicku reka (23 km); 
Zrnovs ka reka, Zrnovstica (1377 belegt als z'rbnovstica; 

23 km); 
Kurudere, Suvi potok (22 kin); 
Zelevica (31 km); 
Kozjak potok (1355 belegt als Kozijacica), Velika reka, Kodia

dere (21 km); 
Dragobraska reka, Trobrak'a (20 km); 
Belosica (20 km); 

22 Die Gegend südlich von Carevo selo ist der sogenannte Pijanec der Bre
galnica ("Bregalniski Pijanec"), in dem auf jugoslawischem Gebiet 16 Dörfer 
liegen (s. J. Z ach a r i e v, Pijanec, zemja i naselenie. SbNU XLV. 1949. 
S. 6 f.). Auf den topographischen Blättern "Kriva Palanka" und "Plackovica" 
(KJug.) wird mit Pijanec das Gebiet am Mittellauf der Bregalnica zwischen 
Carevo selo und Kalimanci und in nördlicher Richtung bis zum Mittellauf der 
Elesnica in Westbulgar~en bezeichnet. 

23 J. S c h r ö p f e r, Sla-visches in Ortsnamen des Peloponnes, besonders 
der Argolis. Eine Nachlese. In: Orbis scriptus. Dmitrij Tschizewskij zum 
70. Geburtstag. München 1966. S. 703. 

22 Duridanov, Hydronymie 



338 Namenkunde und Geschichte 

Orlica (20 km); 
Pehcevska reka, Kadijca (18 km); 
Oradeska reka (18 km); 
Topli dol (18 km); 
Plackovica (17)5 km); 
Karatas (17 km); 
Crna reka, Stara reka (15 knl); 
Bela reka (15 km); 
Zdraievec potok (15 km); 
Otinja (15 km); 

. Dolna reka (15 km); 
Die Analyse dieser Namen hinsichtlich ihrer Schichtung zeigt, 

daß nur acht der slavischen Name~ mit physiographischer Bedeu
tung, die mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit der frühesten slavi
schen Namenschicht zuzuschreiben sind, sich bis heute als einzige 
Bezeichnung des jeweiligen Flusses durchgesetzt haben: Zelevica 
(am Oberlauf der Bregalnica), Kamenica, Osojnica, Masalnica 
mit den Quellflüssen Crna reka und· Bela reka (an der mittleren 
Bregalnica), Kriva reka, Lakaoica und Topli dol (am Unterlauf 
der Bregalnica). In vier Fällen existieren bis heute primäre slavi
sche Narnen neben den sekundären, die ihrerseits die Tendenz 
haben, die primären Namen zu verdrängen: Velika reka I Kotan
ska reka; Bistrica Zletovska reka; Velika Kozjak potok; 11 11 

Orla ,I Svetinikolska reka. Der Name Suvi potok (mit physiogra
phischer Bedeutung) wird neben dem bedeutungsgleichen osmano
türkischen Namen Kurudere gleich häufig gebraucht. Es läßt sich 
schwer entscheiden~ welcher der beiden Namen eine übersetzung 
des anderen darstellt. Alt sind wahrscheinlich auch die F1N Zdra
ievec potok, Belosica und Otinja, denen schon längst verschol
lene Personennamen zugrundeliegen. Die übrigen Hydronyme 
gehören einer späteren Namenschicht an. 

Aus derVerschiedenartigkeit der Namen der längeren Neben
flüsse der Bregalnica hinsichtlich ihres Alters, ihrer Bildung und 
ihrer sprachlicher Zugehörigkeit kann man schließen, daß in wei
ten Teilen dieses Gebietes die Entwicklung der Siedlungen nach 
der slavischenLandn~hme infolge der stürmischen historischen 
Ereignisse während des Mittelalters und der Zeit der Türkenherr
schaft nicht ungestört verlaufen is1.24 Die slavische Bevölkerung 

24 Siehe den kurzen historischen Überblick von J. I v a n 0 v, Sev. Mak. 41 ff. 
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bewies im allgenleinen eine große Standhaftigkeit gegenüber den 
Eindringlingen. Es ist jedoch nlöglich, daß einige Dörfer völlig 
veröJeten und erst später aufs neue besiedelt wurden. Die neue 
Bevölkerung hat dabei den größeren Flüssen auch neue, meist 
sekundäre Namen gegeben, was sich besonders deutlich am Ober
lauf der Bregalnica zeigt: die Flußnamen Berovska reka, Ra
tooska reka, Pehcevska reka sind sämtlich von Ortsnamen abge
leitet worden. Am Unterlauf der Bregalnica, in den Kreisen Stip 
und Sveti Nikole, sind die f"lußnamen Kodiadere (neben kozjak 
potok gebraucht), Kurudere (neben Suvi potok gebraucht), Azmak 
(neben Orla gebraucht) und Karatas ein sicheres Beweis für eine 
dauerhafte osmano-türkische Kolonisation während der ersten 
Jahrhunderte der türkischen Herrschaft. Nur die Gegend nördlich 
und nordöstlich der Stadt Kocani scheint davon ausgenommen 
zu sein. Hier stößt man auf fünf primäre, der Bedeutung nach 
physiographische slavische Namen von Flüssen, deren Länge 
15 km und darüber beträgt: Velika (am Unterlauf der Kocanska 
reka), Masalnica, Bela reka, Crna reka und Kamenica. Diese 
Namen sind ohne Zweifel ein Zeugnis für die Kontinuität der 
alten Bevölkerungsverhältnisse, so wie sie seit der slavischen 
Landnahme in dieser Gegend bestanden haben. Auf ein frühes 
Eindringen von Slaven in das Gebiet der Bregalnica läßt sich 
aus einigen altertünl1ichen slavischen Hydronymen. schließen: 
Kamenica, Laki, Zelevica, Zvegor (eine unikaIe Bildung), Pijavica 
Streina reka, Zuielnica, *Turija, Susica, Svidnica, Trstija, Crna 
reka, Bela reka, Bistrica, Modra reka, Esterica, Koritnica, Ljuti 
dol, Kiselica, Lakavica (Kriva Lakavica), Makres reka u.a. 

Der relative Anteil der Hydronyme späterer Namenschichten 
(ein3:Jli~ß1ich der 26 unbekannten Nalnen von kleineren Flüssen) 
gegenlJer denjenigen der frühesten Namenschicht ist .verhältnis
nläßig hoch: . 

121
Kv ==(8+72)== 1,51. 

Aronlunische Elemente sind inqer Hydronymie des Flußge
bietes der Bregalnica selten: Pester (am Unterlauf 'der Zletovska 
reka); Turtel (reka) (vgl. auch den BergNTurtel in den westli
chen Ausläufern des Plackovica-Gebirges); möglicherweise auch 
*Negru, das auf Grund des ON Negrevo (in der Gegend des 
Dorfes Pehcevo) rekonstruiert worden ist. Ein ar0munischer Spitz
name liegt einem Orts- oder Flurnamen zugrunde, zu dem se
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kundär der FIN Br,rbostica (lk. Nbfl. d. Bregalnica inl Quellge
biet d. Osojnica im nordöstlichen Teil des Plackovica-Gebirges) 
gebildet worden ist. In der Nähe dieses Flusses liegt der Berg 
Bukur, dessen Name ebenfalls aromunisch ist. Der FIN Valtinje 
in demselben Gebiet dürfte kaum von einer griechischen Bevöl
kerung eingeführt worden sein, zumal das Appellativunl valtina 
aus dem Griechischen in südwestbulgarischen Mundarten belegt 
ist. Osmano-türkische Elemente sind vorwiegend am Unterlauf 
der Bregalnica nachweisbar. Man vergleiche außer den obenange
führten FluBnamen weiter Aktasdere, Kodiegelderesi, Karabunar, 
Sarijarderesi, Madem deresi (neben dein auf sIavischem Boden 
neugebildeten Madenska reka). Die Beibehaltung dieser Namen 
bis in die neueste Zeit läßt sich durch die tiefgreifenden Sied
lungsveränderungen an der unteren Bregalnica vom 15. Jh. an 
'~erklaren. Offensichtlich fand hier eine dichte Besiedlung durch 
osnlanische Türken statt. Die vorher ansässige slavische Bevölke
rung wurde jedoch nicht gänzlich abgedrängt. Dafür spricht die 
Bewahrung einer Reihe- altertümlicher slavischer Hydronyme in 
den betreffenden Gebieten, wie Lakavica (Kriva Lakavica), 
Makres reka, Topolnica (beide aus dem- Gebiet der Kriva Laka
vica), Orla (neben dem oSlnano-türkischen Azmak), Orlica, Topli 
dol. Infolge der ständigen Berührung der neuangesiedelten osma
nischen Türken mit der zuvor ansässigen slavischen Bevölkerung 
ist eine Reihe von Flußnamen slavischen Ursprungs nur Struktur.. 
veränderungen unterzogen wordep, indem man die sogenannte 
Izafet-Zusammensetzung mit dem Appellativum -dere' Tal, Bach' als 
(Jrundwort anwendete, z. B. Trska-deresi, wahrscheinlich aus * Trska 
reka; Beris~derezi aus *Berisin(r,) dol('h) oder *Berisin('o) potok(r,). 

h) 0 a s F I u ß g e'b i e t der C r n a 
Der antike Name dieses zweitgrößten Flusses in Makeconien 

(seine Länge beträgt ca. 240 km, die Fläche seines Einzugsbe
reiches 5048 qkm nach Enc. Jug. 11 397), Erigon, ist heute nicht 
mehr erhalten. Spurlos untergegangen sind ebenfalls die aus sei
nemGebiet stammenden antiken FIN Bevus und Osphagus, die 
uns von Livius überliefert sind. Die Spracbreste der äl testen Be
völkerung dieses Gebietes sind spärlich. Hierzu zählen die bis 
heute erhaltenen Flußnamen im westlichen Teil'des Babuna-Gebirges: 
Zrza (reka) (10 km); Beravica (auch Oalicanska reka genannt; 
24 km), südlich urd südwestlich von' Prilep; Raec < *Ravbcb 
(30 km), östlich von Prilep am Unterlauf der Crna; Struma 
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(7 km), in den östlichen Ausläufern des Babuna-Gebirges; Sem
nica bzw. Sevnica (55 km), nördlich und westlich von Bitola. 
Die etymologische Analyse führt weiter zur Rekonstruktion fol
gender Hydronyme aus vorslavischer Zeit, die heute inOrtsna
men oder sonstigen geographischen Namen fortleben: *Neret-us, 
heute Neretska reka (20 knl), vgl. den ON Neret, südlich von 
Lerin (Florina) im griechischen Makedonien; *Barbana, später 
*Bojana > Boena (voda), heute Rema bzw. Ajioneriu (vgl. den 
BergN Boena voda), östlich von Lerin -am Oberlauf der Eleska 
reka; *Se(i)tlna, heute Stara reka, Brod reka (37 km; vgl. den 
ON Setina, belegt 1019); *Stravina, heute Oradesnica, Stara
vinska reka (24 km; vgl. den ON Stravina, Staravina) in den 
nördlichen Ausläufern des Nidze-Gebirges am Mittellauf der 
Crna; *Tenina bzw. *Tinlna, später *Knina (10 km; vgl. den ON 
Klino, Klinovo, im 17. Jh. belegt als Knino), im äußersten Nord· 
teil des Mariovo-Gebietes am Unterlauf der Crna. Vielleicht 
gehört auch der alte Name der Kokrenska reka (südöstlich von 
Prilep; 20 km) hierher, vgl. den ON Kokre - *Kokra< abulg. 
*K1Jkra< vorslavisch *Kukra. Bei' den Namen Zrza, Beravica, 
Setina, Semnica, Sevnica ist mit brygischer oder illyrischer 
Herkunft zu rechnen; Raec (mit a < idg. 0) ist möglicherweise illy
risch. Nimmt nlan aber an, daß das Flußgebiet der Crna zumindest 
an ihrem Ober- und Mittellauf zu jenen Landschaften gehört, 
die als älteste Siedlungsgebiete der Brygen geIten,25 so ist man 
berechtigt, einigen der Namen brygische Herkunft zuzuschreiben, 
z. B. Beraoica, Semnica (Sevnica), Neret, Setina, Slravina, ve~· 

mutlich auch Kokra. Die geographische Verteilung der Hydro
nyme *Bojana< *Barbana und Knina< *Tenlna auf cer Bal
kanhalbinselführt zu dem Schluß, daß sie illyrischen Ursprungs 
sind und somit ein frühes Eindringen der Illyrier in die Gebiete 
an der mittleren Crna bezeugen, närnlich in die Ebene von Bitola~ 
Lerin und in das Gebiet Mariovo.26 , 

D~r Name Struma, der eine genaue Parallele im thrakischen 
Zr:(JV/lWV hat (heute Struma in Südwestbulgarien), kann thraki~ 

scher oder päonischer Herkunft sein. Wegen dieser ····U·nsicherhe'it 
hinsichtlich seiner sprachlichen Zuordnung dient' diesei"Nänfe 

25 Siehe Einleitung, S. 25 f. 
26 Vgl. das Zeugnis von Strabo (VII 7,8) hinsichtlich des'Quellgebil~fes'de's 

Erigon (Crna); s. Einleitung, S. 25. '. 
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nur als Zeugnis für das Vorhandensein alter vorslavischer Bevölke
rung im Gebiet zwischen Raec, Unterlauf der Crna und Vardar. 

Die Hydronyme aus vorslavischer Zeit sind nicht in eiLer ein
zigen Gegend konzentriert, sondern über das ganze Flußgebiet 
der Crna verstreut. Ihr relativer Anteil gegenüber der frühesten 
slavischen Namenschicht ist jedoch mäßig :27 

11
Kt == 73 = 0,15. 

Die sechs größten Nebenflüsse, der Crna mit einer Länge ven 
30-50 km haben folgende Namen: 
Se""nica, Sevnica (55 km); 
Eleska reka, Sakulevska reka, Laianska reka, Menska 

(48 km); 
Blato (43 km); 
Stara reka, Vostaranska reka, Brod reka (37 km); 
Dragor, Dragovor (32 km); 
Raec, Raetka reka, Reka (30 km). 

Nur der Fluß Raec hat bis heute seinen Namen aus vorslavi
scher Zeit bewahrt, wogegen nur eine Quelle aus dem Jahr 1S03 
auch seinen slavischen Namen Reka belegt. Bemerkenswert ist, 

27 Zur Gruppe A gehören: Zrza (27), Beravica, Semnica (Sevnica) , *Neret 
(heute Neretska reka), Boena voda (92), *Setina, Stravina, *Knin-a (165), 
Raec, Struma (194), *K1Jkra (heute Kokrenska reka); zur Gruppe B: Crna 
(belegt seit dem 11. Jh.), *Crcha (1), Oolemaca r. (11), Levllca reka (12), *Sopotnica 
(13), Zaba, Bela voda (14), Su(}a reka (lB 11. 77), *Suvodol (20), Metlusnica 
(22), Blato, Lozi reka (26), Ribnica (Vinika), Ribnik (20 km; auch Nr. 104) ; 
Treska, Sotka (32), *Uab"ica (36), *Stavica (42), *Mrtvec oder *Mrtvica (44), 
Glaboka reka (45), Mrtvica (47), Crnollua reka (48), Siroka reka (53), *Crbnica 
(63), Dragor, Crvena reka (65), Lak potok (67), Mala reka (71), Suha reka 
(73), Sine'uir potok, Bistrica (Kraeska reka), Vir reka, Crna reka (Oberlauf 
der Vir reka), Dlaboki dol (78), Crna reka (80), *Kisava (81), Mala reka (Ra
kova' reka), *Pesocnica (Negovanska reka), *Oracina (Neretska reka), Ma
tica (B9), Mala reka, Zdravica, Rakita (109), Trska potok (110), Bela rek:z 
(Bela voda), Oolema reka (113), Lesnica potok (114), Kisela voda (115), 
*Brnik (117), *Rapes (118), Loza potok (120), Topli dol (123 u. 160), Lomni 
potok (12B), Satoka, Buturica (*Melnica), Bistrica (155), Dabok dol (159), 
*Mreiica (heute Mreiitka reka; 161), Kamenica, Resava (Tikves; 162), 
Drenovica (169), Daboka reka (Bela reka: 171), Ceresevik potok (172), *To
plica (173), Suvi dol (176), Trska (IBO), Bukov dol (lB5), Vrana voda (186), 
*Kamen dol (187), Pusti dol (195). Bei der. Berechnung wird der F lN Sira 
nicht berücksichtigt, da er nach den beiden oben (5.218 L) angeführten Deutungs
möglichkeiten sowohl der vorslavischen als auch der frühslavischen Na
menschicht angehören kann. 
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daß der zweitlängste Nebenfluß der Crna nur noch sekundäre 
Nanlen aufweist (Eleska reka usw.). Für den größten Nebenfluß 
der Eleska reka, die Stara reka, wird häufiger eine sekundäre 
Benennung - Vostaranska reka - verwendet, daneben auch 
noch eine dritte -- Brod reka, die sich jedoch sicherlich nur auf 
einen Teil des Flußlaufes bezieht. Der Name Stara reka setzt 
Beobachtungen über natürliche Veränderungen des Flußlaufs vor
aus, weshalb auch dieser Name nicht sehr alt sein kann. Die 
übrigen längeren Nebenflüsse der Eleska reka haben sekundäre 
Namen: Negovanska reka (18 knl); Lerinska reka (21 km); Ne
retska reka oder Malska reka (20 km), daneben auch Oratsina, 
das nur auf KGriech. verzeichnet ist, sonst aber nicht belegt 
wird; *Boresnica, im gleichlautenden Ortsnamen erhalten (20 km); 
Bujska reka oder Klestinska reka, auch Stara reka genannt 
(22 km). Eine Ausnahme bildet der Name Zdravica (15 km) am 
Unterlauf der Eleska reka. Die aufgezählten sekundären Namen 
zeugen von bedeutenden Siedlungsveränderungen im Flußgebiet 
der Eleska reka nach der slavischen Landnahme. Weniger wahrschein
lieh ist es, daß die Slaven erst spät in dieses Gebiet eingedrun
gen sind. Daß sie mit der hier zuvor ansässigen alten Bevölke
rung friedliche Beziehungen unterhielten, wird durch die bis heute 
erhaltenen Hydronyme Neret und Boena voda (dieses wahrschein
lich durch aromunische Vermittlung den Slaven überliefert) be
wiesen. Die Hauptstad t des Gebietes, Lerin, griechisch wlw(jtva, 
1336-46 in altserbischen Quellen als XI\~fHHb belegt (GSUD 

XV 135, ]36), ha.t offensichtlich einen Nalnen romanischer 
Herkunft. 

Der Blato, drittgrößter Nebenfluß der Crna, hat seine altertüm
liehe' slavische Benennung behalten; sein antiker Name ist nicht 
belegt. Er hat sechs längere Nebenflüsse, von dpnen nur Rihnica 
(20 km), Ribnik (20 km) und Treska (28 km) primäre Namen 
nlit physiographischer Bedeutung haben; die übriger! Flüsse tra
gen sekundäre oder spät entstandene Namen: Prilepska oder 
Oradska reka (27 km); Stari dol oder ,Selisna reka (17 km), 
Oalicanska (reka) (24 km), auch Sira und' Beravicagenannt. Nach 
den Angaben der H) dronymie sind die alten Bevölkerungsverh'ält
.nisse in der Gegend um Piilep erheblich gestört; gemeint sind 
die Flußgebiete von Prilepska und Galicanska re'ka sowie im 
Südosten das Flußgebiet der Lesicka reka.. Die 'Sekundären und 
überhaupt die spät entstandenen Namen überwiegen in diesem 
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Gebiet, was sich durch die häufigen Wanderungen und Umsied
lungen im Zuge der historischen Ereignisse erklärt. Dasselbe 
gilt auch für die Gegend der Dobrusevska reka, links der Crna 
zwischen BHola und Prilep. Hier finden sich sekundäre Flußnamen 
wie Lopaticka reka, Musinska reka, Alinska reka, die sämtlich 
von Ortsnamen abgeleitet sind. Bemerkenswert ist, daß der 
Hauptort des Gebietes Prilep (belegt 1019) den alten slavischen 
Namen bewahrt hat: 8i~ roy [](}, l a Tl 0 y (I v an 0 v, Starini 552), I
t336 rf~Ab ri\~rOi\~MbIH n f H i\ ~ 11 b (I va n 0 v, Starini 67). Es 
scheint, daß die Kontinuität in der Besiedlung zwischen alter und 
neuer Bevölkerung in dieser Stadt nie gänzlich unterbrochen 
worden ist. 

Bei ihrer ursprünglichen Ansiedlung im 6. Jh. sind die Slaven 
in folgenden Gebieten auf einheimische Bevölkerung gestoßen: in 
den südlichen Ausläufern des Babuna-Gebirges, im Flußgebiet 
der Stroska reka, die daneben auch den obengenannten Namen 
Zrza trägt, und in der Gegend südwestlich von Prilep, im Fluß
gebiet der Galicanska reka, für die auch der Name Beravica 
gebraucht wird, der - wie schon erwähnt - ebenfalls vorsla~

vischer Herkunft ist. 
Die Flußsysteme der Semnica und des Dragor gehören zum 

Gebiet von Bitola. In dem FIN Semnica (Sevnica) sehen wir 
einen Rest der vorslavischen Hydronymie und können dement
sprechend auf ein friedliches Zusammenleben zwischen der ein
heimischen Bevölkerung und den slavischen Zuwanderern schlie
ßen. Vom frühpn Eindringen der Slaven zeugt vor allem der 
FIN Dragor, der als slavisches Kompositum *Drago-voro ge
deutet werden kann, das als erstes Glied das in den makedo
nischen Munaarten verschollene Appellativum draga 'Schlucht 
Tal' enthält. Im großen und ganzen sind altertümliche Hydronyme 
in diesem Gebiet selten, so daß Bevölkerungsverschiebungen 
hier nichts Außergewöhnliches gewesen sein dürften. Etwas an
ders ist die Situation im Flußgebiet des Raec (östlich von Prilep), 
wo das Vorhandensein einer ganzen Reihe von primären Hydro
nymen mit physiographischer Bedeutung wie Daboka reka (Beta 
reka), Ceresevik potok, * Toplica, Suvi dol, *Klopotka, Bukov dol 
von einer größeren Seßhaftigkeit der alten slavischen Bevölkerung 
zeugt. 

Die 15-30 km langen Flüsse haben folgende Namen: 
'[reska"Desovar., Beleva reka, Zapolzica, Senokoska reka (28 km); 
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Oradska reka, Prilepska reka, Prilepka (27 km) ; 
Blasnica, Mademska reka, Roidenska reka (27 km); 
Laiecka reka (25 knl); 
Sira, Oalicanska (reka), Beravica (24 km); 
Dobrusevska reka, Pisokalska reka, Podmolska reka (24 km); 
Oradesnica, Oradesnicka reka, Staravinska reka (24 km); 
Buturica (24 km); 
Vir reka, Ostreska reka, Crna reka (22 km); 
Mala reka, Rakova reka (22 km); 
Bujska reka, Stara reka, Klestinska reka, Oiusatsia (22 km); 
Lerinska reka, Eleska reka (21 km); 
Zaba (20 km); 
Stara reka, Mramorica, Smilevska reka (20 km); 
Stroska reka, Ribnica, Vinika (20 km); 
Ribnik (20 km); 
Bistrica, Kra(j)eska reka (20 km); 
Satoka (20 knl); 
Lisicka reka, Kokrenska reka, Kalenska reka (20 km); 
Neretska reka, Malska reka, Oratsina (20 km); 
Mala reka (20 km); 
Negovanska reka (18 km); 
Stari dol, Selisna reka (17 km); 
Bela reka, Bela voda (17 km); 
Boistska reka (16 km); 
Zuresnica, Ostriska reka (16 km); 
Krusevicka reka (16 km); 
Lopaticka reka (16 km); 
Riba:rica (15 km); 
Sinevir potok (15 km); 
Zdravica (15 km); 
Konjarska reka, Konjarka, Strosnica (15 km); 
Vitoliska reka, Sidorka reka (15 km); 
Kamenica (15 knl). 

Aus dieser Aufstellung ist folgendeS ersichtlich: 1. Zehn der 
aufgezählten _34 Flüsse besitzenb~sheute ausschließlich primäre 
slavische Namen mit physiographischer .Bedeutung: Buturica, 
Zaba, Ribnik, Mala reka (neben Rakova reka), Satoka, Mala reka, 
Bela reka (neben Bela voda), Sinevir potok, Zdrai!ica, Kamenica. 
2. Vier Flüsse qaben;, neben primären auc'h sekundäre Namen: 

11 11Treska Desova r.; Vir reka I C"na rekpt Ostreskareka; ';Rib:
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nica " Stroska reka; Bistrica Kra(j )eska reka.· 3. Mehr als die I 

Hälfte der Flüss~ haben ausschließlich sekundäre Namen, die spät 
auf slavischem Boden entstanden sind. - Nur ein Fluß hat bis in die 
neueste Zeit seine altertülnlichen Benennungen Beravica (vorsla
visch) und Sira (vor- oder frühslavisch) bewahrt; neben letzterem 
existiert jedoch auch der sekundäre Name Oalicanska (reka). 

Läßt man bei der Rechnung jene sekundären Flußnamen außer 
acht, die neben prinlären Flußnanlen gebräuchlich sind, so kann 
Ulan den relativen Anteil der prinlären gegenüber den übrigen 
sekundären Namen der Flüsse von 15-30 km Länge als verhält
nislTIäßig hoch werten: 28 

20
Kv == 14 == 1,43. 

Die geographische Verteilung der Hydronynle der älteren Na
menschicht weist keine besondere Konzentration in einer bestimm
ten Gegend auf. Daraus ist zu schließen, daß im gesamten 
Flußgebiet der Crna bis in die neueste Zeit eine beträchtliche 
Anzahl alter Siedlungen erhalten geblieben ist, deren Bevölkerung 
die alten Namen der Flüsse beibehalten hat. Daneben aber kann 
man beobachten, daß in nicht wenigen Fällrn alte Flußnamen 
infolge von Massenwanderungen "durch neue sekundäre Namen 
ersetzt worden sind. 

Von dem frühen Eindringen und von früher Ansiedlung slavi.. 
scher Stämme im Flußgebiet der Crna zeugen einige alte slavische 
Hydronyme: C[cha, Levaca (reka), Treska, Dragor (Dragovor), Lak 
potok, Sinevir potok, Bistrica (zweimal), *Kisava, *Mrezica, Sa
toka, Resava, Tikves usw. Im Hinblick auf die Geschichte der 
Südslaven verdient der FIN Sloestica Beachtung, der 1544-48 
als ON S"lovestica belegt ist, das wiederum auf älteres Slovenb
stica zurückzuführen ist, eine sekundäre Bildung zu dem alten 
untergegangenen Namen des heutigen Dorfes Sloestica, nämlich 

28 Als primäre Namen werden hier genommen: Treska, Sira, Buturica, 
Vir reka (auch Crna reka), Mala reka (Rakova reka), Stara reka (neben 
Bufska reka), taba, Stara reka (Mramorica), Ribnica (auch Vinika), Ribnik, 
Bistrica (neben Krajeska reka), Satoka, *Oracina, J11ala reka, Stari dol, Bela 
reka (Bela voda), Ribarica, Sinevir rotok, Zdravica, Kamenica; sekundäre 
Namen: Oradska reka (Prilepska reka), Blasnica (Mademska reka), Lazecka. 
reka, Dobrusevska reka, Oradesnica. Lerinska reka (Eleska reka), Lisicka 
reka, Negovanska reka, Boistska reka, Zuresnica, Krusevicka reka, Lopaticka 
reka, Konjarska reka, Vitoliska reka. 
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*Slovene oder *Slovenja VbSb 'Slavendorf'. Im Stamm dieses 
Hydronyms ist dieselbe ethnische Bezeichnung enthalten, unter 
der die ostbalkanischen Slaven bei ihrer Landnahme auf der BaI.. 
kanhalbinsel den Byzantinern bekannt geworden sind: oE ~"lav1J· 

}Jot (525 bei Caesar Nasians 29), ~"laß1Jvot (Prak. Anecdota, ed. 
Bonn. 3,73). 

Wegen der großen Anzahl der nicht ermittelten Fluß~amen 

aus dem G~biet der Crna (insgesamt 62 == 26,3%, davon 53 mit 
einer Länge von 5 bis 10 km und 9 mit einer Länge von 10 bis 
15 km) würde die Berechnung des relativen Anteils der späteren 
Namenschicht in der Hydronymie dieses Gebietes ein allzu un
genaues Resultat ergeben. 

Der Anteil 'nichtslavischer ethnischer Elemente an der Flußna.. 
mengebung im Gebiet der Crna ist gering. Infolge des Eindrin
gens albanischer Bevölkerung in das Gebiet um Bitola sind das 
Hydronym *Lera (als Ortsname westlich von Bitola erhalten) und 
der ON Orumazi (östlich von Bitola; vgl. den dazu sekundär 
gebildeten slavischen FIN Orumaska reka) entstanden. In der 
Gegend südöstlich von Prilep, im Flußgebiet der Lisicka reka, 
begegnet der FIN Stragit (7,5 km), der zwar den Stamm eines 
slavischen Wortes enthält, jedoch eine albanische Bildung darstellt 
(s. o. S. 252). Dieser Name ist Zeugnis einer späteren Ausbreitung 
von Albanern nach Osten. Spuren ihrer Wanderung nach Südosten 
sind im ON Vostaranj (nordöstlich von Lerin) nachweisbar (vgl. 
dazu den sekundären FIN Vostaranska reka). Der Unterlauf des 
Stragit trägt den einzigen Namen aromunischen Ursprungs im 
Flußgebiet der Crna: Cuculeta (reka). Zwischen Prilep und Bitola be
gegnen die aromunischen ON Marul und Armatus, von denen 
als slavische Bildungen die FIN Marulska reka und Armatuski 
potok abgeleitet worden sind. 4 km nördlich des Dorfes Arma
tus liegt das Dorf Puturos, dessen Nanle ebenfalls aromunisch ~ 

ist (vgl. rumän puturos, -oasa 'stinkend, faulig'). Offenbar saß in 
früherer Zeit in dieserOegend eine einheitliche aromtinische 
Bevölkerung. 

Der griechische Einfluß auf die Hy.dronymie der Crna hat nur 
schwache Spuren hinterlassen. Hier sei an erster Stelle auf die 
nebeneinander gebrau'chten FIN Rema und Ajioneriu (11 km) 
im Flußgebiet der Mala reka östlic-h von Lerin verwiesen. Beide 

29 
w K. J i r e'c e k, IstoriJa tia biilgarite. Popravki i dobavki. Sofia 1939. S. 21. 
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Namen sind nicht alt. Von der Wanderung griechischer Bevölke
rung nach Norden in das Gebiet Mariovo zeugen die beiden 
Flußnamen Petalka (r. Nbfl. d.Crna nordwestlich des Berges 
Kajnlakcalan) und Porska reka (r. NbfI. d. Crna). Beide Namen 
sind slavisiert worden: Petalka ist sekundär von denl unterge
gangenen ON Petalino, der an sich schon eine slaviSIerte Form mit 
dem slavischen Suffix -ino darstellt, abgeleitet worden (vgJ. grieche 
n€T:aAO~ 'ausgebreitet, breit, flach'), Porska reka ist zu älterem 
*Poros (griech. n6Qo~ 'Furt') gebildet. Die Slavisierung der beiden' 
Flußnamen setzt zweifellos einen dauernden Kontakt und ein 
friedliches Nebeneinander von slavischer und griechischer Bevöl
kerung zu jener Zeit voraus. 

Die starke Schicht türkischer Zuwanderer, die sich für lange 
Zeit in Prilep und Umgebung niedergelassen hatten, prägte den 
FIN Ojokdere (5 km) und den BergN Sarika « *Sarlkaya) , zu 
dem der FJN Sarikaska reka sekundär weitergebildet worden ist.29a 

Der FIN Kapandrica stellt eine Erweiterung eines osmano..tür
kischen Lehnwortes der dortigen Mundart nlit dem slavischen 
Suffix -ica dar. Die ON Musinci und Alince aus der Gegend 
zwischen Bitola und Prilep sind mit dem slavischen Suffix für 
Sippennamen -inci, -ince von den osmano-türkischen Personen
namen Musa bzw. Aligebildet. Von diesen Ortsnamen sind wie
derum die FIN l'V1usinska reka und Alinska reka abgeleitet 
worden. 

i) Der U n t e r lau f des V a r dar 
Die vorslavische Namenschicht ist in diesem Gebiet durch fol

gende Hydronyme vertreten: 
*Morac (6 km), lk. Quellfluß d. Iberlajska reka (lk. Nbf!. 

d. Vardar) nördlich von Demirkapij-a an den westlichen Ausläu
fern der Gradeska planina. Das Hydronym ist auf Grund der 
Etymologie des BergN Morac rekonstruiert worden. 

*Ind-a (..us) > slave Ind-ica (11,5 km), r. Nbfl. d. Vardar im Ge.. 
biet der Stadt Gevgeli. Der Oberlauf wird heute Samoviljska 
reka genannt, der Unterlauf Sujica. 

*Korana, heut,e ," Ljumnica genannt (22 km), r. Nbfl. d. Vardar, 
entspringt im Nordteil des Pajak-Gebirges und mündet bei Gev
"geH; da~ Hydronym lebt heute als BergIlanle in derselben Ge
gend foft. 

29a Der türkische Name der Crna ~ Karasu - war anscheinend nur bei 
den Türken in Gebrauch. 
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Kupa (31 km), r. Nbfl. d. Vardar. Dieser Name bezieht sich 
jedoch nur auf den Oberlauf inl Pajak-Gebirge, während der Un
terlauf den türkischen Namen Kodia dere trägt. 

Zu diesen Hydronymensind bei der Deutung Parallelen aus 
dem westlichen Teil der Balkanhalbinsel angeführt worden. Aus 
historisch-geographischen Gründen sind die letzten drei denl Päo
nischen zuzuschreiben; Morac könnte illyrischer Herkunft sein 

Der Unterlauf des Vardar hat drei größere, 30-50 km lange 
Nebenflüsse, die alle mehrere Namen tragen: 
Ojumendia, Gümendie deresi, Malecka reka, Platanorema (50 knl) 
Bojmica (Bohemica), Oorgopik, Oorgop deresi (35 km); 
Kodia dere (Unterlauf), Kupa, Lesnica (Oberlauf) (31 km). 

Nur der letzte der drei Flüsse hat wohl seinen vorslavischen 
Namen erhalten, freilich in der sehr veränderten Lautform Kupa. 
Der längste Nebenfluß des unteren Vardar hatte den slavischen 
~amen *Oumbnica, der jedoch auf Grund seiner Struktur (mit 
eInem noch heute produktiven Suffix) und seiner Bedeutung, die 
auf einen kulturhistorischen Gegenstand verweist, nicht der äl
testen slavischen Namenschicht zugerechnet werden kann, wie
wohl er nicht allzu jungen Datums ist.30 Die dichte Besiedlung 
durch osmano..türkische Bevölkerung in dieser Gegend hatte die frühe 
Türkisierung des Namens in der Form Gümendie deresi (genauer: 
*Gümence deresi) oder einfach Ojumendza zur Folge; diese Form 
ist später von der slavischen Bevölkerung übernommen worden 
Der griechische Name dieses Flusses ist nur auf der griechischen 
Karte J: 100000 verzeichnet. Da er in älteren Quellen nicht vor
kommt, läßt sich nicht entscheiden, ob er in früherer Zeit von 
der einheimischen griechischen Bevölkerung gegeben 'oder auf 
rein administrativem Weg festgelegt worden ist. Der zweitlängste 
Nebenfluß am Unterlauf des Vardar hat neben dem auf slavi.. 
schem Boden gebildeten sekundären Namen Bojmica ~uch den 
griechischen Namen Oorgopik, der der Volkssprache' entstammen 
dürfte, denn er ist auch in veiner bulgarischen Landesbeschreibung 
vo~ Jahre 1930 bezeugt (Sa Id e v 51, Karte).31 Seine~ physiogra
phlschen Bedeutung nach32 könnte dieser Name alt sein, leider 

30 Der gleichnamige Ort, der an diesem Fluß liegt, wird Jerstmals im 15. 
Jahrhundert. erwähnt. 

31 Die Angabe beruht auf früheren Untersuchungen des Verfassers. 
32 Siehe S: 281. 
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fehlen urkundliche Belege. Die türkisierte Form dieses Namens, 
Oorgop deresi ist ein Beweis dafür, daß die Türken bei ihrer 
Masseneinwanderung in diese Gegend in den ersten Jahrhun
,derten der osmano-türkicschen Herrschaft griechische Bevölkerung 
vorgefunden haben, die ein starkes Beharrungsvermögen zeigte. 

Der dritte obengenannte Fluß hat neben dem alten Namen 
Kupa noch zwei weitere Benennungen, von denen die eine, Les
nica (slav.), den Oberlauf, die andere, Kodia dere (türk.), den 
Unterlauf bezeichnet. Aus dieser Tatsache ist folgender Schluß 
zu ziehen, der auch für andere Gebiete gilt: Die alte slavische 
Bevölkerung hat sich an die Oberläufe der Flüsse zurückgezogen, 
in Gebirgsgegenden, die kein ansprechendes Objekt für die Tür
ken bei ihrer Masseneinwanderung darstellten. Die osmano-türki
sche Kolonisation erfaßte vornehmlich die Gebiete am Unterlauf 
der Flüsse, wo man nleist fruchtbares Ackerland vorfand. 

Die Nebenflüsse des unteren Vardar von 15-30 km Länge 
(insgesamt 15) haben folgende Namen: 
Ojolajak (29 km); 
Anska reka, Bojmia dere, Bo(ch)emica, Kozludere (28 km);
 
Konjska reka, Oevgelijska reka (28 km);
 
Ourbes deresi, Cikarciec, Platanopotamo (28 km);
 
Stara reka, Stragarnica, Kriva reka, Velika Stara reka (25 km) ;
 
Asmaki (25 km);
 
Sermenli dere(si), Belica, Bela reka, Pesak reka, M'brzenska reka 

(24 km); 
Pardovica, Ko'vanska reka (23 km); 
Ljumnica, Ro, Sehovska reka (22 km); 
Crna reka, Vale Saka, Megalo potami (20 km); 
Zenska reka (20 km); 
Selimlidere(si), Selimli reka (19 km); 
Cinarli dere, Bogdanska reka (18,5 km); 
Bostanlikia (16 km); 
Leska (15 km). 

Die Analyse der obigen Flußnamen macht den überaus kompli
zierten Charakter der Bevölkerungs- und Siedlungsverhältnisse im 
Gebiet des unteren Vardar deutlich. Alte slavische Hydronyme 
sind vorwiegend in den Gebirgsgegenden westlich des Vardar er
halten geblieben, und zwar als Bezeichnung der Oberläufe fol
gender Flüsse: Kriva reka, in dem Gebirgsmassiv südöstlich der 
Schlucht Demirkapija; Belica (Bela reka), am Nordhang des Ko

2. Auswertung der Namen für die Siedlungsgeschichte 

tuf-Gebirges; Crna reka, im westlichen Teil des Pajak-Gebirges 
Leska, an den südöstlichen Ausläufern des Pajak-Gebirges. Der 
relative Anteil der vorslavischen Hydronyme aus den Gegenden 
westlich des unteren Vardar gegenüber der ältesten slavischen 
Nanlenschicht ist verhältnismäßig hoch: 33 

3Kt == 17 == 0,18. 

Der altertümliche slavische Name Bistrica, unter dem der Fluß 
Oalik erwähnt wird, spricht von frühe.nl Eindringen slavischer 
Stämme in die Gegend nördlich und westlich von Saloniki. Es 
waren vermutlich die Stämme der Drugoviten und der Sagudaten 
die auch später, Anfang des 10. Jh., den byzantinischen Chroni
sten noch bekannt sind, wie eine Nachricht von J. Kameniates 
(Theophan.Contin., ed. Bonn. 496) bezeugt: AgOV'YOVßllUt T:tve~ "at 
.2"'ai'ov~aT:ot.34 

Die beidenFlußnamen aromunischer Herkunft, Ro und Vale 
Saka, stanlmen ebenfalls aus dem Pajak-Gebirge. Der Ro ist auch 
unter dem Namen Ljumnica bekannt, dem einzigen Namen alba
nischen Ursprungs in der Hydronymie des unteren Vardar. Die 
slavisierte Form dieses Namens (mit dem Suffix -bnica) zeugt von 
einem späteren Eindringen der Slaven in diese Gegend. Im Mün
dungsgebiet des Vardar, östlich und nordöstlich der Stadt Enidie
Vardar (Janitsa), begegnen die Flußnamen Platanopotamo und 
Megalopotami. Wie alt si~ sind, ist schwer zu bestimmen. 

Die osmano-türkischen Flußnamen sind in den Niederungen zu 
beiden Seiten des Vardar konzentriert. Das Auftreten einiger se
kundärer Flußnamen wie Oevgelijska reka, Kovanska reka, Bog
danska reka ist durch die bedeutenden Veränderungen der alten 
Bevölkerungsverhältnisse am unteren Vardar zu erklären. 

Dieses Bild der Bevölkerungs- und Siedlungsverhältnisse \\7ird 
durch die Analyse der Namen der kleineren Flüsse. von weniger 
als 15 km Länge ergänzt. Spuren einer frühen Einwanderung der 
Slaven am unteren Vardar sind Flußnamen wie Javorica, Ljutica, 

33 Zur Gruppe A gehören: Indica (33), *Korana (heute Ljumnica) und Kupa 
(Unterlauf Kodla dere); zur Gruppe B: Javorika (Javorica; 6), Kriva reka 
(VeUka Stara reka, Stara reka), /(atica (19), Sujica (33), Trtl1:a reka (36),-Bela 
reka (Belica, Pesak reka, Sermenli dere), *Zabica (38), Sliva (39), Recica (40), 
*Slop(a) (*Slopnica; 46), Lesnica (Ko:iza dere), Crna reka,Kriva reka (53), 
*Sucha reka (54), Suva (65), Oulem dol (69), Leska. 

31 Siehe auch L. Nie der 1e, Slouanske starozitnosti 11 1, S. 424 f. 
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Ribnica, Kalica (reka), Sujica, Trtna reka, Sliva usw., die unserer 
Auffassung nach zur ältesten slavischen Namenschicht gehören 
Sie begegnen hauptsächlich in den Gebirgsgegenden westlich des 
Vardar. Die aromunischen Flußnamen sind im Pajak-Gebirge uri'd 
seinen Ausläufern konzentriert: Kota (reka), Valjamari, Barba, 
Urma lupu, Valea Raci, 'vrale di Leka, Vale Mare. Offensicht
lich war diese Gegend dicht von aromunischer Bevölkerung be
siedelt. Kleinere Flüsse mit griechischen Namen kommen haupt
sächlich im Flußgebiet der Bojmica vor. Es ist sehr wahrschein
lich, daß Namen wie St[avopotam6, Kseropotamo \vohl direkte 
Übe'tsetzungen entsprechender slavischer Benennungen sind. Dies 
ist jedoch bei dem Namen Sarandaporska reka nicht der Fall, der 
eine slavische Neubildung zu dem griechischen FIN ~a(}aVTanO(}O~ 

(erhalten als BergN Sarandapor) darstellt; die griechische Benen
nung läßt sich nur aus dem Vordringen griechischer Bevölkerung 
in die nördlichen Teile des KOlut-Gebirges erklären. Östlich des 
Vardar sind zwei griechische Flußnamen bezeugt: Dema und 
Kserolakkos. Mit Ausnahme des FIN Oorgopik läßt die Hydro
nymie des unteren Vardar jedoch kaum darauf schließen, daß sich 
hier ständig eine alte griechische Bevölkerung erhalten hat. 

Man kann nicht mit Sicherheit entscheiden, welche der aronlU
nischen Hydronyme alt sind und welche aus jüngerer Zeit stam
men. Dieser Umstand erschwert die Feststellung des relativen 
Anteils der späteren Namenschicht an der Hydronymie des un
teren Vardar, doch kann Inan ohne weiteres annehmen, daß er nicht 
klein ist. In diesem Gebiet vollzogen sich nicht erst während des 
Mittelalters und in der Zeit nach der Eroberung der Balkanhalb
insel durch die Türken, sondern bereits in vor· und frühhistori,;. 
scher Zeit stetig Veränderungen in den Bevölkerungsverhältnissen. 
Dies erklärt sich aus den günstigen Lebensbedingungen, die im
mer wieder Zuwanderer und Eroberer angezogen haben. Zudem 
war die geographische Lage am unteren und mittleren Vardar 
ausgesprochen ungünstig für stabile Bevölkerungsverhältnisse, da 
hier der kürzest~ Weg verlief, den die verschiedensten Stämme 
aus dem Norden auf ihren Feldzügen gegen Griechenland be
nutzten. Folge dieser Feldzüge war, daß viele Orte im Vardarge
biet zerstört oder entvölkert wurden, und daher ist auch der 
größte Teil der alten Flußnamen untergegangen. 

2. Auswertung der Namen für die Siedlungsgeschichte 

* * * 
Abschließend sei versucht, ein Gesamtbild von der Entwicklung 

der Bev51kerungsverhältnisse im untersuchten Gebiet von vor
und frühgeschichtlicher Zeit an bis in die letzten Jahrhunderte zu 
geben. 

Für die Frage nach der ältesten Bevölkerung und deren Grup
pierung im Flußgebiet des Vardar während des 3. und 2. Jahr
tausends v. u. Z. sind die bezeugten antiken Namen von Flüssen 
über 100 km Länge von ausschlaggebender Bedeutung. Aus den 
antiken Quellen sind folgende Namen bekannt: 
'A~u)~, "A~LO~ (seit Homer), 1020 Ba(}~agELo~, heute Vardar (388 km).; 
'E!ll"wv (Strab.), Erigonus (Liv.), heute Crna (240 km); 
"Aaltßo~ (Polyaen.), *Bargala (als ON seit 371 belegt), heute Bre

galnica .(220 km). 
Hierzu kann man auch den antiken Namen der Strumica 

(114 km) I16vTo~ (seit Arist.) zählen. die zwar nicht zunl Fluß
gebiet desVardar gehört, deren Flußgebiet aber geographisch 
und historisch mit dem des Vardar eng verbunden ist.35 

Die sprachliche Zugehörigkeit der oben genannten Flußnamen 
mit Ausnahme von Axios läßt sich nlit Sicherheit bestimmen: 
Erigon·. ist brygisch, Astibosund Pontos sind päonisch, *Bargala 
ist thrakisch. Dadurch gewinnt man feste Anhaltspunkte, um ~n 

Grundzügen das ethnische Bild dieses Gebietes während des 3. 
und wahrscheinlich auch während des 2. Jahrtausends v. u. Z. zu 
umreißen. Das Flußgebiet des Erigöndürfte von brygischen Stijm.-· 
men besiedelt gewesen sein. Möglicherweise saßen an seinem Un
terlauf,etwa zwischen den heutigen Städten Prilep und Kava
darci im . Gebiet Tikves,päonische Stämme. Relikte der Sprache 
der ältesten Bevölkerung (wahrscheinlich der Bryger) dürften in 
den Hydronymen Zrza, Semnica (Sevnica), Neret Setina, .. alle am 
Ober-und Mittellauf der Crna, enthalten sein'. .' 

Inden Gebieten entlang des mittleren und teilweise des unteren 
Vardar, etwa von der Mündung der Pcinja bis zur Stadt G~vgeli 
an der Kriva Lakavica und am Oberlauf der heutigen Strumic~ 
werden die ältesten Wohnsitze der Päonen gewesen sern. Mit dem 
Namen Astibos bezeichnete man in der Antike wohl den Unter

35 Der heutige Name Strumica (Strumesnica) ist offensichtlich eine slavi
sche Neubildung zu Struma mit dem Deminutivsuffix ·ica und kann daher in 
diesem Zusammenhang nicht herangezogen werden. 

23 Duridanov, Hydronymie 
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lauf der Bregalnica, wo spä ter auch ein gleichnamiger Ort B6 
entstand. Dieses Gebiet wurde zum Mittelpunkt des päonischen 
Staates, wahrscheinlich mit der Hauptstadt Stobi gegenüber 
der Crna-Mündung. Der FIN Astibos lebt heute im ON Stip 
fort. Östliche Nachbarn der Päonen waren thrakische Stämme. 
Wie weit nach Osten die päonischen Siedlungen reichten und wo 
die thrakischen begannen, ist kaum zu bestimmen. Jedenfalls ist 
der Name Bargala, der allerdings bei den antiken Autoren nicht' 
als Flußname vorkommt, von Thrakern gebildet worden, und zwar 
in einem Gebiet, das sie seit frühester Zeit besiedelten, bevor ein 
unmittelbarer Kontakt mit päonischen Stämmen hergestellt wurde, 
weil andernfalls die Thraker den päonischen Namen des Flusses, 

. Astibos, übernommen hätten. Diese Überlegungen führen uns zu 
dem Schluß, daß das westliche Siedlungsgebiet der Thraker haupt
sächlich im unzugänglichen Gebirge an .der oberen und teilweise 
mittleren Bregalnica gelegen haben wird. Im Flußgebiet des läng
sten Nebenflusses der Bregalnica, der Zletovska reka (50 km), 
am Südhang des Osogovogebirges, sind ebenfalls sehr alte An
siedlungen thrakischer Stämme zu vermuten, was aus dem thraki
schen Ursprung des FIN *Zl~tciva > Zletova (1347) hervorgeht 
Sprachliche Reste der alten thrakischen Bevölkerung leben noch 
in einer Reihe von Benennungen kleinerer Flüsse dieses Gebietes 
fort: *Ocipal'a, *Nebol- (*Neboj-), Trakana, Oka. Am Ober- und 
wahrscheinlich ursprünglich auch am Mittellauf der Strumica, süd
lich des Plackovica-Gebirges, waren Päonen ansässig, die denl 
Fluß den Namen Pontos gegeben haben; ein anderer antiker 
Name ist für diesen .Fluß nicht belegt. In der Gegend südlich des 
Mittellaufs des Pontos, im heutigen Belasica-Gebirge und seinen 
Ausläufern, siedelten zunächst päonische, später aber auch thra
kische Stämme.B'i 

Sprachliche Spuren der Päonen im Gebiet des unteren Vardar 
sind vermutlich in einigen bis heute überlieferten Hydronymen er
halten: Indica (in der Gegend nördlich von Gevgeli), Korana 
(heute Bergname im Gebiet der mittleren Ljumnica, westlich von 
Gevgeli) und Kupa (Oberlauf der Kodzadere, im Pajak-Gebirge). 

36 Siehe S. 155 f. 

37 Siehe S. 22. 
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Im Südwesten grenzten die Päonen an brygische Stämme, doch 
läßt sich darüber auf Grund der linguistischen Angaben, über die 
man z. Z. verfügt, nichts Näheres sagen. 

Südlich der Päonen und Brygen siedelten seit ältesten Zeiten 
makedonische Stämme, etwa südlich des Landstriches, der das 
Nidze-Gebirge mit dem Pajak-Gebirge verbindet. Zur Stützung 
dieser Annahme sind folgende linguistische Beweise anzuführen: 

1. Der antike Name des Nidze-Gebirges, Bora (mons) (Liv. XLV 
29, 8.9), der auf idg. *g'!.orl1 'Berg' (K rah e, Illyr. I 97) zurück
geführt wird, ist wegen der Bewahrung des idg. -0- und wegen 
der Vertretung des idg. Labiovtlars durch einen Labial nl~kedo
nischer Herkunft. 

2. Im Pajak-Gebirge, unterhalb des Gipfels K. 1369 m und süd
westlich von Mikra Livadia, entspringt der Fluß Oramo~' (KWien; 
5a Id e v 50), grieche r(ja,uf.1o~ 'lloraf.16~ (31 km lang), der in den 
Enidze-Vardar-See einmündet (KGriech.). Eine genaue Parallele 
hierzu läßt sich aus dein antiken Gebiet Orestis (am Oberlauf des 
Haliakmon, Griechenland), das zum Bereich der ältesten Wohn
sitze der alten Makedonier gehörte (G e 0 r gi e v, Toponymie 24), 
anführen, nänllich der BergN Oramos, 1348 in der Fornl rfÄMOCTb 

(GSUD XV 283) belegt; itn Pajak-Gebirge existiert auch ein Dorf 
Oramos oder Oramosti (K ä neo v, Mak. 266), grieche r(}G.p.ooru 

(Vasrner, Slaven 191). Es handelt sich um ein altes Hydronym 
in der Grundform mak. *Oramostis oder *OramlJsta.Bs Im Gramos
Gebirge entspringt der rechte Quellfluß der Bistrica (Haliakmon) 
der wahrscheinlich einmal *Oramostis (oder *Oramosta) geheißen 
hat. Die Lokalisierung dieses alten Hydronyms spricht eindeutig 
für seinen makedonischen Ursprung. 

Di -: Bestimmung der sprachlichen Zugehörigkeit des Namens 
Axios bereitet erhebliche Schwierigkeiten. Wegen der Vertretung 
des idg. ·1J- durch -a- komnlt das Thrakische nicht, in Betracht, 
da in diesem dasidg. -1J- zu -un- (-on-) wurde. In Frage kommen 
vielmehr das Urgriechische, Makedonische, Brygische,' Illyrische 
und Dakomysische. Zugunsten einer dako-mysischen Herkunft des 
Namens Axios läßt sich eine Parallele aus dem Gebiet Scythia 
minor anführen, nämlich "A~to~, ein Nebenfluß des Istros (Ael. 
Hist. anim. 14, 25), heute Cerna voda (D e t s c he w, Sprachreste 

S8 Näheres über die Etymologie dieses Namens siehe Ver f., Bevölkerungs
verht1ltnisse 784. 
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l~~).~\Dagegen::,spricht ~ntschieden der Umstand, daß -im Flußge
biet -,;des V,~rdar keine mit den für· diedakomysische Toponymie 
typischen Isoglossen -dava, -apa, -stur-, sara39 gebildeten Ort5
~amen nachzuweisen sind, ausgenommen der ON Desudaba an 
der oberen Bregalnica, . Kreis Kocani, der spät belegt ist und of
fensic!Itlich, von einem späteren Eindringen der Dardaner in diese 
vom 'Vardar weit entfernte Gegend zeugt Es ist auch möglich, 
d-aß diePäonendem A.xios seinen Namen gegeben haben. Aus 
linguistischen Daten und den Nachrichten der antiken Autoren 
läßt sich schließen, daß die Päonen die Landstriche entlang des 
Mittel- und Unterlaufs des Axios von alters her besiedelten.40 

Von ihnen könnten die Griechen den Namen übernonlmen haben, 
der sich dann bei der Gräzisierung des Gebietes als einzige, Be
zeichnung bis in die spätantike Zeit erhielt. 

HinsichtlIch der sprachlichen Zugehörigkeit des anderen Namens 
für den Hauptfluß im heutigen Makedonien, Vardar, sind in un
serer'Untersuchung bereits eine Reihe von Überlegungen ange
stellt worden, wonach er als illyrisch angesehen werden darf; 
dies werten wir als Zeugnis einer Ausdehnung des illyrischen 
Gebietes, das etwa Ende des 2. Jahrtausends nach Osten und 
Südosten bis zum Mittellauf des Vardar reichte.41 Eine Spur der 
Illyrier in d~r Gegend der unteren Crna stellt möglicherweise der 
FIN ,Knina (im nördlichen Teil des Gebietes Mariovo) dar; vgl. 
weiter den FIN. Morac (VIII) nÖfcllich, von Demlrkapija. 

Die -antiken .Nam.en'·'der l~reska (150/:km) und Pcinja (128 kIn) 
sind" nIcht: übe'rlieferL Deshaibkann 'man' nicht mjt Sicherheit 
elltscheiden,'weiche Stämme das Gebiet dieser Flüsse während 
des 3.~2. Jahrtausends v. u.· Z. besiedelt. hab'ell.'Im Flußgebie't 
d,~J, ..pcinla stößt. man auf Hydroriyme mysischer{dardanischer) 
und".thrakischer Her'ku'nft..Wenn man, dIe Nachrichtell der antikeIl 
Autoren hinzuzieht, ist anzunehmen, 'daß hier seit früher Zeit dar
danische Stämlne ansässig waren, jedoch sind später auch Thrak,er 
~irige~r~:ng'~n.,D-aß, dardanische Stämme au~h am Unterlauf der 
Kriv~re~~~.gesie,de,lt haben, beweist der ,FIN Timok. -.Das Hydro
nymOpila~m Ober'!auf d~rKrivareka ist als ein Sprachrest 

39	 Siehe ·'V. Oe 0 r g'i e V,Viiprosi n~ biilgarskata etimologija. Sofia 1958. 
S.107	 ff. 

40 Siehe Einleitung, S. 20 ff. 
41 Der FIN Drin im ~Flußgebietder -Kriva' Lakavica (B)'ist allerdlngs, nicht 

mit letzter Sicherheit als alte, vorslavische Benennung zu bestimmen. 
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dardanischer oder thrakischer Bevölkerung aufzufassen. Die frü
hesten Bewohner des Flußgebietes des Lepenec (72 km) dürften 
dardanische Stämme gewesen sein. Reste ihrer Sprache sind in 
den Hydronynlen Obica und Neretina erhalten. Die Bewohner des 
Gebiets am Unterlauf der Treska waren wahrscheinlich Illyrier 
oder Dardaner, wie aus dem einzigen vorslavischen Flußnamen 
in dieser Gegend, Oca, zu folgern ist. Dievorslavischen Hydro
nyme Vesala, *Veica und *Setola am oberen Vardar darf man 
aus historisch-geographischen Gründen als Zeugnis' alter illyri
scherBevölkerung werten. 

Schon in vor- und frühgeschichtlicher Zeit stellte das Flußge
biet des Vardar kein ethnisch isoliertes Gebiet dar, Infiltrationen 
und Wanderungen waren nichts Ungewöhnliches. Dadurch läßt 
sich in einigen Fällen die Ausstrahlung einer hydronymischen 
Basis erklären, deren Ausgangspunkt nicht bekannt ist. Ein typi~ 
sches Beispiel für,eine solche Erscheinung ist die Verbreitung 
der hydronymischen Basis *stra-m-, von der folgende geographi
sche Namen auf der Balkanhalbinsel nachzuweisen sind: 
Etfl-:;)/lWV seit Hesiod (s. Belege bei I) e t s c h e w, Spr;)ch

reste 483), heute Struma (Südwestbulgarien}; 
Et(}vlJ,'Y}	 (Herod. 7, 108), Ort am Berg Ismaros, KikQnia, 

zwischen dem Bistonischen See und ' d'emUnter
lauf' des Hebros (D e t s c h e vi, Sprcrchreste;481); 

Etflv/lOVlOV 'nach Steph. Byz. 452, 1" die f.rühere 'Benennung 
der Stadt Mieza (bryg.)in der Bottiaia. In der 
Nähe von Beroia lag auch ein Ort'lOnOq ZT:(JfJI16~ 

vo~ (Steph. Byz. 452, 5) ; . . 
Strima	 < abulg. *Stryma< vorslav. X-Stramon, Ort ~nd 

Fluß westlich von Kumanovo im Flußgebiet d'er 
Peinja; 

Struma	 vielleicht ebenfalls aus älterem *Stramon (vgL 
oben), Fluß in den östlichen Ausläufern d~s Ba
buna-Gebirges im Flußgebiet der Crna; 

Strimnica	 < abulg. *Strymbnica< vorslav. *Stram-, Fluß 
und Dorf südöstlich von Tetovo amOber~auf 
des Vardar; 

Strinitza	 < *Strimnica (s. oben), untergegang'enes ,O'orf 
zwischen Tetovo und Kaeanik am 'O'berlaul d'es 
Vardar; 
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Strimnica	 < *Styrmbnica (s. oben), Dorf zur Gemeinde 
Plesko gehörig, Kreis Zupa, Bezirk Krusevac, 
Ostserbien Ara n deI 0 vi C 11 1000); 

Strumica Dorf im Kreis Stavica, Bezirk Kosovska Mitra
vica, Serbien (A r an deI 0 vi C II 1003; Strumce 
nach Imenik 567); 

Strum Dorf an einem Fluß links des Unterlaufs des 
Semeni im Südwesten Albaniens (KWien). 

Zweifelsohne liegt hier eiLe hydronymische Basis vor, die dem 
Thrakischen, dem dardanischen Dialekt des Dakomysischen und 
dem Päonischen geoleirsam war. Das Verbreitungsgebiet dieses 
Hydronyms legt den Gedanken nahe, daß es einen engeren Kon
takt, möglicherweise auch eine ethnische Vermischung zwischen 
den Stämmen gegeben hat, die den zentralen Teil der Balkanhalb- . 
insel von der Strunla in Südwestbulgarien bis zum Semeni in 
Albanien und weiter von der westlichen Morava bis zu den süd
lichen Ausläufern des Bermios-Gebirges und dem Unterlauf des 
Haliakmon (Bistrica) besiedelt haben. 

Die ethnischen Verhältnisse im Flußgebiet des Vardar haben 
in der Zeit vom 5. Jh. v. u. Z. bis zur Einwanderung der Slaven 

" ?anz sicher tiefgreifende Veränderungen erfahren, insbesondere 
Infolge der Ausbreitung des makedonischen Staates nach Norden 
und der späteren Eroberung Makedoniens durch die Römer. Die' 
Zeugnisse der Hydronymie geben uns keine Möglichkeit, einen 
,tieferen Einblick in diese Veränderungen zu gewinnen. Der ein
zige sichere Sprachrest aus der Zeit der griechisch-makedoni
schen Kolonisation in Mittelmakedonien ist vermutlich im ON 
Om~rane, 1336/46 belegt als XOMof~H~ (im Gebiet des Babuna
GebIrges), erhalten, der von einem Hydronym *Chomor'b < *'Op.6p
poo~ abgeleitet ist, der vermutlich vorslavischen Benennung der 
Crnuska reka (12 kIn), eines rechten Nebenflusses der Babuna. 
Möglicherweise sind auch Spuren der Romanisierung im unter
suchten Gebiet erhalten geblieben, und zwar in den Flußnamen 
Ortica (im Flußgebiet des Lepenec) und Olaca (nordöstlich der 
Mündung der Crna in den Vardar). 

Mit der Einwanderung der Slaven setzte eine grundlegende 
Veränderung der Siedlungs- und Bevölkerungsverhältnisse ein. 
Sie sollen, während des 7. Jh. u. Z. ganz Makedonien derart über
schwemmt haben, daß die byzantinischen Autoren diesem Gebiet 
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de Boor 347,6; 364,9; 430,21). Im Jahre 687 plante Justinian 11., 
Bulgarien und die slavischen Länder, d. i. Makedonien, zurück
zuerobern: -,;ov~ BovA'Yagov~ xal -,;a~ IxÄaßt'l'/a~ alXl-tUAwr./aUt ßov
l6l-teJ}o~ (T h e 0 p h a n es, aaO. 364,9). Im~Jahre 758 unternahm Kon
stantin V. Kopronymos einen Feldzug gegen die in Makedonien 
siedelnden Slaven; la~ "a-,;a -,;i}v Maxedovla'l' ~"Äavtvla~ ilX/J.aÄwfEvae 
xal IOV~ AOtJlOV~ llnoXßtQ!ov~ E1lolrJoe'l' (T h e 0 p h an es, aaO. 430, 21). 
Es besteht kein Zweifel, daß sich die Slaven vornehnllich in den 
fruchtbaren Tälern entlang der größeren Flüsse niederließen. Wenn 
die Anzahl der altertümlichen Hydronyme am Unter- und Mittel
lauf des Vardar, am Unterlauf der Pcinja und der Bregalnica ge
ring ist, dann beruht das auf einer Reihe' historischer Ereignisse, 
die eine ruhige Entwicklung dieses Gebietes verhinderten: Wäh
rend des Mittelalters waren es vorwiegend die Kriege mit den 
Byzantinern, später war es die Türkenherrschaft. Von die .. 
sen Ereignissen wurden die Gebirgsgegenden verhältnismäßig 
wenig berührt, wo sich dann auch stabile Bevölkerungsverhält
nisse herausbilden konnten. Die einheimische Bevölkerurg, die die 
Slaven in diesen Gegenden vorfanden, wurde allmählich assimi
liert. Für diese friedliche und zugleich dauerhafte Symbiose, der
zufolge viele alte Hydronyme erhalten blieben, bietet unter Ma
terial reichliche linguistische Belege. Daraus kann man schließen, 
daß die Slaven auf eine zahlreiche einheimische Bevölkerung an 
der Peinja, Bregalnica, Crna und am oberen Vardar gestoßen sind. 
In manchen Gebieten hat sich die alte Bevölkerung auch später, 
nach der slavischen Landnahme, erhalten. Dies wird durch die 
Lautform der ins Slavische übernommenen Hydronyme erwiesen, 
z. B. Oermol (am Oberlauf des Vardar) sowie der Name Vardar 
selbst. Diese Namen müssen von den Slaven nach dem 8. Jh. 
übernonlmen worden sein, da sie die südslavische Liquidametathese 
nicht mehr aufweisen. Wie schon gezeigt wurde,42 wird" sich der 
Name Vardar ursprünglich auf den Mittellauf des Flusses bezo
gen haben. Daraus folgt, daß sich in diesem Gebiet r~cht lange 
eine nichtslavische Bevölkerung erhalten konnte, mit der die 51a

I 
( yen erst im 8./9. Jh. engere Kontakte aufnahmen und von der 

sie zugleich den Namen Vardar übernommen haben. Dieser tritt 
in slavischen Quellen seit dem 13. Jh. auf. Der Oberlauf und ein 
Teil des Mittellaufs trugen bis zum 16. Jh. den slavischen Na
men Velika reka. 

den Namenij 2xA.uvtvla, al2xÄavt'l'lut gaben (vgl. T h'e 0 p h an e s, ed. 42 Siehe S. 35. 
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In ihre neue Heimat haben die Slaven eine Reihe altertümli
cher H'ydronyme und Bildungsmodelle mitgebracht. Diese sprach
lichenPhänomene sind ein sicheres und ausschlaggebendes Zeug
nis für eine frühe slavische Landnahme in den betreffenden Ge
breten. Solche repräsentativen Hydronyme der ältesten Namen
schicht sind: 

Bistrica «*Bystrica) 
Lakavica ( < *LQkavica) 
Treska r<*Treska) 
Makres «*Makr-esb, -bSb) 

Die beiden ersten Namen sind gemeinslavisch; sie sind im 
Flußgebiet des Vardar' wie folgt vertreten: Bistrica, siebenmal 
(VI zweimal; P; VII; B; C zweimal); Lakavica, fünfmal (VI zwei
mal; VII; K; B); Treska, zweinlal vertreten (VI; Cl, ist ein allen 
südslavischen Sprachen gemeinsames Hydronym.43 Das vierte Hy
dronym ist dreimal vertreten (P; B. zweimal). Die archaischen Mo
delle in der Hydronymie des Vardar werden durch primäre Bildun
gen mit den Sufflxen -ava, -es « -esb),-bSb, -aca, -ija, -or « -oro), 
-usa vertreten. Die geographische Verteilung dieser Hydronyme 
führt .. zu dem Schluß, daß sich eine alte slavische Bevölkerung 
vorwiegend in folgenden Gebieten kontinuierlich erhalten hat: 
Gorni Polog und Dolni Polog, am Unterlauf der Treska, in der 
Gegend nördlich von Skopje sowie nördlich von Kumanovo, öst
lich davon in Richtung auf die Stadt Kriva Palanka und südöst
lich gegen Kocani, südöstlich von Stip im Flußgebiet. der Kriva 
Lakavica, südlich von Kavadarci (am Oberlauf der Bosava) und 
im nördlichen Teil des Gebietes Mariovo sowie in der Gegend 
südlich von Bitola. 

Die geographische Verteilung des altertümlichen Hydronyms 
Makres44 gibt Aufschluß über die Wanderwege der ostbalkani
schen Slaven während des 5./6. Jahrhunderts. Das Verbreitungs
gebiet dieses Hydronyms verläuft von Norden nach Süden und 
ist auf den zentralen und südlichen Teil der Balkanhalbinsel be
schränkt: 

I 

-( 

43 Siehe S. 58. 
44 Von 'seinem hohen Alter zeugt das unproduktive Suffix ·eSb bzw. -bSb, 

wie auch der längst untergegangene Stamm urslav. *makr.. 'feucht' (zu makati 
'befeuchten, benetzen'). 

Makres Dorf im Kreis Kula in Nordwestbulgarien ; 
Makres-ane Dorf im Kreis Rasina, nahe Krusevac in Ostser

bien (A r a n de I 0 v i C 11 643); 
Makres 'iOorni: Makres und Donji Makres, zwei Dör

felim Gebiet von Novo Brdo, Kreis Gnjilane in 
Südserbien. Der Name ist in serbischen chronik
artigen Aufzeichnungen erwähnt: Vb to ze leto 
izbise '~turci novobrbdsku voisku na Makresu. 
(Rjecnik JAZU VI 404). An Donji Makres fließt 
die Makreska reka vorbei, die weiter unterhalb 
Prilepnica heißt und in die Binacka Morava 
mündet; 

Makres	 Dorf im Kreis Kumanovo in Nordmakedonien, 
vermutlich der alte Name der Petrosnica (lk. 
Nbfl. d. Peinja), an der dieses Dorf liegt; 

Makres	 Dorf nördlich von Stip in Makedonien, zugleich 
vermutlich der Name des Flüßchens, das daran 
vorbeifließt (Flußgebiet der Bregalnica); 

Makres reka	 Fluß nordwestlich der Stadt Strumica, sm Ober
lauf der Kriva Lakavica (Flußgebiet det Bre~ 

galnica) ; 
Md",gvat	 Ort im Kreis Makrokome· ···inder '. Landschaft 

Phthiotis (V a s me r, ,.Slavenl06);
J.l1a~(}Val	 Ort im K'reis Tolophorf in'; der Landschaft Pho.:. 

kis (V a s m e r, Slav:ert~:'117); 

Ort im Kreis Skillis ifi. der, Landschaft Triphy
lien (Vas m e r, Slaven; 148). 

Die Konzentration diese's Hydronyms auf den zentralen Teil 
der Balkanhalbinsel spricht:für die Wanderung einer slavischen 
Stammesgemeinschaft von Norden nach Süden, wobei. der Aus
gangspunktdieser Wanderung zwischen den FlüsseQ Timok und 
Topolovica (südlicher NbfI. tl~ Donau) anzusetzen ist; dapn führ
te der Weg zur Morava, in die Gegend von Krusevac und wei
ter stromaufWärts der Morava{längs der Binacka Morava) zum 
Mittellauf der Peinja, durch das Ovce pole und durch den Kreis 
Stip hindurch in das Flußgebiet der Kriva Lakavica und weiter 
am Unterlauf des Vardar entlang. Diese slavische Einwanderungs
welle gelangte bis in die zentralen griechischen Gebiete Phthi
otis und·; Phokis und hat sogar··'den Peloponnes (Triphylien) 
erreicht. 
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Die Hydronymie des Vardargebiets spiegelt das seit frühesten 
Zeiten in Makedonien bestehende Völkergemisch wider. In den 
Bevölkerungsverhältnissen dieses Landes spielten schon im Mit
telalter verschiedene ethnische Gemeinschaften eine Rolle: Vla
c_hen, Griechen, Albaner, Turkvölker und später die osmanischen 
Türken.46 Über die Vlachen in Makedonien liegen seit dem 10./11. 
Jh. Nachrichten vor. Der byzantinische Chronist G. Kedrenos 
berichtet über den Mord an dem makedonischen Herrscher Da
vid, dem Bruder des bekannten bulgarischen Königs Samuil, um 
das Jahr 976 in der Gegend zwischen Kostur und Prespa durch 
vlachische Landstreicher: l'OVIWV ~E IWV IEOOU(}WV b.~El({iLv jaßL~ 

/-tEV EV{)V~ un8ßiw aVat(l8{}El~ /-tEOOV KaoIO(l[a~ "al IJ(lio1la~ "at fd~ 

lE"Of.1BVa~ l{ald~ ~gv~ nagu I~VWV Bla'lwv o~tIWV (S c Y1i t z e s-C e
d ren u s 11, ed. Bonn 425). Die Vlachen sind auch in einer Urkunde 
von Basileios H. aus dem Jahr 1020 genannt (sie werden hier 
dem Erzbistum Ohrid unterstellt): "at IWV ava. näoav BovÄ.ya(llav 
B2uxwv (I v an 0 v, Starini 560 f..).46 Die Daten der Hydronymie 
sprechen auch für eine hohe vlachische bzw. aromunische Bevölke
rungsdichte hauptsächlich im Gebiet des Pajak-Gebirges und seiner 
Ausläufer. Einzelne vlachische Sprachinseln sind auch weiter 
nördlich nachweisbar, im Flußgebiet der Bosava und westlich von 
Kavadarci, südöstlich von Prilep und in der Gegend zwischen Prilep 
und Bitola, im Babuna-Gebirge und westlich davon, wo die Treska 
nach Norden abbiegt, in den westlichen und nordöstlichen Tei
len des Plackovica-Gebirges und in der Gegend der Stadt Peh
cevo (obere Bregalnica) sowie nördlich von Kuma.novo. 

Die griechische Bevölkerung hat in der Hydronymie des ·un
teren Vardar hauptsächlich im Gebiet des Pajak-Gebirges Spuren 
hinterlassen. In früherer Zeit sind Griechen offensichtlich auch 
weiter nach Norden in die Gegend westlich von Gevgeli, in das 
Nidze-Gebirge sowie ins Mariovo-Gebiet vorgedrungen. 

Albanische Einflüsse sind in der Hydronymie des Vardarsystems 
gering. Sie finden sich vorwiegend in der Gegend von Bitola, anl 
Oberlauf der Crna, wo auch Ortsnamen albanischen Ursprungs 
begegnen, sowie in den Flußgebieten von Treska und Eleska 
reka. Spuren einer späteren albanischen Ansiedlung sind südöst

45 Einen allgemeinen Überblick gibt L. S c h u 1 t z e-J e n 3, Mllkedonien. 
Landschajts- und Kulturbilder. Jena 1927. S. 32 ff. 

46 Vgl. auch S. Rom ans k i, Makedonskite romani. Mak. pregled 1/5-6. 
S. 70 1. 
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lich von Prilep und nordöstlich von Lerin nachweisbar. Außerdem 
liegen linguistische Beweise einer frühen Ausdehnung albanischer 
Bevölkerung in Südmakedonien in Richtung auf Gevgeli vor. In 
der Umgebung dieser Stadt stößt man auf den FIN Ljumnica 
und den BergN Maja(dag). Der Name Ljumnica setzt wegen 
seiner slavisierten Form das Vorhandensein alter albanischer Be
völkerung voraus, mit der die Slaven bei ihrer Einwanderung in 
Berührung kamen und die sie wahrscheinlich allmählich assimilier
ten. Der zweite Name, Majadag, stellt eine Erweiterung von 
Maja (alb. maji! 'Gipfel, Spitze') durch das türkische Appellativum 
dag 'Berg' dar. Diese Modifizierung des Namens setzt voraus, 
daß die Türken hier ebenfalls eine albanische Bevölkerung vor
gefunden haben. Bemerkenswert ist, daß eie in derselben Gegend 
gelegenen Dörfer Ljumnica und Majadag in ethnischer Hinsicht 
nicht albanisch sind; das erste ist vlachisch, das zweite türkisch.47 

Offensichtlich wurde die alte albanische Bevölkerung einem in
tensiven Assimilierungsprozeß unterzogen, der spätestens vor 
zwei bis drei Jahrhunderten abgeschlossen wurde. 

Die früheste Nachricht über Turkstämme in Makedonien ist in 
der schon erwähnten Urkunde von Basileios II. aus dem Jahr 
1020 enthalten, in der neben den Vlachen auch die am Vardar 
lebenden Türken der Oberhoheit des Erzbistums Ohrid unter
stellt wlrden: "at IWV ava 1läoav BovÄ.ya(llav BÄ.uxwv "al IWV nE(ll, 
fOV Ba(l~a(lEtO)1 Tov(lxWV (I v a n 0 v, Starini 561). Nach anderen 
historischen Quellen soll es sich in diesem Fall um persische Ko
lonisten gehandelt haben, die auf Befehl des Kaiiers Theophylos 
(829-842) im Flußgebiet des Vardar angesiedelt wurden; des
wegen sollten sie Vardarioten - Ba(l~a(ltW1Qt (C 0 d i n u s, Oe of
ficHs, ed. Bonn. 18)48 genannt werden. Von der Sprache dieser 
Kolonisten wie auch späterer türkischer Eindringlinge in Makedo
nien (besonders im 11. Jh.) wie Pecenegen, Kumane.n u. a.49 sind 
keine Spuren in der Hydronymie des Vardargebietesnachge
wiesen. Die Namen Kumanovo und Kumanica (Fluß östlich von 
Kumanovo) sind echte slavische Bildungen. 

Die Eroberung Makedoniens durch die osmanischen Türken 
Ende des 14. Jh. hat wesentliche Veränderungen in den Bevöl· 

47 Siehe oben S. 277.
 
48 Siehe V. Z 1 3 t ars k i, Istorija 1/1 341 : J. I v a n 0 v, Mak. pregled 1/3 26 f.
 
49 Siehe K. J ire Ce k, fstorija Bolgar. Odessa 1878. S. 293 f.
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kerungsverhältnissen verursacht. Viele alte Siedlungen wurden 
ausgeplündert und völlig verwüstet, im Tal des Vardar siedelten 
sich Massen von Türken an. Die Daten der Hydronymie ergän
zen lediglich das Gesamtbild der osmano-türkischen Kolonisation 
in Makedonien, die zweifellos anhand der. schriftlichen Quellen 
viel umfassender und genauer verfolgt werden kann. Osmano
türkische Flußnamen sind vorwiegend am unteren Vardar konzen
triert, ferner begegnen sie vereinzelt an seinem Mittellauf, von
Skopje abwärts und in den Gebieten von Prilep und Stip. 

Dies sind in den Grundzügen die ethnogenetischen und sied
Iungsgeschichtlichen Schlußfolgerungen, die sich aus der Unter
suchung der Hydronymie des Vardargebietes .ergeben. Das recht 
komplizierte Mosaik der Flußnalnen, die aus zeitlich und sprachlich 
verschiejenen Schichten stammen, wird denl Historiker wert
volle Zeugnisse für die ErheBung ethnogenetischer·· Probleme lie
fern, die sich nun auf das gesamte Gebiet oder auf Teilgebiete 
daraus beziehen mögen. Die hier gegebene Auswertung des hy
dronYlllischen Materials als Geschichtsquelle stellt nur einen 
ersten Versuch in dieser Richtung dar. 
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abulg. 
acech. 
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agriech. 
ags. 
ahd. 
aind. 
air. 
ais1. 
akroat. 
alb. 
apreuß. 
arab. 
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aromun. 
aruss. 
aso 
aserb. 
aslk. 
att. 
avest. 
balkanroman. 
balt. 
bret. 
bulg. 
cak. 
cech. 
dako-mys. 
däne 
dial. 
dor. 
dt. 
elbslav. 
gall. 
geg. 

ABKÜRZUNGEN 

1. S pr ach e n, Mundarten 

al tbulgarisch 
altcechisch 
altdänisch 
al tfriesisc h 
al tgriechisch 
angelsächsisch 
al thochdeutsch 
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altisländisch 
altkroatisch 
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aromunisch 
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altsächsisch 
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altslovakisch 
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bulgarisch 
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dänisch 
dialektisch 
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deutsch 
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idg. 
illyr. 
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lett. 
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thrak.
 

B 
BachN 
BergN 
BzN 
C 
FamN 
FIN 
FlurN 
GewN 
GSND 
GSUD 

GZbS 

hypokor. 
IF 

IzvIBE 
IzvID 
IORJaS 

JF 
K 
L 
LB 
1k. 
LMS 
ON 
P 

Abkürzungen 

russisch toch. tocharisch 
russisch-kirchens lavisch tosk. toskisch 
schwedisch türk. türkisch 
serbisch urslav. urslavisch 
serbisch-kirchenslavisch ved. vedisch 
serbisch-kroatisch vlat. vulgärlateinisch 
slavisch vorgriech. vorgriechisch 
slovakisch vorslav. vorslavisch 
slovenisch westbulg. westbulgarisch 
spätromanisch \vruss. weißrussisch 
südslavisch zernait. zemaitisch 
thrakisch 

2. A n der e A bk Ü r z u n gen 

Flußgebiet der Bregalnica 
Bachname 
Bergname 
Beiträge zur Namenforschung. Heidelberg 1949-1950 H. 
Flußgebiet der Crna 
Familienname 
FJußname 
Flurname 
Gewässername 
Glasnlk Skopskog naucnog drustva. Skopje 1925 H. 
Olasnlk Drustva srbske sLovesnosti. Ab Bd. 18/1865: ülasnik 
Srpskog ucenog drustva. Belgrad 1847 ff. 
Oodisen zbornik na Filozofskiot fakultet na Univerzitetot vo 
Skopje. Istorisko-filoloski oddeI. Skopje 1948 ff. 
hypokoristische Form 
Indogermanische Forschungen. Bd. 1-37 Straßburg 1892
1917. Bd. 38-55 Berlin-Leipzig 1917-1937.' Bd. 56 ff. Bedin 
1938ff. 
Izvestija na Instituta za bälgarski ezik pri BAN. Sofia 1952 ff· 
Izvestija na Istoriteskoto druzestvo v Sofija. Sofia 1905 f1. 
Izvestlja Otdelenija russkogo jazyka i slovesnosti imperatorskoj 
Akddemii Nauk. St. Petersburg 1896 ff. 
Juznoslovenski Filolog. Belgrad 1913 ff. 
Flußgebiet der Kriva reka 

'Fluß'gebte't des Lepenec' . 

BalkansJio ezikoznanie":"": Linguistique EaLkanlque. Sofia 1959 Ir 
rinker (Nebenfluß) ..... ., \,; ., , 

Letopis Matice srpske. Novi Sad 1858 ff~ .. 
Ortsnanie 
Flußgebiet der Pcinja 

Per. spis. 

PN 
r. 
Rad 
SbNU 

SEZb 
Slav. Fil. 
SpBAN 

T 
urspr. 
Vr 

VII
 
VIII
 

Viz. Vrem. 

ZblJS 

ZONF 
ZSlaw 
ZslPh 

Abkürzungen 

Perioditesko spisanie na BäLgarskoto kniiouno druiestf/o. Braila
 

1870 f1. Sofia 1882/83 ff.
 
Personenname
 
rechter (Nebenfluß)
 
Rad Jugoslavenske akademlje znanosti i umjetnosti.Zagreb 1'867 ff.
 
Sbornik za narodni llmot-vorenija, nauka i kniinina. Sofi~
 

1889 H. 
Srpski etnografski zbornik. Belgrad 1894 ff.
 
Slavjanska fiLoLogija. Sofia 1963 f1.
 
Spisanie na BiiLgarskata akademija na nallkite. Klon ist.-filoI.
 

i filos.-obstestven. Sofia 1911 ff. . 
Fl ußgebiet der Treska 
ursprünglich 
Oberlauf des Vardar 
Mittellauf des Vardar 
Unterlauf des Vardar 
Vizantijskij vrefnennik. St. Petersburg 1894 ff. Nachdruck: Am

sterdanl 1962.
 
Zbornik za istorijll Juzfle Srbije i sllsednih obLasti 1. Skopje
 

1936.
 
Zeitschrift für Ortsnaflzenforschung. München-BerJin 'l92S ff.
 
Zeitschrift für SLawistik. Beflin 19·~6 ff. .
 
Zeitschrift für 'sLafJische P'!-iLoLogie. Bd. 1-20 Leipzig 1925~
 

19QO. Bd. 21 ff. Heidelberg 1950 ff.
 

ZEICHENERKLÄRUNG 

erschlossene Fonn* 
.über1~eferter, ausgestorbener Namei" 
Fehlangabe bei Fl ußnameno 
ZufJuß von 
.Flußname nicht ermitteltx 
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ALPHABETISCHES REGISTER DER FLUSSNAMEN 

Die Zjffern geben die Seiten an; die hochgestellte Ziffer nennt die Häufig
keit des betreffenden Namens auf dieser Seite. 

1. BELEGTE FORMEN 

1. In lateinischer Schreibung 
Ordnung der Buchstabvelifolge: a, q, b, c, C, C, <;, d, d, e (Ei), e, ~' f, g 

(g'), h, i, J, k(k'), 1 (I', 1), m, n, (n', n), 0, 9, p, r, T, s, S, S, ~' t, t, u, D, b, 
V, X, y, z, i, Z, i. 

Abava 76, 318 Axios 30, 35, 36, 353, 3552, 356
 
Abela 76 Axius 31 8
 

Abona 76 Azmak 20010, 201, 2842, 298, 337, 339,
 
Acesa 73 340
 
Adula 138, 290
 

Babin dol 1423

Ain 274
 

Bab~nska reka 207
Airupe 156
 
, 296, 341, 347 Babuna 1035, 1072, 305, 3062, 3282


Ajioneriu (potam6) 2393


Babuna (Desna) 1074

Ajlagicka reka 972
 

Babunica 1032, 104, 1072, 306

Akele 73
 

BaciSka reka 633, 327

Akijä 73
 

Baciste 633
 
Akts 73, 318
 

Badicka reka 93
 
Aktasdere 192, 299, 340
 

Baditschka 93

Akys 73, 318
 

Baditschka Rjeka (=Patiska reka) 93
 
Algä 131, 294
 

Bainka (r.) (=Ban(j)ska reka) 1343
 
Algica 972 , 331
 

BajiStska r(eka) 208, 345
 
Algun(j)stica 131 2, 311
 

Bajkov dol 166, 167, 305
 
Algupys 131, 294, 318
 Balanska reka 78
 
AIguvä 231, 318
 Banicka reka 1023, 3292
 

Alinska reka 222, 344, 348
 Baniesnica 423, 311
 
Alitsakin 297, 2783
 

Banjanka 842, 312
 
Anska reka 2702, 350
 Banjanska 84
 
t Apilas 13, 1492, 294, 317
 Banjanska reka 844, 312, 328
 t Apos317 Ban(j)ska reka 843, 1344, 313
 
Aramijska reka 122
 

Banka 1343, 313
 
Armatuski potok 227, 347
 Banska (reka) 1152, 116, 332
 
~;' Asamus 76
 

Bara 893, 1352, 329, 332
 
Asmak 200
 Bara-potok 892
 

Asmaki 286, 298, 350
 Barba 278, 296, 352
 
Assio (= Axios) 33
 t Barbanna 239, 316
 
t Astibos 156, 157, 3532, 3542
 

Barbaraska reka 68, 327
 
AUel 138
 Barbosnica 1732, 311
 
Ava 36
 Bardal (= Vardar) 32
 

Bardarus (= Vardar) 32
 
Bastevska reka 147
 
Baublys 205
 
Bebres 246
 
Begova reka 100
 
Bela reka 1303, 1733, 179~, 244~, 261 3,
 

2753, 303, 308,3323 , 336, 3382, 339~,
 

3422, 344, 3452, 346, 3502, 351
 
Bela Rjeka 244
 
Bela voda 64, 69, 99, 104, 1083, 140,
 

143, 167, 209, 2442, 303, 308, 327,
 
3292, 333, 336, 3422, 345~, 346
 

Bela voda 64
 
Bela woda 99
 
Belasnica 2545, 255
 
Belesnica 723, 326
 
Belesnicka reka 723
 

Belestica 602, 61
 
Beleva reka 2143, 344
 
Belica 604, 2753, 303, 308, 326, 327~,
 

3502, 351
 
Belicka reka 603, 61
 
Belinska recica 86~
 

Belosica 2903, 321, 337, 338
 
BeloviSka reka 55~
 

Beravica 2183, 2193,292,295,317,318,
 
340, 341 2, 342, 343,344, 345, 346
 

Bere 219
 

B erele 219
 
Berevacki potok 79
 
Bereznica 105, 140
 
Beris 201 2
 

BeriS d(e)r( e) 201 2
 

Beris-derezi 201 2, 298, 321, 340
 
Berovska reka 1584, 337, 339
 

Berupe 219, 318
 

Berupis 219, 318
 

Berupys 219, 318
 

Berzupe 156
 
Besenka 120
 
Besicha 120
 
Besna 120
 
Besiska reka 250
 
t Bevus 2054, 340
 
Belina 81, 36
 
Biardur (== Vardar) 33
 
Bielina 86
 

Biesnica 120
 
Biesnik 120
 
Big1anska reka 169
 
Bigl(j)anska reka 169~
 

Bjgljanska reka 169
 
Bijik dere 2802, 298
 
Biljak 1013, 329
 
Biski dol 181, 315
 
Bistrica 13, 14, 47, 48, 533, 1302, 131,
 

1842, 186, 2323,255, 2862, 287, 3022,
 

305,319,3232,324, 3253, 3323, 333,
 
337,338,339,3422,345,3463,351,3602
 

Bistrica (Tetovska) 475, 482
 

Bistritza 232
 
Bistrita 48
 
Bjela voda 99
 
Bjesnjava 120
 
Blaschnitza 2542, 256
 
Blaschnitzabach 254
 
Blascica 254M, 255
 
Blasica 2548, 255
 
Blasnica 2544 , 2552, 3122, 345, 346
 
Blatac 1312
 

Blatasnica 174, 257
 
Blatec 131, 2123
 

Blatecna reka 1742
 

Blatenec 131, 332
 
Blatesnica 1744, 254, 2572
 

Blatestica 77, 312
 
Blato 2125, 305, 3422, 343
 
Blato reka 2123
 

Bocha 1162
 

Bo(ch)emica 2702, 281 2, 306, 350
 
Bochot 116
 
Bochotnica 116
 
Bocevnik 121, 305
 
Boemia 270
 
Boemica 270
 
Bogdanska reka 274, 2752 ~50, 351
 
Bogoinska reka 442, 45,' 324, 325
 
Bogonska 442
 

Bogoslovska reka 2005, 337
 
Bogovica 44
 
Bogovina 443, 45
 
Boguljska reka 118~
 

Bogun 183
 
Boguna 183
 
Bohemica 2812, 306, 349
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Boianae f1urnen 239
 
Bojalla 239
 
Bojana 239, 293, 316
 
Bojaoe 2892
 

Bojimia dere 2703
 

Bojrnia dere 270, 350
 
Bojmica 281 4, 306, 349~ 

Bojmijska reka 270~ 

Bojista ~08 

Bojista f(eka) 2082
 

Bo(j)iS(ts)ka reka 208, 345, 346
 
Bölosa 190
 
Bolosica 190~ 

Boresnica 238, 3122
 

Borov dol 172, 336
 
Borovacka reka 126
 
Boschowa 115:! 
Boschowabach 115
 
Bostanlikia 280, 350
 
Bosava 1159, 116:!, 119, 306~,' 319, 328:!,
 

329:!, 330
 
Bosa.vica '115:!, 119, 306,329
 
Boseva 115
 
Bosoica 1202
 

Bosova reka 1152
 

Boulska reka 1182, 329, 3aO
 
Bozovska reka 472, 49, 306
 
Brati n dol 2302
 

Bratindolska reka 230H
 

Bregalnica 109, 154, 155, L58, 289, 291,
 
292, 3352, 336, 353
 

Bregalnitza 15Eß
 
Brcnik 245
 
Brestnica 73
 
Brezica 1055
 

Breznica 1056,1402, 3042,307, 311, 326
 
Breznicka reka 1053, 307
 

Bregal(b)nica 157, 261, 289, 291 2, 292,
 

29~, 295, 335
 
Breznica 105
 

Brljevska r~~a 27~
 

Brnicki potok 245
 
Brnik 245
 

B?njica 91
 
Brnjik 245
 
Brod reka 239, 2403,255, 341,34-2; 343
 
ßrodecka reka: :~2 ' ;,
 

Brodecki potok 892
 

Brsanska-Rieka 60
 
Brusnicka reka 113~, 329
 
Brustovaca 45, 300, 325
 
Br'bzdanska reka 60:!, 61
 
Brza.. voda 51, 304, 324, 325:!
 

Brzeinica 105
 
Breznice 105
 
Buca 205
 
Bucalka 205
 
Bucavnica 205
 
Bucecki dol 183
 
Bucevska dolina 183
 
Bucimski potok 198
 
t3udinarska reka 160
 
Buena 239, 316
 
Buene 2393, 293, 316
 
Bufska reka 241 4, 343, 345, 346'
 
Bugunovec ,183, 305, ~21 

Büjük 'dere 2'80~" 

Bukov dol 264, 342, 344
 
Bukovica 150:!
 
Bukowica 150
 
Bukvica 1503, 304, 333, 334
 
Bulacanska reka 90
 
Buleska reka 1183
 

Bulska reka 1182
 

Bunarska reka 111, 314
 
Bushtrica 48
 
Buturica 252, 342, 3452, 346
 
Büyük dere 280
 
Börbostica 1732, 311, 340
 
B1>rzina 81
 
B1>rzdanska reka 60J
 

Bbsava 116
 
Bystrica 482
 

Bystrice 48
 
Bystfice 48
 
Bystrzyca 48
 

Camesnica 104
 
Caparska reka 2254
 

Carasu 204
 
Careva reka 85,1 
Carevicka reka 261 3, ..262
t Cebrus 261
 
Ceresevik potOK .261:!, ,304, 342, 344'~ 

Ceresevin 261
 

Cerska reka 2032, 2043, 205
 
Cibrica' 261 .
 
Chelrnica 63
 
Chnlelnica 102
 
Chojnica 108
 
Chotina 193~
 

.,. Chtetovstica 47~, 48, 309
 
t Colapis 279~, 294, 317
 
Corana 277
 
Cresa 275, 276~, 305
 
Creseva reka 195:!, 336
 
Crkvinska reka 108
 
Crrnenica 107
 

Crmnica 1072
 

Crna 107, 110, 203, 204, 342, 353
 
Crna reka 1254, 1784, 203, 2044, 2333,
 

234, 2822, ~03, 3322,333,336,3382,
 

3392, 3422, 3452, 346, 350, 351 2
 

Crna voda 733, 303, 326, 327
 
Crnesnica 70i , 327
 

C~nica 227
 
Crnicka reka 1076, 227~, 328
 
Crnoliva reka 222, 342
 
Crnuska reka 10t1, 106
 
Crvena reka 171, 229, 303, 336, 342
 

Cucuika 109, 297, 330
 
Cuculeta (rekCi) 252, 296, 347
 
Cbrna 1782, 203, 2043
 

Cvetoska recica 92, 93
 
Cvetovska reka 92, 93
 
Cvetovski potok 92, 93
 
Czerna 204
 

Caj 1002, 298, 331
 
Caja 100
 
Caski dol 116, 329
 
Cenarl'h 2672
 

Cepelska reka 1133, 329
 
Cerchava 206
 
Cermenica 107
 
Cerna 1073, 203, 2044, 328, 329
 
Cerna reka 2823
 

Cerna voda 355
 
Cikarciec 285~ 286~, 350
 
Cinarli 271, 275, 298
 
Cinarli dere 274, 2752, 350
 
Cinarlidere 2614 , 298
 
Cinarli (reka) 274
 

Cinarli reka 275
 
Crnica 2272
 

Cucerski p(otok) 84, 85
 
Culeska reka 642
 

Curnovska reka 219
 

Dabnicica 2162, 306
 
Dabnicka reka 2162
 

Dabok dol 256, 342
 
Daboka reka 261 3, 303, 308, 344
 
Dabosnica 118, 311
 
Damacki dol 145
 
Dapstica 163, 310
 
Dedi na re ka 1952
 

Dedillska reka 1952
 

Dej kovacki potok 983
 

Delecka reka 2073
 

Dema 283, 296, 352
 
Derin d(e)r(e) 1982, 1994
 

Deriska reka 229, 2302
 

Derven(t)ska reka 99,. 100s, 314, 331
 
Desna 1076, 328, 3292
 

Desna Babuna 1074
 

Desova r(eka) 2143, 344, 345
 
Dicina 81
 
Dikovska reka 984
 

Dilidere 902, 298, 331
 
Dioicin dere 1953
 

Dircevfca (=*Dracevica) 1192 , 120
 
Disanska reka 1133, 329
 
Disanski dol 1133
 

Djavolov dol 160
 
Dlabocica 673, 833, 303, 308, 327
 
Dlabok do! 1982
 

Dlaboka 139, 303, 332
 
Dlaboka reka 1982, 199, 308, 336
 
Dlbocicka reka 147
 
Dlboko reciste 71, 303,'327
 
DIgidelska reka 180
 
Dlska reka 139 ..
 
Dl'bbocica 67, 83
 
Dobnica 217
 
Dobri dol 44, 325 :
 
Dobrinska recica 98, 99
 
Dobrinski potok 98, 99
 
Dobroska reka 543, 306
 

Dobrusevsk·a fr'eka) :221s, 222.345, 346
 

Dojcanica 235, 305
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001 r(eka) 1882, 336
 
Doletkovec 254, 321
 
Dolgi laz 68, 319, 327
 
D(olna) Kori ja 1022
 

Dolna reka 202, 338
 
Dolni Lopusnik 59, 327
 
Domaeki (dol) 1452
 

Dosnica 1202, 311, 328
 
Dra~evica 94, 120, 329
 
Draga 1123, 229, 301, 319, 329
 
DraRanov dol 139
 
Dragasinec 111
 
Dragobraska reka 1753, 337
 
Dragohrasta (r.) 175~ 

Dragoor 2286, 2294
 

Dragor 205, 22813,2292,301, 319, 342~,
 

344, 346
 
Dra~ora 2283
 

Dragorbach 228
 
Dragovor 2283, 2292, 342, 346
 
Dragyna 833, 229
 
Drahce 833, 315
 
Drahor 228
 
Drama 1693
 

Dramatica 169
 
Dramea 169, 289, 292, 294
 
Dramina 169
 
Dramlja 169
 
Dramlje 169
 
Dramme 169
 
Drambea 169,289, 292, 294, 317, 335,
 

336
 
Drawa (=Draga) 112
 
Dremse ]69
 
Dren 1202
 

Drenbach 120
 
Drenovica 259, 304, 342
 
Drenska (reka) 1204, 258, 2592, 328
 
Dreska (=Treska) 572
 

Dresnica (= Creznica) 94
 
Dreznica 942, 319
 
Dreznica 94
 
Dreznicka reka 948
 

Dreznicki potok 943
 

Dreseina 81
 
Drim 10, 199
 
Drin 10, 1986, 1994 , 289, 336
 

Drina 10. 199
 

Drinus 10, 1992
 

Drzava 1533, 300, 319, 333, 334
 
Dubica 246, 24T~
 

Dubnica 217
 
Dubnice 217
 
Duboeica 67
 
Duboeieka reka 1473
 

Duboka reka 1983, 199
 
Duboka r(eka) 2493
 

Du boki dol 2332
 

Dubosnica 118
 
Dubrovica 143, 144~
 

Dubrovka 144
 
Dubrovnica 143, 1444, 333
 
Dubrovnieka reka 143, 1449
 

Dufska reka 383, 39
 
Dukatska reka 1252
 

Dukatski potok 1252, 306
 
Dumanovska reka 137
 
Dunje potok 183
 
Dunska reka 251
 
Duracka reka 140, 145, 1465
 

Dusogubicka reka S9
 
Dblboka reka 1983
 

Dzurovstica 210
 

Davolov dol 160
 
Durdevdolska reka 833
 

Durdevdolski potok 833
 

Egridere 140, 141 2, 142, 298, 335
 
Egridere-Sou 141
 
Egrisu (Egri Su) 140, 1412, 142, 298,
 

3353
 

Ehloveica 572, 58, 310
 
Ehloveeka reka 572, 58
 

Ele§.ka reka 2356, 2363, 237, 342, 343,
 
345, 346
 

Eleovska reka 2353
 

Elo(v)ska reka 39
 
Emiricka reka 1874
 

i~ Erigon 204
 
t Erigon 2052, 340
 
t Erigonus 26, ~043, 353
 
t Erigonus fl u. 204
 
Ester~c 1872
 

Esterica 18'72, 302, 336, 339
 
Esterica (-ec) 319
 

Fardari (= Var~ar) 32
 
Fojnica 108
 
Florinabach 236
 
Furka dere 2752, 298
 
Furkanska reka 275:!.
 
Fus (reka)74G, 297, 326
 

Gaberska reka 147
 
Gabreska reka 196, 270
 
Gabroveica 55
 
Gabrovnica 54, 55, 304, 325
 
Gabrovs ka reka 166, 167, 309
 
-,' Gabrovstlca 166, 167, 309
 
Galieanska (reka) 2183, 340, 343, 345
 

Galik 351
 
Garska reka 126
 
Garvanska reka 113ti , 19t~
 

Gatnjanska reka 82
 
Gerana 2543, 255
 
Germanska reka 127
 
Gevgelijska reka 275, 276~, 350, 351
 
Ginovec 161
 
Giusatsia 241 3, 315, 345
 
Gjandijekarska reka 41 2, 315
 
Gjewgeli, der Bach von 276
 
Gjokdere 2172, 298. 348
 
Gjolajak 280, 298, 350
 
Gjonojca 41 2
 

Gjumendza 2842, 349
 
Glaboka reka 221, 303, 342
 
Glaca 1123, 296, 331, 358
 
Glana 185
 
Glane 185
 
Glanis 185
 
Glavijanci 160
 
Glazna reka 137
 
Glazne 137
 
Gliboki dol 1543
 

Globocizo 67
 
Globocica 672 , 742, 303, 308, 327
 
Glogovicka reka 2622
 

Gloska reka 127
 
Gluboeica 67
 
Gnileska reka 242~
 

Golem Gi novec 161
 
G(olema) Livada reka 209
 
Golema (reka) 1332 , 134
 
Golema reka 573, 58, 663, 802, 99, 1004,
 

108S, 1843, 186, 187, 245, 303,327,
 
328, 3293, 332~, 333, 342
 

Golema-Rieka 134
 
Golema Rjeka 1342
 

Golemaea r(eka) 208~, 300, 342
 
Golemi dol 201, 303, 336
 
Golenli vir 992 , 303, 329
 
Golemoiliinski potok 206:!
 
Gora nska reka 56
 
Goranacka reka 562
 

Goranecka reka 562
 

Gorestica 171, 308
 
Gorgop deresi 281 3, 349
 
Gorgopieka 281 3
 

Gorgopik 281 4, 296, 3492, 352
 
Gorgopis P. 281 3, 2'96
 
Gorna reka 67, 1083, 186, 257
 
Gornja reka 2072
 

Govedarnik 193, 305
 
Grabovnica 54
 
Grabov(n)ica 54
 
Grabownica 54
 
Graet 237
 
Gracik 237
 
Gracki potok 237
 
Gracnica 237
 
Gradacka reka 247, 268
 
Gradec 2682
 

Gradecka reka 146, 1762, 247
 
Gradeska rekap.I 762, 2473,. 2683, 338
 
Gradesnica 2473, 341, 345, 346
 
Gradesnieka reka 345
 
Gradiska 268
 
Gradska reka 472, 49,61 2, 62, 2154,343,
 

345, 346
 
Gradus (reka) 161, 315, 335, 336
 

Gradusa 161
 
Grajesnica 2332
 

Grajesnicka reka 2332, 234
 
Gramos 355
 
Grätsina 2373, 343, 345
 
Grndavska reka 163, 315
 
Grubince 138
 
Grunlaska reka 231, 347
 
GruniSka reka 245
 

Grusevica 265
 
Gubovacki potok 83tt'
 
Gulem dol 286, 303, 351
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Gümendze deresi 2843, 3492 Jänja 91
 
Gumendzenska 2844 Jankovec 42
 
Gumenica 2842 JariSarni potok 269
 
Gumenza 284 Jastrebovec 122, 304, 329
 
Gumlenska reka 162 Jaszczerzyca 188
 
Gumnica 284 Jascera 188
 
Gumniste 154, 305 Jascerka 188
 
Cjurbes deresi 285, 286~, 298, 350 Javorica 2672, 351 2
 

.Javorika 2672, 351
 
Hadzalarska reka 91, 92, 314, 329 Javorlica 2673
 

Hadzidere 112, 298, 331 Javorstica 267~
 

Hamam 165, 166, 298 Jaworitza 267
 
Hanlanldere 166
 Jazbinski potok 79
 
Hlubocice 67
 Jazorska reka 89
 
Hom 62 ,Jaz(v)irska reka 894
 

Homec 62
 Jehlovacka r. 57
 
Homec 62
 Jelaska reka 235:! 
Hotina 193:! Jelovljanska r. 392
 

Hotinja-Bach 193
 Jelo(v)ska reka 392
 

Hovska reka 111 ~
 Jesterac 187
 
Hrankovacki potok 1492 '
 Jezeracki potok 80, 81 3
 

Humabach 276
 Jiul 154
 
Hutyna 193
 Judova reka 61 2
 

Hvojnica 108
 Judovska reka 61 2
 

Hwtyna 193
 Jurucka reka 842
 

Iberlajska reka 266 Kacanik-Fluß 75
 

Ibrova re ka 59A
, 60 Kacaniska reka 752, 76
 

19av:ca 266 Kaclonska reka 65, 326
 

Ilinska 206 Kadiina reka 96
 
Ilinska reka 204, 2062 Kadijca 1053, 1593, 331, 338
 

Inda 274 Kadijna reka '962
 

lode 274 Kadina reka 965, 3282, 329, 331
 

[ndica 2733, 292, 295, 317, 348, 35 L Kadönka L195
 

354 Kajlak 272, 298
 
lndis 274 Kajnaki 286, 29R
 
Indus 274 Kalatsi 279, 315
 
Iskör 2502 Kalenska reka 2505, 345 _
 
Iskrec 250 Kalica (reka) 269, 270, 351, 352
 
lvanciska reka 59 Kalimanska" reka 175, 1763
 

lvankovska reka 140, 3322 Kalinova der~ 281 2
 

Izvor 57, 58, 63, 70, 108, 305, 327,329 Kalinova reka 281 2
 

o Izvor 279, 280 Kaliste p(otok) 1702, 336
 
Izvorcica 1074 " Kalovska reka ]283
 

lzvorstica 1075, 310, 328 Kaluderica 173
 
Izmak 201 Kaluderska reka 78
 

KaI ugerica 173
 
Jabacki dol 117, 329 Kämen "dol' 264
 
Jabanska reka 16, 2323 Kamena reka 1373, 304, 308, 332
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Kamenica 160:!, 170, 171 f}, 258,,304; Ködsa ·278, 279
 
< , 308, 336:!,' 337, 338; 339:! ,342, 345~, Kodza dere (Kodza-Dere) 2783~ 279,323,
 

346 . 3492 , 350, 351 ~
 

KameIl'ca r(eka) 171 Kodzadere 1923, 298, 337,339
 
Kamenicka reka 170, 17 L 337' Kodzegelderesi 193, 299
 
Kamehjanska reka 45, 306, 325 Koj'kovacka reka 119
 
Kamesnica 1042, 311 Kojkovecka reka 1192
 

Kapandrica 216~, 217, 348 Koj narska reka 1344, 332:!
 
Karabunar 203, 298, 340 Kojnsko deresi 275, 276:!
 
Karabuniste Reka 99 Kojzodolska reka 127~
 

Karamanica 2163
 Kok oricha 250
 
Karani 271, 298 Kokorik 250
 
Karasou 204 Kokra 251
 
Karasu 203, 20~, 205, 298, 348 Kokrcka reka 2502 , 251
 
Karasu 204 Kokrenska reka 2503, 342, 345
 
Kar~tas 201:!, 298, 338, 339 Konecka reka 1962
 

Kavadarecka teka 110~, 111 Konecka rekicka 196:!
 
Kazanovu (potam6s) 283~ Konjarka 242-1, 312, 345
 
Kicevska reka 61:!. 62 Konjarska reka 1342 , 242~, 312, 345, 346
 
Kisela voda 245, 303, 308, 342
 Konjska reka 275, 2763, 350
 
Kisa 234
 Konopnica 146
 
Kise1i~a 143" ] 44~, 168, 189, 303, 30!, Kopac 572 , 58
 

~08,. 333, ~ 334, 336:!, 339 Kopacka reka 572 , 58, 59
 
Kiselicka (reka) 143, 144:!, 307
 Kopriska reka 1222
 

Kise lica 144
 Korana 277
 
Kis' 234
 Koranna 271'
 
KiSa 234
 Korenska reka 88, 115
 
Kisavska reka 2342
 Korenscica 115
 
Kjor Petko dere 193
 Koresevac 196
 
Kladnicka reka 61
 Koresevec 195
 
Klestinska reka 241 3, 343, 345
 Koresov ka 196
 
Klina 257
 Korija (Dolna) 1022
 

KIisura 266:!
 Koritnica 1882, 1893, 336, 339
 
Klisurica 230
 Koritska reka 1882
 

Klisurska reka 2663
 
Kornev potok 95, 330
 

Klopicha 263
 Korobinska 1383, 315
 
KJopotnica 263
 Korytnica 1892
 

Knina 257, 258
 Kosovska reka 247
 
Kocher 251
 Kosturska reka 1403 , 142,

Kocur 129
 Kosarka 266, 313
 
Kocura 1292 • < Kosarski potok 187 .

Kocurica 129:! 

Kota reka 276, 297" 352

Kocllrska reka 129
 

KotHnska reka 823, 83

Kocana Deresi (Kocana deresi) .l80~ 

Kotrc.nica 113
 
Kocanska reka 1808, ,337, 338
 Kovaciva 2454, 248
 
Kocanski dol l80 Kovanska reka 2743, 350, 351
 
KOCUI 129~
 Kozarik reka 255
 
Kocurska reka 1292 Kozicka reka 603 , 61
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1" Kozijacica 1923, 304, 306, 336, 337 Kumanica 132, 133, 369
 
Kozi(n)dolska reka 1275 Kumanovska (reka) 1332 ,134, 3322, 333
 
Kozja reka 1403, 142, 146, 171, 304, Kupa 2789, 2792, 292, 294, 295, 317,
 

333~, 336 323, 3492, 350, 351, 354
 
Kozjak 192 Küpa 279, 317
 
Kozjak potok 1923,304, 336, 337, 338, Kur deresi 231
 

339 Kur(i)jacka reka 110s, 111
 
Kozjedolska reka 1273, 307, 332 KUJ udere 109, 192, 193, 231, 298, 331,
 
Kozji dol 1272, 307, 3322 337, 338, 339
 
Kozludere 2704, 271, 350 Kusinica 2073
 

Kra(j)eska reka 232, 345, 3462 Kusnica 2072
 

Krajeska reka 2323 Kütshük Karasü 204
 
Kraljev potok 75'2, 76 Kuzl udere 2702, 271
 
Krapina 81
 

Labanska reka 16, 2323
 
Krapska reka 68, 326, 327
 

Lak 70, 230
Kratovska reka 1505, 333, 334:!
 
Lak potok 230, 301, 319, 342, 346
 Kravin dol 162
 
Laka 70, 301, 319, 327
 

Kr~pa 69
 
Lakajca 406, 41, 45
Krina reka (= Kriva reka) 141
 
Lakarovec 101
Kriva Lakavica 1945, 336, 337, 339, 340,
 
Lakasnica 407, 1333, 1943, 312
Kriva reka 82,843, 132, 140, 141'!, 2692,
 
Laka(v)ica 323, 324, 325


282'2, 303, 305, 327, 328,3292, 333,
 
Lakavica 402, 45, 1335, 1946, 302, 312,
 

334, 338, 350~, 351 '2
 
319. 325, 3323, 333, 338, 339, 340,
 

Kriva reka 142
 
360'2

Kriva-Rieka 82, 141 2
 

Lakavica (Kriva L.) 336, 337
 
Krivi dol 843, 200, 303, 336
 

Laki 70, 160, 1732, 301, 336, 339
Krivi dol potok 336
 
LaniSte 902
 

Kriwa 82
 
Lapa 123
Kriwa Lakawitza 194
 
LatiSnica 151, 211


Kriwa Rjeka 82, 141
 
Laianska reka 2353, 342


Kropa 69
 
Laiecka reka 233, 345, 346


Krupa 69
 
Leniska reka 216
Krupa 69
 
Lenista 108
Krupica 69. 
Leniste 902, 1082
 

Krupina 81
 
Lepenac 752
 

Krusevicka reka 247, 265, 345, 346
 
Lepenac 76
Kruska reka 255, 313
 
Lepenatz 753
 

Krvenik reka 832, 327
 
Lepenatz 75
Krvenska reka 833
 

Lepenatz 75
Kseropotamo 282
 
Lepenaz fl. 75
Kuceska reka 186
 
Lepenec 56, 759, 304. 327
Ku':evacka reka 852
 

Lepenbcb 75, 304, 327

K uceviSka reka 854
 

Lepenbcb 304
Küdra 26
 
Lepinitza 75
Küdrele 26
 
Lepovec 188, 189
Küdrelis 26
 
Lerinska reka 2363, 343, 345, 346
 Kula 268
 

Kulpa 2792, 317 Leska 176, 2862, 305, 336, 350, 351 2
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Leskovica 1952, 304, 336 Lomija 127
 

Lesnica 278, 2792 Lotninicha 44
 
Lesnicka reka 1283, 332 Lomna 248
 

Lesnova-Bach 188 Lomni potok 248, 304, 342
 

Lesnica 128 Lomnica 442 , 2773, 304
 

Lesacka reka 522, 53 Lomnice 44
 
Lescnica 40 Lopaticka reka 222, 344, 345, 345, 346
 

Lesicka reka 52, 53 Lopenska reka 1812
 

Lesnica 402, 49,245, 278, 279, 304, 323, Lopusnik (DoIni) 593, 327
 
3252, 327, 349, 350, 351 Loza pctok 246, 342
 

Lesnica potok 2452, 342 Lozi reka 212, 346
 
Lesokska reka 523 Lökasnica 41
 
Lestnice 40 L'bkavica 133, 194i:
 
Letovska-Rieka (= Zletovska reka) 284 Lubnicka reka 1952
 

Leva reka 174 LubniSka reka 1953
 

Levaca reka 208, 300, 342, 346 Lucka reka 143:!, 1442
 

Lipanska reka 181 Luda Mara 1102 , 111
 
Lipkova (reka) 133, 1364 '.-Ludias 226
 
Lipkovka 1363, 312 Lugovicna reka 2623
 

Lipkovska reka 1365, 312 Luka 143, 1446, 301, 319, 333
 
Lipova r(eka) 1362 Luka (reka) 1336
 

Lipovec 188, 189, 336 Luka reka 301, 332
 
Lipovecb 189 Lukarska reka 117
 
Lipovka r{eka) 1362 Lukavica 402, 337
 
Lisecka reka 117 tLukavica 1062, 142, 334
 
Lisicka reka 2504, 345, 346 Lukovicka reka 1702
 

Lis ka 2063, 207 Luk'e 144
 
Liünupys 168 Luta 268
 
Ljesnica 40 L'utina 81
 
Ljubanacka reka 882 Lutkova 2673
 

Ljubanska reka 882
 

Lqka 70
Ljubaski dol 264
 
Lqki 70
Ljubnica 277
 
L~k 70
Ljubotenska reka 553, 893, 199
 
L~ki 70
Ljumnica 2773,292, 297, 348,350, 351 2,
 

L~kawica 40
3632
 

Lomnica 44
Ljuta 2682
 

Ljutaja 268 Madem deresi 197,198, '199, 298, 340
 
Ljuti dol 189, 336, 339 Mademska reka 1972, 2543, 255, '345, 346
 
Ljutica 2682, 304, 351 Mademska rekicka 1972
 

Ljutkova reka 26T~ Maden d(e)r(e) 1972
 

Lobming 44 Madenska reka 1972, 199, 340
 
Lojanska reka 1353 Majdanska reka 1973
 

Lojzanski dol 190 Makres 300, 319, 3602
 

Loka 70 Makres reka 1952, 307, 336, 339, 340,
 
Lokarica 101 361
 
Lokojca 403 Makreska reka 1323, 307, 332, 361
 
Lom 106 Makreski potok 1323, 307
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Mala Rada 94
 
Mala (reka) 2343
 

Mahl reka 56, 63, 69, 703, 80,81 2, 88,
 
98, 1023, 1292, 1352, 181, 187~, 231,
 
303, 325, 327;{, 3294, 3323, 336, 342R,
 

3454 , 346:!
 
Malecka reka 284:!, 285, 349
 
Malesecka 173~
 

Malka reka 244
 
Maloilinska (reka) 207 3
 

Maloviska reka 222, 2232
 

J\~alska re ka 2372, 343, 345
 
Malska-Rieka 237~
 

l\1anastirska re ka 111, 225
 
Margupis 257
 
l\t1arkoica 922, 308
 
Markova reka 925, 308, 3282, 329
 
Markwa 92
 
Markwa Rjeka 92
 
Marnl0rica 211
 
Martwa Woda 220
 
Martwica 221
 
l\1arulska reka 221, 347
 
'b\t1arus 38
 
Masalnica 1783, 304,336,337, 338, 339
 
Maslenaja 178
 
Maslenik 178
 
Masl jana 178
 
Masljanaja 178
 
Maslonica 1782
 

Maslucha 178
 
Maslhnica 178, 304, 337
 
Maslonica 178
 
Masölnica 1782
 

Matica 237, 2382, 305, 318, 342
 
Matitsa 238
 
Mavrovica 201 2
 

Mazdaca 43
 
Mazdraca 433, 315, 324, 3252
 

Mazdrace 43
 
Mazdracka 43:J
 
Mazracka :432
 

Mchava/172
 
Mchawa 172
 
'Meckin dol :1134
 

Megalo potami 2822, 350, 351
 
Melca 37.: 383,325 .
 
~lelce 382
 

Flußn~men 

Mele trio r. 942
 

.Melissovunon potamo 238, 296
 
Meliste 1102, 302, 329
 
Meljadin 39
 
Melnica (fluvius) 102
 
Mel 'nica 102
 
Mengulova kula 432
 

Menska 2352, 236, 342
 
Merezn:cha 256
 
Mereza 2.'57 
Mertuwice 221
 
Mertvec 220
 
Mertvica 221
 
Metezevska reka '128, 129
 
Metlusnica 211, 319,342 
Mielnica 102
 
Mijanca 174
 
Mirnova 92
 
Mramorica 210~, 211 2, 345, 346
 
Moczar 231
 
Moczary 231
 
Mocar 231
 
Mocara 231
 
Mocarki 230, 319
 
Mociar 231
 
Modra 186
 
Modra reka 1863, 303, 336; -339
 
Modrava 186
 
Monasti ritse 2382
 

Moraca 13, 266 ..
 
Moranska reka 952 ' : 

Moranska recica 952
 

Moranski potok 952
 

Morava:382, "55, 185: 
Mörawa- 37. 
Morawica 37
 
Moroska reka 177
 
Moroza 257
 
Mostanica 1472
 

Moszczana 148
 
Moszczanica 148~ 

Moszczenica 148
 
Moscienica 148
 
Moscanycja 148 .. 
Mosna 172
 
Mosnaja 172
 
IV10snica 172
 
rv10stanica 1472, 148~ 

Register der Flußnamen 

Mostica 171 3 Neradimka 80
 
Mosticka reka 171 2 Nerawska reka 128
 
Mozdivnjacka reka 147 Neredimka 80
 
Mresischka 2-56 Nereditnka Rjeka 80
 
Mresischkobach 256 Nereta 81
 
Mrezicka reka 2562, 342 Nereta 13, 81, 289, 292. 318
 
Mrijeznica 2562 N~r~ta 81, 289, 292, 318
 
Mrkvicka reka 85
 Neret~]e 81
 
Mroga 257
 Neretina 81 2 , 289,292, 294, 295, 3182,
 
Mrska reka 121
 3272, 328, 357
 
Mrtvac ka reka 220, 221
 Neretilla 8, 289, 292, 318
 
Mrtvecka reka 220, 221 2
 

Neretka 81
Mrtvica 221 2, 342
 
Neretska reka 2373,341, 3422, 343, 345
 Mrtvice 221
 
Neretva 81
Mrzenacka 2752
 

Neris 81
Msana 172
 
Nerodimka 80a, 313
Mukoska reka 105, 106, 330
 
Nerodimlia, le ruisseau du N. 80
Muratov potok 843
 

Nerotas 81
Murtica 78
 
Nertka 81
Musinska reka 222, 344, 348
 
Neruc 97
Muskovska reka 187
 
Nerys 81
Mörzenska reka 2753, 350
 
Nevoljanska reka 237, 2382


Mözdac 44
Neyva 179
M'bzdraca 433, 442
 

Nezilovska reka 104
Mzdac 44
 
Nibel 179
 

Na(a)b 179 Nibeljski Potok 179
 
Naba 179 Nisarina 1192, 297, 330
 
Nabalia 179 Nisarna 1192
 

Nabe 17,9 NiSava 185
 
Nabele 179 Nistapca 118, 297, 330
 
Nabes upe 179 Njiva voda 41
 
Nablis 179 N(ova) Masalnica 178
 
Nagoricinska r.eka 132, 233 Novoselska reka 442, 45, 324, 325
 
Narupe 81
 
Narus 81 Obawa 76
 
Nebis 179 Oca 733, 289, 291, 293, 294, 317~~ 318,
 
Nebula 1792 326, 327, 3157
 
Nebule 179 Oca (reka) 732
 

Negovanka reka 2363, 312, 313 Ocesa 73
 
) Negovanska reka :2363,,312,342, 343, Ocik 73
 

345, 346 Ocepol(j)ska reka 1673
 

Negra 1592 Ocipalska reka 1673
 

Negrevska reka 159 Ocipoljska reka 1672
 

Negru 159 Oda 189, 336
 
Neolska reka 237, 2382 Odla 138
 
Nera 81 Odrenska reka ,148
 
Neradimia~\(.= N.erodimka)80 ogosta 129
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Ogl1tka 128, 129
 
Oka 1882, 289, 292, 293,294,317, 318,
 

335, 336, 354
 
01jsana 162
 
Oovica 111 2
 

Opajska reka 136b, 332
 
Opawa 136
 
Oppau 136
 
Orasacka reka 133
 
Orasacki potok 133
 
Orasecka reka 1332
 

Qrasecki potok 1332
 

drasica 1335, 332
 
Orejavica 121, 300, 329
 
Oreovicka reka 2152
 

Oresanska reka 96
 
Oreska reka 104, 105
 
Orevoecka reka 215, 2162, 312
 
Orevojcka reka 215, 216
 
Orevojka 215, 2162, 312
 
Orizarska reka 178fi
 

Orizovski dol 264
 
Or1a 2006, 201 2, 304, 306~, 336, 337,
 

338, 339, 340
 
Orleva reka 202, 336
 
Orlica 201 J, 306, 338, 340
 
Orlinska reka 2452
 

Orti ca 83, 296, 328, 358
 
Orzyca 218
 
Osa 206
 
Osenica 206
 
Osi Potok 206
 
Osia 206
 
Ostnö 76
 
Osojnica 1723, 175, 304, 336, 338
 
Osojska reka 65
 
.'10sphagus 2052, 206, 340
 
Ostreeka r. 2333
 

Ostreska reka 2333, 3452
 

Ostriska reka 2103, 345
 
Osöm 76
 
Otavica 99, 100, 329
 
Otestica 102
 
Otina 1932
 

Otinja 1932, 321, 3382
 

OtIjanska reka 1383, 315, 332
 
Otostica 149s, 311, 321, 334
 
Ova 36
 

Ovojovica 1202, 121, 315
 
Ovska reka 111 2
 

Padaliska reka 407, 41, 306
 
Padalista 402, 41
 
Padalista r. 40~
 

Padeska reka 402
 

Palciska reka 452.. 325
 
PalciSka reka 306
 
Paleo potamo 239, 2402 , 296
 
Panicarska reka 74
 
Panikva 54
 
Pardovica 274J, 350
 
PasQ.aIdzi 271, 298
 
Patevacka reka 66
 
Patiska reka 9311 , 329
 
PaviStica 1302, ;310
 
Pavlina reka 236
 
Pcinja (Pcin'a) 99,1232,1242,1253, 300?,
 

331 2, 332, 333
 
PeeDe 49
 
Pehcevska reka 1593, 338, 339
 
Pekljanska reka 1744,311
 
Pena 47, 482, 49, 323, 3252
 

Penavica 473
 

Penja 47&, 482
 

Penjavica 472
 

Penjusica 47:!, 49
 
Pepeliska reka 1123
 

Pesak reka 2753, 304, 350, 351
 
Pescinska reka 88
 
Pester 114. 190, 297, 330, 339
 
Pesterica 2152, 304
 
Pesterska reka 982, 306, 330
 
Petalka 2443, 313, 3482
 

Petrosevac 165
 
Petroslica 132
 
Petrosnica 119,1324,3112,332
 
Petrova reka 71
 
Petroveica 132
 
Petrovska reka 269
 
o Petrovska reka 2693
 

Petrovstica 1325, 310, 311
 
Petrusevac 165
 
Pena 48
 
Pi~nava 49
 
Pijavce 164
 
Pijavica lö42, 304, 336, 339
 

Pijavnik 164
 
Pfjawka 164
 
Piljevacki potok 77
 
Pisokalska reka 22) 3, 222, 345
 
Plackovica 1912, 338
 
Planinec 62
 
Pla snica 66. 302, 319, 327
 
Plasnieka reka 662
 

Platanopotamo 285, 350, 351
 
Platanorema 284, 285, 349
 
Plesinac 81
 
Plesinska reka 190
 
Pletvarska reka 2162
 

Plocka reka 1862
 

Plo~ki potok 1862
 

Poboska reka 86~t 88: 323, 329
 
Pobuska reka 862, 88
 
Podalischta-Rieka (= Padali3ka reka) 40
 
Podmolska rekd 221 3, 222, 345
 
Pogana 2732
 

Poganska reka 2732
 

Po lciska re ka 253
 
Polenica 158, 30-l, .136
 
Ponika 543
 

Ponikev 54
 
Ponikiew 54
 
Ponik(v)a 320, 325
 
Ponikva 545
 

Ponikwa 54
 
Ponikwica 54
 
Poniky 54
 
t Pontus (Pontos) 22, 23, 3.53, 354
 
Popojanska reka 64
 
Popov dol 265
 
Popovica 160
 
Popurica 170, 336
 
Poroj 51, 52, 3252
 

Porska reka 255, 296, 3482
 

Potami Pantalistis 283
 
Potok 842, 326
 
PoviSica 151 3, 152
 
Povisnica 1512, 152, 311
 
PoviStica 151 2, 311
 
PregIovska reka 672
 

P(r)eklasnica 311
 
Preklasnica 1744
 

Preklasnicka reka 1743
 

t
 Prilepecka reka 2193, 323
 

Prilepka 2152, 312, 345
 
Prilepnica 2152, 361
 
Prilepska reka 2154, 312, 343, 345, 34f)
 
Prilipska Rjeka 215
 
Prisoj 114, 235
 
Prisso 235
 
Proleska r~ka 125
 
Prosnicka reka 102
 
Prosevska reka 43
 
Provalija 201 2
 

Psigna (= Peinja) 124
 
Psinia (= Peinja) 124
 
Psinia fl. ( = Peinja) 124
 
Psinja, Psin'a 123, 124
 
Ptschinja 1242
 

Pusta reka 82
 
Pustenica 823, 304, 327
 
Pustenika 823
 

Pusti dol 265, 304, 342
 
PustinjaK 822
 

Phsina 331
 
Phsinja 300, 331
 

Rabetinska reka 665, 311, 3272
 

Rabetisnica 663, 311, 327
 
Radeska reka 196
 
Radisana 862, 88
 
Radisanska (reka) 863, 88, 323. 329
 
Radiska reka 863, 88
 
RadiSki potok 862, 88
 
Radnjanska reka 121
 
Radobil 2622
 

o Radobil 2602
 

Radobil(j)ska reka 262
 
o Radobil(j)ska reka 2603
 

Radovanstica 311
 
Radovasnica 311
 
Raec 2602, 261, 262, 289, 292, 295,
 

318, 340, 341, 3423
 

Raec re ka 2603
 

Raeeka reka 2602, 261, 342
 
Raetz 260
 
Raitch (= Raec) 260
 
Rajac reka 260
 
Rajec 2603
 

Rajetzbach 260
 
Rajnieka reka 1133
 

Rakita 243, 305, 342
 

I 26 Duridanov, Hydronymie
 

I
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Rakitna reka 161, 304, 336
 
Rakova reka 234, 342, 345:!, 346
 
Rakovec 120, 1212, 329
 
Rakovica 175, 336
 
Rakowetzbach 12-1
 
Ramna reka 93, 303, 329
 
Ramna rijeka 93
 
Ramnobrdska reka 181
 
Rani dol 126, 332
 
Rankovacka reka 1492
 

Rankovacki potok 149
 
Rankovski potok 149
 
Rankovtza 149
 
Raotinska reka 226~
 

RapCiska reka 42, 43, 325
 
Rasnak'e (Rasnace) 209, 315
 
Rastovica 902
 

Raskovac 151
 
Raskovec 151
 
Rastevica 90, 329
 
Ratovska reka 158, 337, 339
 
Rava 261
 
Ravenska reka 392, 311
 
Ravesnica 393, 311
 
Ravni Potok 93
 
Rawa 261
 
Rawe 261
 
Rawica 261
 
Rawka 261
 
Razdol 1452, 320, 333
 
Recanska reka 402, 41, 63
 
Recica 46, 276, 306, 325, 351
 
ReCiste 71 2, 74, 3272
 

Reka 473, 852, 86, 1074,1083,1102,133,
 
1342,1383,260,261,305,3272,3282,
 

3294, 332, 3422
 

Rtma 239\ 296, 341, 347
 
Resava 2582, 2592, 300, 320, 342, 346
 
Recica 256
 

t Recicka reka 46, 256, 306
 
Reka 260
 
Ribarecki dal 265
 
Ribarica 227, 345, 346
 
Ribarska reka 1142
 

Ribnica 1703, 212, 2133, 268, 311. 336,
 
342, 343, 3452, 346
 

Ribnik 214, 2422, 342, 343, 3452, 346
 
Ribnitza 213
 

Ro 2773, 297, 350, 351 2
 

Rretz (= Raec) 260
 
Rohotinska reka 226~
 

Ropet 79
 

Ropot 793, 303, 307, 320, 327
 
Ropotek 79
 
Ropotnik 79
 
Ropotski potok 792, 307
 
Rots ka reka 2262
 

Rova 261
 

Roveja 261
 

Rozdenska reka 2542, 255, 345
 
Ruca 97
 

Rucicka reka 14, 97, 303, 307, 320, 329
 
Rucinacki potok 1533
 

Rucnik 97
 
Rudarska reka 1882
 

Rudinacki potok 1534
 

Rudinecki potok 1532
 

Rudnicka reka 9~3
 

Ruginacki potok 1533
 

Runjevska reka 82
 
Rybnica 1702, 213
 
Rybnice 170
 

Saar 87
 
Sakuleva reka 2355
 

Sakulevska reka 2353, 342
 
Sakulova reka 2352
 

Sakttlovska reka 153, 2352
 

Salakova reka 97, 98, 331
 
Sarnoviljska voda 2733, 348
 
Sapundzica 229, 2303
 

Sara 87
 

Sarandaporska reka 141, 2762, 352
 
Sarava 131 2
 

t Saravus 87
 
Sarijar 203
 
Sarijarderesi 203, 299, 340
 
Sarikaska reka 2] 73, 348
 
t Sarnus 87
 
Sarre 87
 
Sasa 170, 171
 
Saska reka 170, 1712
 

Sat reka 135, 297
 

Satoka 106, 2495, 301, 320, 342, 3452,
 

3462
 

Sauer 218
 

Sava 224:!
 
Savara 224
 

Savelis 224
 

Savene 224
 
Savus 224
 
Schemnitza 2235
 

Schemnitzabach 223
 
Schenitza (= Sen1nica) 223
 
Schinie (= Peinja) 124
 
Sebratska reka 130
 
Sechoyska reka 2773, 350
 
Sekiranska reka 227
 
Sekulovska reka 235
 
Selecka reka 217
 
Selimli reka 2803, 350
 
Selimlidere(si) (Selimli Dere) 280\ 298,
 

350
 
Selisna reka 217, 2182 343, 345
 
Selnicka reka 167::1
 
Selska (reka) 135
 
Selska reka 2193, 2633, 323
 
Seme 223
 

Semena 223
 
Semenska reka 269
 
.;' Semirus 223
 
.;" Semnus 223
 
Senokoska reka 2143, 344
 
Sera 86, 87
 
Serava 864, 873, 1312, 300,320, 323,
 

3293, 332, 333
 
Sercva 87, 300
 
Seria 87
 
Sermenli 275~
 

Sermenli dere(si) 2753, 298, 350, 351
 
Serre 87
 
Seyte 52, 240, 318
 
Sev 224
 
Seva 224
 
Serava 87, 300
 
Sidorka teka 2532, 3133 , 345
 

Sietuvä 52
 
Sietuvos 52
 
Sig'avica 111, 302, 320, 329
 
Simonica 96
 
Sinevir potok 231, 303 342, 3452, 3462
 

J 

Sipanicka reka 1013
 

Sipocanska reka 1012
 

Sira 21SH, 295, 342, 343, 345, 3462
 

Sirava 218
 
Sirkovska rcka 264
 
Sirulja 218
 
Sitif1a 240
 
Siv dol 163, 303, 336
 
Skf;pnica 143
 
Skopica 142
 
Skrni dol 1943
 

.;. Skupica 1424, 333, 334
 

Slana 67
 
Slana bara 67
 
Slana re ka 1123, 303, 329
 
Slana voda 67
 
Slanastica 67
 
Slane~tica 67a, 327
 
Slanja 112H
 

Slanstica 673
 

Slatina 534, 1122, 320
 
Slatina (reka) 307, 329
 
Slatina r(eka) 1122, 329
 
Slatinska reka 69, 307, 327
 
Slatinski dol 104, 105
 
Slctovska-Rieka (=Zletovska reka) 184
 
SI iva 276, 305, 351, 352
 
Slivcica 892
 

Slivs~ica 89:!
 
Slivöstica 310
 
Sloestica 2082 , 311, 346
 
Sloesticka reka 204, 2082
 

Slop 278
 
Slopanka 278
 
Slopna 278
 
Slovenji potok 208
 
Slona 67
 
Slona woda 67
 
Slopnicki Potok 278
 
Slotwina 53
 
Slowianka 208
 
Slowianski Potok 208
 
Smesica 963
 

Smesnica 963
 

Smileva reka 2103
 

Smilevska reka 210, 211 2, 345
 
Smilevski potok 2102~ 211
 
Smiljovska reka 210
 
Smrdliva reka 114, 303, 329
 
Solenica 673, 682
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Soposnica 135, 311
 
Sopot 1352
 

Sopotnica 79, 802, 2093, 303, 320
 
Sopotnitz 79
 
Sotacki potok 77
 
Sotka 216, 301, 320, 342
 
Srawa 87
 
Srbinica 265
 
Srbinova reka 41
 
Sredenski dol 246
 
Sredoreka 208
 
Stäbe 24
 
Stabna, Stabnja 24
 
Staevska reka 126
 
Stanacka reka 146
 
Stance p(otok) 186, 301, 336, 320
 
Stancijska reka 145, 146
 
Stanciska reka 145, 146
 
Stancejca 72
 
Stanecka reka ]4S, 1462
 

Stanicka reka 145, 146
 
Stara breza 1373
 

St(ara) Masalnica 178
 
Stara reka 1104, 1152, 116,1783 , 1805,
 

210, 211, 2152 225, 2322, 239, 2402 ,
 

241 3, 2694, 328, 329, 336,337, 338,
 
341, 342, 3433, 3452, 3462, 350, 351
 

1" Stara reka 51, 325
 
Staravinska reka 2473, 34], 345
 
Starcev doI 143
 
Stari dol 217, 218, 343, 345, 346
 
Staro selo 39
 
Staromakovski dol 246
 
Stavica 220
 

StavnI da 220
 
Stavnica 220
 
Sterzan' 165
 
Sterzen' 165
 
Stlubicka reka 84, 85
 
Stragarnica 2693, 350
 
Stragit 2523, 297, 347
 
Straska 902
 

Straska reka 822, 83
 
Stravopotamo 282, 352
 
Strawa 248, 318
 
Strawka 248, 318
 
Strezna reka 164, 301, 320, 336, 339
 

Strgar 269
 
Stroska (reka) 212, 21~2, 345,346
 
Strosnica 2423 , 2433, 345
 
Strugarica 269
 
Struma 13, 46,47,2653, 2902, 292,293,
 

294, 3172, 340, 341 2,342,353, 3572
 

Strumesnica 353
 
Strumica 353
 
Strzenica 165
 
Strznica 165
 
Studena 14, 57, 833, 327
 
Studena (reka) 593, 602, 303,308,3142,
 

326, 327
 
Studena voda 113, 303, 308, 329
 
Studenac 95
 
Studencica 592, 602, 310, 314
 
Studenec 9.1
 
Studenica 593, 60, 107, 303, 308, 3143,
 

329
 
Studenicanska recica 952
 

Studenicanski potok 952
 

Studenicka reka 592, 60, 314
 
Studenka 592, 314
 
Studenstica 14, 593, 603,310, 311, 314
 
Studesnica 593, 60, 311, 314
 
Sucha 933
 

Sucha Orzyca 218
 
Sucha reka 933, 308
 
Sudicka reka 2022
 

Suha 231 3
 

Suha reka 923, 932, 163, 272, 304, 336,
 
342
 

Suha ri jeka 72
 
Suja 273
 
Sujica 2732, 302, 320, 348, 351, 352
 
Suldzu 272, 298
 
Süra 218
 
Sürapa 218
 

Surava 218
 
Sure 218
 

Sürele 218
 
Surinska reka 902, 300, 307, 329
 

SUris
 
Surlicka reka 126
 
Sür-upe 219
 

Sürupe 218
 

Sürupis 218
 

Surupis 218
 
SuszyCd. 72
 
Susica 13, 72B, 922, 172, 173, 304, 305,
 

308, 328, 329, 336, 339
 
Susicki potok 79
 
Suva 193, 285, 351
 
Suva reka 522 , 53, 74:~, 77, 936, 135,
 

211, 233,304, 308,3252, 3262 , d272,
 

3292 , 332, 342
 
Suvi dol 59, 147,165. 167,262, 3U4,
 

327, 333. 336, 342, 344
 
Suvi potok 192, 193, 336, 337, 338, 339
 
Suvodol 86, 304, 329
 
Svetinikolska reka 2006, 337, 338
 
Svidnica (reka) 1722, 320, 336, 339
 
Svidn'ce 172
 
Sv:nidolski potok 178, 179, 336
 
Sviniska reka 130, 2262
 

Svinja reka 171, 336
 
Svinjarnica 261
 
Svinska reka 251
 
Syra Orzyca 218:!
 
Syrec 218
 
Szarawa 872
 

Szary 87
 

Sl~ga 299
 
Sl~za 299
 
Swidnica 172
 

Samnica 2232
 

Sapangica 229, 2303
 

Sapon jica 229, 230:!
 
Sarenicka reka 802
 

Sarska reka 4712, 49
 
Saska reka 172
 
Saunelis 221
 
Saunys 224
 
Semnica 205,222,2231°, 2244,292, 293,
 

295, 318, 341 3, 3422, 344, 353
 
Sevnica 222, 2234, 224, 292, 293, 295,
 

318, 341 3, 3422, 344, 353
 
Siroka 223, 225
 
Siroka (reka) 2251, 303, 342
 
Sljopinacka reka 2783
 

Sopurski potok 198
 

Stalkovicka reka 188~ 

Stal kovs ka re ka 1882
 

Stavicka reka 220
 
Stipca reka 191, 336
 
Strosnica 242
 

Tabacka reka 150n
 

Tajmiska reka 61, 622
 

Tamnava 152
 
Tarnawa 134
 
Tcherna 204
 
Tcherna Rieka 204
 
Tearacka Bistrica 53
 
Tearecka Bistrica 53:! 
Tearecka reka 533
 

Tearska Bistrica 53'! 
Tearska reka 532
 

Tekija 125
 
Telvazen 982
 

Ternen do! 61 2,303, 327
 
Temnica 64, L52, 303, 326, 327
 
Tenenys 258, 318
 
Teplica 43
 
Teplice 43
 
Termos 982 , 107, 296, 330
 
Termos r(eka) 982
 

Ternava 134
 
Tetovska Bistrica 473
 

Tetovska reka 4711, 48, 309
 
Tikves 258, 2594, 300, 342, 346
 
Tikvesica 2582 , 2~59 

... Timachus 10, 152, 317, 333
 
Timok 102, 152J, 2892, 290, 291, 293,
 

295, 31 72 , 3333, 356
 
Tisojca 962
 

Tisova reka 77, 304, 308, 327
 
Tisovica 963, 304, 328, 3292
 

TiSanecka reka 109, 306 _'.
 
Tnlaka 152
 
Todorova dol 180
 

Topli do! 131, 203,246,' 247, 256,303,
 
332, 336, 3382, 340, 342
 

Toplica 13, 434, 303, 325
 
Topolica 1982
 

Topolka 1008, 313, 3282, 329
 
Topolnica 69,1982 , 304,307, 311, 327,
 

336,340
 

Topo!nica dr. 198
 
Topolnicka reka 1982, 307
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Topoiovicka reka 152
 
Topolska 1002
 

Topolska reka 100i , 313
 
Topolskabach 100
 
Toranica 143
 

TrakaI 182
 
Trakajna 182
 
Trakajnja 182
 
Trakana 182
 
Trakanja 182
 
Trakanska reka 181
 
Trakelis 182, 318
 
Trakeieris 182
 
Trakupe 182, 318
 
Trakupis 182 t 318
 
Trakupys 182, 318
 
Treska 56, 574, 582, 62, 2145, 299,326,
 

327, 342, 343, 344, 345, 3462, 3602
 

Tres :enek 197
 
Trestenik 197
 
Treska 299
 
Tri Bunar 285
 
Tridavci potok 202, 315
 
Tripoljanska reka 100
 
Triposnica 1252
 

Tripusnica 1252, 311, 332
 
Trirjacica 284
 
Trkajna 182
 
Trnava 134t , 300
 
Trnicka reka 127
 
Trnovcica 2442, 309
 
Trnovecka reka 2443
 

Trnovska reka 145, 231, 309
 
Trobraca 175
 
Trobraca 1752
 

Trobrak'a 1752, 337
 
Trsinska re ka 1752
 

Trska 342, 3633
 

Trska-deresi 195, 199, 336, 340
 
TrSH a potok2442, 342
 
Trstenicka reka 82
 
Trstija 1752, 176, 300, 336, 339
 
Trtna reka 274, 301, 320, 351, 352
 
Trtnik 274
 
Tsatal-Asmaki 2842
 

Tscherma 2042
 

Tscherna reka 204
 

Tschernarjeka 282
 
Tschigna (=Pcinja) 124
 
Tuinski potok 64, 65
 
Tu(j)inska reka 642, 65
 
Turanica 1432, 321
 
Turcevska reka 892
 

Turi ja 1703, 300, 320
 
Turtel (reka) 191, 297, 339
 

Ujemstica 207, 320
 
Ujnenstica 207
 
Ulevericka reka 452
 

Ulomija 1762, 177
 
U moska recica 94
 
Umovska reka 942
 

Una 250
 
Unac 250
 
Urma lupu 279, 297 t 352
 
Urup reka 248, 315
 
Usojnica 1722
 

Uslja reka 2432
 

Usovo 2252
 

Uvovica 1202 , 121,315, 328
 

Valandbvska reka 272
 
Valaupis 149
 
Vale di Leka 280, 297, 352
 
Vale Mare 282, 297, 352
 
Vale Saka 2822, 297, 350,351
 
Valea Raci 2792 , 297, 352
 
Valearaci 280
 
Valea-ratsi 280
 
Valjamari 277, 297, 352
 
Valjavica 1582 , 337
 
Valjavicka reka 1584,337
 
Valtinje 183, 340
 
Vapsa 206
 
Varda (= Vardar) 33
 
Vardar 339, 35, 37, 291 2,293,294,295,
 

317, 353, 356, 3593
 

Vardar fl. 33
 
Vardarios 30, 352
 

Vardaro Fl. 33
 
Vardaro fIrn. 33
 
Vardarus 32
 
Varniska reka 109
 
Vatasa 1103
 

Vataska (reka) 1104, 3282, 329
 

I
 
I
 

Vasilicka (reka) 285
 
Vejcovska reka 509
 

Vejicka reka 502
 

Vejna 50
 
Vejnica 50
 
Velica 110;1 
Velika 56, 57,58, 1104, 133, 134:!, 192;1,
 

324, 328, 3292~ 336, 338, 339
 
Velika reka 572, 133,1803, 303,325,
 

3322, 333, 336, 337, 338
 
... Velika reka 30 35~, 36, 303, 359
 t 

Velika-Rieka 57
 
Veli ka-Rieka 133 .
 
Velika Stara reka 2693, 350, 351
 
Velitscha (= Velika) 110
 
Venecka reka 1873
 

Veprcanska reka 252
 

Vesa 318
 

Vesele 49, 318
 
Vessija 49, 114, 318
 
Vesala 49, 2932, 295, 318~, 324) 325'\
 

357
 
Vestinska reka 1123
 

Vetunjicka reka 1133
 

VidoviSka reka 180
 
Vija 50
 
Vija 50, 318
 
Vila 101
 
Vilica 101
 
Viljak 101 3, 329
 
Vil'nja 101
 
Vinicka reka 163, 176
 
Vinika 212, 213, 342, 3451
 

Vir reka 2333, 342, 3452,
 

Viro 2334
 

\!irocka reka 164
 
Virovska reka 208
 
Visticki potok 1393, 312
 

346
 
346
 

Vitoliska reka 2532, 345, 346
 
Vlainica 732, 326
 
Vlainska reka 74
 
Vlajinica 73'!.
 
Vlaska reka 1142
 

Vlkov dol 61
 
Voda Dolna 2673
 

Voda Dolna zir 2673, 268
 
Voda donja-zir 267
 

Vodenici do] 2642
 

Vodenicka reka 137
 
Vodesir 2672, 2682
 

Vodimir 2672, 268
 
Vodivir 267'!., 268
 
Vodni dol 180, 304, 336
 
Vodovratska reka 11 ()3
 

Vojusa 37
 
Volcica 703, 306, 327
 
Volga 299
 
Vora 229
 
Vorja 229
 
Voronaja 65
 
Vostarna 239
 
Vostaranska reka 239, 2403, 342; 343,
 

347
 
Vrajciska reka 42,43
 
Vrana 65
 
Vrana reka 303
 
Vrana voda 264, 303, 320, 342
 
V ranestica 65
 
Vranevska porojnica 231
 
Vrba D(ol) (Vrba dol) 183, 336
 
Vrbestica 77
 
Vrbinec 164, 336
 
Vrbnica 1133, 304, 311, 329~
 

Vrelo potok 91, 305, 320, 329
 
Vrteska reka 192
 
Vrutok 37
 
Vrzin dol 202
 
Vucica 70
 
Vucki Kameni dol 117, 329
 
Vukadinova reka 97
 
Vukovec 1383
 

Vukovska reka 2193
 

Vuksanska reka 139, 306,
 

Walandowabach 273
 
Wardar 33
 
Warta 299
 
Welika-Bach 134
 
Welika Rjeka 57
 
Wesel 49
 
Wilczyca 70
 
Wilga 299
 
Wjelcica 70
 
Wlainitza 73
 
Wrona 65
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Zaborje 249
 
Zadna reka 253
 
Zaduka 2493
 

Zaeska reka 61 3, 622
 

Zagradska reka 217
 
Zaimicka reka 1864
 

Zaja 2093
 

Zajaska reka 61 2, 62-1, 326, 327
 
Zajaska reka 61, 62
 
Zajazka reka 61 3
 

Zaparibach 225
 
ZapolSka reka 2143
 

Zapolzica 2145, 304, 319, 344
 
Zapornaja 104
 
Zaporska reka 104
 
Zarovec 170
 
Zastiski potok 78
 
Zatoka reka 2493
 

Zayas 62
 
Zdorovec 242
 
Zdravec 242
 
Zdravi Studenec 242
 
Zdravica 242, 342, 343, 3452, 346 
Zdravjek 242 
Zdrazevec potok 182, 321, 3382 

Zelengradska reka 187 
Zikova Lapa 122 
Zlatina 53 

i' Zletova 184, 186, 292, 295, 335, 336, 
337, 354 

Zletovcica 1842, 185 
Zletovska reka 1845,185,186,291, 318, 

336, 337, 338 
Zietovstica 1846, 185, 337 
Zli dol 225 
Zlidovska reka 225 
Zmiornica 123, 329 
Zopetnitz 79 
Zrna rjeka 282 
Zrnoviska reka 1763 

Zrnovska reka 1763, 177, 337 
Zrnovstica 176, 177, 337 
Zrza (reka) 213;!, 295, 318, 340, 341, 

342, 344, 353 
Zvegor 1653, 300, 320, 336, 339 
Zvegorska reka 165 
Zvegorska rekicka 1652 
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.;. Zvegorstica 165. 166, 300
 
Zveniga 166
 
Zven jaci j ruce j 166
 
Zvigorska reka 165:!
 
Zvinjac 166
 
Zvonec 166
 
Zvoniha 166
 
Zvonka 166
 
Zbrnovska reka 176'2
 
Zbrnovstica 1763
 

Zaba 2093, 304, 306, 342, 3452, 346 

Zabicka reka 275 
Zabina reka 101,102 
Zabbja 209, 304, 306 
Zaja 2093 

Zaricha 117 
Zarna 117 
Zarnica 116, 303, 329 
Zarnovica 177 
Zelebica 162 
Zelevica 162;!, 304, 320, 336, 337, 338 

339 
ZeIezna reka 71, 327 
Zeleznica 151 2, 170, 1713, 175, 3362, 337 
Zeleznicka reka 170, 171, 175,2032, 

2043, 205, 337 
Zeliska reka 263 
Zeljeznica 151 
Zeijovica 1622 

Zenska reka 283, 284, 350 
Zernovec 177 
Zernovica 177 
Zernovnyj 177 
Ziljce potok 284 
Ziva 154 
Zivaja 154 
Zivucha 154 
Zivusa 154-1, 301, 333, 334 
Zivynja 154 
Zrnovnica 177 
.;. Zrbnovstica 337 

Zuresnica 210,1, 345, 346 
Zurov dol 210 
Zurovstica 2102 

Zuzelica 168 
Zuzelnica 1682, 304, 320, 336, 339 
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iaba 209 
Zabia 209 
Zarnica 116 

iarnowica 177 
leleinica 151 

2. I n g r i e chi s ehe r S ehr e i b u n g 

"Aßo~ 76 
, AyylTfr; 169 
Al'a~, -aj'TO~ 36 
, A~etl)~ 322, 33 
:.f A~lO~ 30, 31, 323, 34, 353, 355 
,A~t(k 308, 31 6, 32, 362 , 353 
" Aoußo~ 1552, 335, 353 
~'Al).a; 139, 317 

Ba}.e .z~f aee 282 
Ba).e ~a"xa 282 
BaQbcieelo~ 324, 291, 317, 353 
Bae~a(!tO:; 3212, 334, 34 
Baebovaeto~ 32, 34 
Ba(!~ae1J~ 322 

Ba(!~aet~ 33 
Baot)..{-roJta 285 
t Bevoq no.,;a!u)~ 205 
BtolelToa 48 

r"ov).et-t Nu)).o 286 
roeyon1JY1} 281, 296 
rea,upo~ no.,;al"6~ 355 

/1eelvo; 199 
t .1g{)).w'V 199 

t'Eet)'wv 29, 2044, 353 
t 'E(!lYWY 204 

KaCavoßov 283 
tKeßeo; 261 

t K6}.etnt~ 279 
i" Ko).o1p. Ko).ono:;. Ko}.onet 279 

Jioxa 286 

t ..11aero; 185 
..11eya}.o noui,ul 282. 296 
JlovCoveoßa 10eo~et 283 

J.Va~eto~ 322 

t lVaeWY 81 

SeQo}.axxo; 283, 296
 
EeeonoletfAO 282, 296
 

IIet2cuo nOla,LtO 296
 
II).a.,;et'Vono-retfl'o 286, 296
 
JI).et.,;avoeefA·a 284, 294
 
lIovTo~ 22, 353
 
IIoeo; 255'
 
IIoTa{l,t IIa..v.,;a).Lo1,Yj; 283
 

Fixa Iovßa 285 

2:aeavTanOeO~ 276, 352 
~Teaßo;roletlJ.,o 2822, 296 
2'Tevp.WJ· 13, 46. 265, 2902, 317, 357 

T~eevii~ nOlap.6~ 204 
TLßtat; 157 
Tei Mnovyae 285 
TQlevalOtroa. 284, 285 

3. I n k y r i 11 i s ehe r S ehr e i b u n g 

~~GHH~ A~"b 142 ~,~rÄ"bHHu.Ä 155 

~"ÄTbHbijJHU.Ä 77 ~f~rÄ"HHLl.Ä 1556 , 165,) 178 

~,~rÄ"HHu.Ä 155 ~,~rÄ"~HHu.Ä 155 

~firÄ"~HHu.Ä 1552 , 192 ~f~rÄ"bHHu.Ä 155, 166 
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EÄfAÄl\b (= E~fA~fb) 33 IJfbTRHLJ,~ f'UKÄ 221 

K~fA~fb 32. 33 MfbT[blfbKblH nOTOKb 220 

KÄfbAÄfb 33~ 
n~l\?VHWI~Ä f'UKÄ. n~(l\)lfHijJKÄf'SKÄ 45 

II. ERSCHLOSSENE FLUSSNAMENIK~fA~rb 332 ; Bap.u.apö 33 
nHl\tiKb nOTOKb 77 

... K~l\HI<Ä 33. 355• 365	 I 1. I n d 0 ger man i sc hnYCThIHfiKo 82 
~,' ß~l\HKÄ f'U'\Ä 35,1	 nlfHHIa 123, 124 *Ad.. tibhos 156r	 *K \101-ap- 294
~,' ßOAEHH A.O" b 180	 nUJHH~ 1232 *Adulia, Aduljos 138 

*Merghjä 257
BowTapHa 240	 *Apäiä 292nUJHN~ 1235• 1242 f	 *Olgon 131i *Aptlä 292KfO\fTKb 37 

nbWHHIa 1235 

.;. r~ cfo RWTH L1-Ä 166 
PHÄ~Ä 86, 259 

r l\ bCO'tHLJ,Ä 147 
P'UVHU.Ä 463 

Af~MVÄ 169; AfÄMbVÄ 160 t P'SVHVI'Ä f'UKÄ 466 

C~fÄR~ 86 7 

C~f'URÄ 86, 87 

~,' IKfbHOKijJHLJ,Ä 1763, 1773 

.,. Z R~rofwTH Ll,Ä 165 
CHfHl<b 218 

t Zl\ ~TORÄ (f~'<Ä) 184 CHTynSI 240 
i' Zl\~TORbCI<~1a (f'U'\Ä) 184 ',' C1<O\fn HL1-Ä 142 
,3"~TOR?I..JJHLJ,Ä, ,3"~TORbI..JJHLlÄ 184 C"HRWTHLJ.Ä 89~ 

Cl\HRLJJHUÄ 89KHC'Ul\HLJ,~ 1892• 190 

.,. KO;3HIaVHLJ,Ä 192	 Cl\HK"bLUHLJ,Ä 89 

CTÄRHLlÄ 220KOfHTHHLJ,Ä 1893 

KfHRÄ f'SKÄ 1412	 t CTÄfÄ f'UKÄ 51 

CTfO\fMÄ 464 
KfO\fnÄ 69 

CTfSMÄ 46 
"~n~Hbu.b 753 

t CSlfHHLJ,~ 92 
"~n'SH' LJ.b 75, 772 

CO\fXÄ f'E'<Ä 72 
"~n~NbLJ.b 75 

C'SfÄK~ 86
"HnOR~LJ,b 189 

TftCKÄ 57~"O\fI\ÄRHLJ,Ä 194t> 

Tf'UCKÄ 57t ~'''fK~RHU.Ä 1062, 141, 142, 147 

T O\ffHIa } 70"O\fI\HH RHfb 70 

i' XT'UTOR(b)ijJHLJ,Ä 482
MÄCl\bHHLJ,Ä 155. 1782 

IJoWTÄHHLJ,Ä 141, 147 t "T~TORÄ f'SKÄ 48 

MQijJ~I'IHLJ.Ä 141, 148 Wrof'Ul\b~'I(H nOTOKb 220 

*Ponktos 22
*Bhorghälä 157, 289 

*ROl)ä 289*Drom- 289 
*Sl)ordo-l)ori (-l)orI) 34, 295*Dromisä 169 
*Tenjn- 258. 289 

*Eregl)on 205 *Trokänä (-iä) 182 
*Thmakos 152*al)hermolos 51 
*!!OSpäko-, *l}0sp-akl)ä 206*Kukrä (-Oi) 251 

2. Vor s 1a V i s c h (t h r a k i s c h, P äon i s c h, d a k 0 - mys i s c h, 
i 11 Yr i s c h, b r y gis c h, alt g r i e chi s c h) 

*Aba 762, 289. 292, 328	 *Gramosta 3552 

:::Abus 762, 289. 292	 *Gramostis 355 
*Akä 292. 293	 *Jndä (-us) 273. 292, 295, 317, 348 
*Akas, *Aka 188. 289 *Kolap- 294. 295 
*Akipal-a (-la. -ias) 167. 1682,289, 294 *Konkara (-us) 251 
*Akis 73, 289, 291, 293. 318	 *Konkora (-us) 251 
*Algon 131, 290. 292	 *Kukr- 295 
*Algün 292	 *Kukra 341 
*Apäia (*Apaja) 136, 289. 294, 317	 *Maraki(s) 266. 291, 293 
*Apila 148. 289, 292. 294	 :::Marus 38 
*apos Tibos. *aps Tibos 156	 *Neba 289 
*Aps- t:ibos 156	 *Nebaja. *Nebajus 180 
*Arda (-us) 95	 *Nebalus (-a) 179 
*Atula. :::Atulas 138, 289, 290. 294	 *Nebul- 293 
*Augutis 129	 *Nebulus 179 
*Barbana 289, 293, 294, 341 2	 *Neravus 128, 289., 290, 291, 294 
*Bargäla 289. 291,_292,293, 295, 35a~, *Nereta 81 

354 *Neretus 237. 289. 290, 291, 294, 341 
*Berus 292 *Rava 260. 289. 292 
*Dram- 289, 292 *Ravus 292 
*Drama 169 *Saital- (-ul-) 52 
*Drinus 289 *Se(i)tal- (-ul ..) 52 
*Germalus 51 :t.Se(i)tina 292. 293, 341 
*Germanas 127 *Sema 223, 292 
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*Semus 223, 292
 
*Seva 223, 292
 
*Sevus 223, 292
 
*Stravina 247, 248, 292, 293, 341
 
*Striim- 290
 
*Striimä 46
 
*Strünl0n 46, 2922, 293, 357:!
 
*Sürä 218
 
*Tenfoa 318, 341 2
 

*Timakus 289, 290, 291, 293, 295
 
*Tinfn- 2892, 293
 
*Tinloa 257, 341
 

3. Urs 1a V i s c h,
 

*Babuo'a (reka) 306
 
*Baoichskica 42
 
*Banichstica 42
 
*Barica 125, 332
 
*BeJaohstica 255
 
*Bela reka 60, 72, 131, 179
 
*Belavhstica 255
 
*Belevhstica 72
 
:::Belica 602 , 722
 

*Belichstica 61
 
*Belina 862, 300, 329
 
*Belosica 190
 
*Belhska (reka) 61
 
*Belhskica 61
 
:;:Belhstica 72
 

*Beshnica 120
 
*Besovica 120
 
*Blato 312
 
*Blathch 135
 
*BlathchsUca 174
 
*Blathnhskica 77
 
*Blathnhstica 77, 257
 
*Blathskica 254
 
*Blat(h)stica 312
 
*Bochjava 116
 
*Bogunovbcb 183, 305
 
*Borhstica 238
 

*Trakana (Trakäoa) 282, 289
 
*Trakania 182
 

*~ ardlJari 342
 

*Vardari(o)s 291
 
*Vardvari 34, 294
 
*Vesala (*Vesalus) 49
 

*Vesija 331
 
*Vija 50, 292, 295, 318
 

*Vord(v)or(i)os 35
 
*Zlent- 29, 295
 

*Zleotus, Zlentas 185, 292
 

alt b u 1gar i s Ch I
 

*Bresthnica 73
 
*Brezhnica 13, 105, 140
 
*Brusovaca 300
 
*Brhnikö 245
 
:::Brhnja 91 2
 

*Bukovica 150, 304, 334
 
*BöChVhOikö 121
 
*Bystrica 14, 482, 131, 302, 360
 
:;:Chomorö 105, 1063, 291, 330, 358
 
*Chotenhskica 102
 
:::Chotenbstica 102
 

*Chotovbstica 149
 
*Chrapesh (-hSh) 245, 300
 
:::Ch(ö)tetovhska (reka) 48, 309
 
:::Ch(ö)tetovhskica 48
 

*Chvojhnica 108
 
*Chvrastovica 90
 
:::Cvetiohska (reka) 130
 

*Cvetinhstica 130
 
*Crcha 2063, 319, 342, 346
 

o 

*Crmhnica 107
 
o 

*Crna voda 73
 
o 

*Crnhskica 70
 
o 

*Crohstica 70
 
o 

*Crhmhnica 107, 301, 319, 329
 

. 1 In diese Gruppe sind auch solche vorslavische Flußnamen aufgenonlmen, für 
dIe ejne entsprechende altbulgarische (bzw. urslavische) Form erschlossen wurde 

(z. B. *Chomorb, *Drambcb, *Oerman'b, *Klpa, *K1Jkra, *lv1oracb, *Nebojb, 
*Stryma, *Strymbnica u. a.). 

*Crbnica 2273 , 303. 342
 
*Crbvl'ena reka 171
 
:::Dracevica 119, 120
 

*Dragorö 228
 
*Dragovorb 228, 301, 319, 344
 
*Dramhcb 1692, 292, 294
 
*Drt:zghnica 94
 
*Drt:zdhni ca 94, 302
 
*üabrovbska reka 55, 309
 
*Gabrovbskica 55
 
*Germanö 127, 129, 296
 
*Glazbna reka 1372, 301
 
*Glpbocica 74, 147
 
*Glpboka reka 74, 221
 
*GpbOVhCb 83
 
*Gradbchnica 237
 
*Gradhska (reka) 234, 247
 
*Gradhstica 234, 247
 
*Gumhnica 284, 349
 
*Gumhniste 154
 
*Izvorbskica 101
 
*Izvorhstica 107
 
*Jablöchskyjh (dol) 117
 
*(J)asterica (oder -hCb) 302
 
*Kamenica 160
 
*Kamenhskica 104
 
*Kamenhstica 104
 
*Klpa 279
 

o 

*Kokora 250
 
*Kokra 250
 
*Kokr'b 250
 
*Kokrhch 250, 251:!
 
*Kopac(h) 59
 
*Koprivhstica 122
 
*Korenhstica 1152
 

*Korythnica 189
 
*Kozhja reka 171
 
*KOZbjb dolö 127
 
*Kriva reka 84
 
*Krppa 68, 303, 326, 327
 
*Krppa (reka) 69
 
*Krövenikö 83
 
*Kökra 250, 251, 295, 341, 342
 
*Kbkrbch 250, 251~
 

*Kycava 61, 300, 326. 327
 
*Kykiava 62
 
*Kyselica 144
 

*Kysjava 234, 300
 
:O:Kysava 234
 
*Latin(b)ska (reka) 151
 
*Latinhstica 151
 
*Leskhnica 39
 
*Lestbnica 39
 
:::Leshnica 128
 
:::Leva reka 174
 

*LipoVbCb 189
 
*Lomb 106
 
*Lombnica 44
 
*Lopushnikö 59
 
*Lozbja (reka) 212, 246
 

*L9ka 70, 144
 
*Lpka reka 133
 
*L9kavica 40, 41, 105, 1062, 133, 140,
 

142, 302, 312, 329, 333, 334, 360
 

*L9k'b potokö 230
 
*Lpkavhska reka 41, 312
 
*Lpkavhskica 40
 
*Lpkavbstica 40, 41, 312
 
*Lpkyjb (potokö) 160, 173
 
*Makresb (-hSh) 1322 , 300, 3072, 360
 
*Mala reka 70, 135
 
:::Melhca 38
 

*Metlusbnica 211
 
*Melbca 38
 
:::Miladinjb (potokö) 39
 

*Modra reka 186
 
*Morach 291, 2J 3
 
*Morava 38
 
*Mostenica 148
 
*Mrezica 2562, 346
 
:::Mrtvica 221
 

o 

*Mrtvbch 2202
 
o 

*Mrbtvhcbska(ja) reka 220
 
*Möchhskica 171
 
*MbChbstica 171
 
*Nebojh 180
 
*Nebolö 179
 
*Nebölö 179
 
*Neravl> 128, 290, 291
 
*Neretö 290, 291
 
*OCb 73, 293. 318
 
*Ocbpol'a 168
 
*C)rechava 121, 300
 
*Oresica 133
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*Orbl'a (reka) 200, 304, 306
 
*Osojbnica 173
 
*Ostrovbstica 243
 
*Ot'bla (-'a) 138, 290
 
*Pavitbstica 130
 
*Pekljanbstica 174
 
*Petrovbstica 119
 
*Pen'usa 49
 
*Pes'bcbnica 236
 
*Plashnica 302
 
*Pol'anica 159
 
*Povitbstica 152
 
*Prosbnica 102
 
*Phchillä (-niä) 1242, 300
 
*Rab~tjnbskica 66
 
*Raje\jbcb 260
 
*Rakovbcb 121
 

*Ravbcb 260, 261, 289, 292, 295, 318
 
340
 

·~Ravbna reka 93
 
*Ravbnbska (H~ka) 39
 
*Ravbnbskica 39
 
*Ravbnhstica 39
 
*Ravbnyjb doll> 126
 
*Reka 632, 662
 

*Ropotö 79
 
*Rukiä 97
 
:::Rybbnica 170, 213
 
:;:Rybbnikö 214
 

*Selbcbska 217
 
*Sembnica 223, 224, 292
 
*Sevbnica 224, 292
 
*Sidorbska (reka) 253
 
*S~{opica 1422• 334
 
*Skvrnyjb dolö 194
 

o 

*Slana (reka) 67
 
*Slana (voda) 67
 
*Slanbskica 67
 
*Slanbstica 67
 
*Sli vbskica 90
 
*Slivbstica 89
 
*Slop(a) 278, 301, 351
 
*Slopbnica 278
 
*Slovenbstica208, 346
 
*Sopotö 135, 202, 336
 
*Sopotbnica 79, 209
 
*Sopotbstica 135
 

*S9toka 106, 249
 
*Strugarbnica 269
 
*Strhzbna reka 164, 301
 
*Stryma 13, 138:!. 290.291, 293, 317,
 

357
 
*Strymbnica 46, 47.290,292, 293, 3.57,
 

358
 
*Studena (reka) 310
 
*Studenbcb 952, 303, 329
 
*Studenbska reka 14, 60
 
*Studenbskica 14. 602
 

*Sucha reka 53, 72,74, 77, 109, 135,
 
2822, 351
 

*Suchodoll> 682, 86, 211, 2832, 304, 327
 
*Svibboica 42, 320
 
*Svidbnica 172
 
*Svinb ja feka 171
 
*Svinbjb doll> 179
 
*S'bstavica 302
 
*Sl>stavbnica 220
 
*Sl>t'bka 216
 
*Sygavica 11 L 302
 
*Syra 2182
 

*Timok'h 289, 290, 291
 
*Toplica 262. 342, 344
 
*Topolboica 69
 
*Treska 360
 
*Treskavbcb 197
 
*Tripunbstica 125
 
*Trirecica 284, 285
 
*Trobrat(r)bja 175
 
:;:Trbtbna reka 301
 
*Tbmboica 64
 
*Tboin- 2892, 293
 
*Tbnina 316, 318
 
*Tykl>veSb (-bSb) 259, 300
 
*Ujiohstica 207
 
*Vesbja 114
 
*Vinhnika 213
 
*Villbstica 139
 
*V~Cbjb doll> 84, 112
 

*VlkoVbCb 138
 
o 

*Voda 189
 
*Vrana 14, 653, 327
 
*Vrana (reka) 14
 
*Vranbska (reka) 14, 65
 
*Vranbskica 14, 65
 

*Vranbstica 197
 
*Vratbstica 197
 
*Vrbinbcb 164
 

o 

*Vrbbnica 113
 
o 

*Vrbbnbskica 78
 

*Vrbbnbstica 78
 
o 

*Vrbbskica 78
 
o 

*Vrbbstica 78
 
o 

*Vbjica 50, 292, 295, 318
 
*Vbsedrazevbch 1822
 

*Zaplzica 214
 
o 

*Zarovbcb 170
 
*Zl~tava 184,1853, 186,291, 292, 318,
 

335, 354
 
;(.ZVf;gorö 166, 300
 
*Zabica 2752, 351
 
*Zabbja 209
 
*Zelezbna reka 41, 71
 
*Zell>vica 162, 304
 
*Zrhnhvhstica 177
 
*Zurevhstica 210
 
;~tuzelhnica 168
 

4. S 0 n s t i g e S p r ach e n (b alt i s eh, süd s 1a v i s c h, 
rom a ni s c h, alb an i s c h, tür k i s c h u. a.)2 

*Adulja 138
 
*Akesa 73
 
*A lca k 278, 297
 
*Al<;akdere 278
 
*AIgunja 131, 290, 291, 292, 293,294,
 

317, 318, 331, 3322
 

:::Algusnica 131, 311
 
;::Aliagica 97. 331
 
*Astaravina 247, 293
 
*Banicesnica 311
 
*Barbon(b)stica 173
 
*Beleestevica 99
 
:::Belestevica 992, 329
 
*Belestica 72
 
:~Belina 300
 
:;:Berava 2192, 292
 

*Beri~-deresi 201 2
 

*Beri~in( ö) dol(ö) 201, 340
 
*BeriSin(l» potok('b) 340
 
*Besnica 120, 329
 
:::Besovica 120, 329
 
*Bilski (dol) 181
 
:;:Bistrica 105, 329
 
*Boena (voda) 239, 289, 293, 294, 316,
 

341, 342, 343
 
;~Bojana 239, 293, 3412
 

*Boresnica 238, 343
 

*Borestica 238
 
*Bres(t)nica 73, 327
 
*Breznica 1402, 332
 
*Brnik 245, 319, 342
 
*Brnja, Brn 'a 91 2, 301, 319, 329
 
*Chochovi ca 112
 
*Chumska reka 276
 
*Chvoj nica 108, 329
 
*Crcorija 144
 
*Crnestica 70
 
*Cvetisnica 130, 312
 
*CvetiStica 1302, 312
 
;::Cavci do] 117
 

*Crnica 227
 
*<;atalazmak (s. Tsatal-Asmaki, oben 

S. 406) 298
 
*<;lnarhdere 267
 
*Dabnica 216, 342
 
*Dabostica 119
 
*Dlabocica 130, 332, 333 .
 
*Dlaboki dol 233, 303~ 342
 
*Dlbocica 74, 147, 303, 327, -333
 
*Dostica 120
 
:::Dramiä 169
 
;j;Dreznica 94, 302, 329
 
:~Dumacki do! 145
 
;j:Ehlovska reka 310
 

2 Diese Gruppe enthält auch solche vorslavische Flußnamen, die in einer 
modernen Form erschlossen wurden (z. B. *Algunja, *Aigusnica, *Berava, 
*Boena [voda), *Germol, *Knina, *Korana, *Neboj, *Nerav, Neret, *Stravina, 
*Strima u. a.). 
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*Eksisu, *Ek§isu 268, 269, 298 *Ljunlbl1ica 292
 
*Furka 2752 :::Lomnica 44, 325
 
*Galatska reka (Galata) 42, 43 :::Maden deresi 198
 
:i:Germol 51, 291, 2932, 295, 317, 3242, :::Makres 201, 3322, 333, 361 4
 

3252 , 359 *Mala reka 238
 
*Gjonovica 41 *Manastirska reka 238
 
*Glaznja, *Glazn'a (reka) 136, 1372, *Markovica 308
 

301, 319, 332 :i:Melevo trio 94
 
:::Globo:ica 83, 147 :;:Melnica 102, 252, 329, 342
 
*Goresta vod a 308 ;;:Michanica, *Mijanica 174
 
:::Gracina 2372 , 342, 346 :::Morac 266~, 291, 293, 294, 318, 348.
 
:::Gradecka reka 268 356
 
:::Gradesnica 63 *Morava 37, 552, 295, 325
 
:~Gradestica 63, 247 *Morodviska (reka) 177
 
:::Giimencederesi 349 :i:Mrezica 2562, 342, 346
 
:::Hanska reka 270 :~Mrk(o)vica 85
 
:::Iberlijska reka 266 :::Mrtvec 220, 342
 
::jgovica 266 :::Mrtvica 220, 342
 
:::Izvorska reka 310 *Mrtvicka reka 221
 
:I:Jablanska reka 232 :::Mudzurova cesma 283
 
:::KaIinovska reka 281 :::Neboj 179
 
*Kamen dol 264, 342 *Neboj- 289, 295, 318, 335, 336, 354
 
:::Karabuniska reka 99 :::Neboja 179, 180
 
:::Kazanovska reka 2832 :::NeboI 179
 
:::Ki :ava 300, 319 :::Nebol- 293, 318, 335, 336, 354
 
*KiSava 234, 300, 319, 342, 346 *Nebol(a) 179
 
*Klopotka 263, 303, 319, 344 *Negra 159
 
:::Knin- 2892 *Negru 339
 
*Knina 257, 293, 316, 318, 341:!, 342, *Negru (riul) 1592, 297
 

356 *Nerav 289, 290, 291,294,295, 3182,
 

;;:Kokra 2502, 251, 295, 318, 341 2 331, 332
 
:::Koprisnica 122, 312 *Neret 2372,289, 290, 291, 294, 295,
 
:;:Korana 277, 292, 293,295, 318, 348, 3182, 341, 342, 343, 353
 

351, 354 *Nerodimska reka 313
 
:::Koresnica 115, 312 *Nijova voda 41
 
*Korestica 115 *Obica 75, 762, 289, 292, 294, 317,318,
 
:::Kosarska reka 267 3272, 328, 357
 
*Krstov dol 144 :::Ocepol'a 167, 168, 289, 294, 317, 335
 
*Lagovicna reka 262, 263 *Ocipal'a 167, 168, 289,294, 317"!., 335,
 
*Lakavska reka 312 336, 354
 
:::Lakavsnica 312 :::OIivericka reka 45
 
*Laka(v)stica 40, 312 *Opaja 1362, 2892, 292, 294~, 317, 331,
 
*Lera 226, 297, 347 3322
 

;::Lesnica 128, 3322 :::Opila 148, 2892,292, 2942,317, 318,
 
*Lesnovska reka 1882 3332 , 356
 
:::Lesnica 39, 47, 642 :::Ostrilska (reka) 210
 
:iLesoc ka reka 52, 53 *Osl'ana 162
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*-Otlja 1382, 289, 290, 294~, 317, 331, 341, 342
 
3322
 *Strima 1382

, 290, 291, 294, 317, 331,
 
*Otosnica 149 3322, 357
 
*PadaIis(ts)ka reka 2832 :::Strimnica 46, 47, 552, 562, 290, 292,
 
*Paspalcldere 272, 298
 293,294,317,3242,3252,3572,358
 
:::Pate(v)ecka reka 662
 *Surina 902, 300, 307, 329
 
*Pate(v)ska reka 66
 *Susica 422, 71, 92, 140, 325, 327, 332
 
*PceInovr~§ka rtka 239
 *Suva reka 1092
 

*Pekljasnica 174
 *Suvodol 211, 342
 
*Perroi (Prroni) e Stragit 252, 297 :i:Svini dol 178, 336
 
*Pesocnica 236, 304, 342
 *Tnin- 289
 
*Petalska reka 313
 :i:Trakana 181, 182, 289, 292, 293, 295,
 
*Petrostica 119
 3182, 335, 336, 354
 
*Petrovska reka 310
 ;r.Tres kavec 197, 336
 
*Petrusevec 165, 305
 *Tribunarska reka 2852
 

*Plosn ica 66
 *Trnava 1342, 3322, 333
 
*Poros 296
 *Trobrafa 175
 
*Prosnica 102, 329
 *Trska reka 340
 
*Rabetistica 66
 *Turi ja 170, 336, 339
 
*Rankovska reka 149, 334
 :j:UsI 'eva (reka) 2432
 

*Rapes 245, 300, 319, 342
 *Valea anite 280
 
*Ravenstica 39
 :j:Valea ratei 280
 
*Recica 1352, 332
 *Varavica ]58
 
*Rucica 14, 972, 303, 307, 320, 329
 *Ve(j)ica 50, 51, 292, 295, 3182, 324,

:i:Sakulicka reka 153
 3252, 357
 
*Saska reka 172
 *Vesija 19, 114,318
 
*Setina 239, 292, 293, 295, 317, 318,
 :i:Vesalska reka 49
 

341 2, 342, 353
 *Vesija 114, 3182, 328, 329, 331
 
*Setol- 293, 295
 *Vistica 1392, 312
 
:::Setola 51, 317, 318, 324, 3252, 357
 *Visticka reka 139
 
*Sibnica 41, 42, 320
 *VJachinica 74
 
*Sidorska reka 313
 *Volci dol 1122
 

*Simnica 41, 42, 320, 325
 *Volkovska reka 2192, 323
 
*SIana 67, 327
 *Vranesnica 65, 312
 
*SIatina 52, 53, 69, 104, 105, 132, 3072,
 *Vranestica 14, 65, 312
 

3252, 327, 329, 332
 *Vrasnica 196
 
*SI(j)opnicka reka 2782
 

*Vrastica 196
 
*Slopnica 2782, 301, 320, 351
 *Vuci D01 84, 327
 
*Sopot 332, 333
 *Zletava 186
 
:i:Sopotnica 79, 209, 327, 342
 *Zli dol 2252
 

*Sopotsnica 311
 *ZIidolska reka 225
 
*Sredinski dol 246
 *Zelezna reka 41, 325
 
*Stancevica 72
 *Zeleznica 150, 151, 333
 
:r.Staravina 293
 
:;:Staroselska (reka) 39 *(0) roeronflyij; nOT:atto, 281
 
*Stavica 220, 302, 320, 342 :j:f! Op,oppoo; 291, 358
 
:i:Stravina 2472, 292, 2932, 294,317, 318, *, Oorpuyo; 206
 

27 Duridanov, Hydronymie 
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48. Татарски къшти - равна местност, заета днес от ни~и, В 3. Бегова воденица - равна месrНОСТ,заета от 'Ниви, покрай 
която преди' Освобождението е имало татарско заселище. р. Цибрица. Тук по-рано е имало воденица на Али-бег.

49. Тодорова могила - могила. .  4. Бла т О' то - ниска местност, .в която по-преди е имало блато,I

50. Топ о зан с к И В а л а г ~ ниска местност, заета от ниви. Жи-: 
днеспресушено. ,
 

. телите на Лабец я наричат Траnазd1tСК,а вqла,га. ,
 5. 6 у JI а m й к'ъ ---- хълм. ,- " , 
51. Т 6 ръ - равна местност, з~ета от НИВИ,в която· са и'зкарвали 6. Гер а нъ, ~ равна местност, заета от ниви. Днес тук няма геран. 

тор.	 ." 7. Гол е мий ъ гр е Д - продълговата височина, заета отниви~ ,
52. Тр а па зан с к а в а 11 а га - ниска местност, наричана от жите..; 8. Голинето - равна местност, за КОЯТО ,се помни, че в мина

, лите на Чучан' Тоnозан,скu валаг. Била е притещавана от' , лото, ногата е имало тук непроходими гори, не била залесена. 
, м,аmраnазuн, "преподавач" . :' 9. Г ред о в е т е - продълговати възвиmеЯIf~, заети от ниви.

53. Тур с ка в а 1I а г а - ниска местност, заета от ниви. 10. Гъ Р л е -мал а - махла на селото, която преди заселването и
54. Тър н' И ца т а ~ равна местност,- заета от ниви. 

е била ,заета от блато (гърло). , . -.
55..ф у н ЙЙ ка :- малка вряэана местност. ·11. Йб и ш а ~ остров на Дунава.
56. Ци r а нс ка Д р цка - равна местност, ~aeTa ОТ·, ~иви. .12. И с май JI ОП ДО 11 - дол."
57. Цуцурски път - равна местност (ниви). , ,'-. 13. Ли п н ип а' -' река, ляв приток на р.Цибрица; минава и през
58. Ча в ч а -о бре ш - висока месТност, заета от ниви и лозя~ " районит'е~-'на селата Ковачица. и Станево.

.59. ~Ча кър И на - ниска местност (ниви), бивше владение на ,турчина 14. Малките r р е до в е - ПРОДЪJ]говати височини, заети отииви. 
Чакърuна. . . 15. Мър т В И Ц а т а, - равна местност, която редовно бива заливана

60. чувикан,СКИ'.,Драки - равна местност, заета от ниви. Има 
ОТ . Дунава.	 _' ,

фам. 'и. Чувиканите. 16. С мъ Р дан а - ниска местност, която влиаа и в района на
61. Чукнибаба ~ полегата местност, эзетаот НИВ~,към Дунава. 

с. Станево.	 .
62. Ч'уча нс к 8 М е жд~а - равна' местност към бившия район на 17. С о а тъ - равна.местност, която по-рано е била пасбище, а ДHe~ 
'c~ -Чучан ; наричана. така от жителите на Лабец.· . 

е разорана. , U'	 • . ,63. Штубл'айа - кладенче. 18.. С тра н' е т о -= местност .покраи Дунава, .която влиза и в зем

лищата на с. CTal1eBO и Ковачица. . "
 
'19. Ц й бри ца - рекз, J{ОЯТО тече през ИЗ:ГОЧН8!З половина на
Б•. ПОКРАЙ Р. ЦИБРИЦА И НЕЙНИТЕ ПРИТОЦИ 

Ломска околия покрай много села и под с. Долни Цибър се влива 
~ Дунава. .	 ·1.	 Долни Цибър и' ГорниЦи~ър'
 
.,Местни имена в землищет6 на c~ Гор ни Ци б ъ р:
 

-На мястото на днешното 'село Долни Цибър пре~· време на ' 1. Айдучка дупка - падина.
 

римското владич~ство се е намирал гр. КеРесх, СеЬrаs,КОЙТО' наред 2.. А л у г а т а - местност покрай р. Цибрица (вж. при с. Д. Ци 
с другите' кастели' покрай Дунава е ималв'ажно' .угратегично зна бър T~ 2).

чение за. тази чаСт на Римската империя. 3аселванетому може да
 3.Б аш и куц а-- - равна меСТНОСТ,.эзета отни~и. U 

се отнесе към нач'алото на втория' век от Н. е., кога.Тос! би~и QCHO 4. Блатото - ниска местност, която влиза и в, раиона на с.Д. 
вани и други римски селища. в Мизия - Алмус, "'Помодиана, Реме- ·,Цибър. . _ 

:тодиа' и др. 'След нашествието на хуните (441г.), този римски градец 5. Б р ес тъ - равна меСТН9СТ, заета от ниви, в която и днес има 
изчезнал и за него не намираме никаква вест' 'през средните векове. брястово дърво.	 ' 
liачалото ~ на днеШJIИЯ Долни 'Цибъ.р- ИJIи/Цибьр-паll~нка според 6. 6 ул аш ик ъ -равна.местност до' хълма, Булаш~ъ, който е
 
местно предание се отнася КЪМ,средатана ХV1П век, след австро . - в района на с. ДОЛНИ' Цибър (вж. там т. 5).
 
унгарскитевойни. ПрезrурекоторобсТ130сеЛОТQ-еимаJiо почти турски 7. Ва JI е лун г а - дOJЪ _ .
 
облик, а и днес тук живеят. доста турскисемеИСТва. Що се отнася 8. В ъ Р В'И ш t е т о - равна' мес'тност, заета от нив~:
 
до с. ГОРIiИ Цибър,' помни се, че преди Стотица 'ГОдини е било със
 9. Г о.л е мат а фун И й а - ниска вряза~а MeCTHOCT~ 
Ta~Ha махла нз. ДОJIни.Цибър и· ·се наричаJI6"'Вар(}ш~ Цuб1Jр-варо.ш 10. Г ред о в ет е· - ПРОДЪJ;Iговати височини, коит<? ~влизат в района 
или· Варошмахла, която била ·Населена иЗJ(.l(I()чИТелно от българи. на Долни. 'Цибър (вж. там Т. 9) . 

~' Пt?ради .,притеснения от С'f.ра,иа на' 1'урцИtеТЗЗИ,махлз се е пре 11. Г Р 6 па Д.е бан - ниска местност, заета от ниви) в която според 
движила~а Iqr и обр.азувала на .днешнотО.си l4ЯстосамостоЯтелносело. преданието имало закопани пар~. _ 

Местни 'имена в землищетО на с. ДОJf'НИ' Ци б ъ'р:	 12. Дъ 11 Г И тец ел ин и .- равна местност; под целuна тук раз

1. Ада J.I и къ-остров Ha.ДYHaB~. . .. '.. бират·необработеномясто. "	 . 
2. А 11 У'Г а та - дол, който .пресиqа М.,ГОJJинето-. -,	 13. 3 а р З,а л И:Й а та -. равна местност, заета от зарзалови дръвчета. 
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